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Königl.SchwediſchenAkademie
derWiſſenſchaftenC

HaushaltungskunſtundMechanilz-
aufdas Jaht1755.
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Aus deniSchwediſchenüberſest,
vo n

i e

__ Abraham GotthelfKaſtner,
derMathematikund NaturlehreProfeſſorzu Göttingenzder da-
ſigenKön. Geſ.derWiſſenſchaften;der Kön.Schwed.und Preußiſchen
Geſell.derWiſſenſ.der ErfurtiſchenChurfürſtl.Geſellſchaftnüslicher
Wiſſenſchaften, desBononiſchenInſtituts,derperuſiniſchenAcademiae

 Auguſtae,dexJenaiſchenlateiniſchenund teutſchen,und derLeipziger
deutſchenGeſellſchaftMitgliede.

R LA I

/ LP
0 9 CIE

7

R)
GU (

( (lF R
(1E. E L>

SiebenzehnterBand.
Mit Kôn.Pohln,und Churf.SâchſeallergnädigſienFreyheit.
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_Hawrnburgund Leipzig,
beyGeorgChriſtianGrund, undAdam HeinrichHolle,

I7T5 N
“

|

|



jieoJi
D SE

TORS
Dede 7 DÀ

-#

E
À,



KEISER + BIR N

KX LUX KK KKD eK KK WA KKK

CRCR + BOU A

Mitglieder,
die 1755 zum erſtenmalegenannt

werden.

HerrCarlKnutberg,Capit.Mechanicus.
HerrCarl FriedrichAdelkrants,Hofintendant, Rita

ter des Nordſternordens.

AuslandiſcheMitglieder.
HerrBarbeu du Bourg,der ArztneykunſtDoctorund

ProfeſſorderFacultätzuParis. |

HerrJohannEllicotr,Mitgliedderkönigl.engliſchen
Geſellſchaft.

HerrDe Dangeul,MaitredesComtes beyJhrofónigl.
Majeſk.von Frankreich. j

A

HerrMorand, Mitgliedderfönigl.franzóſ.und peters-

burgiſchenAkademiederWiſſenſ.derkfönigl.engliſchen
Geſellſ.und derÉönigl.chirurg.Akad.zuParis.
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Œrinnerungdes Ueberſegers.
Jn desvorigenXVI Bandesfür1754IIIQuartaleITTTAbhandlung

hat man fattBleyweißüberallWaſſerbley(Molybdaena),
ju ſeen. -

|

Aufdes erwähntenBahdés72 Seite,bedeutet‘dasQuadrat [] die

Zwillinge,27
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?"abwediſüonAbhandlungen,
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1.WargentinsdritteFortſezungund.ARRAN

vom NuskendèrjahrlichenVerzeichniſſeGebohrner
und Verſtorbenerineinem Lande ¿3
Il.BácksBerichtvon Heilung-derWaſſerſuht17

JUL Waiz „„ Unterſuchungder Urſache,warum das
*

Paſſerim atlantiſchenMeere,allezeit-indas mittel-

ländiſcheMeer,durchdieEngebeyGibraltarhin-
einſtrömet 28

III. Rolanders BeſchreibungeinerglattenRaupemit
ſechzehnFüßenund getheiltenGelenken, welcheEallerleyHausmannskoſtlebét

V. WeſtbecksArt:behenderzuſäenund zudüngen,als mitderSaemaſchine ç5
VI. ZeczellsAnmerkungvon derLahmheit 59
VII.FernersAusgzugaus den Witterungsbeobachtun-
gen, dieinUpſal1752 ſindgehaltenworden
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64
VIII.OsbectsBeſchreibungeinesFiſchesLotſeEnannt
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IL.FagzgotsArtzufinden,wie vielSalpeterin ver-
* fertigtemSchießpulverenthalteniſt,nebſtMkungenvom Pulverüberhaupt |

IIT.LidbecêsBeſchreibungder rechtenPflanzungs-
|

*

“und Zürichtungsartder FärbewurzelKrapp ITF

UIL KRnutbergsErfindung,Sechundezufangen127
V; Sche�ersMittel,dur<hVerhältnißdesGetwich-
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vielBleyunterdasZinngemengetiſt
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|

159
IL.ZónſtrômeAnmerkungenüber dieVermehrung
des Volkesim KirchſpieleSkelleſtäin“Weſtboth-
nien 168
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blume,(Mirabilislongiflora) + 47A

II. RunebergsBeſchreibungderMaaße und BewichtezuCadix ;

178
V. Tiburtius.BeſchreibungdesKirhſpielesvomKlo-

ſterWreta 186
VI. Lidbeck,von derArtSafflorzupflanzen208
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NutenderjährlichenVerzeichniſſe
Gebohrnerund Verſtorbener

in einemLande,

le großLAdieMengederSliverſeyn
:

mag, díejährlichin einemLandegeboh=
ren werden,ſonimmt dieAnzahlder
Einwohner‘dennochab,wenn jäßrlih

 mehr-Menſchenſterbén.Die natúrlí-
cheVermehrunggründetſicheinzigauf

denUeberſchußderGebohrnenúberdieVerſtorbenen.Daß
ſichdieMengedesVolkesdur Ausziehender Einwohner
vermindert, oderdurchEinnehmungFremdervergrößert,
geſchiehtnur zufälligerweiſe;aberauh, wie esſich,da-

mit verhält,läßtſichaus ‘denNenn genaube«
merten.

f
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4 Vom NutenDer iábrlichenVerzeichniſſe
_

VielehabenindenGedankengeſtanden,dasmenſchli=.
cheGeſchlechtehabeanfangsdurcheineſtarkeVermeh-
“rung,dieſichaufdíelängeretebenszeitgründete,gleich-

« ſamgeeilet,dieErde mit Einwohnernzu füllen,nachge»|

_hendshâtten-dieKräfteabgenommen,und dieſeVermeh-
rungſeygleichſamſtehengeblieben, daßſichdieZahlder
Menſchennun in ein paar tauſendJahrenwedermerklich
vermehret, nochverminderthâcte,und es würden nur jähr-
lichſovielgebohren, aléſterben, oder ungewöhnlichenAb-
gang durchKrieg, Peſtu. d.g. zuerſeßenerfordertwür-

den. Dasiſtallerdingswahr,daßes ſcheint,alswä-
renvielLändervor dieſemſoreich,wo nichtreicheram Vol=

Éegeweſen, als zuunſererZeit, wovon ſichverſchiedeneUrs

ſachenangebenlaſſen.Wer wundert ſichwohl,daßeinige
rômiſcheunter einerdeſpotiſchenRegierungſtehendetânder,
ebenfeinengroßenZuwachsan Leutenhaben? da eineMens

ge PerſonenbeyderleyGeſchlechtesvon der Fortpflanzung"
abgehaltenwird;da vieletauſendFamilienzu eineroder

der andern Zeitflièhenmüſſenz.da ſichdieLandleuteindec

größtenUnterdrüEungund beſtändigenUnſicherheitihres
tebensund Eigenthumesbefinden? und wo einKriegnach
dem andern, ißoeînenOrt,ißoden andernverheérethat?
Xtalienwar ‘ohneallenZweifel.zu derRômerZeitenvolf-
reicher, alszuden unſrigen.Spanieniſgewißvor die-
ſemmit Einwohnernmehrangefülltgeweſen,alszuvor:
dieFranzoſenſelbſtgeſtehenzu,dazſieſchonvor 200 Jah-
ren eineAnzahlvon ungefähr20 Millionenausgemachtha-

- ben *,und daßſienochißonichthöherſteigen**, Da-

gegenbeſchreibtCTacirtusdas iß6oſodichtbewohnteDeutſchs
land faſtwieeineWüſte. Alſokômmétes vielaufdieUm-
ſtándean, obdieMengedes Volkesineinem Lande wirf
lichwächſt,aberdieVerzeichniſſederGebohrnenund Ver-

ſtorbenenweiſenam beſten,wozudieNatur ſelbſtgeneigtiſ,

Graunx,
|

* Didion, de Moreri, art. France,
-

** D’ AlembertsRede bey ſeinerAufnahmein dieNéad:
Francoiſe, |



_Gebohrnerund Verſtorbener.5

_Graunt,Petcound tVaitland*,ſindbeyihren
BerechnungenderzunehmendenMengedes Volkes inEng-
land,aufſehrunterſchiedeneFolgerungengekommen;man
wirdſichdärúbernihtwundern , wenn man bedenket, daß
einernur kleineGemeindenLEdem Zande:vor Augenges
habehat; ein anderer hatſeineRechnungauf dieZahlder

Gebohrnenund Verſtorbenenin Londonund anderngroßen -

Städtengegründet, wo zunehmenderHandelundGeſchäff-
te jährlicheineMéngeFremderherzulo>en,welchedie

Anzahlder EinwohnerinſehrkurzerZeitverdoppeln,noch
einandererhatſichmeiſtensaufMuthmaßungenoder Schä-
G6ungen, die nochnichevölligausgemachtſind„. verlaſſen-
Darinnenſtimmengleichwolalleúberein,daßſich.dieMen-
ge des Volkesin.vorégemJahrhundertemerklichvermehret
habe,obgleichKriegundPeſtverſchiedenemalgroßenScha-
den gethanhaben.Gerauntſeßetaufdem LandedieVer-

_mehrungin280 Jahrenaufdas Doppelte.Derham **
hataus vieljährigenVerzeichniſſenvielerGemeindengefun=
den, daßgegen100, diein einemmittelmäßigfränflichen
Fahreſterben, gemeiniglichaufdem tande 130bis149,in

den Städtenabervielweniger, #0,daßſichdieZahlder
Verſtorbenenzu denGebshrnennur wie 100 :112 verhalten
hat, wenn man tand und Städtezuſammengenommen

-

hat,Nach dieſerAnleitung,und-30Erwachſeneineinen
Landegegen jedesKind im Fahregerechnet,müßteſichdie
Mengeder leuteîn Englandinnerhalb"200 Jahrenver
doppeln,wenn nichtPeſtodereine andereungewöhnlicheud

Abnahmeder-teure etwas änderte.

HerrSUßmilchhatin Deutſchland,beſondersînden

brandenburgiſchen‘ändern,einevielanſehnlichereund ſchnel
lereVermehrungbeitterfet.GemeineVerzeichniſſeauf.dem
tandeund inSráädtenvon20, 30bis 40 Jaÿrenher,ha-

AZ hen

x hreSchriftenſindim erffenA ziveptenAE dieſesUnterſuchungenerwähnet.
**Phyſicotheol.1111 B, 1E.

=



6 Vom Nuagender jährlichenVerzeichniſſe
bengelehret,,daßgegen100 Vetſtorbene135findgebohren
worden,înmanchenJahrenund an manchenOrtenetwas
mehr, anderswoetwas weniger.Wenn die Vermehrung
aufdiefeArt ohnemerklicheHindernißin einem Lande8x

‘_aJahrefortfährt, verdoppeltſichdieAnzahldes Volkes.
Jn unſermwerthenVaterlandeſindzwarſchonüber

60 JahrelangalleKindtaufenund BegräbniſſeindieKir=

chenbücheraufgezeichnetworden,aberman hatden Auszug
Darausder Regierungnicht.eher,als ſeiteinigenJahren
Übergeben, nachdem das Tabellenwerkerrichtetworden.

Daheriſtes ſchwerzuſagen, ob das Land in vorigenZei
ten volfreichergeweſeniſt,odernicht.WVermuthlichhaben
woh!dievielen, blutigenund langwierigenKriegevon Kd=

nigGuſtavdes erſtenTode bis1720,keinemerklicheVer=

mehrungzugelaſſen,beſonderswegendes ſchlechtenZuſtans
des derallgemeinenHaushaltung,wegender unterſagten
Theilungder Bauergüter, dadurchdcinweiternWachs=
thumedes VolkeseineunüberwindlicheHindernißin den

Weggelegetwurde;wegen derPeſt,dieeinigemal inges
wiſſenLandſchaftengewüthethat,und andererſolcherUms

ſtände:Aber dieRuhedes Friedensund vielnußlicheBer=

__faſſungen,ſcheinenin den leßten34Jahreidurchgöctli=
chenSegendie erwünſchteWirkungauchzu Vermehrung
des Volkesgethanzuhaben.EinigeAuszúgeaus den

KirchenbücherngewiſſerGemeinden ſúrdieſesJahr,und für
verſchiedeneOerter,dieman der königlichenAkademie über
gebenhat,und dievon ihrſindzum Theilin dieAbhand.

_

Iungeneingerütketworden *, zeigen,wenn man eîne mitt

lereZahlnimmt , daß allemalgegen
106 Verſtorbene140

geboh=.
*

WaſſendaSientenYelföborgslehnin25Jahren.Jerlſs
in Halſingelandin26 Jahren.Cuopioin“Finland”in 25

Jahren. Râneàin Weſtbothnienin 24 Jahren.Alems
im Calmarelehn.in 25Jahren.FlackeboinWeſtmanland
in 24 Jahren.4 KraklingeinNexikein 25, undAESGemeine inNerikein 5Jahren.
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Gebohrnerund Verſtorbener.«t |

gebohrenwerden. BleibtdéeſeVerhältnißauchÉünftigſo
durchdas ganzeReich,und gehennichtmehrSchweden
außerLandes, alsFremdeſichhierſeßen, ſowird fichdie
MengedesVolkesjede74 Jahreverdoppeln.

|

AberdieTafelu,welcheJhrerKön.Maj. von den mei
ſtenLandehauptmannfchaftenim Reiche,fürdasJahr1749
findübergebenworden , vermindernunſereHoffnungzu es
nem ſpſtarkenAnwachſe.Gegenroo Verſtorbene,waren

nur 126Gebohrne,und dieſerjährlicheUeberſchußwürde
dieAnzahlerſtlichîn 100 Jahrenverdoppeln.Doch iſk
hiebeszu merken,daßPocken,rotheRuhr und andere

anſte>endeSeuchen,dieſesJahr,faſtînallenſchwediſchen
Landſchaften,ungewöhnlichenSchadengethanhaben.Die
Verzeichniſſevon 1 ¿andshauptmannſchaftenfürdas nâchſt-
folgendeJahr1750, welchesvielgeſunderwar, vergnüg-
ten uns míc einemUeberſchuſſevon 37 Gebohrnen,über.100

‘Berſtorbene,oder mit der Hoffnungeiner Verdoppelung
in 77 Jahren.Ya Finnlandallein,das denfünſtenTheil

von den Landleutendes Reichesenthält, und 1749 mehrals“
-

5000 Menſchendurchrhte
und'andere nichtalleJahre

gangbare Seuchenverlorenhat,zeigtegleichwol144.Kina
der gegen100 Verſtorbene,Mit einem gleichgroßenjähr=
lichenZuwachſe,undhierwievorhin30 Erwachſenegegen
einKind gerechnet,würde Finnlandin 69 Jahrennoch
einmalſo volkreichwerden. Rechnetman abernur 25Er-

wachſenegegen einKind,wieichînderlebtenAbhandlung
|

von dieſemGegenſtandeberichtethabe,ſobrauchet_man

nihtmehrals58JahrezurVerdoppelung,und dieſeswird

durchdieVerzeichniſſeeinigerbeſondernGemeinen auch
viele
ORE,beſtätiget, dieichgeſehenhabef«

|

|

| A 4 ir O

7 DieangegebenenRechitngenwerden folgendermaßenan-

geſtellet: Die Zahlderer,die in einem Jahregebohren
werden , verhalteſichzu dexZahlderer, die im Anfange
dieſesJahresſchonleben,wie n: v, aber zu der Zahl
derer,diein dieſcJahreſerben,wien¿m; Has

ſetze
cerner



8 Vom Nußender jährlichenVerzeichniſſe
1 F< erwähntevorhin, daß ſichin dieſerVerhältniß
zwiſchendem LandeundgroßenSrädtenein Unterſchiedbe-

fände:er iſtnicheinallenScädteneinerley.n Paris
und Amſterdamwerden gemeiniglichmehrgebohren,

als

ſterben; în einigenandern iſtdieAnzahlder Gebohrnen
_und'Verſtorbenenmeiſtensgleich.- Aberin London,Wien,
Breslauund einigenmehrern,ſterbenallezeitmehr.Wenn
diejährlichenTodtenzeddel,dieintondonherauskommen,
SUE AD Ef bh thre

fernerdieſeVerhältniſſeunveränderlich,unddie Zahlder
Menſchen,diein eines.gegebenen.JahresAnfangeleben,
=p, ſo werdenin dieſemJahrep n: v Kinder gebohren,

“

Und'esſkerbenpm: vz alſo.iſtdieZahlber Lebendenam
Anfangedes folgenden5weyten Jahres=p+ pntv—)
pm: v=p v+n— m):v. Weil nun dieſeZahlfür
daszweyteJahrift,was p fürdas erſtewar, und v, n,
n unverandertbleiben,ſofómmt dieZahlder Lebenden
im Anfangedes drittenNahresheraus,wenn man die

nur gefundeneZahkmit (v+n— m) : v multipliciret,
oderſieiſpe (v4+n—-m):v)*, undſoerhellet,daß im @

Anfangedes (q+1)ten JahresdieZahl der Leveuden
p:((v+n— m): if. Soll alſodie%&Zahl= rp

“ſeyn,ſo iſtgl(v+n— m): v) = lIr,und g= let

I((v+n— m): v).
: L int

Exempet, Es ſeyr=2, oder man ſuchedieFahre,
welchezur Verdoppelungnôthigſind. Fernernachden
allexleßtenzu FinnlandgehörigenZahlenn = 1,v==25

il a

ai O22
E AE

ſoiſtERS m):ve und
g= 2,9595184
Foo = 2, 9542425

tad

Ss

GOO

LS—=0, 0052759

_
Damit 12 0,3010300 dividiret,giebt57=q. Al-

ſogeſchiehtdieVerdoppelungin 58 Jahren.

Man findetnichteigentlichdieſe,aber ähnlicheAufga-
ben als Exempelvom Gebraucheder LogarithmeninHn.
ÆulersIntrodu@. in analyſß,infin,L. I.c.6. KB.



Gebohrnerund Verſtorbener.X 7B
“ihreRichtigkeithaben,ſowerden daſet{(tnichtmehr,als
62 gebohren,gegen 100, dieſterben.Weil zu tondon

jährlichmehrſerben, alszu Paris,habendieEngländer
daraus ſ<ließenwolle:tondonſeyvoikreicher; aberdie

Franzoſenbehauptendas Gegentheil,undgründenſichdar-
auf,daßin Parismehrgebohrenwerden,als in London.
Dieſesuôcthigtedie Engländer,dieRichcigéeicihresVorges
benszubehaupten,daßſiezugeſtunden,dieVerzeichniſſeder

Verſtorbenenwärenzulänglich* aberdieSummeder jährlich
_GebohrnenſeyohngefähreinDrittheitzuflein,weildieKin-

derderQuackerund andererSectennichtdarunterbegriffen
wären. Es mag ſichnun hiemitverhalten, wiees will,
und ob es gleichnichtunglaublichſcheint, daßin vof
Städtenmehrſterbenkönnen, alsaufdem Lande,theils,
weil‘dieLebensartdaſelbſtunordenctlicheriſt,theilsauch,
weilſichSeuchendaſelbſtleichterausbreitenFönken;ſoſcheint
es dochvon SUßmilchenzuvielgeſaget, großeStädte
thâtenebendieWirkung,wie eineveſtändigePeſtdieMen-
ge des Volkesnachund nachzuverzehren.Wäre diePo-
liceyund Ordnung:in allenStädtenſovortrefflich,alsin

Paris,ſowúrde man vermucthlichſehen,daßdieſerVor=
wurfden Städten mit Unrechtgemachtwird. ‘Kleine

Scádte,wiealledieſchwediſchen,Stofholmausgenommen,
tragenzurVermehrungdes Volkes,dem Ebenmaaßenach
faſtſovielbey,als das tand,wenigſtensfann man ſienicht
beſchuldigen, daßſiedas Volk dúnnermachten, welchesdie

vieljährigenVerzeichniſſe,von-Upſal,Fahlunund We-

ſteras, die beyder
*
Königl,Akad.ſindeingeliefertworden,

deutlichzeigen.Yn Srockholmſelbſindin den beyden
le6tenverfloſſenenJahren, nur 5xMenſchenüberdieZahl
derGebohrnengeſtorben,

Wir wollenhiebeyeinwenigſtehenbleiben,“undfol
gendeAnmerkungenmachen$: Erſtlich,weil dieNaturſich
úberallähnlichiſ,und fiehierdemO les

2
* Philo.Transact.450 N
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140Vom Nutendev jáhrlichenVerzeichniſſe
feeineanſehnlicheVermehrungzugeſteht, ſohatman wohl
“nichtUrfachezuzweifeln,

dieMenſchenkönntenſichnoh
berallvermehren,und wenig{ienshabeihnendieBorſicht
feineunúberwindlicheHinderniſſeinden Weg geleget.Peſt
und Krieg,diebeydenſchroerſtenHinderniſſedernaturlichen
VermehrungenſindnichtnothwendigePlagen; man kann

ihnenoftvortommen, Weſiedämpfen.
Sinaweißgar

nichtsvon derPeſt, Esiſtwahr,in einemLande,das
nochleereriſt,und folglichmehrPlashat,‘gehtdieVer-
mehrunggeſchwindervor ſich,und dieſesfann dieUrſache
ſeyn,warum dieVerdoppelungeherinFinnland,alsin
Schwedenund inDeutfchlandgeſchieht,und îndieſentán
dern wiederumehererfolget,alsinEngland+aberes ies
dochfeinLandgeben,das gar feinenZuwachsvertrüge.
Es iſtauchnochnichtbewieſen,daßin einemtandezu viel

Volk ſeynkönnte,daßes nichemöglichwäre, fold/em
unter einerguten Regierung- vermittelſtFleißes,Emſigs-
Feitund Mäßigkeit,z1/änglicheNahrungzu verſchaſſénz
_‘gegentheilswaczſendieBedürfniſſe,und folglichdieGeles
genheiten,feinBrodt zuverdienen,mit derMenge desVols
tes, WenigſtenskönntennochvielehundertFahrein bez

ſtändigemFriedeund Glückſeligkeitverſtreichen,ehealle
LänderaufderErde,inVergleichungmitihrennatürlichen
Vorteilen,fovolfreichwürden,alsSinafchoniſt,wo 200

MillionenMenſchenineinemLande,das nichtvielmehrals

fünfmalgrößeriſt,alsSchweden, gleichwolnichtklagen,
daßes ihnenzuengeſey,ſondernſichfürdas glücklichſteBoll

derWelt halcen,und dieſerwegenes ingewißerAbſichtſtnd.
Außerdemwerdennie alleVölkerzueinerZeitflugwirth=
haften.Wenn einigemehrzunehmen,alsdaßfiefichalle
vondem,was ihrtandhervorbringt, ernährenfönnten, ſo
werdenandereſeyn,deren Verſäumniß,oder Ueberflußje=
uen Brodtgiebt.Wenigſtenshabenwir hierinNorden
nohinlangenZeitenkeinenUeberſlußam Volke zu be-

fürchten.Manfindethierno Plasfúreinevielmalgröfſz
ſereMenge. gn ſichinvorigeneitengroßeMengen

z von
|
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Gebohrneri Verſtorbener.M
voihierwegbegebenhaben,ſoifesgewißnichtiegen der

EngedesLandes,ſondernaus Trägheit, Kriegsluſt,oder
|

einemwunderbarenEinfallegeſchehen.
‘2,Weil es ſich,ungeachtetallerGARDiBGVorſich-

figkeit,{eltenereignet, daßnichteinLandaller60 oder 100

Jahre,mit Peſt, oder einemunumgänglichenKriege-heim-
geſuchetwird,wodurchinkurzerZeitmehrVolk hingeriſſen
wird,alseineVermehrungvielerFahrehätteſammlenkôn-
nen, ſoiſtdarausleichtzu ſchließen, daßdieVeldiebtung
der Mengedes Volkesin der Thatſelbſtnichtſoſchnellvor

ſichgehenfann,alsdieNatures ſonſtgeſtattete.Die be-

trúbteErfahrunghatgewieſen,daß einePeſtvon einem

Jahre,an dem Arte,wo ſîeeingeriſſen,und gemeiniglich
den ſechſtenTheildes VolkesinsGrab gelegethat. Es

giebtExempel, VAEeinDricttheil,jadieHälftemitgenom=
men worden ſind. Woſie ſelcenkömmt , pflegtſiedeſto
grimmigerzu ſeyn,AnſteckendeSeuchenthun,wenn ſie
ofteinfallen,in dieLängeſovielSchaden, alseinePeſt.
Fn Helſinglandſtarben1743, nur-an der rothenRuhr,méhe
Leute,‘alseineachtjährigeVermehrungnatürlicherWeiſe
erſeßenfann. Man kannalſonichtVorſichtigkeitgenug
anwenden, ſograufamenFeindenbeyZeitenzu begegnen,
Kriegraubet einem Landenichtalleinalle,die im Felde
fallen,gefangenweggeführetwerden,und beymEinfalle
des Feindesumkommen,ſondernman muß auchdabeyrech-
nen, wievielEheweiberdadurchihreMännerverlieren,
und ſolchergeſtaltaußerStand geſeßetwerden, etwas zur

Fortpflanzungbeyzutragen, da denndas tandalleden Zus-

wachsverliert,den ſiehâttengebenfónnen,Muß man

es nichtgroßencheilsdem Abgangezuſchreibeny dendas

männlicheGeſchlechteinunſermleßtenKriegegelittenhat,
daßhierim Reiche1749 wirklichüber100000 mehrWeibs-
bilderatsMannsbilderſindgefundenworden , ohngeachtet
jährlichmehrMannsbilderaufdieWelt kommen,unddaß
hierfürjedenWicwer , ſehsWitwen ſind.Ueberdieſes
alleswirdauchdieallgemeineWirthſchaft, undfolglichdie

|

| er
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12 Vom NugendeljáhelidenVerzeichniſſe
Vermehrüngdes VolkesdurcheinenlangwierigenKriegin
größereUnordnunggebracht, als durcheineſchnellvorúber-
gehendePeſt.“Ausallendieſenzuſammengenommen, ev»

__hellet,daſdíevorſichtigſtenAnſtalcenvon beſondersglüli-
chenUmſtändenmüſſenunterſtúßetwerden,wenn ein tand
innerhalb100, oder 150 Jahren, durchdienaturlicheBer-

Mgr g nocheinmal ſovolkreichwerdenſoll.
3. Das WachsrhumdesVolkeszu beſchleunigen, hilf|

: zwarſehrviel, daßHeirathenaufgemuntertundbefördert
werden, aberñióchmehr, daßAnſtaltengemachtfai

in

allenSkávtèyundGegendendesLandes,einezulängliche
“AnzahlgeſchickterAerztezuſeßen,und einengehörigenVorrath
von Arztneyenanzuſchaffen,damitnichtſovieljungesund
friſchesVolé,bey”anſtoßendenKrankheiten,unrechterWars

tungwegen verderbe.Könnte man nur den fünftenTheil
vondenenheilen,welchejährlichinSchwedenſterben,und
verhielteſichübrigensdieZahlder Gebohrnenzuder Zahl
der Verſtorbenen, wie 1749, ‘ſowürden zurVerdoppelung
nur 57Jahreſtate100 vonnôthenſeyn.. Nun ſterbenjähr=
lichan den Pockennichrvielweniger,alseinFünftheil,wel-

chevielleichtbloßdurehdie außerLandesſo wohlverſuchte
Einpfropfungder Poenkönntengeheiletwerden,wenn ſie
auchnochbeyuns inGebrauchfâme. Eben ſoifnichtzu
zweifeln,daßvon jungen¿euten, odervon Leutenvon mitt-

leremAlter,welchean hißigenKrankheiten,Stechen,denſogenanntenunbekanntenKinderkranfheitenu. ſw.ſterben,im
5ten-TheiledurchguteWartungbeymLebenkönnteerhalten
werden. Gewißwird es eineRegierungmehrkoſten,jährlich

einigetauſend-Heirathenmehrzu.ſtiſten,ats aufvorerwähns
cteArc nocheinmalſo vielLebenfon gedohrnerMenſchen
zuretten.”Und was hilfces, dieFortpflanzungzu befdr-
dern,wenn man’ ſichſolchergeſtaltum dieſchonGebohrnen
nichtbekümmert! Geſchiehtes,die Kirchhöfezu füllen?
UnſerehriſtlicherGlaubeveibiétet„uns einunvermeidliches
Schickſalzu fürchten,und legetuns auf,erlaubteMittel,zu

Dié



Gebohrnerund Verſtorbener.13
Die BauernfodernnichégerneinenArzt,wenner auh
gleichzuhabeniſt,aberdaraufwürde nichtwenigankom-
men; der Arztmüßteſichſelbeinfinden,und wenn einige

«

anſtecendeKrankheitdrohete,gedrutfreUnterrichteund nôs

chigeArztneymittelaustheilen.“ Was fáreinVortheilund.

fürErſparungwäre es:nihtfürdasReich,wenn jeder
PrieſterinderHeilungskunſterfahrenwäre.

4. Wenn daswahriſt, daßein Könignocheinmalſo
[mächtigiſt,der ber nocheinmalſovieltreue und wohlmey-
nende Unterthanenzubefehlenhat,ſofolgec,daßdurcheine

weiſehundertjährigeRegierung,ohneBlutvergießen,gleich-
ſamein neues Reichzu gewinnéniſt,indemdiéAnzahlder
Unterthanenverdoppeltwird.

5. Es iſtleichtzuerflären,wieſichdieMenſchennach
“derSchöpfungund Sündfluchgleichſoſtarkund ſchnell
habenvermehrenkönnen,und die bibliſcheGeſchichtemel-

det. Wenn ſienur jedesfünfteJahr,von 60,bis ſieihr
zoo Jahrerfüllten,Kinderzeugeten,und dergrôßteTheilder
erzeugten$00 bis900 Jahreund darüberlebte,ſotonnte
Adam,ehe er todt-war,úder250 MillionenlebendeKineundKindeskinderinszwölfteGliedzählen.

Wir bemerkenweiterbeyden VerzeichniſſenderVeis
ſtorbenen,daßſie,auchohneVergleichungmitdem Regiſter
derGebohrnenzuerfennengeben,ob dieMenge wächſt,
undin was füreinem Maaßeſolchesgeſchieht.Denn wie

wirvorhingewieſenhaben,daßin einem Lande, darinnen
mehrKindergebohrenwerden, auh mehrMenſchenſeyn
müſſen, ſoläßtſicheben der Schlußmachen,wenn einige
Jahrenacheinandermehrſterben/ ohnedaßanſte>ende
Seuchenſolchesverurſachethätten,=Úßmilchhaltdieſe
Art, dieMenge des Volfeszu erforſchen, fürſicherer,als

diejenige, dieſichaufdieAnzahlderGebohrnengründet.
Aber ſovielTafelnichgeſehenhabe,giebtes allemaleinen

gleichenund mehrübereinſtimmendenAusſchlag,wenn man
*

ſichan dieKinderhâlt,wenigſtensan den Oercern,da Sic-
tenunÿGeſebenichtallzuſeorunterſchiedenſind,wieinpro ES

_teſtan-
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14 Vom Nutender jährlichenVerzeichniſſe
teſtantiſchenund rômiſchkatholiſchenLändern.Am fichers
ſteniſt,beydeArcenzugleichzugebrauchenund gegeneinan-

der zuhalten.Weil in den brandendburgiſchentändern-in
den leßternJahrengemeiniglicheinFünftheilmehrgeſtor-
benfind;als20 Jahrezuvor; ſoſchließtWüßmülchmic
vielerWahrſcheinlichkeit, dieMenge des Volkes habe
ſichin zwanzigJahrenum- den fünftenTheilvermehret,
und fônnealſoin 100 Jahrennocheinmal ſogroßſeyn.
Aber wirhabengeſehen, daßſienachdem Ueberſchuſſeder

Gebohrnen,inebendenLändern,ſichin$1 Fahrenverdop=
pelnſollce; dahermuß es vonKrieg,Seuchen,oder Auss-

ziehenderteuteherrühren, wenn ſichdieVerdoppelungbis

auf 100 Jahreoderlängerverzieht. Gegencheilszählte
man in LondondieJahrezunächſtvor und nach1700 noch
einmalſovielTodte, alsum das Jahr1650,alſoiſdie

Stadt in 50 Jahrennocheinmal ſovolkreich, geroordén;
weilaberſoviel,

-

wo nihtmehr, daſelbſtzu eben‘derZeic
geſtorbenſind,alsſindgebohrenworden;ſomußdieVer=

mehrungnur dadurchgeſchehenſeyn,daßFremde,aus an-

dern tândern,oderdochandern Theilenvon Englanddahin
- gezogenſind, Ueberhauptiſfolgendesklar:Wenn man

fürcinegewiſſeReihevon Jahrengenaue Verzeichniſſevon

allenhat,dieinnerhalbder GränzendesLandesgebohren
“

Und geſtorbenſind,und wenn man die wirklicheVermehs-
rung dieſeZeitúbergrößeroder geringerbefindet„_ als der

Ueberſchußder Gebohrnenüber dieVerſtorbenenverſtat<
tet,ſokann man es feinerandern Urſachezuſchreiben,als

daßim erſtenFalleFremdeeingezogen, im andern Einhei-
miſcheausgézogenſind,welchesman alſohiedurchentde>en

fann.- |

LA 0s

Alle Verfertigervon AnmerkungenüberdieVerzeich«
:

W. niſſeder Gebohrnenund Verſtorbenenhabenſichbemüßet,
die eigentlicheVerhältnißzwiſchender ZahlallerLebenden
în einem Lande,und der Zahlderjenigen,die in einem

Jahreſterben,auszumachen,um dadurcheineallgemeine
Regelzu finden,wie man ausderZahlderVerſtorbenen,

ROA LE
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Gebohrnerund Verſtorbener.15

die ZahlderLebenden,jungenundalten,berechnenfónnte.Sie

habendieſeVerhältnißeiſrigergeſuchet,welcheichgleich«
wol ſtarkverändert,nachdemeinOrt, odereinFahrmehr
oder wenigerungeſundiſt,als dieVerhältnißzwiſchenallen

¿ebenden,und den Gebohrnen,vonder ichinbeydenvor-
‘

hergehendenTheilendieſerAnmerkungengeredethábe,und
welcheaus Erfahrungenund wahrſcheinlichenGründen bes--

ſtändigerſcheint,wiewol man inrômiſchkatholiſchenLän-

derneineandereRechnungfürden ganzengeiſtlichenStand

haltenmuß,welchernichtszurFortpflanzungbeyträgt.Jch
geſtehegleichwolzu, daßes dienlich)iſ,beydeVerhältniſſe
zu wiſſen,und gegeneinanderzu halten*.

Graune behauptet,aufdem tandeinEnglandſturbe|

jährlichohngefährder funfzehnteTheil, aberin Londonder

32ſte,Scrupëſaget, der Tod nehmejährlichinHolland
denz2ſtenMannweg. Jn‘BreslauſtirbtnachZalleysBez
rechuungder 28ſteoder29te.Süßmilchhältfurglaub-
lich,daßin den brandenburgiſchenLändernnichtmehrals
einervon 40ſtúrben„feinerabervon allendieſenhatzuver=
läßigeVerzeichniſſeallerLeuteineinem ¿andegehabt,die

“Anzahlder Verſtorbenendamitzu vergleichen.Dieſeshas
benwirhierinSchweden,wenn dieTabellenanſtaltfortge-
ſebetwird. Denn aus einemeinzigenſoungeſundenJahre,
wie 1749 läßtſichindieſerAbſichtnichtsgewiſſesſchließen.
Wir wollendochſehen,was esfüreinenAusſchlaggiebt?.
Wenndie ganze MengeVolks inallenLehneh,dieStädte
miceingeſchloſſen, aberCalmar undBohuslehnausgenom-

|

men, mitdererZahldividiretwird,welchedieſesJahrverſtor-
benſind,ſoweiſetderQuotiente,daßdieſeëJahrder 36e
Mann abgegangeniſt, Mimmetman jedesLehnfürſich,

jofindetſichinUpland,Säüdermanland,Oftgothland,Nes
rife

©Manſehehiervondie göttlicheOrdnungin denVerande-
rungen desmenſchlichenGeſchlechtes,beſondersim Tode,

„ durcheinigeneue Beweisthuümerbeſtätige,und gegen des
|“

fônigl.großbrir.BergrathsHrn.von JuſtiErinnerun-
gen und Muthmaßungenin zweyen Soendſchreibenan ſel-
bigen,gerettetvon Joh.Per.Süßmilch,Berl.1756.p<
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rifeundWermland,au ganzFinnland,ebendieſeVer-
‘hâltniß.AberinWeſimannland,Schonen,Halland- und

Blekinge,iſder 28 oder30 geſtorben.Dagegenfehletin
Weſtgothland,Smälen,Dallandund ganzWeſtnorrland
nur der43oder 47ſte.DasfolgendeJahriſtinSchonen
einervon 31 geſtorben; inNerikeundWermland einervon
35,inWeſtmannland,Uplandund Weſtnorrlandeinervon

40, inSmâälenund Dallandeiner von 44, undinSú-
dermannlandnur einervon 48, Aus beydenFahrenein
Mittelgenommen, welcheeben keinevon den geſündeſten

- waren , läßcſichbisaufweitereUnterſuchungſeven, daßin
Schwedenjährlichohngefährder 40 Menſchſtirb, So
kannman unterſuchen, welchJahreund welcheDerteram -

geſúndeſtenſind.Wenn an einem OrcejährlichvielVolk
ſtirbt, wiedieſebeydenJahremit Schonengeſcheheniſt,
ſohatdieRegierungAnlaß,dieUrſachendavon zu unterſu-
hen,undaufHúülfemitteldagegenzu:denken. ts

YnStockholmiſ , nacheinermittlernZahlvondrey-
jährigenVerzeichniſſen,der 24 geſtorben,aberichhabever-
ſchiedeneVeranlaſſungenzu glauben,daß die Zahlder |

teurein derStadt,welcheinden Verzeichniſſenangegeben
“wird,zu kleiniſt,vielleichtdeswegen,weil vieleſichaufdem
Landeaufzeichnenlaſſen,wo ſiewas eigeneshaben, ohnge-
achtetſieſicheingroßesTheildes Jahresüberin derStadt
aufhalten,daſelbſtKinderzeugen,undihreTodtenAsbenlaſſen. OO

DieSls féigier,
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HeilungderWaſſerſut
[im Lazarethe,

áÁ | auf N A

SAgeten1752,im NovemberundDecember,
|

|

Von
|

Abr.Bá>.
TIL Beritt.

Z er ¿bachanteéKanzleybothe,E. V. 58Jahrealé,;

von dier und geſchwollenerteibesbeſchaffenheit,ein

‘großerLiebhabervon ‘Branntwein,fam den 3a

Nov.1752 in das tazareth,wegen einerſchwerenWaſſer=
ſucht,nachdemer im ‘Anfangedes Juliuseinviertägiges
Fiebergehabt,und mittenim Auguſtgemerkethatte,daß
dieFüßeſozu ſchwellenanfiengen, woraufauchdieSchen:
felund Hüften, und micten im SeptemberderBauch
ſchwollen.Mun war der Unterleibſchre>li<hausgeſpannt,
die Gliedmaßengeſchwollenund durchſichtig,Ee wußces
feineUrſacheſeinerWaſſerſuchtanzugeben„.

alsdaß er in
der KalteohneWartunggelegen, und vielWaſſerbeyden
Anfalledes Fiebersund der ſtärkfſtenHißegetrunken,Er
ſägre,er ſchwibteſtark,und hâttedieganzeNachtUnru=

he,woraufeinFieberfolgte, welchesINachmitcagehalb
vier Uhranfienge.

Deù 31 Nov. und den 1 Dec, bisder Froſtfam,gab
man ihm10 Pulvervom Seignettenſalze2 Drachme,und

fünfGran Rhei! unter dem Namen PuluisSalinus,
Schw, Abh.R

Y. B Rheó
i

G 5
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'
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184 BonHeilungder Waſſerſucht.
|

Rheo;zA,jedesPulvertranker eineTiſanevon Bacc.Tu- -

‘nip.CAA Rad.Taraxaciza, unc: un, c, Semi. Raſſ,
‘

Saſſafrasunc. un. Bey demAnfallehatteer ſtarkeHie

SnSchweiß
, Unruhe,undmitteninderNachtſchweren

dem.

Den 2 und 3 nahmer neun PulverundTiſanen, wos
voner vielDeffnungenhatte. ®

-

“Den4 ebendasPulverund Tiſane, ‘bisderFroſtum |

3 Uhrkam, und bis 6 Uhranhielte;aberHißeund prruhedauertendieganzeNachtdurch,wenigSchweiß,-
haicedieſenTag dreyDeffaungen.

Den 5. Die Ausdünſtungzuvermehren,gabman
ihmEſſent.Alexiph.Stahilii,mit der HalſteMixt.Sim-
plexvermiſcht,welchesden Tag über fortgeſeßetwurde,
uid Nachmittageyener wiedereinigepulueresSalinos

cum Rheo.

Den 6gleichfallseinigePulverund den Trank. Der.

Odemward ihm nun M0ſchwer,daß er nur anden Tod

gedachte.
_Den7 wiedereiiſgePulverundTrank,DerOdem

giengdieNachtleichter.
“Den 8 dauertederFroſtvon4 bis6 Uhr,abernicht

ſoſtart,alszuvor; darauffolgeteHißeund Unruhe, aber
feinmerklicherSchweiß,DieſenTag _

hatteer dreyſtarke___ Otffaungen,_
Den9 fienger an des AbendsunddesMorgensfünf

Gran Vil,Aloet.purg.zunehmen,dieim erſtenBerichte

ſinderwähnetworden. Er klagteüberHißeinden Füßen,
ſchwereBruſt,undSchmerzenimganzenKörper.

_ Den10 diePillen.
“Den11 war ſeinFiebertag; er fühletevielHißeund

Unruhe,und hattevierOeffnungen.‘DiePillenn er

desAbendsnicht.

Den 12 nahmer wiederdiePillen,und einPulverwi-
der dieWaſſerſuthtvon Squilla,zunächſtVormittage,und.

darnach,ohneſichdarnachzuMathaEphattedreyOeff-'
| „nungen,
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nungen,undin24StundengiengeinStopUrinvon ihm,i

ob er wohlnihtmehr, als einQuartierTiſanegetrunken
hatte.Die Schwulſt'gabſichgänzlichaus den Füßen,
Schenkelnund Hüftenz:derBauch:ward" weicherund leis
ner , aberer hattefeinetuſtzu.eſſen,und war im-Anges
ſichteblaß.Des Trankeswarder üherdrüßig,und nahm“
faum einQuartierzuſich.Manabe ihmeinigeLôfs-felſchwachesBier: a

_Deù 13 brauchtemanHillénund URSquillit:wie
vóibin,‘DerUrin brachſichſtark,undgabeinenrothen
ziegelſteinfarbenenBodenſaß.

:

Den14 nahm er dieBDillennur Vormittage.DasFies
ber fam um 6 Uhr,da derFroſtnur eineStundeanhiels
te,dieHikeaberdieganzeNacht. Er hattevielBrens.
nen imMagen, und ſoſtark,alslâgeer im Feuers.die
Nachrſchwißteèx,und:hatteeinigeOeffnungen.Dieſen.
TaggiengwenigſtenseineKanneUrin vôn ihm,der.ſich"
nichtbrach.

“Den 15.GeſternAbound‘aßer geſotteneFiſcheund:
brachſichdarnach,da er denn dien Schleimheraufbes

fant. Er nahmdaraufum 10 Uhrpulu.Squillit.und,
brachſichwiederhalb12. EinehalbeStundedarnachfieng
er an decoÎum Quinquinaeemulliuumzunehmen,biszwey.
$ó�elvollnachelitander,brachſichaberbald daraufwie-.
der,da eineMengedier zäherSchleimvon ihmgieng,-
Zioeyma!Nachmittagenahniér ebendieſesDecoct,undges
gendieNachtdiePillen,Er klagtenun, wie er ſchonei
nigeTagegethanhatte,überQuaal imMagen,hatteeis

ne Luſtzu eſſen,und konntenichtdas geringſtehinunter
bringen,wobeyeraußerordentlichmatt war,und inOhns
rùachtfällenwollte;Det Pulsroar|:dwähbr: alsim Ans
fange,beſondersnah dem Brechen, gn und faſtunz“
terbrochen.Die Zunge, dieanfangsreinway , ward nui
in dreyTagendie und braun.Er war unruhig,unddach-
ten ſeinenTod, Bey allenA befandſichfeineHärte

oder
,
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dderSpannenmehri im Bauche,undFüße,Etesund“

Hüſtenwaren ausgeleeret.
en 16nahm er des MorgensPillen,undnachgehends

VormittageChinaemulſion.Er glaubeteſichnun wohlzu
_

befiaden.Er {rorNaeinecagezwo Stunden,und hatte
daraufſtarkeHiße. Den Tag hatteer vier-Oeffnungen,dünnewie Waſſer.

Den 17 brauchteer wiederPillen,des Morgensund

bes Abendsdreymal.das.Decoct;das. Quinquinaemulli-
vum. MocheinmalſovielUrin,als er getrunkenhatte.
Der Pulsbeſtändigerundgrößer,Erſchien.ſichun beſs.

ferzu‘befinden.
Den 18 nahmer díePiſlenwiederdesAbendsunddes

Motgens; das Decoct.Quiag.emulſ.dreymalnochcin
mal ſovielUrín,alser getrunkenhatte,
Den 19 diePillendes Morgens;Nachmittagehalbh

dreyUhrFroſt, abergelinder. |

|
Den 20 Pillendes Abends und desMorgens:denTag

über vierPulvervon nachfolgenderZuſammenſeßung.
Rec.Cort. Peruu.gr.XV. Sal.mirab.Glaub. Scrup.ſeni.
S: r. Puluisfalinusc. Quinguina,Erhalteden Tagfünf
Oeffnungen.

Den 21 und 22 brauchteman diePillendesMorgens
-
und SalzpulvermitQuinquinaden Tag über. Der Froſt
dauertedenTageinehalbeStunde,und er war zufrieden,
daßſeinFieberſogelindewar. BeydeTagegiengviel
mehrUrinfort, als er getrunkenharte,

Den23, 24,25wurden Pillenund Pulvergenommen.
DerKrankefühlteden TageinwenigFroſt.Erhattegue
téOeffuungen,und,es giengdreymalſovielHarnvon ihm,
alser getrunkenhatte.Er ahadieſenTageine Unze
engliſchSalz.

Den26, 27, 28. Die beydenerſtenTagea er des

__ MorgensSalz,Denlestenwar der Fiebertag,aber“er

tatanichtdasgeringſte
vom Froſte.- Erbraucheeben

die

|
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diePillenund Pulver.Ex hacéétäglichvielStüßle,Der
Harnwarklar und gienghäufig.
Den 29 Nov.‘uñd’2,3 Decemb. Man bédîèntéſich
dieſeTagederPillenund ebendesPulveés.Es gtengdréija
mal ſovielUrin von ihm,als er Getränkezuſh genoma
men hate,Man líeßdenUnterleibdes Abends und des

_Morgènsmic roollenenTüchernreiben,IboEEêt daserſtemal auf.
Den4 und 5eben ſo.

Den 6 PillenunddaraufvierA EE Dar-

nachhafteer vierOeffnungeu,und faſtdreymalſovielUrin,

alsſeinGetränke,betrug.
Den 7, 8 Pillenukd Senestrankidovoner deneinen

TâgſechsODéffnungenund dènañdérn‘aditehatte.
Den 9 Pilleund drehSälzpulvékmit Chinächinä:

Darnachzwo Oeffnungen,vielUrin: Er E Strós
ßenim Unterleibe.

Den x0 Piſtenund 2 ¿othengliſchSälz. Dätáuf
hatteér fünfDeffnungén,“EinQuartiervom Decoctémit
Rad.Britann.befantder KrankedieſenTag.

Dén 1x wiederPillen‘und engliſhSalz,wéldßesfünf
Oeffnungenntachte;der Uringiengdréymäalſoſtark,als
dás Getränkebetrug:Er träûkdrèÿQuartierevom Des
coctoBritann.und war den.gatizeñTägauf. /

|

- Den 12 nahm er diePillengegen dieNacht,und éin
halbesStopDécóct, woraufêr fünfOeffnungenhatte:

0

DVA 13,14;15 brailthteer täglichPillenund Decdek,
undjedenändern Tag 2 LothengliſchSalz,woraufeë elz

higéOeffnungenbekam. Erbefandſic nun völligwohl;
wieabérdieFüßeſchwollên, wéni er äufwar , und Nathz
mittageéinigerFéoſtempſundenivarò, ſofiengman mit

Sal¡puülvermitChinächinäat. MánriebdieFüßeundSchenkeldesAbendsund des Motgens.
Den16 empfandex wiederFroſtund Kopfſchmerzeit

__ Nachmittage, tiähmdiePillengegendieEE undtrankfn halbesmE Décodt.Britanû.

DP (Den
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vit17Pillen,Decoct,und neunSalzpulvermitChlnachinà.Er befandſichbeſſer:-

i

> Den.18bisden 22 brauchteman täglich‘eineDoſinPils
lenund einigeSalzpulvermitEllinachina,auchzuweilen
engliSalz.Den23 bis29, da er Friſchund:geſundiiemAbſchich
ausdem tazavethenahm, brauchteer Pillenund Decoct,

-

weildieFúßezu einerkleinenGeſchwulſtgegendieNachtges

LO waren,MdE er

A
den
‘gangenTagbewegthatte,

x,DieſeBauchwaſſerſucht(Aſcites); obfiegleichſehr
“

Tchwerwar , und ſichineinem Körperbefand,den unmäs-

ſigesBraunteweinſaufenverderbethatte, -derdabeymit
Preſſungenauf der Bruſtund ſchweremOdemholenauh

- Hibegeängſtigetward,muß doh fürwenigergefährlich
geachtetwerden,dadas‘falteSE,anhielt,undnochKrâäfs
‘te vorhandenwaren,
2 Fh hieltdaherfúrdasbeſte,dasFiebernichtzu
ſtillen,ſondernmitlöſendenund dffuendenMicttelnmichdeſe
fenzu Berdúnnungund Bewegungder Feuchtigkeicènzu
‘bedienen,Der unmäßigeSchweißunter dem Anfalledes
Fiebersverſchwand,nachdemder‘eibofenward , und diez

feswar ohneZweifeleinMittel, dasvielguHebungder

Krankheitbeytrug.
-

3. Als aber das-Waſſerausgelerretwar, fandſichDE großeMattigkeitund Angein, ohneZweifel, weildie -

Gefäßenach einerfoſtarkenAusleerungzuſämmenfielen,
“

Dawar esZeit, mit dem Sguillapulveraufzuhörenund

denKörperzu ſtärken.Deſtoſichererzu gehen, gabich
das-Chinathinädecoct, ‘undendlichChinachinàmitSalz
inkleinenDoſibus,welches,wie.ichbefand,beydieſemZus
falleſehrdienlichwar, woraufnachZubereitungdesKöôr=

aH dasFieberzuſtillennichtmehrnôthigwar.

: 4: Nachdemdie Kräftemehrzugenommenbattund
| dasEA ſichgegebenPAAfonnteichſichererfráftige

e ANaLits
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$axirmictelgeben/ alsSenestrankund Salz.Decoct,
Rad.Britann.hatbeydieſemZufallevielgenüßet,

:

:

ITT Bericht.
DerMäurergeſelleÀ. 26 Jahralt,ſagte,er hätteein

higigesFieberam Ende des Juliusgehabt,und gleichdar=

aufdas vreytägigeFieber,ivelchesihnwiedernachMichae-
listäglicheinpaar Stundenſpäterangegriffenhâtte.Am
Ende desOctobersſiengenFüße,Schenkelund Bauchaht

zu ſchwellen.DieGeſchroulſtſtiegindieAerme und indas

Angeſich:ehinauf.Erhat dagegendasGeſichtemitKrei
de geriebenundAlaynwaſſerim Munde gehalten, daßſich

‘dieHautnichtablöſen‘ſollte.Es ſtankihmgräulichaus

dem Mundè,und dasZahnfteiſchwar geſchwollen.Jn drey
_

Tagenhatteer keineDeffnunggehabt,undO desfals
:

ten FiebersvielWaſſer:getrunken.
So war ſeinZuſtandbeſchaffen,alsman ihnden 19

Nov.ins tazarethnahm, und ihm den Tag einigeSalze
pulvermit Rleo gab,biser ſeinenFroſtNachmittagebes
kam,und mäßigſchwißte.

Den 20 des*Morgensnahm'er+2cothenglichSal;,E
und nachgehendsüber die andere Stunde Sudoiivedmít

Rheo,das ihmſicbenO ngamachte.Der Soffamum 8 Uhrwieder.
Den2x ein $oth.engliſchSalz;undnachgehendseinige

Salzpulvermit Reco. VierOeffnungenund derFroſt
um dieNacht,auchſtarkerSchweiß.

Den 22,23,24 nahmertäglicheinothengliſchesSalz
des Morgens,woraufer drey bisvierOeffungenbeam,

färbe,
denTagnur‘eine; derUcin wardiund ſtarkge-

arvé.

, Den ‘25zwey(othengliſchSalz, und Nachmittage
Squillapulver,- aucheinQuartierIDA enachiracatdVorſchrift,v.Ph. Þ. Ed.

DA Re.

EEA) “
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Rc.Rad. Arniorac,rec. unc. duodecimn./

;Britann.unc. Sex.
Cadell.3, unc. duas.
Trifol.aquat.unc, tres.
Abf.V, unc.

_Cereviß.ten. cong,X

Den 26.nahmer zwey‘othSalzundA
zweySalzpulvermitRheo und einQuart.gegenſcorbuti=
ſchesBier. Dieſesmachtenur einenStuhl.DerUrin
giengſtarf. AE

Den 27 brauchteerebendas.Er frorvon11 bis3
dieNacht,und ſchwibteſtark,

Den28nahm ervier LöffelSenestrankundvierPulver
míChinachiná,aucheinQuarciergegenſcorbuciſchesBier.

Daraufhatteér eineOeffnung.
/

Den 29 nahmer viertófelSenestrankunddreySalz-
pulvermitChinachiná.Er hattezwoOeffnungenund drey
“QuartierUrin. Er trankein halbesScopgegenſcorbuti-
ſchesBier,Der FroſtkamhalbdreyUhr, da ihmwie-
derdieGiiedmaßen,derBauchund das Geſichthwollen.

_Dén30 AloesPillen,und darauf4 Lôó�felSènestranf.
“GrhattedreyScühle,und nahmſiebenSalzpulvermit

_

Chinachiná.,Er trank aucheinhalbesQuartiergegenſcorz
butiſchesBier, und ließdreyQuarrierUrin, Er klagte

Über Wehthunim Baucheund Rücken,Er hattehalbfünf»Ur nur geiindesReißen,und den TagdrèyDeffnungeu.
Den x Decembernahmer funfLóffêlSenestrankund

“ zwölfSalzpulvermit Chinachinä.DieſenTag harteer
FeineEmpfindungvom Froſte,aberzwoOeffnungen,und

ließno<einmalſovielUrin,alsſeinTrinkenbetrug.
Den2 wiederAloespillen,und nachgehendsSalzpulvermitChinachiná.Er hatce

i

im Unterleibeund den Seiten
grauſamenSchmerzenmicSpaimnen,_DieGeſchwulſt
pa zu.

N

|

Den
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Den 3 bedienteman ſichebendeſſelben.Erivarátt
Armen und Füßenſehrgeſchwollen.
Den 4 zwey LothengliſchSalz. Zu MiccageSquils
buloeeundgegenAbendAloeëpillen.

Den 5 wiederengliſchSalz,vierSalzpulvermit

Chinachinàund.ein Squillapulver.Er hattedieſenTag
fünfOeffnungen, undließnoh einmalſovielUrin,alser
trank,Der Unterleibwar weich; gegen dieNachegab
man ihmAloespillen.

Den 6 brauchteer ebendieÁcztneyen,Den Tagwar

dérHodenbeutelgewaltigausgeſpannt.Manließihnráu-
chernund reiben,und legteCeratum ex coepisauf,welches
ſehrviel‘Dienſtethat,aberBlaſenzog undBrennen ver=

urſachte.
Den7 verhielt

|

manſichwiederſo, Erhattedarnach“

dreyOeffnungen,undderHarngiengſtark.Gegendie

gde,nahm er dieHälfevonPil.Aloët,und Purg.
OEt1 |

Den 8 ebendieſeMittel,‘vierOeffnungen,undfaſt
zweyKannenUrinmit vielertinderung.

Den 9 ebéndieſeMittel,mit gleicherWirkung,und
einemhalbenQuartieregegenſcorbutiſchesBier.

Den 10 ebendieſeMittel, ErhattedaraufſiebenOeff-
nungen, und der HarnbetrugdréyStop. Mun vermin-

“derte ſichder Hodendbeuctel-anſehnlich,GegendieNacht
nahnier Pilul.purg.foetid.und Aloët.vermengé. |

(

Den11 ebendie Mittel.Er hattevierScúhle:und eine

KanneUrin, DieſenTagbefander ſichſowohl, daßer

_herumgieng.
Den 12 ebendieMíctelmitguterWirkung.
Den 13brauchteman die Pilienwiezuvor,einQuartiergédenſeerbuitiiheBier,dreySalzpulvermic Chinachinà;

aber es erfolgtenur eineOeffnungund ein Quartier
Urin.

Den 14 zwey LothengliſhSalz,wovoner eilfSeſfnug|

gen hatte.Nachdieſemfuhrman mic dem Salzpulver,
|

| B5 mit



ji Ehitähindund einemQuartiér RGA l«e
fort,wieauchdeh 15, da er ſtc)wohlbefand,ſeineSachenzuſam-
men packte,und ſeinZimmereinem andernKrankenüberließ.

Zuſäge.
à.Mic der Bauchwaſſerſuchtwar hiereine ftarfe

Leucophlegmatieverbunden; derKrankeaberhattezuläng-
licheKräfte, und gabPOIANAju einemglücklichenA0 |

gange.
2. DieBeſchaffenheirſeinesKörpersgabAnleitungzu

|

den HeilungsEmitteln,,diebeſondersim engliſchenSalzebea.

ſtunden, wovon er innerhalbwenigeraíseinemMonate
ÜbereinPfundgenommenhat. "Fm Anfangegabman
ihmRhabarberpulvermit Salze,SeKörpervorzuberetsz
ten„ „nachgehendshatbengliſchSalzmiclöſendenund zer-
theilendenPillen,und zuweilenmitSenestranke,auchwenn
es gut gehenwollte,mir Squillapulver.Das- gegenfcorsLL:

LE buciſcheBierwar dieſemKrankenbeſondersnüslich.
3. Man brauchtehéernichtvölligviertothChinachi=

nà,undnicheeintoth,das Fieberzuſtillen.Dasi9rigedientedenKörperzuſtärken, :

TITI.Bericht.
| EinZimmermann| s 42 Fahrealt,hattevor eis
nem Jahreeinen Hodenbruchgehabt.VerwicheneMichaes.
lisempfander acheTageFroſt,ſodaßer zuweilenbettlä-
“gerigwar, welchesendlichzu einemviertägigenFieberays-

{lug, indem er nah dem zweytenAnfallleüber.den ganzen

Körperzuſchwellenanfieng, erſtlichim Bauche,nachge-
_hendsindenHüften,Füßen,Händen,Augen,und beſonders
dem rechtenArme. Nach dem viertenAgfallebeſuchteihn
derHerrAſſeſſorund Medicus,Dr.lf, undgab.ihmdas
vorerwähnteDeco. Britanu.und Squillapulver, worauf
‘dieFeuchcigkeitanfieng,-în14 TagenATA E dei
Stuhlgangund Urinſobegigeenss; |

N Als
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“Als er den ‘4Dec. instazarethgenommen ward, war

BisBauch noh etwas hart,und dieSüßewaren ges
hwollen,

Den 5 gahichihmdes AbendsAloespillen.
Den 6,77,8 brauchteman ebendieMittel. Er hatte

dieſenTagſechsdünneOeffnungenund vielUrn.

___
Den 9 ebendieſeMittel,der Bauch war nun vielwels

cher,dieFüßedúnner.Erhatteden TagſechsOrffnuns'
gen, Er tranfeinhalbesStop,undſeinUrinbetrugfünf
Quartiere.

Den 10 von ebendem MittelvierOeffnungen.
Den'1r,12,13,14, 15 nahm er täglichdiePillenmitſo.

N

gutemNusen,daßdieSchwulſtgänzlichverſchwand, und

der Kranke ſeinenAbſchiedaus dem E nden'6nahm.

_Zuſ'aß.
DieſeWaſſerſucht‘hatteihrenAnfangvon ſchleimihs

‘tenund zähenFeuchtigkeiten,daherdas Quartanfieberrühr=
te,das zu dieſerZeitherumgieng.Weil das Fieberniht
zulänglichwar , dieſeszäheWeſenzuverdünnenund zu zev=
theilen,foverſeßtefichdieſeFeuchtigkeit,außerden ordénts

lichenWegendesUmlaufs-,ſpanntedieGefäßeaus, und

verurſachtedieGeſchwulſt,Die Eingeweidewaren hier
nichtbeſchädiget.Das Waſſerwar durchdas Squillg=
pulverleichtzum Abgangezubringen, da zugleichdas De-

cod,rad, Brit.dieOeffnungunterhieltund ſtärkte,auchder
Faulungwiderſtand.Radix Rumici,dieman zuerſtin
AmericawiderKnochenſchadenfürgutbefundenhat,iſtun=
ſererBritannicaam nâchſtenverwandt,welchedurchden
HerrnArchiaterLinnäusbeyuns inſogroßenRuf wider

Cachexieund alteBeinſchädengekommeniſt,und beydeit
Altenſoberühmtwiderden Scorbut war. Dieſesmal
thacſiealles,das viertägigeFieberzu heben,welches
ſonſtſoeigenſinnigzu ſeynpfleget,und ſovielventerfodert.

ÁA/E E n M
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UnterſuchungderUrſache,
/r

Aparunt 2

dasWaerimat(antiſchenMeere
allezeitindasmittelländiſtheMeerdur

dicEngebeyGibraltarPOB,
:

Eingegeben
:

von dem caſſeliſhengeheimenRathe,
_-

7

Herrn Waiz.

fieSeefahrendenbezeugeneinhäflig, daßdurchdie
> EngebeyGibraltar,zwiſchenCap-Trafalgarund

Spártel, ‘allezeitein ſtarkerWaſſerzugoder Strom iſt,
telchèr aus dem atlantiſchenMeere,oder der ſpaniſchen:

See indas mittelländiſcheMeer hineingeht.DieſerStrom,
derdochnichtallezeitvon gleicherStärkeiſt,wird nöch20
engliſcheMeilenvon der Meerengeim mittelländiſchen
Meere,oderan derKüſtevon Malagaempfunden.CEi-
nígebehaupten,derStrom ſeynochbisan dasVorgebirge
von Cap-Gaeca,75engliſcheMeilenvon der PURE em=-

_

pfindlich._
$. 2, Daß ſichdieſesſovérhált,beſtâtigetdieCharte
úbererwähnteMeerenge,dieman in dem franzöſiſchenSee-
átlasfindet,den D’ Ablancourt1700 hérausgegebenhat.
Daſelbſtheißtes, derStrom,welcherin das mittelländis-

ſcheMeer hineindringt,ſeymicteninher Engeſobeſtän=-
dig,daßnichteinmalEbbeN,uthdarinneneinenAuf-

i enthalt|
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/

“imatlanti�chenMeere. 29
énthaltmachte, ‘vielwvenigerdaß er irgendseinmal zurü>

gehe; das Waſſerfließeaber‘an beydenKüſtenin24
Stundenzweymalhin,und zurü>e,wiees die Geſeßeder
Ebbe undFlutherfoderten.DieſeCharteiſdeſtozuver-
lâßiger,da ſieaufBefehldesKönigesvon Portugallſoll
verſertigetſeyn,und da man dabeydiegenaueſtenUnters

fuchungen,‘erfahrnerFngenicursund Seeleutegebraus-
cherhat. Be

QU

TEN A 08
$, 3. WeitererzähletHudſon(Phil.Trans. N. 385.)
mitteninderEnge,welcheohngefährfünfengliſcheMeilen
breitiſt,geheder Strom in as miccelländiſcheMeerſo
ſ{né{lhinein,daß er in eiverStunde zwo Meilenlaufe,
und ſey6 tief,daß man mit allenden Seílen,dieauf
inem Kriegsſchiffeangeſchaſfetwerden,den Grund nichterz
reiche.

|

$, 4. Allesdieſeswird auchvon einemandernBerichte
beſtäciget; (Phil."Trans.Abridg.T. II.p.288.)wo bins
zugefúgetwird, der Strom helfeden Schiffernin has
mittelländiſcheMeer hinein,wenn auchderWind ihnenent-
gegenwäre,nur múßeer nichtzu ſtarkſeyn.Einberühnt«
terAdmiralhatauchvor einigenJahrenaus eigenerEx=
fahrungdenEinwurfwiderlegt, den man dawidergemachet
hat:aberer hatauchdabeygeſunden,daßzivardasobere
Waſſer,mittenin derEngeallezeitîn das mittelländiſche-

Meer hineinſtrôme,das inderTiefeabergeradeentgegen,aus
dem mittelländiſchenMeere îndas atlantiſchegehe.
$. 5. Weil nun das mittelländiſcheMeer feinenan-

dernſichtbarenAuslauf,alsdurchdieſeEngehat; und vas
Waſſerdaſelbſtanſtattherauszufließen, vielmehrbeſtändig
hineinfließt,fo habenſichdieNacurkündigerbeſchäfftigec,
ſolcheszu erflären. Entwedermuß dasmittelländiſche
Meer einenunſichtbarenAbflußhaben,odereineverbor-
gene Wirkungder Nacur das zufließendeWaſſerab-
führen. /,

|

$.6. Dr. Rähnhat inſonderheitdieerſFeMeynung
behauptet,und inſeinemBuche,von dem Urſprungeder

|

: Quellen,
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| Quellen,178Seite,weiſenwollen,daßdasmittelländiſche
SNeereinigeunterirdiſcheSchlúnde‘habe,durchwelchedas
überflüßigeWaſſerunvermerkcabgeführetwerde, Dieſe
Meynungaber widerlegetſichſelbſt,denndasWaſſerkönn
tenichtmitſolcherHeftigkeit, wie gemeldetwird, durchdie
Engeindas mittelländiſcheMeer fließen,wenn esnichtim
atlantiſchenMeere wirklichhöherſünde,alsimmitcelländiz
ſchen._ tâgenbeydeMeeregleichhoch,und hätteihrWaſs
ſer einerleyeigeneSchwere,fo ließeſichkeineUrſacheange=

ben,warum der Stromnichteben ſowolzurMeerenge
hinaus,als inſolchehineingehenſollte.Weil er aberbea

ſtändighineinfließt,ſomüßte,nachden hydroſtatiſchenGes

ſeßen,. das atlantiſcheMeer hóheralsdas mitcelländiſche
liegen.Liegteshöher, ſoſcheinenauchalleúbrigenTheile
des großenWeltmeeres,diemit dem atlantiſchenzuſammen-
hängen,höherzuliegen.FolglichFann aus dem miccellán=

diſchenMeere keinWaſſerin die andern umherliegenden
Meeredurch unterirdiſcheGängeauslaufen, wenn auch
gleichſolcheGängevorhandenwären z ſonderndasWaſſer
würde durch:ſelbigevielmehr‘indas mittelländiſcheMeer

dringen, bisſolchesmit denherumliegendenMeeren ins

Gleichgewichtefäâme.

$.7. Weil gleichwolnicht.nur das aclantiſcheMeer,
ſondernaucheineMengegroßerFlüſſewirklichin das mits

_relländiſcheMeer fallen,wozu auchnoc Regenund Thau
fommen,welcheebenfallsdas Waſſcrindemſelbenvermehs-

“

ren,dagegenaberauchdurchunterirdiſcheGängefeinWaſz
ſerherausfommenfann,ſomuß die Natur eiganderes
MittelzuAbführungdeſſelbengebrauchen, daherſindcinis
ge aufdieGedankengerathen, diebloßeAusdünſtungwäs

re hierzuzulänglih.DieſeMeynungiſtvielendeſtowahre
“

ſcheinlichervorgefommen, da tWariotte,,und nachim
mehrMitgliederder kfönigl.franz,Akad. derWiſſenſ.durch
fleißigeVerſuche,welche1688 und diefolgendenFahrean«
geſtelletworden,bewieſenhaben,daßallerRegen,Schnee
und Thau,derjährlichum Parisfällt,„¿uſammenſo:viel

Baſ-
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Waſſerausmachet,daßdas Erdreichdavonauf18bis20
Zollhochkönntebedectwerden;daßaber dagegendie
 Ausdünftung-dasWaſſerjährlichauf30 oder32 Zollvera
minbert,

ZE

R EAU p R

e
GERE

$. 8. Manſeßenun, derjährlichniederfallendeRes

gen im mittelländiſchenMeerehabezu deſſenAusdünſtung
ebendieVerhältniß,wiezuParis,ſowúrde dieNAusdúna
ſtungjährlich10 bis 12 ZollmehrWaſſerwegnehmen, als

Regenund Thauzuführen,

-

Dieſe10 oder12 Zolljâhrliz
chenAbgang.im mittelländiſchenMeere zu erſeben, iſtdas
Waſſer,das von ſovielenFläſſenringsherumbeſtändig
hinzufómmt,auchdas,das aus derſpaniſchenSee fómmt,
nichtalleinzulänglich,ſondernihwillauchbeweiſen,daß
einevielſtärkereAusdünſtungnochbeyweitemnichtzureis
chendiſt,daszufließendeWaſſerwieder- wegzuſchaffen,
woraus folget, daßman einenandern Abflußfürdaſſelbe
findenmuß, Jh willzugeſtehen,daß dasmittelländiſche
Meer , weiles ineinerwärmern Gegendliegt,jährlich12
bis14 Zollmehrausdünſtet, als das Waſſerum Paris,
ſo,daßdieVerminderung-desWaſſersdurchdieAusdúns
ſtungjährlich24 Zollſtärkerwäre,alsdurchRegenund
Schneewaſſererſebetwird. EER OCA 1

9.9. Die tängedes mittelländiſchenMeeres iſohns
gefähr1000 Meilen,deren25 aufeinenGradder Breite
gehen; ſeineBreitenacheinemMittelungefährgeſchäßet,
beträgt100 ſolcherMeilen; alſokannman ſeineganzeFla
cheaufdas genaueſte100000Quadratmeilenannehmen.
Wie daheralleFlüſſe,welcheihrWaſſerindiemittelláns
diſcheSeeſenden,diejährlicheVerminderungdes‘Waſſers
durchAusdünſtungerſcbenſollen,ſomüſſenſieeinenRaum
von 10C000 Quadratmeilenauf24 Zoll.hoch,und dieſes
ohneBeyhülfedesRegenwaſſersanfüllenkönnen, us

$. 10, NachUariottes Unterſuchungenund Berechs
nungen gießtder SeineſtromzährlichſovielWaſſer‘aus,
daß es einenRaum von 561Quadratmeilenauf 12Zoll
hochfüllenfönnte.NachdesRicciolusUeberſchlage(Geogr.

f Ref,
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Ref.Lib.10. Cap.7.)führetderPoſtrom26xmal mehr
Waſſer,alsdieSeine,folglichwürdeer ineiínemJahre
einenRaum von 14586Quadratmeilen'auf 12 Zollhoch
überſchwemmen,welchesdervierzehenteTheilallesdes
Waſſersiſt,das man nöchighat,denjährlichenAbgang
dermittelländiſchenSee durchdieAusdünſtungzuerſegen.

$.1x. Wenn nun alle übrigenStrôme,welchein die
mitcelländiſcheSee fallen,zuſammenitchmehrWaſſer
gáben,als 14 Poſtrôme,ſowäre dieAusdúnſtungdadurch
reichlicherſebet..AberRicciolusrechnetden Nil allein
fürſiebenzigmalwaſſerreiche,als den Po, daherfanuder
MNilſtroómalleinſfmalmehrWaſſergeben,alsdieAus-
dünſtungzuerſeßennöthigiſt.Wenn nun auchKiccio-
lus den ZuflußderStrôme nocheinmalſogroßgerechnet
Hâcte,alser ihnhâtterechnenſollen,wieSedileaubewieſen

jac,ſobefómmtdochdasmittelländiſcheMeèr von éhmmehr
aſſer,als durchdieangenommeneſtarkeAusdünſtung|

weggeführetwird.

$: 12. Die BreitederEngebeyGibraltarſeynur
éineſolcheMeile,deren 25 aufeinenGrad gehen,und das

WaſſerbewegeſichinnerhalbeinerStunde eineſolcheMeile

weit. ScatteinerbodeuloſenTiefe($.3.)wollenwirſolche
nur 200:Fußannehmen.So würdedas miccelländiſche
MeerjährlichdurchdieEngeeineMenge Waſſervon

3723000Quadratmeilenin derGrunbfläe,und 24 Zoll
Höheibdie

und davon jährlich74 # Fuß höherſteigen.
Weil aber dieGeſchwindigkeitdes Stromes nichrallezeit
vongleicherStärkeiſ,und dasWaſſernur mittenin der

Engebeſtändignach m mictelländiſchenMeere zuſtreicht,
an den KüſtenaberfionachderEbbeund Fluthrichtet,
($.2.)folglich,wenigſtenszu gewiſſenZeiten, aus dem

Meere nebenund gegenden mirclernSiromläuft;weil
wirauchweiterhinweiſenwerden , daß derhineingehende
Strom nichtallzu.tiefiſt,ſondern‘dafdas Waſſerin der
Tiefegeradedem oberſtenWaſſerentgegengeht, und aus

demaC Meereindasaclanciſchefließt,ſomúſe
en
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ſenwirdieſerUniſtändewegenwas anſebuliches.yvon vors

|

erwähnterBerechnungderMengedesWaſſers,dasdurch
dieEngeeinfließt,herunterlaſſen,Gleichwolaberſcheinë
es, alsfónneman mit Sicherheitfürausgemacht.annehz
men , daßallesdas Waſſer, eT das micteiländiſche
Meer jährlichdurchdieEngeund dewNilbelômmc,ſeine
Hôhewenigſtens20Fußvermehrenmüſſe, ¿Bim |

9% Q;513;SebetmannunhiezudiegroßenStrôme,die
Donau,denDuiſier,den Duieper,Don und mehrere,
welcheindas ſchwarzeMeerfallen, Und ihrWaſſeralſs
von dar durchdieMeerengebeyConſtantinopeliindas mit=

celländiſcheMeer ſenden,wie.ac die © ngegrößererund

fleinererStrôme und Flüſſe,‘dievon allenSeitengleichîn
:

das mittelländiſcheMeerfallen, ſowirdniemandläâugnen
können,daßdieHôhedesWaſſersîmmitcelländiſchenMees
re von einemſo häufigenund ſtarkenZuſammetſluſſejäheslichRE auf30Fußſteigenmüſſe.

_$.14,a. DaßeineſogroßeMengeWaſſersnurinDüne
ſtenfortgehenſollte,- {eintganzunglaublich,weil indies
ſemFalledieAusdünſtungdes mittelländiſchenMeeres25
malſtârkerwäre,als um Paris, wo der tandſteichdoch
nichtſogar vielkälterL:EineSeevon 30 bis40 Fuß
tief,diefeinenZuflußâtte,würdeyermuthlich/Fetbſtunz
tefderLinie,nichein einemJahreaustro>uen,Nichts
deſtowenigerhatder berühmteHerrvon Buffonneulich
dieſenHasbehauptenwollen, und inſeinerNacurgeſchich=
te Xl Art, ſeinerTheorievomMeere,Folgendesgeſeßet:
„Allesdicſesbeweiſe,digdieAusddnſtungzulänglichiſt,
„ineſehranſehnlicheMengeWaſſerszu erheben,und daß

“

„dieſergroßenAusdünſtungwegen aufdem mictelläudiſchen
Meere, dasWaſſerdesOceansbeſtändigdurchdieEnge

„von GibraltarHinelnläuft2c.,, Der Widerſprucheines
ſoſcharfanigenNaturforſchersnôthigetmich,genaueru
unterſuchen,wie es fichmitderAusdünſtungimmittelläns
diſchenMeere verhält. |

Schw.Abh.XVI. CRPE
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2%, 14,b:MaſiverfettigetausdesmittelländiſchenMees
_res-WäſſerSalzdurcheïñenatürlicheAusdünſtuhg,derges
“fált,daßman dasWaſſerin ebenèünd flacheBehältulſſé

lûßt,ſo,dáßes,nachWalchsBeſchreibúñg,dâärinnenñ

12Zollhochſeht.DieſesWaſſerläfßitman durchdié
Sönnenhibeaüedúnſten, bisesſeinSälzfahrenläßt,wel-
chesinnerhalb24 Stunden in derwärmeſtenJähreszeïtzu
geſchehenpflegt, wenn es indeſſennichtregnet,

$.15, Dr. ofmann (Salzwerfsbeſchreib,)-be»

richtet,einPfundWaſeraus dem mitctelländiſchenMeere
enthalte2 ‘othSalz;aber das SalzwaſſerläßtſeinSalz
nahmeineneigenenoftwiederholtenVerſuchennichtfallen,
bisvas Waferſo

r

weit ausgedunſtetiſt;daßdieVermis
{hungaus 5 ‘othSalzund 13 ‘othſúßiem:Waſſerbeſteht,
Dahermußdieiediniſlaiaan den Küſtendes mitcellän-
diſchenMeeresín derwáärmeſtenJahreszeitinnerhalb24
StundenaufjedesPfundWaſſcr,dasin vorerwähnten
Behältniſſeneingeſchloſſeniſ(ingrößernTieſenwürde ſie
né@hrſogeſchwindegeſchehen,)24#torhWaſſerfortführen,
welches7

2
des17Zollesmächt,den dieTicfedesWaſſers

îm Anfangebetrug.Solchergeſtaltwäre dieAusdünſtung
în24Stunden11Zoll.Wolltemän nun zugeben, daßdiè
x3ZollWaſſerin 24 Stundengar austrteten,unddas

Salzvölligtro>enließen,unddaßdas Salz2 von der

ganzenMaſſeaueimachte,ſounedietaglicheAusdünſtung
IL Zoll’,und diejährliche44=.Guß,wenn es bas gan-
zeFahrdurchgleichwarinwäre,und feinRegenfiele,Weil
esaber nur einigeMonatedas Jahrüberſowarm iſt,uid
wénigTageohneRegenvergehen,dagegenes zumanchen
Jahrszeitenum das mittelländiſcheMeerherumfaſtbéſtän-
dig.regnet, und dieAusdúnſkunggeringeriſt,ſokannman
demnmictelländiſchenMeerenicht44 FußjährlicheAusdün:-

ſtunggeben,zumal,da Lemery(CoursdeChymie)ſchret-
bet,veyRochelledúnſtevon 6 ZolltiéfemSéewaſlerin14
TageninderbeſtenFahrszeitfüuiinfovielaus,daßſh
dasSalzdavona

|

ETO,
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__$,-16,Hierausfolget,daß dieNatur dem Waſſer
der mittelländiſchenSee einenandern Auswegmußgege-
benhaben, alsvorerwähnten, und diefenwollenwir nun ſus
chen.Vieléhabenſichvorlängſtvorgeſtellet, das Waſſer
fönntein derEngebeyGibraltarin der Tiefeder obern
Waſſerflächegeradeentgegenſtrömen, und aus dem mictelz

ländiſchenMeere indasatlantiſchezu ebenderZeitgehen,
da dasoberehineinfließt,DieſeMeynungſcheintbeydem -

- erſtenAnblickewiderdieGeſeßederHydroſtatikzu ſtreiten,
beſonders,wenn-man das WaſſerinbeydenMeeren gleich
geſalzen,und folglichgleichſchwerannimme: denndas
Waſſerläuftnichtanders,alsvon einem hôhernOrte au

den niedrigern, und ſollcealſoaufderOberflächeund inder
TiefenacheinerSeitefließen.Wüſfonverläßtſichauf
dieſenhydroſtatiſchenGrundſabſoviel,daßer keinBeden-

fentrâgt,geradeherauszuſagen:„Jchweißes wohl,daß
„einigebehauptethaben, inderEngevon Gibraltarbefinde
„ſicheindoppelterStrom,einoberer,welcherdas Waſſer
„desOceansin das mittelländiſcheMeer bringt,und ein

„unterer,der,wieſieſagen,dieentgegengeſeßteWirkung
„thut.Aber dieſeMeynungiſoffenbarfalſc,und den

„hydroſtatiſchenGeſeßenentgegen.Man hat ebenfallsges
„ſagt, esbefändenſichan verſchiedenenandernOrtenders

„gleichenuntere Strôme,derenRichtungdem.obernent-
»:gegenwäre,als in dem Boſphorus,índer Engevom
„Sunde,u. �.w. und der GrafWMarfiglierzählecſelb
„Erfahrungen, dieman indem Boſphorusangeſtellethat,
„unhwelchedieſesbeweiſen:aberes iſſehrwahrſcheinlich,
„daß dieErfahrungenunrichtigſindangeſtelletworden,
„weildieSacheunmöglichiſt,und allenBegriffenwiderz

„ſpricht,dieman von derBewegungdes Waſſershat.„,
$.17, Jh geſtehegerne zu,daßdiehydroſtatiſchen

Geſeße, welche{chvollflommeneinräume,und aufdieich
mih ſelbſtvorhinberufenhabe($.6.),eineunauflösliche
SchwierigkeitgegendiedoppeltenStrôme zu machenſcheis
nen, und daßichdeswegenvornehmlichdervorigenMey-

u Ea nung
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nungvornAusdúnſtenbeyfallenwúrde,wennihrnichtein

*

:

nohſ<werererEinwurfentgegenſtünde.
G8 MlleNaturforſcher, und diejenigen,welchemit

Sai;ſiedcreyenzu thun‘haben,wiſſengenugſam, daßnur
das ſüßeWaſſerdurchdie Ausdünſtungfortgeht, und das

Salzzurückebleibe, AlleZubereitungdesSalzesan dem
_mittreſländiſchenMeere ($.15.)und anderswo , gründetſich
aufdieſenSab. Stiegealſoalledas‘Waſſer,das jâhr-
lichin das mitcelländiſcheMeer fließt, inDünſtenauf; ſo
würdees dochallesſeinSalzzurúelaſſen,und das ganze

miccelländiſcheMeer müßteſchonlägſtensmit Salzeers
füſlet,und ineineharteSalzgrubeverwandeltſeyn,denn ſo
wol das Waſſer,das aus derſpaniſchenSee dürchdieMeer»
engefômmet, alsauchdas aus dem ſchwarzenMeeredurch

« DIE chraciſcheMeerengeeinfließt,ſindbeydeſtarkgeſalzen.
Das Waſſerdes mittelländiſchenMeeresbeſtehtden ſech8-
zehntenTheilaus reinemSalze($.15.) Wenn alſoeine
MaſſeſolchenWaſſers,derenGrundflächeſogroß,alsder
Boden desmiccelländiſchenMeeres iſt,dieHöheabernur
24 Fuß beträgt,jährlichin.Dünſtenaufſtiege,ohnedaß
ſonſtSalzwaſſerablaufenkönnte, dagegenaber-beſtändig
neues und gleichhaltigesSalzwaſſerhineinkâme,ſoerzeugte
ſichdarausjährlicheineSalzmaſſevon gleicherGrundflä-

-

chemit dem Meere und 12FußHöhe,wenn man auch
gleichannähme,das.Salznähmenur den 16TheildesRaus

mes des Waſſersein. Weil abernah angeſtellcenVerſus

cheneinPfundSalzwaſſer‘nur dreymalmehrRaum ein

nimmt,als das darinnenbefindlicheSalz,wenn ſolches
aus dem Waſſeriſtgefálletundgetro>networden, ſoerhel-
let,daß durchdieAusdúnſtungdes ſüßenWaſſersjedes

Jahrúberden ganzenBodendes mitcelländiſchenMeeres -

eineSchichtSteinſalzvon 6 ZollHöheúbrígbleibenwür=
de,welchejährliche6 Zollin 500 Jahren250Fußbetrús
gen. “Mun iſtdasmitcelländiſcheMeer,nachdes Grafen
LiJarſigliUnterſuchungen,an manchenOrtennicheallzua

dAPasdiemittelmäßigeTiefekannungefährundhôch-
ſtens

4
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Fens250Fußſeyn, alſowäredieſesganzeMeer innerhalb
|

500 Jahrenmit_Stelnſalzeerfülletworden,wenn das hâu-
figeindringende

&
SalzwaſſerkeinenandernAusflußgehabt

‘hâtte,
-

und.alſoallesSalzdeſſelbenda gebliebenwäre.

AberdasmitcellandiſcheMeeriſtſelc’ſovielentauſendFah-
rén,damanes fennet,nichtmit Salzeangeſüſlletworden,
auchiſtſeinWaſſer, ſovielman weiß,nichtſalzigergewor=

denz alſoYunläugbar, daßalles zufließendeWaſſerdeſs
ſclbennichtbloßwegdünſtet, ſondernwirklichmitſeinem

-

Salzeirgendwoabfließe.
__$.19, Wir müſſendaherdie Meynungvon dendop-
pelfenStrómenheſoſchlechterdingsverwerfen, ſondern
erſtlichſehen, obes ſichin der That’ſoverhält;und als-

dennſuchen,wiewir dieſedurchGründeund Erfahrungen
gefundeneBeſchafenheitder Stróme mit den hydroſtati-
ſchenGeſeßenvergleichenfön
$. 20. Außerdem Zeugniſſe,das wirim 4$. ange-

_führethaben,wirdauchin der im 3 $.erwähntenStelle
“der philoſophiſchenTransactionengemeldet,einholländi-
ſchesFahrzeugſey17ï2von einemfraibſiſchenKriegsſchiffe
míctenin der Straßevon GibraltarzwiſchenTariffaund
TangerzuGruudegeſchoſſenworden,aberdieStückendiez
fesgeſunkenenFahrzeuges, nebſteinigenTonnen , und an-

dern dazugehörigenlockerenSachen, wäreneinigeTage
Darauf,vierengliſcheMeikenveſflichérodernachder ſpa-

niſchenSee zu,indieHöhegekommen.Wenn der'Strom

inderTiefewie în derOberflächevonWeſtennachOſten
gienge,ſohâttedas Fahrzeugmit den Fäſſernnichtgegen
den Stromhöherhinaufſchwimmenfönnen, ſondernwäre
ſol<emindas mittelländiſcheMeer gefolget.;

$. 2x. Daß man den GrundderEnge($.3.)lde
mit den längſtenTauen findenfann,bereiſetnicht,daß
dieTieſewirtlichſogroßiſt,welchesin einerſoſchmalen
Engeunglaublichſcheint, ſondernes ſcheint,alslaſſeſich
dieſesaus zweenſtarkenwidereinandergehendenStrömen
erflâren, welchedieLeinendes Senkbleyesbeugen,undes

A rs o nicht
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nichtſenkrechtherniederſaſſen.Dafßiſichdieſesſoverhalte,
hatder GrafLarfſigliſelbin derEngebeyConſtanti=
nopel,wo das ſchwarzeMeer ſeinenAuslaufhat,genau
beobachtet.Alser dieTiefemittenin dem Strome meſſen
wollre,iſtdieSchnurmitdaranhängendemtotheanfangs
dem obernStrome etwas nah Süden gefolget,als man

aberN niederlíeß,hater bemerfet,daßſichderSchnuréè
unterſterTheilgewandt,und von SüdennachNördenge-
zogenhat.Erberichtet(Act.Erad. Tom. 1. Supplem.p. .

207.)dieturfiſchenFiſcherhättenihnverſichert, dieſesges
ſchähezuallenJahrszeiten,GrafWMarſiglihacſelbigen
Tag gefunden, daßdieeigeneSchweredes obernWaſſers
fichzu der Schweredesjenigen,das.man ausderTiefehob,
wie62:72verhielte,

$.22, AehnlicheBemerkungenhatman inDerxeſunb
angeſtellet,(Phil,Tranſ.Abridgd.Tom. 2. p.288,) die

engliſchenSeeleuteſinddaſelbſtaufeinemBoote mittenîn
denſtärkſtenStrom gefahren,und habengefunden,daß
das Boot dem Strome gefolgetiſt:als ſieabereinenEi-
mer miteinerStúckkugeldarinnenin einemBoote niederz

ließen,bliebdas Boot erſtlichinſeinerFahrtdem Strome
nah ſehen, und fiengnachgeheudsan, dem Stromegänza
lichentgegenzu gehen, alsman denEimer no mehrnie

derließ."Siefanden,daßder obereStrom nichttiefer,
als 4 bis5 ¿Fammarwar , jetieferman aberden Eimer
niederließ,deſtoſtärkerhatder untere Strom gegen den

oberngezogen.Solchedoppelteund widercinandergehen-
de Strôme ſollman auchim CanalezwiſchenScareundEnglandbemerkethaben.

$: 23. DieſeangeführtenGründeundVerſuchemas-

cenesungezweifelt,daßſichwirklichdoppelteStrômefin-
den, dieuntereinander, einanderentgegengehen.Man
“muß alſonaturlicheUrſachenvon ihnenangeben,welche
dieſeWirkungenhervorbe e unddas iſt“emeineAbſicht,

6.24.
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atlantiſihenMeere. :9
; Wirhahenſchonerwähnet, 1)daßdasWaſ-

ſerdes‘miſceliéadiſhoMeeresvielSalzenthält($.15.)5
2)daßebendasMeer,weiles ineinemwarmen Landſtriche
lieget,ſarfausdunitec($,x5.)z3)daßdas Salzbeydem
Ausdünſtennichtmitfortgeßt,ſoudernzurúcebleibt($.18.)z
4)daßdas Salzfaſtdreymalſchwereriſt,alsdas Waſſer,
wenn beydegleich-vielKaumeinnehmen($. 18.)z5)daß
ſichdas SalzwaſſerdurchdieAusdünſtungdergeſtaltvetsz

mindernläßc,daß18 LothWaſſer,5 ‘othSalz‘enthalten,
welchesBaſſeralsdenneineanſehnlicheVermehrungſeiner
eigenenSchwereerhält,JchhabedurcheigeneVerſuche
gefunden,daßdieSchweredes Salzwaſjersum den fünfs
ten Theilvermehretwird,ehedasSalzinſelbigemin Erys
ſtallèna!ſchicßt.
$. 25. WeilalſoeineMengeSalzwaſſerbeſtändig

indas mútelländiſcheMeerhineindringt, und eingroßer
Theildaſelbſtwegdunſterund ſeinSalzzurúckeläßt,ſooird
das zurúcfbleibendeimmerſalzichterund folglichſchwerer.
Srehennun beydeMecre,das atlantiſcheund das mittels
läudiſche,gleichhoch,ſoi dochfeinGleichgewichtvorhans
den, ſonderndas ſchwerereWaſſerdes mittelländiſchen
Meereswird des atlantiſchenleichceresverdrängen,und
durchdieEngez1:fließenanfangen, bisbeydeMeere ins
Gleichgewichtegekommenſind,da alſodas mitceiländiſche
Meernothwendignicdrigerwird.Sobaldnun dieſesniedris
geriſt,kanndashöhereWaſſerim arlantiſchenMeerenicht
anders,alsindie Meerengeoben dem Strome nachhine
cinlaufen,durchdeu es ſichin das mittelländiſcheMeer
ausbreitet; dadur<wirddieſesGewichtenochſtärkervers
mehret, uuddasgeſalzeneund ſchwereWaſſerdes mittels
ländiſchenMeercs muß ſeinenAusflußwiederdurchdie
Straße,am Boden ,unter dem obeneinflicßendenStrome
ſuchen.«SoliupidiedoppeltenStrômezu.entſtehen,
und unaufhörlichunterhaltenzuwerden. Das leichtereat-

__lantiſcheWaſſerläufthinein, wird durchdieAusdunſtung
 falzichterund ſchwerer, ſenketſichzuBoden,undverdrän-

| | C 4 get
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getSi mit ſeinemvermehrtenGewichtedasvorihm
ſtehendeleichtereWaſſer, wodurches ſicheinennatürlichen
Auslaujmacht.
$, 26. Wollteman an derGewißheitvieshydroſta-

tiſchenWahrheitzweifeln, ſolaſſemanſicheinlänglichtes
Käſtchenverſertigen,das dur cinQueerbretinzweene

__ Theilegetheiletiſk.Jm Queerbretelaſſeman eine kleine

Oeffnung,
dieſichmiteinem Schiéberverſchließenläßt,

Nach dieſemfülleman dieeineAbtheilungmitWaſſer,die
anderemicOele,ſo, daßdieFeuchtigkeiten- beydegleich
hochſtehen,Man ziehedenSchieberſchnellvon derOeffs
nung weg, ſowird man ſchen, daß das Waſſer;welches
{werer,alsOeliſt,durchdieOeffnungim Boden inden

Theilgeht,inwelchemſichdas Oelbeſindet.Dagegen
fließtvasDelzugleichund zu eben der Zeitan der-obern

Fläche in den Waſſertheilhinein, undbreitetſichüberdas
Waſſeraus. Man kann hiegegen‘einwenden,das Oel

vermengeſichnicht«mirdem Waſſer,und mü!¡ſefolcherges
ſtaltallemalobenſtehen,wo es auchmit dem leßternzu=
ſammenfommeztaber dieſesereſgnetſichauchbeyzweyerley
Waſſer,wenn daseine ſchwarzgefärbet, undvielſalzichrer
iſt,alsdas andere. Wenn das Gefäße,darinnenman

Ve

dieſenVerſuchanſtellet,von Glaſeiſt,ſokann man “ein

BeyſpielzweenerentgegengeſeßtenwidereinanderenStrômedeſtodeutlicherſehen.
$.27. Wie ſichdieuſeinfolchenUmſtänden:verhalt,

kannman vermittelſteinesnoch leichternVerſuchesentde=

>en. - Wenn man zweyZimmermit einerThüúrezwiſchen
beydenhat, foerwärme man in dem einendieLuft,wovon

ſie fichausdehnetund leichterwird;dieſesZimmertellet
dasatlantiſcheMeervor. Das anderefalteZimmerhac
ſchwereretuft,und ſellerdas mittelländiſcheMeer vor.

Wenn man dieTzüreöffnet,welchesdieEngezwiſchenbey
denMeereniſt,und einLichtaufdieThürſchroelleſtellet,
einanderesaberunweitderobernThürpfoſtehält, ſowird

__Manaus.den tichcflammenſogleichſehen,daßdiefaltetufe
_ unten
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untenan berThürſchwelleausdem faltenZlirititéàin das
warmegeht,«undzu ebender ZeitdieWärme:oben.an dex
Thúre,aus dem roarmen in das faltedringt.Die wats

me ‘uft, welchehinausgeht, wirdbaldfalt;aberinden
warmenZimmererhältſichdieWärme durchdasEinhei
zen,dadurchbleibtdie warme Luftgleitßſamin einembe-

ſtándigenUmlauſeaus dem warmen Zimmerdurch- den

obernTheilder Thúrein das kalte,und wieder aus dieſem
näherbeyder Schwellein daswarme , bisdieLuftinDe
denDingerngleichwarm, undfolglichgleichſchweriſt:

C628 “Beſindetſicheinwarmes Zimmeraufjeder
SeiteeinesgroßenkaltenZimmers, ſoereignetſichdieſes
inbeydenThúren,daß diefaltetuftunten herzudringkt,
und diewarme obenzu den Thürenhinausgeht.Daraus

__lâßtſicherflären,was derGrafWMarſigli($,2x1.)von
“

denStrömenín derEngebeyConſtantinopelberichtet,wo

dasſalzichteWaſſerdesrhittelländiſchenMeeres,untênam
Bodenindas ſchwarzeMeer rinnt,daſelbſtmitſüßermvon
Den vielenhineinfallendenA vdd wird,und nach=
gehendswiederdurchebendie Enge obenuberdas geſalze-
neWaſſerwiederin diemittelländiſcheSeefließt,vollfom=

men aufdieArt, wie es ſichinderStraßevon Gibraltar
ereignet.DieStrómeſindbeyConſtantinopelſtärker,als

beyGibraltar,weilderUnterſchiedzwiſchender Salzigkeït
des ein-und ausgehendenWaſſers,dortenſtärkeriſt,als
hier,dennWMarfiglifand, daßſichdie SchweredesWaſz
ſersinder TiefezürSchweredes obenſtehendenverhielte,
wie72 :,62,«aberin der:ſpaniſchenA iſtderUnters
{chiednichtſonerklich.

$.29. Man kanngegendieſeTheoriemitvielerWahßr-
ſcheinlichkeiteinwenden,das atlantiſdzeMeerliegeinciner=
leyErdſtrichemit dem mittelländiſchen,folglithmüßtebey=
der Ausdúnſtunggleichſtark,und alſoihrWaſſergleich

he eyn,beſonders,wenn

n
in:Erwägungzicht, daß

5 das
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dasmittelländiſcheMeer von der Mengehineinfallender
StrömevielſúßesWaſſererhâle,Die Autworthierauf
aberiſt: das SeewaſſerbeybeydenPolenhatbefannters
maßenwenigerSalz,als näherbeymAequatorzeinbe=
ſtändigerStromE dieſespS‘re Polivaſſerzu dem Aes

quator, einigegroßeFlúſſe,als dieGuadianaund dev
:

Guadalquivir,fallenan
1

beydenKüſtengleich,laufenvorder

StraßemicſüßemWaſſerindieſpaniſcheSee,eine tâglis
cheund heſtigeEbbe und FluthbewegerdieſeWaſſerba-
ſtändigdurcheinander,vom Bodenbis an dieOberfläche,

Aus dieſenUmſtändenif leichtzu ſchließen,daßdasWaſ-
ſerim atlantiſczenMeere nichtſoſalzichtſeynFann,alsim
micttellandiſchen,wo es durchdieAusdünſtungunaufhdrlich
ſalzichterundſchwererwird.

Ó

$.30. Was den nur erwähntenStromvom Polebis
anbéeLiniebetrifſc,ſobezeugendieSecfahrendengenug=
ſamdeſſenDaſeyn.Sie ſegelnallezeitſchnellervon denPos
lennachderLinie,als entgegengeſesf, (Kicciol.Geogr.

Ref. L. X.c. 3.)und ſieſehenalleFahregroßeEisberge
von Norden nachSádentreiben.VerſchiedeneUrſachen
fonzenetwaszudieſemStromebeytragen,undman fann
weiſen,daßdas Waſer,welcheser mitbringt,nichtviel
Salzenthäle.Wenndas WaſſerzuEis gefriert,wird
es leichte,und ſchwimmeobenauf. Wenn Eis qus Salzz
waſſerwird,gehtwenigSalzindas Eis,Jchhabedurch
vielfältigeNarludiegefunden,daßdas Eis,inzweylôthichs
tem Salzwaſſerkaum einViertellöchicheWaſſerenthält,
daßCis von einerſechslöchichtenSalz/oole,nachdemés ges

ſchmelztiſt,nichtmehralseinzweylöthichtesWaiſergiebt,
u. ſ.w. nachProportion,BeyeinigenSalzſtedereyenbes,
dienecman ſichderKälce,,dieSooleſtärkerzumachen;ſie
laſſendas WaſſeranfangszuEiſegefcieren, nehmendas
Eís weg, und ſonderndadurcheinengroßenTheilſüßen
Waſſersab, dâs úbrigbleibendeaberwirdſalzichter,und

hiedurcherſpareman Zeitundnitewelcheſonſtauf
: das
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basSieden aufgienge.Für michiſgenug,1

wennmannux
daseinráumet,daßdas Eiswaſſernichtſoſalzichtiſt,als
das Waſſer,auswelchemes gefroreniſt,daßdas Eishôd-
herund lelehterinSalzwaſſeralsinſüßemWaſſerſchwimmt:
daß das Eiswaſſeran den Polenobenaufüberdem ſalzich=
tenſchwimmt,ohneſichleichtmit ſelbigemzuver.nengen,
JehhabedurchErfahrunggefunden,daſgeſchmelztesEis-
waſſerineinemGefäßeeinelangeZeitobenaufdem Salz-
waſſergeſtandeniſt,wie einFettzu thunpfleget,undes
war nachgehends, alsman das geſalzeneabgezapfethatte,
faſtnochſoſúße,alswieesaus dem Eiſekam.

$.31,Weil,alſodasEisleichteraufdem ſalzigten
Seewaſſerſ{wimmt,als aufdemſúßen,ſokanndieſesEis
deſtoehereineMengeSchnee,Regenund Dünſte,welche“
zurLIO darauffallen, auffangenund behaltez,
Wenn Wind und Regendazukommen , welcheeinStück
Eisúberdasandereſchieben,ſoiſtes nichtzubewundern,
daßgroßeElsbergeentſtehen,dienahdesRicciolusBe-
richte(Geogr.Rel A9) einigehundertitaliänis
ſcheMeilenindiengehalten,undeinigehundertFußhoch
ſind,auchvielleichtebenſotiefunterdieWaſſerflächegehen,
WenndieſeEisbergeſchmelzen,wirdeineMengeſüßes
Waſſerdaraus,das ſimit dem ſalzichtennichtvermenget,
‘ſondernobenaufdemſelbenſteht.An diePolekannes
niehtfommen,weildaſelbſtnochmehrEisundſúßesWaſſer
iſt,alsſuchetes deſtomehrſeinenAblaufO.Süden,wodas Waſſerſalzichterundalſoniedrigeriſt.

$. 32.Berrachtetman nun noehdabey,wie dieAus-
dúnſtungindem warmen ſúdlichenErdſtrichekälteriſt,als
in‘dennähernbeydenPolen,ſoiſesſoviel,alswenn daſelbſt
beſtändigeineMengeſüßenWaſſersweggenommenwürde,
wovon das übrigeſalzichterwird,ſinktundſicham Boden

ausbreitet,und das Meer niedrigermachet. Das Eisiwaſe
er von dem  nordlichernund höhernMeerebekömmtals-
denn freyenPlatbey‘derWaſſerflächeindasſüdlicheMeer
hineinzu fallen,um deſſelbenAbgangdurchdieAusdün-

ſtung
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ſtungzuerſezen.Das ſalzichteBodenwaſſerwirdvon dem
dazufommendenſúßerngedrüdet,und muß weichen,trifft
aberan der ſublichenSeiteeinnochſalzichceresWaſſeran,
dahermußes vornehmlichſeinenWeg nordwärtsnehmen,
UnddieſerWeg wicdMenfale,nachBeſchaſſenheitdes‘Bos

dens,der Lagedesfeſten(andesundderJuſeln,der größern
und geringernHöhederSonne,zu verſchiedenenJahres-
zeitenu. 0.gl.m. vielenVeränderungenunterworfenſeyn.
KönntenſichnichthierinnendieUrſachenvon denmeiſten
Strömenbefinden, welche, nachder SchifferBerichte,in

dorTiefedenbethentgegengeſeßtbemerketwerden? Es
wärezuwünſchen, daß man das Gewichtedes ‘Waſſersin
dieſenunternund obernStrômenunterſuchenfönnte.Mir

ſcheintesnothwendig,daßesin denunternſchwererſeyn
muß,ſonſtwúrdees nichtniederſinken, ſondernindieHôhe
ſteigen.Wena aus dem Boden der See einigereichhalti-
geund ſtarkeSalzquellenentſpringen, ſokannmanſiefür
dieandere UrſacheerwähnterStrómeanſehen.Jchläugne
nicht,daßEbbeund Fluch,nebſtdenWellen,nachund
nahdasſalzichteund ſüßeWaſſeruntereinandermengen
Éoónnen,aberwirhaben($.30.)geſehen,daßſolchesnichtſo
geſchwindezugeht, und daßman Urſachehat,zuglauben,
dasobereWaſſerſeyallezeitſüßer,alsdas untere,

$. 33. Ji dasſc{roarzeMeerergießenſichvielmehr
undwaſſerreichereSátróôme,alsindas mifttelländiſche,und

weiles ſiebenbisachtmalkleineriſt,dünſtetfeine.ſogroße
Mengeaus dem erſtenaus, alsausdem leßtern.Daraus
folget,daßdas Waſſerim{warzenMeerenichtſoſalzicht
und ſchwerſeynkann, alsimmittelländiſchen.Es muß
alſohôherſtehen,unddurchdenBoſphorusauslaufen,und

dohtannes dasgeſalzeneWaſſerdesmittelländiſchenMees

resnichthindernin derTiefe, unter und gegendasvorige,
fichindas ſchwarzeMeerzu drängen,DieſesiſtdieUr-
ſache,warum das WaſſerimſchwarzenMeereſalzichtiſt,
ſonſtwürdees von den vieleneinfallendenStrômen bald
„verdünnetund ſüßewerden.

|
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E 34.Noh iſkzuerflârenúbrig,warumpiStrom
anbeyd-nEndender Straßevon Gibraltarnichtallezeit
indas mittelländiſcheMeerhineingeht, wie mitten inder
Enge,ſondernſichERderEbbe und Fluchrichtet,und

folglichzweymaldes TageszurückeGO wiewirim 2 $.
-

berichtethaben.Die Seefahrer, welcheaus dem mittel
_ ländiſchenMeereherauswollen,pflegendieZeitzubeob=-

ahren,renn derStrom hinausgeht,undhaltenſichgeme
niglic)an dieafricaniſczeKüſte,theilsweilſiedadurchge=
ringererGefahrau8geſeßetſind,aufUntiefenund Klippen
zukommen,theilsauch,weilEbbe 11ndFluthdaſelbſtviel

ſtärkerfind,als an den ſpaniſchenKüſten.DieſeSeiten=
ſktrômeweiſendieMöglichkeit,daßineinerleyWaſſercanale
verſchiedeneStröme nebeneinander,unter und widerein-ander gehenfönnen. |

$.35. WennzweeneWaſſertropfeneinanderberg:
ſogehenſienachdenGeſeßendes Anziehensund Zuſammens-
hangszuſammen,undvereinigenſich.Ft einTropfen
merklichgrößerund inBewegunggeſcßet, ſoziehter den
kleinern.mit ſich,Ein Strom iſnichtsanders,alseine
MengezuſammenhängenderundinBewegunggeſeßterWaſa
ſertropfen: daherziehter etwasvon dem Waſſermitſich,
das er an denSeitenberühret.Hievonüberzeugetunsfol-
genderVerſuch: Man macheeinkleines‘ochindenBo=
den einesGefäßes,und[te>teeinehohleRöhreineiner’ſol
chenStellunghinein,daßdas WaſſerdurcheinenDruek
durchdieRöhrehineingeſpribet,nichtindas Gefäßezurücke
fällt,ſondernüberdeneinenRand hinüberſprüßet.Wenn das

Waſſerſolchergeſtaltſprübet,gieſzeman anderesWaſſet
beſtändigindas Gefäßehinein, ſo,daßeseinwenigüber
derMündung derRöhreſteht,ſofühvetder ſpringende
Waſſerſtrahlallezeitetwas aus dem Gefäßemicſich,dergé-
falt,daßdas Gefäßenichevollerwird,wenn man auh
gleichneues WaſſerineinergevieVerhältnißES
zugieſit, l

| Ó S36.
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$.36.Wenn man an einemunterſchlächtigenWaſſerrade
dasSchubbretfnet,ſoſlehcman, wie ſchnelleinStromin
der Mittefortriunt,aber man wirdauch aliézeitvemerken,
daßeinTheildes Waſſers aufbeydenSeitenzurüefließt,
und Wirbelmacht.S. 1 T. 1 F. Die Geſchwindigkeit
desStroms iſtam*größtenzwiſchenE, E, undreißtdas
Waſſerda am ſtärkſtenmit ſich; davonwirdes beyD, D
niedriger, undbefómmt gleichſameineAushöhlung, dahin
fälltdenndasWaſſervon den SeitenF,K, und œird vom

Stromefortgetrieben; ſo,daßgleichfallsan den Eten. F.

wenigerWaſſerwird,alsbey1,I,unddaſelbſtwenigeralsbey
H,H, u, ſw, FftnundasWaſſerum F,F,niedriger,ſoif
dasGleichgewichtegehoben, und zu deſſenÄWBiederherſtel-
lungdringtallezeitneuesWaſſerdahin.Von D, D kann

es nichttommen,weilderStromdaſelbſtdieſtärkſteBewe-
gung:nacheinerandernSeitehat,alſoziehtes ſih-dahin
an beydenRändernE, H, TI,I. So eníſteztder Wir-

bel, und ſowird eruriterhalten.Ichhabeoftgeſehen,
wenn das Waſſeraus einemſchiefliegendenMüglengerinne
gefalleniſ, daßindem unternWaſſerbeyE, E

,

eine
Grubeentſtandeniſ,dieinVergleichungmitder Waſſer-
flächeaufbeydenSeiteneinenFußtiefund nochtieferwaë,

77S: 37.Fetieferder Stromgeht, deſtomehrWaſſer
ſebeter inBewegung,ſowohlunten, als an den Seitenz
undjeſchnellerer ſelbſtſtreicht, deſtogeſchwinderführeter .

auchdas Seitenwaſſermitſich, weiles -alsdennvon ſoviel

mehrvorbeyrinunendenTropfenberúhretund fortgetrieben
- Wird. DaherſtehtdieMenge des Seirenwaſſers,das

derStrommit ſichführer, allezeitineinerVerhälcniß,die

ausderWeice odérOberflächedes Stromesund ſeinerGes

cwindigfkeitzuſantmengeſehetiſt,d. i.ſieverhältſichwie
dieMengeder Berührungspuncte,
H. 38. Ju jederStromader,derenFallgleich,und ihr
Weggeradeijt,fließcdasWaſſermitteninderAdecge-
ſchwinder,aisan denäußernRändern,

i‘ 39:
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$.39.So oftſichdieUferêinesStromesdurchLáde
ſpibenzüſammenbeugen,und den Waſſerbauchengerma-
chen, (2.Fig.)«ſooftſybilledas Waſſeran den engſten
Stellenetwas auf,undläuftſchneller,Hinterden Land-
ſpißenpflegetdas Waſſerſtillezuſehen, oderwenigſtens
langſamerzu fließen,Wenn nun dieWaſſeraderſchnellaus

derEngefômmt, und einlangſamfließenderWaſſeran-
"

trifft,ſoführeſie‘Plchesmit ſich,und machtunten vor der

FandſpißeniedrigesWaſſer.DieſenMangelzu erſeßen,
fannfeinWaſſermitA Stromevon óôbenherkommen,
weildieLandſpibeſolcheshindert,und dasWaſſer,das
durdie Engekömmt, geradehinauseilet,dahermuß
dieſeErfúllungvon unten her,néden und gegendieFahre
des Stromes kommen,- unddaraus entſtehteínWirbel,
welcherſeinenAnfangentwederan efnerneuen (andfviße
nimmt,wo ſichdasWaſſeraufdämmet, oderauchſonſtan
einemandernOrte,wo dieGeſchwindigkeitder Stromädér
_abnîmmt,und eingroßerTheilWaſſersſtehenbleibt, das
derSuravon der obernSpißemitſichgefüúßrethac,Von
dar gehtes zurücenachder obernSpikehinauf,längſt
dem Landehin,und kannaufſolcheArtoftvorwärtsund
zurücfegehen,ehees hinausläuft,welchesſichdurch
hineingeworfeneSpäneund andereſchwimmendeSachen
zülänglichbemerkenläßt.IWennwirnachAnleitungdieſer
Erfahrúüïgvon denWirbelnurtheilenwollen,dieſichinder
See und inFlüſſenereignen, ſoiſes unndcbig,aufunter
irdiſcheSchlündezu fallen, welchedasWaſſer,nachderals
ten Sage,verſchlingenſollen,

$.40. Wendet man dasAngeführteaufdieEngebey
Gibraltaran ; ſohabenwir ſchon‘bemerket,daß baſelbſt
‘vielUntiefenub Klippenſind,($.34),‘anéthder(Strom
darausſehrſchnellin das atlantiſcheMeerdringt($.3).
GleichfallsweiſendieCharten,daßſichbeybeydenUfern
vieltandſpizenbefinden: daheriſtesnichtzu verwundern,
wenn an den SeitenderAOU und ‘tiefſtenSitrom-

i ader
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48 Vondey Bewegungdes Waſſers
aderWirbelund zurückgehendeStrômezu findenſind.Bez
ſonders, wenn man in“Betrachtungzieht, daßdasWaſſer
mittenin denStrömenſchnellerfließt,($.38.)alsan den
Seiten.

_—__$.47, Wennder untereStrom,derinderTiefeaus
dem mictelländiſchenMeere geht,mehrGeſchwindigkeit
“hat,alsder obereund hineinfommende,ſomuß erauch,
nachebendieſerVerhältniß,mehr von dem Seitenwaſſer
mitſichnehmen, aisdas WaſſerdesobernStromeschut,
Geſchiehtdieſes,ſoentſtehteinedeſtstiefereAushöhlung
inderWaſſerfläche,längſtder Enge,wd'dieScrombahn
hinſtreicht,und das WaſſerdesatlantiſchenMeeresbè
kömmteinendeſtohöherenFall,und folglichinſeinemZusz
fluſſedeſtomehrGeſchwindigkeit, bisbeyderStröme Ge-=

ſchwindigkeitenin einerichtigeVerhältnißgegeneinander
kommen. I

a

ME

VA

a

OA

BREE
n

$.42. Weil das Meer von täglicherEbbeundFluth
‘wechſelsweiſein der ſpaniſchenSee ſehrvielſteigtundfälle,
und daherdas Waſſervorne vor dem Einfluſſein dieEn-

gezuweilenhöher,zuweilenniedrigeriſt,ſomuß bald

der obere,bald der untere Strom,indexEngeſchneller
fließen.DieſeveränderlichenBewegungenwerden den
Seicenſtrômenmitgetheilet,und verurſacheneinigeAha

wechslungenbeyihnen,wiedie gewöhnlicheEbbe und

Fluth,,welchesmicdenBeobachtungendes 2.$.Überein

Mmes
EHS AO tA

$. 43. AlleAlúßigeKörper,ſiemögenſchwereroder

leichrerſeyn,ſindeinerleyGeſeßenderBewegungunter-
worfen,Weil manalſoin derLuftoftbemerket, daßdie

obernWolken den untern geradeentgegengehen,ſoübers
zeugetdieſesuns nichtalleinvon derMöglichëeitderhier
erwähntengegeneinandergehendenStrôme,welcheHerr
Büff0nſozuverſichtlichläugnet,-($.16,)ſondernesGsi ef

Kei;
ie 1°
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ſetauchunwiderſprechlich„+ daß:ſichdergleicheninderNa-

‘turwirklichfinde,wobeywirAnleitungerhalten,dieſeBe=
wegungen dertuftzu erklären,Wolltejemandvorgeben,
dieſeBewegungenderWolkengeſchähennichtwirklich,ſonz
dern wärennur ein BetrugdesGeſichtes,derſichaus
optiſchenBetrachtunigênerklärenließe,ſo-darfer nur auf
denMond;oderirgendeinenStern Achtgeben,wenn
der Himmelhalbflar.iſt,| und zerſtreuteWolken inder
tuféfliegen,wie oftes ſichda ereignet,daßWolken von
zigverſchiedeneneinanderentgegenſtehendeSeitenuüñcer
dem Monde

,

als unter einemfeſtenPuncte, zuſammenſtoſa
ſen„ welchesnichtgeſchehenkönnte,wenn dieWegedieſer
Wolkeneinandexnichtwirklichentgegengiengen*.

Verleſenden11May
2 UNT D

|

* HerrPopowitſchhatinſeitenUnterſuchungenvoitMees
re,IL,IIT.III Unterſ.vieleszu dex hierabgehandelten

«Fragegehörige:BK A

%

Schw,Abb.VIS D WI.Be
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BeſehreibungeinerglattenRaupe
mitſehzehnFüßenundARCI_Gelenkett

|

welche
v

vonallerleyHausmanusfoſtlebet.
“

Eingegeben

vonDan.Rolander,-

Us
denJnſecten,welchedieSpeiſemit den Mens

ſchentheilen, befindetſichauchdieſeRaupe; ſieiſt
deſtoſelcener,jemehrArtenGemüſefürihrenGez

ſchmackdienlichſind,daherſieſichgern inSpeiſekammern
aufhält,wo Fleiſch,Butter, Gebratenes,Spe,Fleiſch
brúhe,Kohlu. d,g.ſtehen,“chhabeſievor einigenFJah«
ren gefunden, undnachgehendsmehrmalangetroffen, aber

allemal,daßſieihrvôlligesWachsthumerreichethatte,da-

hermir der Ort ihrerGeburcunbekanntblieb;aberdie
Sételle,wo ſieſich.das erſtemalaufhielt, gab“Anleitung,
ihreinStücksSpe, Käſeund Butter darzubiethen.
Sie verachtetenichtsvon dieſenSpeiſen,vornehmlichaber

fielihrGeſchmackaufden Spek und dieButter,wovon

ſieſichachtTagelangnährete,und nachgehendsſichzu
ihrerVerwandelungzubereitenanfieng.Jh habeſieauch
inKohl,Fleiſchbrüheund Erbſenbrüheangetröffen, wel

cheúberNachtgeſtanden.hatte,ichſhâmemichzuagen,
daßichſieim Lôóffelund im Munde angetroffenhabe,denn
ſieiſtſounangenehm, daß,ohneſiébeydergleichenGele-
genheitzufinden,nur ihrMousdieV4zuniEſſenbeneh-menfann.

|

| ¿So
(



welche:voniis Hausmannsfoflebet.51
 So- viel mir bekannt iſk,hatman vordieſemfeine
Raupe,oder feinfriechendesJnſect,aus demSchmetter-
lingewerden gefunden,das dergleichenSpeiſewählete,
Man.weiß, daßOel und fetteSachenaufden Körperel
ver Raupe,’dieimTrocknenlebet, geſchmieret, ihretuſts
löcherverſtopfen, wodurchihrOdemholengehindertwird,
daßſieſterbenmuß. Der HerrKammerherrvon Geer
hatin ſeinemBuchevon denJnſecteneinerWaſſerraupeers
wähnet;"dieüberachtTagemittenim Oelegelebethat,eEne-davonzu ſterben,welchesetwas ſehrſeltenesiſt.
habevergeſſen,gegenwärtigeRaupe inOel zu I 4
abermitSpe und ButterhabeichihrenganzenKörper
beſchmieret.Sie gatdarüber

feinMisvergnügenbezei=
get, ſondernvielmehrſichnochmehrbeſchmieret, und nach
dieſemwiszuvorgelebet, auchihreVerwandlungengehabt,
und dieſesmuß uns deſtoſeltſamervorkommen,weilſieſich -

im Trocfaenauſhält,- HerrKeaumurlehretuns an ver=«

ſchiedenenStellenſeiner‘Abhandlungenvon den Jaſecten,es

daß verſchicdeneArten von Maden aus den Fliegenwer-
den, die ínsNaſſegelegetwerden„,daſelbſtzuwachſen,ſich
aus ‘ihrerHautſelbſteine-ArtSäckemachenfönnena,darinn

ſieihreLufrlöcherbergen,ſo,daßdieFeuchtigkeicnichtzu

dentuftröhrendringen,nochihnenſchadenfann. i

Der SchöpferhatoftverſchiedeneWegezuErreichung
einerleyAbſichtbeliebct,und dieſerRaupe eineſonderbare
Art,wenn ſieinNochkômmt,ſichzu retten,verliehen.
SiebringtihreHautin eineganz andere-Stellung, und
machetdaraus Säcke,welcheallerFeuchtigleitenAnfalljue
rüde halten.- ZudieſerAbſichtiſjederderNRinge,aus Des

nen der Körperder Raupebeſteht, queerúberin zweene

Theilegetheilet, welchebisaufeinégewiſſeHôhekönnen
von einandergeſondertundzuſammengezogenwerden. An
der Seiteunterden.tufclóchernbefindenſichlängſtjeden
RingeszwotiefeFalten, welcheaufeinegêwiſſeHöhel'ôn
nen aufgewi>eltund zuſammengelegtwerden. Wenn uun

dieRaupeihreRinge,derenjederinWeySusgethtisDL lec



„AE Beſchreibung| einerglattenRäupe)26

letiſt,zuſammenzieht,und zugleichdie Falténgegendieſel-
ben aufwidfelt,ſokommen dietuſtlöcherineinèArtvon Sâä-
«en , welchealleFeuchtigfeitenabhaltén, daß dietuftlôcher
beſtändigcro>enbleiben, wieoftman nur den Körperbe-

fireicht.DieſesſonderbareVerfahren,dieLuftlöcherzu

O
wirdmiteinerFertigkeitvollendet,derdieAugen

faumfolgenÉônnen, denn dieRaupeE ſehrbehendeund
bewegetſichſchnell.
© SinMay fängtdieſeRaupean-, ſichzuihrerVerwan-

delungzubereîcen;ſieſpinntſichunzueinBehâltnißvon

weißerSeide,welchesſiemitKörnern,oder was ſieſonſt
Um ſichherumfindet,bedecket.Nach 24 Stundenlegetſie
dieHautab,und die:Puppezeigetſich,‘welchekürzer, als

dieRaupe,aberauchdickeriſt,einebrauneFarbehat,und
|

nichtsvon andernPuppenUncerſchiedeneszeiget.“
|

NacheinemMonate oder mehrern,nachdemdieWittes
‘xungwärmer oder fälteriſ,kömmt einNachtvogelzum
‘Vorſchein,der nachihremallgemeinenGeſeheſogleichauf

Oe Nachkommenſchäfc‘zudenkenanfängt.
“

Außerdem an-.

“‘ſehnlichenSchaden, welchendieRaupe an Speiſen.und

:PCA thut,hatman auchſehrvielUrſachezuglau-
‘ben,daß ſiegleichfallsTapetenbenaget,Sie hat'unge-
ſtraftlängerund öſtergéſchadet,alsman ſichhatvorſtellen
föonnen.Nunwäre es hoheZeit,ihreGewalt , wo nicht
“gänzlichzuzerſtören,dochzum Theilzudämpfen.NT

MHA

"Die nacúrlichſteArtiſt,dieSpeiſenwohlzuzude>en,
"wieauch,dieRaupe,diePuppeund den Schmetterlingſo
“oftzu cóôdten,alsman ſieantrifſf.Die Raupeläßtſich
leichtvor allenandernerkennen,weilſieohneHaareſchwarzs
‘bleich,ganz runzli<hund allezeitwiemitOeleüberden Kör-
‘perbeſchmieretiſ. Den Schmetterlingfängt-manam be-

“ſiendes Abendsbeydem Lichte“inSpeiſekammern,weiler

darnachfliege.Wenn man aucheinenAbend im‘Junius
eine neu ausgefrocheneSie fängt’,und ſieſogleichan einer

NadelimZimmerbefeſtiget,ſofommeneinMännchenoder

„mehrere,die’ſichim@immerbefindenj'undſuchen‘ſichmic
|

ihr
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“elchevonallerleyHausmannstoſtlebet.GS
Thrzupaaren,da man hanalleoichtfangenfann,veilſie
ihrentwegenalleswagen. -Das-Weibchenunterſcheidetfich,
von dem.Mánüchen-dadurch,daß;cs dier iſt,Man kaun.
aufdicſe;Art eín-WeibchenverſchiedeneAbendeim Junius:
und Juliushinſtellen,dadenndieMännchen,ſobaldligaus»
friechen,nachihmzukommen.

‘DieRaupeiſtohneHaareund mauebleſch„wierT,2,
3Fig.ILT, zeiget,hat 16 Füße,von denendie.6 vordern
oder.Hôrnichten.Füße1. 3 Fig.a, lichegelbſind;dieZwi=z
ſchenfüße.1. 3 Fig.Þ,mitvâlligenKronenvon Klauen ſind
lichtgelb'oderdunkel;der Kopfiſtzum Theiliin denvorder=
ſtenRingeingezogenunddunkelbraun.Der erſteRingiſ
oben-hornicht,ganz,und braun,dexzweyteund:dricte
ſindjederqueerúberin-4-Theilegetheilet,,-ſo,daß.dieerſte
Abtheilungcylindriſchiſt-undſichbisan:denBauch erſtres

F

>et; diezweyteund‘vierteſindobenweitex, gegendie,Seis"
|

tenzugeſpibtund furz,daßſieſichnichtan den Baucher«
ſtrecen;diedritteAbtheilungiſtobenſchmal, .an denSeis
tenbreit,und machetdes RingesgrößtenTheilaus.

Die úbrigenRingeſindjederinzween linialgleicheTheis
legetheilet,von denen dieerſtengrößerſind;unten hatje»
der RingdreybisvierRunzeln,an den Seitenlängſtjeden
Ringesbefindenſichzwv Falten,undaufdem Körperder

RaupeſindeinigeHaarezerſtreuet.Sieháltden Leibſela
ten ausgeſtre>t(2Fig.),ſondernmeiſtensin verſchiedenen
getrümmtenStellungen.(x.3 Fig.)Man hatſienoch

Es beſchriebengefunden.
|

Die Puppe4, 5,6 Fig.iſtbau.underwähnters
maßenwieanderePuppenbeſchaffen; ſie“hatAugenc,c,
dieſehrſichtlichſind.

Jn desHerrnArchiat.LinnáusFauna SuecicaN.915.

befindetſicheinefurze,aberartigeBeſchreibungdes Schmect-
terlings,nämlich:

EinNachtvogelmitfadenähnlichenFühlhörnern,ohne
Saugrüſſel, derKopfmit zweyHörnern, dieFlügellichte
mitſchwarzenQueerſtrichenan den Ränderu,

D 3
; Beo



54 BeſchreibungeinerglattenRaupe2c.

Beſchreibung.Eriſtvon“mittelmäßigerGröße:
wenn dieFlügelausgebreitetſind,ſoſinddieäußerndun-

Éelgraumítverſchiedenenſchwarzen:Queerſtrichen"an den

Rändern,dieuntern Flügelſindlichtgrau;aufder Stirne
befindenſichzwey Anhängſel,die zurucegebogen,rauh,
und mit ſtumpfen,aufgerichteteit‘auhhaarloſenSpißen
verſehenſind,wodurcher ſichvon andernunterſcheide,Dfe

Fühlhörnerſindfadenähnlich.DieſeBeſchreibungtrifft
beydem Weibchen8 Fig.volllommenein. Des Männ-
hens7 Sig.oberéFlügelfindlichtgraumiteinigendunkeln
Flecfeénim Rande, ſonſtiſtes dem Weibchengleich.Das

Weibchenſtre>etden Schwanzaus, wenn es Eyerlegen
will,8 Fig,d. Jhhabegeſehen,daßes200 weißeund
xunde Epergelegèthat,‘aus denenabetnichtsgewordeniſk.
Vielleichtwaren ſienichtrechtbefruchtet, roeilfichdas
Männchenmitihmpaarete, da das Weibchenan derNas

Del ſtecete,Wenn der Schmetterlingſißt,legeter feine
Sühlhörneroftlängſtdesoer E.E , wie die8.Figur

|

geiget.
3
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behenderzu ſäenundzudlinget
als

|
mitderSdäemaſchine.

:

|

Von

_ ZagariasWeſtbe>.
aßdieinSchweden.erfundeneSäemaſchineunwi-

s $ derſprehlihihrenNußenhat,weil ſieAusſaal
und Düngerzuſammenauf eîneSéeellebringt,

"__vird niemandläugnen, der verſuchethat,wozuſiedien«
lichiſt,da man mitVergnúgenverſuchethat,wie dieAus=
ſaataufmagernAecern, dadurchſowolan gutemWachs=

 fhume,alsan Körnern,dieAusſaatübertroffenhat,die
aufgleichmagernAer,ohnedieſeDüngungdabey,iſtges
brachtworden, Auchiſteseineüberzeugende‘Wahrheit,
daßdieſeMaſchinenochihrenPreisbehält, Erbſendamit
zu ſäen, und ſolcheſotiefindieErdezulegen,daßRegens
gúſſeſienichtwegſchwemmen, oder fürSonne und Vögel
entblößenfönnen. Aber ebenſounwiderſprechlichiſtes
auch,daßdieſesWerkzeugfüreinen‘aidmann,derviel
Ackerund Ausſaatzu beſtreitenhat, ſehrbeſchwerlich,mühs
ſam undlangweiligiſt,daheres vieleverſuchet,aberwe-

gen desZeitverluſtesnichtbehaltenhaben.Und dieſerwea
gen willihmeinenliebenAckerleuteneinèArtweiſen,leich=
ter undbehenderebenden Vortheil,Erſparungund Nußen
zuerhalten,den dieSäemaſchineverſpricht.

TRA D 4 DE



56 Eine Art, behenderzuſäenundzudüngen,
Der Geundhiervoniſtſodeutlih,daßman ihnmik

gehörigerAufmerkſamkeitleichtbegreifenund zugeſtehen,
und mít gehörigerGeſchiflichkeitleichtdarnachverfahren

wird, Jh frage,wenn dieAusſaataufcinem gewöhnli-
“

chermaßengeharkftenund beſtelltenAckerverrichtet,und
ſogleichniedergea>ertwird,wo derSaame aledeñnfich
aufhältund liegenbleibc? DieAntwortiſt¿inidenErs
höhungenzwiſchenden Furchen.Jh frageweiter, wie

tiefabervon dem oberſtenEnde dieſerErhöhungen?Alleer-
“

fahreneAferleuteantworten , nichtüber zroeenQueerfinger
tief,und da bleibtallerSaame„einigeKörnerausge-
nommen, diehierund dar indieFurchenfallen, und mei=z
ſtensverderben.Recht, folgetnichthierausder Schluß,
daß,wenn auchder verbrannteDüngerzugleichmit dem

Saamen,oderobenaufdemſelbenausgeſtreyetwúrde,ſo
kâmeer gleichinebendietagemit dem Saamen,undiſt
dieſesnichtdas Sonderbareſte, das man durchblesSâez
maſchineſuchec? Daß derSaame durchdasgewöhnliche-
Acern erwähntermaßenzu liegenkömmt,iſtganzunſiveiz
tig,jederfannes mitAugenſehenund mit Hândengres
fen,esbezeugendieſesauchunſereErbſenaufdieſeArt aus-
geſäetund niedergepflüget, denn wennſietieferhinunterîn
dieErhöhungenzwiſchenden Furchenkämen,ſowürdenſie
vonRegengüſſennichtſoleicht.ausgeſpühletwerden, alsgez

ſchieht.Aus allendieſenUmſtändenkannman gewiß
ſeyn,daßSaamenund Dünger.einanderfolgen.

Wird nun dieſeszugeſtanden,ſofragetſichmitgutem
Grunde : Wie kannman mit denHändenſo.vielOsausſáen, alsnôthigiſt? HiebeyiſtkeineGefahr,
geſchiehtſehrbehendeundleichte,leichteralsman e
thenſollée,Man harketſeineTonneLandzumBeſen,

 fúhretalsdenn10 oder 12 Laſt,mehroderweniger,nachdem
man Gelegenheitund Neigungdazuhat,wohlverbrannten.

Dünger,oder gedüngteſchwarzeErdedarauf,ſchüttetdie

taſtenhieund:da aufdenAker7 ‘dochſ0,daßman den fer-
tigenDüngergemächlich, wie Waſſer„auf.demSER:

i
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Adeais céSGpiaſiixewerfenund‘ausbreitenkann,
daßderAckerdavon etwas ſchwarzwird z;:nachdemdieſes
verrichtetiſt,machetman, nah Gewohnheity dieSaar
menfurchen, ſäetaus,undaertdenSaamen‘Bides,unſoiſtallesbeſtellet.

"RE
fis

Was iſ nun hiebey, das AichnahGaraund
AnrufungGottesnichtbewerk|elligenkönnten? Man

darfnichedarúberlagen, daßdieArbeitmit dem Dünger
allzuſchwerwäre ; Fuhrlohn,Arbeicund Koſtenkommen.
jahôher,wenn man auf ebendieſesStückeAckernahGes
wöhnheit150bis200. ¿aſtenhalbverbranntenMiſti,von
dem vielesunnübeif,führen,und Leutehaltenſoll,dieihn
breitenund zerhacken,Man darfjainWahrheitnicht
flagen, ſondernmuß herzlichfrohſeyn,und Gotcdanfen,
vornehmlih,wenn man ſieht,wieherrlichdieſefleineArs
beitunddieſergeringeAufwandmic einemfröhlichenGe«

wächſeund guterErndtegekrönetwerden, gegen meines |

Nachbarsſonſteben ſomagereFelder,welchewerthſind, #
beweinetzu werden.

Dieſeshabeih von derAusſaatuberhauptgeſaget:

-

weilaberdieFrúhlingsſaat„ die:auchniedergepflügetift,

achtTagenachdemSäen endlichgeegetwird,theilswes-
gender TrocéeneimFrühjahre, theilsauchbéſſererGleich«
heitbeyderErndtewegen,ſoentſtehthiervon ſichſelbſtdie

Frage, ob nichtdieerwähntenFreunde,Ausſaatund Dúns j

ger,hierihrBand und ihreVereinigungtrennenwerden,
da ſiedieunruhigeEgevon einanderſondert, dafidieun=
fruchtbareAckererdeebenſobalddes SaamensAufenthalt
werden kann,als der wenigeDunger? Dieſeskannich
nichtläugnen,aberdieſerwegenmuß man dieEgenicht
brauchen,ſondernan ihrerſtattdieWalze,denndamit |

drüú>etman Saat undDüngergleichan dem Orte,wo fte m

liegen,nieder,und zerſtreuetnichts,ſondernbringtſieviel=
-

mehrinnähereVereinigung.

D 5 JH |
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58 Eine Art, behenderzu ſäenu.zudüngenc.
Fc weiß,daßſichauchOerterim Neichefinden,wo

fienichtniederac>ern, ſondernnurihreHerbſtſaateinegen.
DieſenkannichmitgegenwärtigerArt zuſäenund zudün-

gennichtshelfen,wennſienichterſtlichißtFeldaufaern,
Und nachgehendsihreAusſaatindieoffenenFurchenver-
richten,auchden Düngerebenſo, wieden Saamen aus-

ſäenwollen,welchesaberallzubeſchwerlichfällt.
Aber dievorigeArt, da man Saamen und Dünger

| niedera>ett,habeichzweyFahremitderFrühlingsſaatinvie
VerÖégenwartverſuchet,und allezeiteinenfonſtgleichen,un-

gedüngtenAckeran-der Seitegelaſſen,der von dieſemklei
nen Düngernichtsbekommenhat, damit man den Unterz

{chieddeſtobeſſerſähe,wirhabenalsdennallemit Bewun-
derunggeſehen,

wie vieldieſegeringeMühenüßet.Und
ch muntere meinewerthenLandsleutekühnlichauf, näch-
ſtesFrühjahreinenVerſuchhierinnenzuthun;ichweißMe:

| verſilich,daßesſienichtMN wird.
Den 7 ännét,1755.

|

ey)
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VI.

“AnmexetungE

vonder Lahmheit.
Von |

Peter Ze tzell,
Dr. der Arztneykunſt,

SYNervenſinddas Werkzeug,durchdeſſenVerbín-

| dungmitden MuſkelneigentlichdieBewegungen
verrichtètwerden, und durchwelchedieEindrücke

empfindlicherGegenſtändedem Gehirnezugeführetund der
Seele vorgeſtelletwerden. Werdenſiean irgendeinemDra

te abgeſchnitten,verderbt, oderauchnur gepreßt, ſover-

lierendieTheile,denen ſiezugehören, ſogleichEmpfin-
dungund Bewegung,entweder allesbeydes,

- oder eines

von beyden, das heißt,ſiewerden lahm.Jm erſtenFalle
wird entwederdieZuſammenſebungdes Nervenszerſtöret,
und da iſtleiderfeineMöglichkeitmehr, cineſolcheLâh-
mung zuheben;

;
aberindem leßternFalle,wenn derNers -

ve von irgendeinerUrſachegepreßtiſt,kann.man nachden

UmſtändenHülfevermuthen,Wie abereine ſolchepreſs
ſendeUrſacheihrenSis baldbeydemUrſprungedes Ner-
vens,im Gehirne,Gehirnchen,oder Rúckgradsmarke,
baldirgendwoindeſſeelbentôngehabenfann,ſoiſtſonnen-
klar,daßeinefolcheLahmungzuheben, daraufanfômmet,
daßman dieBeſchaffeneheitund den Sisder Urſachener-

forſchet.Wasdie BeſchaffenheitderUrſachenbetrifft,ha-
ben wirdazuverſchiedeneMittelcinenUnterrichtdavon zu

erlangen; wieauch,obderE im UrſprnngederNer-

ven,

59
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6GÖ Anmerkung
ven,imGehirne,Gehirnchen,oderRücfgradsmarkeiſt,daman.

gemeiniglichentwederſogleich,oderinkurzem,einenMangel
an verſchiedenenfreywilligenHändlungenfindet,woraus wir
alsdenndur BeyhülfederRervenkenntnißallenden Unter-

richtbelommen,der uns zuBeſorgungder'Krankheitnothig
iſt,diein dieſem.Fallewie:einSchlag„mußabgewartet
werden, HataberdiedrúcfendeUrſacheihrenSí6irgend-
wo în dertângedes Nervens,dasiſt,zwiſchendem Aus-

gange aus dem Kopfe,oderdém Rückgradeund dem ge-
lähmtenMuſkel,ſoiſtesunsſchwerer,dieeigentlicheStelle

zu finden,aberdieſeErfindungiſtzugleichvondeſtogrößern
Folgen,weilwirbeyſolchenUmſtänden, am meiſtenaus-

richtenkönnen,wenn wir einmalden rechtenSisderUrſa-chegefundenhaben.
Als ich1753und 1754aufVeranlaſſungdesHerénAr)

chiaterKoſensunterſuchte,was ‘dieElectricitätzuHeilung
derKrankheitenvermöchte, kamen mirverſchiedenevor,dié

durchLähmunggewiſſerTheileunglülichwaren. Bey
einemvon dieſenentde>teih gewiſſeganzkleineFlecke,wels

chegrauſamchmerzten,wenn dieFunkengeſchlagenwurden.
Fchbewunderteim Anfangeſehr, was dieſeErſcheinung
ſagenwollte,'welchekeinBeobachterzuvorbemerkethatte,
aberendlich,alsichdiegegenwärtigeTheorie‘von dertahm-
heitdamit vergliche,fielmir ein,vaßdieſeFle>kendieStel-
lenanzeigenkönnten,wo der Nervenlitte,und daßih alſo!
‘verſuchenmúßte, ob ſichdieLähmungbaburhhebenließe,
daß man dieſeStellenelectriſirte; dieLähmungaberbe-
fandſichin den untern Theilen,undderAugganñgdieſes
Electriſirensmußtemeinen Gedankenentwederbeſtätigen,

“oderumſtoßen.Jh verrichtetedieſesfolgendermaßen:
Der Sattelmcher,JF.W. einMann vonmittlerm

Alter,ward1753, im Herbſimonatedes Abends,indemer
arbeitete,unvermuthetin der rechtenHandlahm,ſo,daß!

er ſogleichmußteaufhörenzuarbeiten, ohnedáß er einige
Schmerzenoder einigeGeſchwulſternpfundenhate.Mié
dem Arme konnteer alleBewegungenmachen, wieerwolle

‘te,



vonder Lahmhei, 61
te; abêr'mitderHand nichédas geringſtenehmen,dieFauſt
zuſammendrücken,oderetwasdergleichenhun.Die Hand
‘hieng!ſo,däßſiemit dergroßenArmröhreeinenanſehnli-
cheñ':Winkelmachte.Er hattevon jemandengleichan
fangs-èineSalbebefomme,den gelähmtenTheildamitzu
chmiîeren,‘unddieſesſeteer'einigeZeitlangfort,dochoh=z
ne Aenderungzer hatce.auchdieHandmitBrennneſſeln
‘peitſchenlaſſen’,aber ‘es hattegleicheWirkunggehabé,
NachdenidieKrankheitſechsWochenangehaltenhatte,kam
er in’das‘upſaliſcheKrankenhaus,und verlangtedieEle»
etricitäf'zuverſuchen.- Man electriſirte‘daserſtemalden
gelähmtenTheilzugleichmit dem QUORElengoradiaeo
intérno,und den Muſkeln,welchedieFingerbeugen,da=«

bey:denn der-Krankeſehrflagte-,wenn die{Funkenbeydem
Carpo,oderdem Orte,woman den Pulsfühlet, geſchläz
gen wurden, Jch unterſuchtedaraufmit dichtenFunken
‘berdeigatzenArm, © ob ſichmehr‘ſolche:Fleckenfänden,
«undtrafnocheinenan, nämlicham obernEnde desRadiási
interni. Dieſe Stellenelectriſirteih nachgehendsjeden
‘Tageinmalziemlichſtark,jaſo,daßdieHautſelbſt:an dex
erſtenStellenacheinigenTagenabbrannte; aberdie:Lâhs
‘mung‘désKranken,wardaufdieſeArt„|‘nachvierzehntägfs
‘gem Eleétriſirenſovolllommengehoben,daßderMann

‘ſeitdèmmitſeinerHand!ſofertig,als zuvor,gearbeitechaft.
“Añimnerkung: Hierwar keínSchmerzen,keine-Ge-

:{hwülſtKrampf oderReißen; _ man-bemerkteauchunter
dem Gebraucheder ElectricitätkeinZeicheneinesſlüßigen
Weſens; alſoerhellecFlärlich,daßdieſeKrankheiteinetäh-
mung, und niche“einſolchesUnvermögenzu Bewegungen
‘ar, daßaufFlüſſeund arthritiſcheKrämpfezufolgen:

“piege.”LA ManhattekeineVeranlaſſung,beydem'Kranken:eint
“genVerdachtaufeite“Materiezuhegen,‘dieſich,nach've
nem vorhergegangenenFieber“etwageſeßchâctte, oder an ‘ei
nen' zurü>getriebenen-Ausſchlag, oder'cineColikzu'-den-

_‘kèn. Eben ſowenigvermerkceman hiereigentlich:etroas

|

: Scors=
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Scorbutiſches,- aberdieGeſichtsfarbegabdohſchlimme
Feuchtigkeitenzuerkennen, dievielleichtvom:Misbrauche
geiſtvollerGetränkeherrúhreten,Hierbefaidſich-alſoder

FehlerbeydenFeuchtigkeiten,daßſielangſamumliefen,
und es war alſonichtzu beröundern;,daßiin den zartenGex

fäßenetwas ſtehengebliebenwar, dieindaszuſammenhän=
gendeNervennebßgehen, das dieHautumgiebt.Vielleicht
war dieVeranlaſſungdazudieStellungund decDruckeis
nesgeigenWertgeuges::Diéſesiſtdeswegenmöglich,weil

ſichdie
2taßmungmittenunter der Arbeitereignete,und ich

hierim ſto>bolmiſchenelectriſchenTageregiſtereineBege=z
benheitmit einerFrauhabe, welchemithängendemArme

aufdem Rande eincrKiſteſchlief,unddadurchEmpfin=-
dungund Bewegungin ihrerlinkenHandevenſoAer,wiedieſerMann inſeinerrechten.

Bey den Funkenempfander ainauf,derSans.
di

einen

Schmerzen,‘aufeinigeUnien breit,an zweenOertern,
nämlichindem fleiſchichtenTheiledes‘Radizeiinterni,und

da,wo man den Pulsfühler,Das erſtewar völligda,
wo ÉleineAeſtevon Mediannerven-,oder dem unternNers
venfnotenan den Radiaeum internum, ſublimemund pal-
marem longumgehen,und das leßtean dem Aſtedes
drittenStammes,derbeydem Sup1natorelongovor nach
dèm Daumen geht.DieſeNervengiengenans Ende
der Fingerund an dieMuſkeln,DevenNEvegung“hierverlorenwar, 2

|

| Michdâncht-,i habeGrintausen dieſenfols
gendeszu ſchließen:1. Bey dieſenStellen,welche.von
den Funkenſchmerzeten, hattedieſtehengeblliebeneFeuch
<tigfeit, oderdieUrſacheder KrankheitihrenSib,welches
Unterandernbeſondersſcheint, durch:denAusgangder Cur
beſtätigetzu:werden,die bloßdurch

-

Electriſirendieſer

Scelleverrichtetwurde,2, DieElectricitätdurftePON



vonder Lahnheit. 63
beyder ſogenanntenunächtenLähmung; da an einerStelle

in derLängedesNervensetwas geklemmtiſt,zu einemMita
teldienen, den Si6 derUrſachezu entde>Éen.Ein Ums=
ſtand, welchervon vielenFolgeniſt,wenn dieſevorge=
ſchlageneArt Stichhaltenwill, wieih glêïchwolzuvera
muthenUrſachehabe,weilihauh nahgehends,außerdem
hiererwähntenKranken,dergleichenFleenbeyzweenan
derngeſehenhabe,nämlihbeyeinem.vierjährigenKinde,
das inden Windelnwar aufder linfenSeitegelähmet
worden,fandenſichFle>en,diebeyden Funkenſchmerzz
ten, unter dem obern Arme,gleichan den Stämmen der

Armnerven,und einerünten an den -Mediannecven; und
‘beycinemStudenten,der an derHandlahmwar,ſchmerz
tenebendieStellen,diebeydeinerſtenFalleſinderwäha
net worden,wenn die electriſchenFunkenaufſieſchlu«
gen.
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“Auszug
2

4 aus den

Tctlizienagingarndie

“hierin‘Uv�al1752 ſindgehalten
worden.

VonBengtFerner,
I.

/Größteund

è

feinſteHöhedesBarometersin jedemMonate.
Jan,den28.2 Uhr,n. M.25.70.GS.02,dünneWolk.

9, 8.

+

v, M. 24.52,SW. 22, zerſktr.Wolk.

Febr. 7. 7. v, M.25.88. N. 2. heiter.
$: 22, n. M. 25.15.SW. 3. wölkiche.

Maré. ZL,6. Vv.M.25.09. i

N.
:

fz,dünneWolk,
10. 3. n. M.24. 59. SW. 3.] Es

Apr: 2. 24.0M. 25/80NNO.r2]
06, AE M. 254LOE MW. 1 wölkicht.

May, 11,23, n,M. 25.95.SSW. 05.heiter.
:

29,22, n.M.25. 19. SW. 3. hierund da
| Wolken.

un. 19+3.- 11.M. 25.76,SO. x. heiter.:

3. 27, n.M.25.22. SSW. 32, meiſtheiter.
Sul. 18.3. n.M.25.63, O. 1. regnicht.

3, n. M. 257;18. N. LL, zerſtr.Wolk.
Aug.



Witterungsbeobachtungen.“Bs
Aug.benz.2 Uhr,n. M.25.52, N. 1, Heiter.

12. 3. mM. 24.26, OSO. 1: wölkicht.-
Sept. 28. 3, n.M. 25.86. SSW. 1X. wölkicht.

15, 22, 0M. 25-5. W. 3 ler und da
Das

|

Wolken,
Oct

>

iigs Ae, cM; 25,88. OSO. I, heiter,
25. 74 LER,24.356 WN. 4+ heiter.

Nov-00-36 mM. 25. 89. ‘o. Nebel.
14 22, n. M.24.82. SW. 4. dünne Wolk.

Dec. 23. 24. n. M. 25. $2. WSW.0 1.heiter.
-

8. 22, n. M.24.43, S. 15. ganzwölkicht.
Größte HôhedieſesJahres25. 95. lis

Kleinſte Ata 24,26.

GrößteAenderung =

1 69.
N

11.

GrößteundfleinſteHöhedesThermometersinjedemMonate,
Jan.den9, 8Uhr,v. M.— 24. 0. heiter,

16,2%, n. M. + 32, NNO, 25.wölkicht.
Fehr.70T M M 2: Deir,

5

28. 2x, n.M. + 7- SW. 24 b
Márz. 6, 65. v.M. —10. W. D J

ebenſo.

3, 32, 0M. + 7, SW;
Ï dúnneWolk,

“Apr. 2,68 VMM, —

05,ND. PS,
22. 22, n, M. +75. SSO. ¡Eegeicer.

May. 16. 3. E
— 4. E 24

37,‘Be NM. + 225
2

Jun. 8.ZE v.M. -|- 4R L

;:

|dünneWolf.
24: 2x 0. M. 4 312, S. oF. heiter.

_ Jul 11,4150 BM

4+

135,NNO, x, }
CRO LO Eo 1, jwölficht.
Aug; (429,4, M 47. S.A, ]

1

1263%
7

0, M 427, S, x, heiter.
Schw,Abh.XV11. 5, E Sepc,

e

oj
©

:

de,
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REEE



6 Witterungsbeobachtungent,
|

Sept. den 22. 61
*Uhr,v. M. +23. WSW. 12:dünineWolk,

LB 24 A6 M. TE SW.
Oct. - 26. 7%. v. M.ASE:SSW, 13,“heiter.

2

ES) Zo n. M. +13 E. SW. 3s ) '

Nov. 27. 84, v.M.—142. NNW. 13. meiſtheiter,
|

3. 2 N +102,riasIS wölficht.
Dect S0 82,70.M.—xro4,“E,heiter.

2. 83. v.M4 53.Gea Regen.

GrößteKälteden 9 Jan.da dasThermometerasGr.unter dem Eispuncteſtand.
GrößteHißeden 24 Jun.da dasWhermometerZIL

Gr. úberdem Eispuncteſtand,welchesdiegrößte
hierbeobachteteHibeiſt,

AE Aenderung557Grad.

[iT.

Höhedes¿dftitiatieatàRegensundSchnees
Jeden Monat.
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HôpedesganzenJahres
a» 1

Boll,996.

ITT.
|

BeſchaffenheitderLuftundderWitterung
im Jänner.

DieſesMonatserſteHâlſtewarenmehrheitereTage,
alsgewöhnlich,nämlichden1, 2,3,5,6,9, 10, 1x und18,
abervom 12 war es, nur den18 ausgenommen, beſtändig

|

ea neblichtunde oft,obgleichnichtvielnachein-
X

dL,

ceder.



Witterungöbeobachtungen.6
ander. Den2, 7, 14, 15, 16, 29, 30, 31 war Thautrwetter,
aber die übrigen Tage-war es ſehrkalt, beſondersvom 8
bis13, dadieKältedieſesJahram ſtrengſténwar. Den

2, 4;5,8,9, 10, 11,30 desAbendsſaheman Nordſcheine.
Vom Anfangebisden 9 war faſtbeſtändigſtarkerWind -

und Sturm,nachgehendsmäßigerWind,bisden 16,aber
darnachbis zum Ende desMonatsſtärkererWind, - doch-

keinSturm mehr,alsden 21 Vormittags.DerNord,
wind hat2 Tage’gewehet,Oſtwindgar nicht;zwiſchenN,
und W, 10,W. und S. 9, S, und O. 2, O. und N. 2

È Tagei

8

:

;

5017nung,
RordſcheinehabenſichdieſenMonatgewieſen,ſo oft

derHimmeliſheicergeeſe,daßman ſiehatfehenfôns
nen, nämlithden 1,5,6,7,22, 25,26,28,29. Die úbrís

gen Tagewares trübemitAbwechsz(ungenvon ſtarkemMez
bel,Sturm und Ungewitter,Nordwind wehete2kTaz,
Weſt2, Súd 3, Oſt22. ZwiſchenNord und Weſt3,
Weſtund Súd 9, Súd und Oſt5, Oftund Nord2. Diè
Kältewar ſchrgelinde,- aberbeſtändigvom Anfängebis
den 21, hurden1 und 17 thauetees, und den 7 fund das

Thermometer14 Grad unter dem Eispuncte,aber vora 2k

biszuEnde des Monats warbeſtändigesZhgiwveitte,
Ties|

DieſerMonat fiengſichmit heftigemSturmeund
Thauwetteran, welchèbeydebisden 5 anhielten,Nach
dieſemwar den.ganzenMonat gelinderFroſt,den 10 und

dieNachmittagedes 1x,12,25,26,28,29,30,31, ausgea
-

nommen, da esthauete,Nordſcheinezeigetenſichden1,2,
5,6,7 und 16, ſiewaren ſehrarf und fammend.Nord«
windhatgewehet3 Tage,Weſt 2, Súd 2, und Oftkels
nen Tag» Zwolſchen

:

Nord und Weſt8,Es und Súd
9, Súbd und Oft4E, Oftund Nord14, Ganzwinds
ſtille2 Tage,

Ea April,
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“April.
;

Im Sang i
waren einige wenigeFroſtnächte,konſt

warderganzeMonat ſehrgelinde,und hatteſovielheitere
Tage,daßnichtmehrals der 9, 15,19,25, 28,29, da es

regnete,trübewaren. Das taubund dieGewächſegaben
auchmit ihrerzeitigenHervorkunftzuerfennen, daßdieſe
Witterungfürſiedienlichſey.Den 16 war Sturmwind
und ſonſtden ganzenMonac „nichtvielmehr,A gelinde
$üfcchen,Mordwindwehete2, Weſt2, Súd 32, O E
«Tg ZwiſchenNordund Weſt2, Weſtund Süd13,
Súd und Oſt47, Oſtund Nord32Tag, Windſtille
z¿
a Lag, 4 i

Di

0:

ph

Pf

<

EEA

:

2e Re TIG

Die Nächtegegen den 16,17,18, waren falt, beſon
ders var eineſtarkeFroftnachtgegenden 16. Aber im

AufangedieſesMonats wares ſehrgelindeund warm , wie

auchgegen das Ende,da dieHike anſehnlichzunahm.
Den3, 4, 5,8, 9 tam vielRegen, und etwas den 23,24,

29, ſonſtwar beſtändigſichauftlarendesWetter,abernicht
ſovielheitereTage,alsimvorhergehendenMonate. Den

AEO 4,15,25, 29
Sturm.

-

Nordwind1 Tag,Weſt
1,Súd 32DſtZ-

LL ZwiſchenNordundWeſt22,Weſt
und Süd E “Sidund Oſt42,OftundNordy Tage.
Windſtillea2Tag.

:

Brachmonat. 4

‘DerAnfangbisden 9 warwölfihtund cégóthi:‘da-

hardieHiße,diebisan das Ende-des vorizenMonats
_gedaurechatte,abnahm; weilesabervom 9 bisan das En-
de desMonats nichevielmehralsim Vormittagewölkicht
war, ſoward es um Johannisfaſtunerträglichheiß,und

beſonderswar derJohannistagſelbſtdeswegenmerkwürdig,
weilzuyorſoſtarkeHibehiernichtwar beobachtetworden.

WennnichtdiewenigenAegopfanswelcheden 29fie-
len,
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len, ás Erdreichetwas: abgefühlethátten,und wenn nicht
der ‘Regenden1 des folgendenMonats einige Feuchtigkeit
gegebenhätte; ſohättederLandmanneinhartesSchickſal
zubefürchtengehabt.Von dem 4 biszumt 14 war der

Wind meiſtensnördlich:und.mittelmäßig,-aberzuvorund

darnachQi + ganzgelindeundzuweilenvölligſtilte.
bv

Zeumonar.
| War widerGewohnheitfehrtrúbeund regnicht; fo,
daßnichtvielmehr,alseinhalberTag im Anfangeheiter
war. Nichtsdeſtowenigerwar die tuftſehrwarm, beſoins

ders vom robis 22, da’das Thermometernichtſeltenzo Gr.
überdem Eispuncteſtand,und folchergeſtaltnichtvielties
ferwar, alsden 24 Junii.FaſtzweyDrittheiledes:Mos
nats ivader Wind nordlih, und einDrittheil.ſüdliche
Den2. war ſtarkerWind,aberRUEderWindREAgeslinde.

‘Auguſt.
Den 1,4,5,9,13,25,28,29,3X

:

ſehr-heiter,,aberdas
übrigedes-Monats wartrübeund regnicht, beſondersfaz

men heftigeRegenden14, 22,26,27, auchDonner den14
und 27. Den 28 desAbendszeigete-ſicheinNordſchein.

|

DieſenganzenMonat war eswarm genug,beſondersvom
1 bis17, da das ThermometerfeinenTagweniger,

als21

Grad überdem Eispuncte, ſondernmeiſtensúber24 Grad
war. Den 20 unh 21 war ſehrheftigerSturm. Mords
wind 3 Tage,Weſt2, Süd 34,Oft2 Tage. Zwiſchen
Nord und Weſtx, Weſtund Süd Tz, Süd undOſt 7,
Nord-undOf 5Tage.

Herbſimonat.
___ Faſtgleichvielheitereund trübeTage, abwechſelnd.
‘DieLuftwar înBetrachtungderJahreszeitziemlichwarm,

ſo, daß gar feineFroſinachteinfiel, .ſonderndas Thermos
"metermeiſtensmehrals10 Grad überdem Eispuncteſtund,

Ez 4 und
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und oft bis an x7 Grad ſtieg.Mordſcheineſaheman den

IS,2x, 22, 24, 26 ſtarfgenug„beſondersaberiſtderjenige
merkwürdig,derfichden 22 zeigete,Der Wind war den

ganzenMonat gelinde,nur den 15ausgenommen.Mord
wind 2 Tage,Weſt42, Súdx, Oft1®Tag. ZwiſchenNord und Weſt4, Weſtund Süd 13 $“Súb undOſtrL,

E und Nord x Tag. WindſtillexTag.
Ocrobexr.

Mehr heitere,‘alswölkichteTage, aberein

)

groſsTheilder Nächte,welcheaufdieheiternTagefolgeten, |
trúbe,daß es war, als ob es geregnethätte,wenn fi
Thaugegen Morgenniederfiel.Den 2, 4, 6,18 kam ei=,

nigerRegen, und den 24 einheftigermitſtarkemSturme,
darnachwiederangenehmWetter, bisden leßten,da eben-

fallseinheftigerRegenmitgrauſamenSturmefiel.Den
20, 24, 25 des Morgenswar das Thermometerein wenig
unter dernEispuncte,ſonſtwar esden ganzenMonatſehr
gelinde,und des Abendswieſenſichſehr“helleund ſonder-
bareNordfcheine,als den x,3, 22,23,30,37. "Weſtwind
-wehete5 Tage,Südweſt2, OſtundNordkeinen.Zwi-
MGNord und Weſt6, WeſtundSüd16,Súd undOſt
zeOſtundNord2

A Tag.
‘UTovember.

_

|

Bis den 17dauertedie gelinde‘Witterung, aberLai.
gehendsfieldas Thermometeretwas unter den Eispunct,
und es roar ebennichtbeſondersfalt, alsden 27. Mur

zweene Tagewar Sturmwind, nämlichden 12 und 14.
Den 3, 9 und 12 war etwas Regen, den 15 einwenig
Schnee,aberden 19 fielSchneeeineEllehoh, Den 21

wiederRegen, und Schneewiederden 22,26,28. Notd-

ſcheineſaheman nichtmehr, ‘alsden 23,sé25,26; undſiewaren nichtbeſondersſtark.Nordwindwehete22E,

a 3 Süd3, OftkeinenTag,ZwiſchenE
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Weſt'6,WeſtundR 12, Súd und Oſtx,NordTag.
us windſtill12

EE Tág.
4 M

December.
DieWitterungwat:imAnfangeanbeſtändigmitRes

gen, Schneeund Sonnenſcheinabgewechſelt.Den 13fieng
ſicheinhefcigerSchneeſturman, der.ohneAufhörenbis
den 17 anhielt, darnachwar es ziemlichheiter, bisden 24,
aber nachgehendsbeſtändigtrübe,bis zuEnde des Mo=
nats, Den x,2, 14,15,16,17 Sturmwind.Bis den 24

faſtbeſtändigThaurwetter,daraufbiszu Ende des Monats

Froſt, aberganz gelinde,nur eínpaarTageausgenom-
men.  Nordwínd2 Tag,Weſt72, Súd pié:Oftx Tag.
ZwiſchenNord undWeſt4, WeſkundSúd 82,Súd und
Oſt27xOſtund Nord:2209GinzlicheWindſtille3ZTag.

Ez VIT. Bes
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ESU 4E E DEE AME SOM MR: *

4h VII,

“BeſchreibungcinesFiſhes
onsgenannt,vorr_

PeterOsbe>
CN N éhinwir nur unſereAugenwenden, dazeigenſi6

Ÿ

}

Y unzähligeBeweiſeder göttlichenRegierungund
S unaufhörlichenFúrforgéeinerAllmacht.Siehat

jedemihrerunzähligenGeſchöpfeweislichallenothwendige
Mittelzum UncerhalteſeinesLebensertheilet;wir ſehen
nichtallein,daßeinesdem andern zurNahrutglebenmuß,
und alleDingein ihrerOrdnung,des Menſchenwegen,
vorhandenfind,ſondernauch,daßeinesdem andernzuſeis
nem Nußen,Vergnügenund Unterhaltedienenmuſs.
Die wehigſteGelegenheithabenwir,dieSéfnungutte

ter den Fiſchenim Meerezu.ſehen,aberwäs wirdavon

ſehen,das iſtdeſtowunderbarer. Die Heidenhabenvon
altenZeitenher,hieraufgroßeAufmerkſamkeitgewandt.
Siehabenuns vielwunderbareBerichtevondenEinwoh-
nern desMeereshinterlaſſen,aberdabeydas vornehmſte,nám-

_licheinedeutlicheBeſchreibungihresGegenſtandesvergeſs
ſen:daherſiehteingroßerTheildesjenigen,was ſiegemel=
dethaben,zuunſernZeitenErbdichtungen‘ähnlich,bisuns
neue Verſuchewiedervon derWahrheitdeſſelbenÜberzeugen.
Unter andern habenſievon einemFiſchegeſchrieben, der

allezeitdesWallfiſchesgeenſeynſoll,dieGriechenha-
| ben
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benihni/4Tweoder7yezwvunddieLateinerDux oderDau-

âÂorgenannt,Gesner,welcherwußte,daßPliniusdie
MNamen-verwechſelthat, hatſchonzu ſeinerZeicdieWalls
fiſchfängergeſraget,obdieWallfiſcheeinenſolchenAnfühs
rer Mes, aberſtehabenesfüreinMährchengehalten.
GleichwoliſtdieGeſchichterichtig,wenn man denWall-
fiſchverſteht, der , wie dafürgehaltenwird,denJonas
verſchlu>ethat,nämlichdenHayen,obman ihnwol

nichtmitRechteunter das Geſchlechtder Wallfiſchezählen
darf.

i

d

Bey meinerReiſenah Sina 1751 u. f.Jahr,hatte
ichGelegenheit, verſchiedenegroßeHayen(SqualusArted.

gen.p. 70. n. 14.)mitihrenÉleinen.Anführernzu ſehen,
_welcheunſereOſtindienfahrerLootſen(2odfgroderL098-
mantjes) nennen,weilſieallezeitneben.oder vor dem

Haye gehen,Ob ihreAbſichtiſt,ihrerHerrnzuzeigen,wo
erſeineNahrungfindenfolle,und ihnvorunſichernWegenzu
warnen,oderobfienurLeyihmBeſchirmungfinden,ohneihm
ſelbkDienſtezuleiſten, das läßtſichwol ſchwerausma-
chen,aberdaßes nichtohneUrſachegeſczieht, davonwird-

dieganzeWelt überzeugetſeyn.

Weilnun nochniemand,ſo vielmirbefanntiſt,dieſen
Fiſchmitgebracht, oderbeſchriebenhat,ſoſcheinemir nô-
thig,folgendeKennzeichenvon ihmanzuführen:

;

SCOMBER caeruleoalbus,cingulistransverſisni-

gris,dorlomonopterygio.SuecisLode.

DerFiſchſiehtaus wieeinÉleinerBars (Abborre)
eineViertheilellelang. fi MBS

DieDickederRiefernhat16Strahlen,zweeneganz
glatteKieferënochen, A

de

0 e Seitenerhöhungenam Schwanzeſindſcharfund

weih.
|

|

Sa Die
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A BeſchveibungeinesFiſches,
Die Rückenfeder, welcheihrenAnfangmittenauf

dém Rückennimme,und ſichbisan dieSchwanzfederſtre-
det,beſtichtaus dreyßigÉleinenKnochen,von denen die
_dreyerſtenhartund ſofurze: daßfieobenhinbetrachs
tec,Faumin die'Augenfallen,derfolgendevorderſteiſtlän=

ger, undES fommenſieimmerfleinerundÉleiner,
|

Ï Undâſtig.‘DieBruſtfedernſindrAundbeſtechenausUIeOAStrahlen.
Die Dauchfedernindganzflein,undhabenfünf

| Strahlen.
Die Floßfederam HinterſtenhatſechzehenStrah-

|

Ws und ſtrecketſichſoweit‘nachdemSchwanze,wiedie

i Rückenfedern.
:

Die SchwanzfederiſtJafiäfien.und beſtehtaus

ohngefährſehsundzwanzigStrahlen,derenäußerſteſchwarz
ſind,ZwiſchenderRúüfenfederund dem Schwanzeſind
kcinefalſchenFedern(Linnaeſpuriae) oder fleineFloßfe-
dern,auchnichtzwiſchenderFloßfederam Hinterſtenund
dem Schwanzes,wiebeydenmeiſtenGattungendieſerArt.

Der BRopfiſtwie derKörperan denSeitenzuſam-
 mengedrü>t.Die Stirneiſſteil.Die Rinnbacken
habenfaſtgleîehetânge,aberweinderSiOſHnappet,ſchei»|

net derunterefürzet. :

___
Der Racheniſtkleinundlänglicht.Die Zähne

ſindhäufigund kleinin-beydenME aberfeineim
Gaumen.

DieAugenſindfleinundrund.DieAugenfteine
{hwarz.DieAugenringeabwechſelnd,Gly,undSilbérfarbe.

Der Rücken blau. Der Bauchweiß.
Siebenſ{warzblaueGüttelumgebenKoyf,Rücken

undBauch,und einederſelbenbefindetſichan“ der

Schwanz-
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SthwanzfederjdaherdieſerFiſcheinſchdnes-Anſehenbe-
kommet.
___ Die Schuppenfindſehrklein,und ſißenganzfeſtean
derHaut. |

Man fiengdieſeFiſchchenin dergrößenSee,ohnge-
fährdreyGrad nordwärtsdertinie,den 8 April1751,mit
einemHamen, den man ein wenigin das Waſſernieders
ließ:Ueberden Hamenhieltman einenhalbtodtenHay,
und wenn die totſeunachGewohnheitkamen,zu ihmzu

/

{hwimmen, zog man den Haamenherauf,daßalſoeinige
micfolgenmußten.
F< nahmeinigein’ſpaniſchemBrannteweinejédie
übrigenſottich,und ſieſchme>tenre<htwohl,wieutiſere
ſchwediſchenLN zuderenCS A auchgerech
netwerden.

VIII,Aus»
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Anzugausdem Tagebuchder

für dieſeMonate.

D
eM jeta ie

; $ er ungewöhnlicheſcharfeWinter,den dieſüdlichen
europäiſchenLänderdieſesJahrhabenempfinden

müſſen,hateinigeausländiſcheGelehreeverahnlafſet, ſchrift»
lichanzufragen,wieſichdieKälteſelbigeZeichierinSchwe-
den verhaltenhabe,wo ſieſichſolche,wegen der nordlichen
Lagedes‘andes,alsunerträglichvorgeſtellthaben.Sie zu
vergnügen,willdieAkademie einenkurzenAuszugder hier
inStockholmund an einigenandern Oerterngehaltenen
Beobachtungenmittheilen,was dieKältebetriffc;bisdie-

WitcerungsbeobachtungenfürdieſesFahrinihreOrdnung
kommen,um na Gewohnheit

i

indieAbhandlungenEE
zuwerden

i

Nachdem der vieleSchnes,derimAnfangedesNo-
vembersgefallenwar,durchgelindesWetterden größtenMA
Theildes Decembersüberwar geſchmolzenworden,ſofieng
dieKälteden 3 Jänneran etwas ſtrengezu werden. Das

Queckſilberfielin den ſchwediſchenThermometernden4, 5,
6 Jännerbis 10,hôchſiens15Grad,uvd den 11 desAbends
inUpſalbis20, aberinStockholmnur. bis 16 Grad un-

ter den Eispunct.Vom 12 bis21 war ſchroftThaumwct-
ter mitoſtlichemWinde , undnie über5 Gr.Kalte, Den
22 ſfiengdieKältevon neuem an,ſich.zumehren,ſtiegaber
nichtúber10 Grad,als bisden31, da dieThermometerin
Stocfholmund Upſalbis16Gradig Díe
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DieerſtenachtTageimHornungwaren diekälteſten,

. “diewir hierdieſenWintergehabthaben.Das Thermo-
meter’bliebzuStocfholmfaſttäglich“zwiſchen16 und 20

Grad,undftelzu UpſaleineneinzigenAbend/Sden6 Hor-
nungbis221,‘welchesmit18Grad im reaumüriſchenTher=

 mometerúbereinſtinmmer.Dagegenſolldieſesreaumüriſche
Thermometerin verſchiedenenſüdlichenLändernvon Euro-

pa oftderKältewegenbisauf18 Grad,und manchmal.
bisauf21 gefallenſeyn,und dieſeszuweilenindenTagen
des Jâuners,da hierThauwar. Nachdem 8 Hornung
hatitenwirhierkeinemerklicheKälte,aberdagegeneinegroße
MengeSchnee,welchedochvon warmen Sonnenſcheinin

derleßternHälftedes Märzesnachund nachverzehretwur=

de,daßdas Feldden 8 oder10 Aprilganz bloßwar.
"Bey tund'inSchoneniſtdieKältedieſeTagefaſteben-

ſoſtarkgeweſen, alsin Stockholm,und ſelbigeTagebis
auf20Grad gegangen; aberbeyAſkerſundinNerike,wel-

‘chesnur 18 MeilenW. S. W. von Stoholm,an nord-
lichenEnde derSee Wetterin einemLandeliegt,dasvon
inländiſchenSeèn,FlüſſenundWäldernmehrunterbrochen
iſt,iſtdieKälte,nachſichernBeobachtungen,einigemalviel

ſchärfergeweſen.Das Thermometergiengdaſelbſden31
Jänner,auchden 3 und6 Horuungbis25,28,30 Gr. un-

terdemEispuncte,welchesſovielbeträgtals 24 Gr. des

reaumúüriſchen.Die übrigenTagehatſichdieKältefaſt
ebenſoinNerike,wie inUpland,verhaleI

|

(10

WIA: BME
Der Schluß,welchendieAkademieverwichenesJahr

gefaſſethat; das Capital,das ihrdurchdes verſtorbenen
Hofintendantens,FriedrichSparrensTeſtament,an-

heimgefalleniſt,zujährlichenPreiſenanzuwenden, iſnun
zum erſtenmalebewerfſtelligetworden. Die Preiſeſollten
zweendererjenigenzuTheilewerden,welchezu denAbhand-
lungendes nächſtvorhergehendenJahres,Unterſuchungen
oder Erfindungeneingegebenhätten,welchedieAkademie
dem gemeinenWeſenfürbeſondersnüblicherfennete.Der -

|

eine
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eine Preisiſtdem MitgliedederAkademie,Archiaterund
Ritterdes Nordſternordens,HerrnCarlLinnäus,zu
Theileworden,weil er in den AbhandlungenfürdenJul,
Aug,Sept.-1754.einenAufſaßgelieferthat,wie vielnúbli=z
cheGewächſeſchonaufdemlappländiſchenGebirgezufin«
denſind,abernichtrechtgeſammletund gebrauchetwerden,
oderauch,was fr welchedaſelbſtnochzu pflanzenwären.
Den zweytenhatder LectorbeymGymnaſiozuHernoſand,
HerrM. !MagnusSrridsberæz,wegen.ſeinerimJänner,
HornungundMärzbeſchriebenenPSEDeIBaeN Art,MRplens

|

gärtenanzulegen,erhalten.
FederPreisbeſlehtineinemgülbenenSchauſte,10n M ſchwer.Zurwohlverdientenundimmerwährenden

ErinnerungderruhmiichenGunſtund Gewogenheitgegen
dieWiſſenſchaſtenüberhaupt, unddie Kön.Afad.insbeſon=
dere,welchederHerrGrafSparrein ſeinemTeſtamente
gewieſenhat,befindetſichaufeinerSeitedeſſengräflichesWa-
pen mic der Umſchrift:SUPERSTES IN SCIENTIAS

AMOR FRIDERICISPARRE COMLTFIS,
2

>

au AußerdemhatdieAkademiefürbilliggehalten,den

PfarrherrnimKirchſpieleKräflingeinNerike,HerrnGu-
ſtav<5edin,miteinemSchauſtücke,von edendem Gepräge,
inSilberzubeehren, weiler zu den Abhandlungendes Apr.
Mayu.Jun.lebtverwichenesFahreinecüchtigeund mitvers»

ſchiedenenzur LandwirthſchaftbrauchbarenAnmerkungenvers

ſeheneBeſchreibungvom KirchſpieleKräklingegegebenhat.
Die Kön. Akad.willkünftigalleFahrefortfahren,auf

dieſeArtdiejenigenaufzumuntern,dieecwaszu ihremEnd=-
‘zwecemiteinigenſonderbarneuen nüßlichenVerſuchenund

Anmerkungenbeytragen.Dochbehältſieſichvor,wenn Éciz

ne eigentlichenöfonomiſchenAbhandlungenvon beſonderer
|

Wichtigkeiteingelaufenſind,dieſesEhrenzeichenandern

Verfaſſernmerkwürdigerund wohlausgearbeiteterAbhand-
lungenzu ertheileu, dieaufcinigeArcmicder allgemeinen

HaushaltunginVerbindungſtehn, oderzurBerpeſterung
irgendeinesTheilesderſelbenabzielen

*k - Dex
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Gebohrnerund Verſtorbenerineinem

|

Lande.

ViertesStück.

e (RAN nerung unſererScerblichkeit,und den eitlenZus
QZAW ] ſtandesderMenſchenvon ihrerGeburt an,

/

durchihrganzesLebenbringt, kommen auch
in einem StaatevielwichcigeUmſtändevor , welcheerfo=
dern,daßman weiß,inwelchemAlterdieMenſchenam
meiſten, oder am wenigſtenſterben, wielangevermuthlich
eingeſunderMenſchvon gegebenemAlternochlebenkann,
wievielſichohngefährMenſchenvon einemgewiſſenAlter
im Staarebeſinden, oderwie vielihrerzwiſchengewiſſen
Fahrenvorhandenſind,und dergleichenFragenmehr,wel-
chesichdurcheinigeBeyſpielebeweiſenwill,

Yn andern Länderniſtes ſehrgewöhnlich, daßdieRe-
gierungbeydringenderNothGeld von den Unterchanen
mit dem Bedingeentlehnet,daßder Darleiher,ſtattder

Bezahlung,jährlicheinegewiſſeSumme ſeineganzeLebens»

zeitüberbeföômmet, welcheman ſogroßannimmt,daßdec
Hauptſtammund diejährlichenZinſendadurchkönnen bes '

zahletwerden,wenn dieAuszahlungbiszu des Darleißers
Todefortgeſeßetwird. DergleichenVerträgeüberteibrenn-
ten werden auchunter einzelnenPerſonengeſchloſſen,Nun

Schw, Avh.XVI, - FF ____fömmt

GP aßerdemſittlichenNußen,den diefleißigeErins

#
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VomNußzender jährlichenBerzeichuiſſe
kömmt es daraufan,zuwiſſen, wievielderAusleihervek-

mäthlichnohFahrezu lebenhat,damicman die teibrentén

darnacheinrichtenfann. Stirbter eher,alsman vermus

thet,ſogewinntderjenige,der dieLeibrenteauszahlet,und

vun zu nichtsverbundeniſ:lebeter aberlänger,ſomuß
derjenige,welcherdas Darlehngenommenhat , jährlichmic

Verluſtnocheben ſovielbezahlen, ſolangederDarleiher
lebet.Wer ‘aufdieſeArt von vielenborget,gewinntwohl
beydem einen,und verliertbeydem andern: aberman hat

dieſesdochnicht‘alseinbloßesGlúcfsſpielanzuſehen.Alz
lezeicwird aufder einenSeiteVorſichtigkeit, und aufder
andern Billigkeiterfordert,daßman ſichbeydem Verglei-
chedergeſtaltinAchtnimmt, damit wederGewinnſtnoch

_ Verluſtbeydemt ganzenDarlehneallzugroßwerden fann;
denn beydenleßéernleidetdieCaſſe,und beydemerſten
derCredit.

|

Die franzöſiſchenſogenanntenTontinengründenſh
aufeineohngefährlicheBerechnung,wielangenochjemand
von einergegebenenAnzahlMenſchenvon gewiſſemAlter
übrigſeynkann. Diejenigen,welchederKroneGeldvor-

ſtre>en,werden nachihremAlterin gewiſſeClaſſengethei-
let,Alle,diezueinerClaſſegehören,undfolglichvon glei-
chemAlterſind,ſeßengleichvielein, Nachdieſembe-
Fómmt dieClaſſejährlicheinegewiſſeSumme zu theilen,
welcheſogroßangenommenwird,daßdaseingeſeßteCapi-
talder ganzenClaſſe,micihrenlaufendenRenten,nach
dem Vergleiche,innerhalbeinergewiſſenAnzahlFahrevöl
ligfannbezahletwerden, Die ZahldieſerJahreberuhet
aufeinerwahrſcheinlichenMuthmaßung, wielangeesſich
verziehenwird,ehealleTheilnehmerdieſerClaſſeausſter-
ben,dennſieerbenjederdes andern Renten, ſolangenoch
eineram eben iſ,und derlebtebekômmtalleindasalles,
was der ganzenClaſſezugehöret,Geſeßt1000 Menſchen
ohngefähr20 Jahrealt, châcenden Einſab,und man verz

muthete, keinervon ihnenwürde90 Jahreüberleben, ſo

EA E dieEE bereithalten, einegleichgrofie
Summe
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Summe70 Jahreüberauszuzaählen.Lebeékeineri

in der

ganzenClaſſeſolange,ſogewinntdieKroneſovieljährige
Renten, ſovielJahredie Claſſeeherausgegangeniſt,als.
man vermuchethac. Lebenaberetliche,oder auchnur ein
‘einziger, bisan dieſesAlcer,undnothúbergoJahre,(o,
muß diebewilligeeSumme dem ohngeachtecjährlichbe-
zahletwerden,ſolangenocheinerübrigiſt,unddieKronehatdavon großenVerluſt,

Ju EnglandſinddieſogenanntenJahrrentenes
nuitys) zwiſcheneinzelnenPerſonenméhrim Gebrauche,
Jemand,dernichtsweiterſichbisan ſeinenTod zu unter«

haltenhat,-alseingewiſſesCapital, davoner ſeinenErben
nichtszu hinterlaſſengemeynetiſt,giebtes-einemManne,
aufden erſichverlaſſenfann,aufRenten,mit Vorbehalte,
jährlicheinegewiſſeSumme aufeinegewiſſeZahlFahre
zu bekommen,

‘

z.E. auf20, -wenn er ſichnichtgetrauet,
längerzu leben, Verrechneter ſich,und lebetlänger,ſoiſt
ſeinSchickſal,inArmuthjuſterben,weilCapitalund Rens
ten verzehretſind.

DieCaſſen,welchehierzuLandefürWitwenundWalz
ſen,auchfürdieRegimentererrichtetſind,würden authmit
der Zeit,entwederwegenallzuſtarkerAuszahlungen:zufurz
kommen,ober denen,dieeingeſecßthaben,Unvechtthun,und
ihnenallzuweniggeben,wenn man nichtzum Grundedies
ſerEinrichtungſovielWahrſcheinlichkeitwegen dermitts
lernLebenszeicderMenſchengelegethätte, alszuerhalten
möglichwar.

BeyVerkäufenundVergleichen,wegenliégenberGrän
de,ais wenn jemandüber-ſichnimmt,den Verkäuferbis
an GheiTod zuverſorgen,beyTeſtanienteiundinehrder-
gleichenVorfällen, pflegenauch)beyuns nicheſeléenſolche
Umſtändeſichzuereignen,da einVorſichtigerden Ausgaug
niche„aufeinblindesGlückankommenkâßt.

Jn allendieſenFragenund verſchiedenenandern , die

ichbeyGelegenheiterwähnenwill,kannman aus den Ver
|

nE dorVerſtorbenenſehrvielErluterung erhalten,
F 2 wenn
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wennjedesAlterdabeyangemerketiſt:abermanmußſte
vorſichtiggebrauchén,Verzeichniſſevon einemund dem an-

dernJahregebenkeinebeſtändigeRegel,weilgewiſſeKrank-
heiten,dienichtalleJahregleichſtarkherumgehen,einAl=
termehralsdas andereangreifen, und dieſerwegenifeine
EtfahrungvielerJahrenöthig.Was man von einer ‘ein-

zigenStadt,oder einemeinzigenOrteurtheilet,darfman
nichtauflleanwenden,weildieverſchiedeneBeſchaffenheit
derHimmelsſtriche,der tebensartenund andererUmſtände
einenUncerſchiedverurſachenfann,daßdieLeuteüberhaupt
nichteinſolchesAltererreichen.Beſondershatmanſichhier
nichtſehraufdieVerzeichniſſeſolcherOerterzuverlaſſen,
vo jährlichvielFremdehineinkommen,und ſterben.Ob
es alſogleichſeinengroßenNußenhat,zu ſehen,wieder
Todin volkreichenHandelsſtäötenhaushält,ſoiſtesdoch
am ſicherſten,zuBeantwortungſolcherFragen, dieeineſo
genaueUnterſuchungerfodern,dieVerzeichniſſeſoleherOer-
ter zuRathezu ziehen,wo jährlichſowenigéeute,alsmög=-
lich, von neuem dazukommen,oder abreiſen,deswegenverz

ließſichZalleynichtaufdielondonſchenVerzeichniſſeder

Verſtorbenen,ſondernwählte,inErmangelungandererínn-

ländiſchen,diejenigen,dieer von Breslauin Schleſienhats
te,einerStadt,die,ſeinerMeynungnach,meiſtensaus Eín=

wohnernbeſtünde,dieinihrgebohrenwürden*. i

Aus daſigenfünfjährigenBeobachtungenfandſich,daß
von 1174Menſchen,welchedaſelbſtnacheinermittlernZahl

 jóhrlichſtarben, 348 KinderimerſtenJahre,198Kinder
zwiſchenund vollen6 Jahrenwaren.Jn den folgenden
5 Jahrenbiszum eilftenwaren nur 39 geſtorben,und 20

zwiſchendem eilftenund ſechzehntenFahreihresAlters,welches
nichrmehralsvierefürjedesFahrausmachr.Vom 16bis
zum 21 ſtarbenjährlichfünfe;zwiſchen21 undvollen26 Jah-
ren,ſechſe;nasdieſem

bis50,giengenjährlichohngefähr8

CRE. Dee

* Man batmichii ernolandaßesmit Breslaunicht
völligdieſeBeſchaffenheithabe, dieHalleybeyihrzum
vorausgeſehethat. ZB-
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Menſcheni

înjedemJahredesAltersab. Vom50 biszum
70 verlorenſichiedesFahr10 bis11 Menſchen.Vonallen
1174 wurdennichtmehrals22älterals80Jahre,nur jeerreichtengo.

Rerſeboomhatebendergleichen:Bemerkungenîn
Hollandangeſtellet, unddabeydieVerzeichniſſederjenigew
gebrauchec, welcheLeibrentenhatten, dieſeſcheinenſchrzu=
verläßig,weildiejettigen,dieſichverbinden,dergleichenRena
ten jährlich.einergroßenMengeMenſchenauszuzahlen,nicht
unterlaſſenwerden,das Altereinesjeden,derſolcheRenten
empfängt, beySchließungdes Vergleicheszuunterſuchen,
wieauchnachzuforſchenund aufzuzeichnen,

ob.einesdavon
ſtirbt,und ſievon weiternAusgabenbefreyet.Es iſaber
nichtzuvermuthen,daßjemandſeinem.Kindeeineteibrente
faufenwird,wenn esnichtdiePockenúberſtandenhac,und
ſonſtgeſund.ſcheint, wie denn auchſonſtniemandſeinGeld
indieſeArt von totteriewagenwird,wenn er ſichnichteine
dauerhafteGeſundheitund langesLebenzutrauet: dieſer=
wegenſcheintes,alshättendieſe,welcheteibrentenempfan=

0 Überhauptein etwas längeresLebenals andereMens
chen. y

DeparcietxhatinFrankreichGelegenheitJE bit
tebenslängenbeyden Theilnehmernan zween,großenTone
tinenzu unterſuchen, derenAlterund Sterbensjahr.man

ſehrgenauwußte; auchhater das AlterderMöncheund
Nonnenbey ihremAblebenaus den Nachrichteneiniger
Klöſtererfahrenkönnen.

Simpſongiebcin ſeiner.1742 herausgekommenen
Schrift, von den Leibrenten, eineTafel,dieOrdnungder

SterblichkeitinjedemmenſchlichenAlcerzuzeigen,welche
ſichaufdieVerzeichniſſederVerſtorbenenzucondongrün=-
det. SüßmilchhatvielhiehergehörigeBeobachtuns
gen geſammlet, diein déutſchenStädtenangeſtelletwor-

den. Niemandaberfotzulänglicheund
Y

ſichereBeobach-
SF3 tungen
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“fungodieſerArtvon Dörferngehabt,wo dieOrdnung
der NaturindieſemStückeam wenigſtengeſtdretwird.

Die ganzegelehrteWelt erwartet ſievon Schweden,wo
die Einrichtungenzu derſelbenErhalcungund Fortſchung
foleichtundbrauchbarA ſind,

i: Weitläufcigkeitzuoétmeiden3 unddamit jedernah
GefallenſelbſeîneAnmerkungenmachenkann, willih
alleys, KRerſebooms,Deparcieuxund Stimpfons
Tafeln,aufeinérleyMaaß gebracht, nebeneinanderſtellen,

Und dreyneuenah VeranlaſſungderſchwediſchenBerzeich-
E von1749behſugen.

“DieerſteTafelzeiget, wennflcitndMenſchenan ges

dhnilchénKrankheitenan einem Orte ſterben,wie viel -

dieſerTodtenjedemAlterzugehören.Die erſteReiheent-
hâlce_dieVerhältniſſeder VerſtorbenenfürjedesAlter,wie
sZalleyſiegefundenhat, da er ſichderbreslauiſchenNach-
richtenbedienet: diezwente, wie Rérſeboomſolchein

Hoöllandgefunden: diedritteſtelletebendieſeVerhältniſſe
in ganzSchwedennachden Bemerkungendes 1749 Jah-
res vor: dievierteebendieſelben,einzelnfürſechsſchwedi-
cheHauptmannſchaften,welchedieſesFahr von anſte>en«
den Seuchenam wenigſtengelittenhaben: diefünfteRei
HeenthältdiemittlernZahlenaus denvorhergehendenvie-

xèn : die ſechſtedes DeparcieuxBerechnungennach
den Nachrichtender Tontinen: dieſiebentedieAlterder

Möncheund die achteder Nonnen: dieneunte das Ver-

haltenintondon,und diezehenteinStockholm.Die lee-

renPläsein der 6.7. 8 Reiheſindmitden1 ſte-
D Zahlender5 O

|

Erſte
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Erſt Tafel
“welihezeiget, wievielMenſcheninjedeitt

Altoxſterben,wenn aus allenAlternzuſam=
men 1900 ſterben,

n
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Wem es gefälligiſt,der kanndieſeTafelleichtvollz
ſtändigmachen, ſowolals diefolgende,daßſienämlich
alleJahre,ſtattallerfünftenenthalten, diehiernur ans

gegebenſino,Denn wenn z.E. in fünfJahren25

F 4 2weyte
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ZweyteTafel,
ievielMenſcheninjedemAlterleben,
wenn ihrer1000 auf dieWelt kommen undjährlich
 ſo'vielnachderOrdnungſterben,wiedie erſte
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Menſchenſterben,ſoziehtman“fürjedesdieſerJahre
5 ab, u. ſw. Doch muß man zuſehen, wie ſichdie
Reiheverhält, dareinman ſichleichtfindenlernet,
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Diezweyte Tafel zoiget, wie viel Mén�chen von roco,
die auf die-Welt fommen , ohngefährein gewiſſesAlterer-
reichen,wenn fovielinebender Zeitund in derOrduun

iſterben, wiedieReihendererſtenTafelunter ebenden13fernangeben.

AusdieſenTafelnſiehtman, daßderTodnirgends
grimmigerhauſet, alszu London(9Réihe),wo dieHälfs
te derGebohrnenſtirbt, eheſiedas dritteFahrerfülletha
benz;nachLondonfolgetBreslau (1Reihe),wo dieHâlfs
tedas14 Jahr,und einViertheildas 55 JahrdesAlters
erreiíchet.-Jn Stofholm(10Nelhe)ſchonetderTod bis
um 20 Jahreetwas mehr,als inBreslau,greiftaber
nachdieſemdeſtohârteran. Yn Holland(2Reihe)undin
den ſechsſ{hwediſchenHauptmannſchaften(4Reihe),ſcheis
nen dieMenſchenam längſtenzu leben,dieHälfteder
Gebohrnenerreichetdas 30, und der vierteTheildas 64
Fahr. Die zteReihegiebtdas Mittelaus ihnenallen,
und wirduch der Wahrheitam nächſtenfommen.Nach
derſelbengehtder neunte Theilder Gebohrnenimerſten
Fahreab, der zweytevierteTheilvom erſtenbiszum 24
JahredesAlters,der drittehâlédiefolgenden36Jahre
biszum 60 aus.

|

Ueberallſchonetder Todam meiſtenîn den Fahrender
Jugendvom 10 biszum 25. DasſiebenzigſteFahrerrei-
chetfaum der ſiebenteder Gebohrnen; das achtzigſteder

ſechzehnte;das neunzigſtenichtmehr,als einerunter 130

Gebohrnen.Doth ſcheinenmehreinhohesAlterinSchwe»
den, alsan îrgendeinemandernOrte,zuerreichen.Bes

obachtungenvon mehrFahrenwerdenzeigen,ob wir uns

dieſesVorzugesbeſtändigund in der Thatzu erfreuenha
ben. Esiſtauchmerkrourdig,daßdieNonnen (ſichedie
8 Reihe)länger,als dieMönche,aushalten(7Reihe),Dieſehroediſchenic ſcheinenauchzu beſtärken,

daß

ar

« “fir
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daßdasweiblicheGeſchlechtelängerzu lebenvermögendiſt,
“als das männliche, denn unterKiodernunter zehnFahren,
die1749farben, waren 1117Knaben gegen 1000 Mägd-
<en, Mun ifdas wohlrichtig,daßmchrKnaben zur
Welt fommen, und dieſerwegenauhmehrſterbenmüf-
ſen:aberbeyweitenwerdennihtſovielmehrgebohren,
als-dêrUeberſchußder Verſtorbenenerfordert; denn gegen
71000 Magdchenwurden dieſesJahrim Reichenur 1027

Knaben gebohren.WennalſodieZahlenderGebohrnen
undVerſtorbenenjährlichebendieVerhältnißgegenein-

anderhâíten, wie 1749, ſowürde nihtnur der geringe
jöhrlicheUeberſhußder gebohrnenKnaben innerhalb10

ahrenausgehen„ ſondernnoh9 von 100 darüberabge=
hen; und diegroßeMengevon Weibsperſonenmachtdie

ſeswahrſcheinlich,die úberallaufdem éandevielzahlreiz
cher, alsdesmännlichenGeſchlechtesiſt.Auchdas ſcheis
netden Sas, daßdieLebensfraftbeydem weiblichenGes

clechtegrößeriſt,zu beſtätigen,daß unter den todtge-
bohrnénKinderndieſesofterwähnteFahrzweyDrittheile
Knaben waren. Die Kennerdec menſchlichenNatur mös

gen die UrſachedieſesSchickſalsunterſuchen,wenn es

beſtändigeintrifft.
|

|

Auchkönnenwir aus der andern Tafelfinden,wie die
LebenskéraftdesMenſchenvon der Geburt an einigeFah-
re ſchnellzunimmt, aber ſhonnah dem 20 Jahreſich
nachund nachzu vermindernanfange.Denn wenn die

Zahlder LebendeninjedemAltermit der Anzahlderer,
welchein ſelbigemAlterjährlichzu ſerbenyflegen, diz

vidiretwird, ſoerhâltman eineZahl,welchezeiget,in

wel<hem  AltèrdieMenſchenam fkränklichſtenund dem

Tode am meiſten‘ausgeſeßetfind. Wir wollennah“
“Anleitungder ſúnſtenReihedieſerTafelfolgendeBerech»
aungenbeybringen: ]

Tt CHU
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m erſtenJahredesAltersſtirbtgemeinigli<hder 4e
Zwiſchendem 1 und 3 ſtirbteinervon ¿è E
Qwiſchendem 3 und zten o “3 2 25
Zwiſchendem 5 und 1x0 x 6 76

Qwiſchendem 10und 15 z 2 114

Zwiſchendem 15 und 20 RMA 3 125

Zwiſchendem 20 und 25 (8 IOS è

Zwiſehendem 25 und 30 Y.desAltersſtirbteinercbE 83

Zwiſchenvem zo und 35 a Bu 75

Zwiſchendem 35 und 40 -
a

5

O6

Qwiſchendem 140und45 a i! 58

Zwiſchendem 45 und5o a AB 50!
Zwiſchendem zo und 55 -

È

Hb

fs 43

Zwiſehendem 55uid 60 3 iis JE

Zwiſchendem 6ound65 3

E

Ledit) DOA

Qwiſchèndem 65und 70 E

E

1 ITE

iù

E

Zwiſchendem 70und75 Ss 8 16

Zwiſchendem 75 und $0 2 =, I2

Zwiſchendem go und 85 a a 9

Zwiſchendem $5 und 90 ſtirbejeder 2 6

FolglichiſtdieLebenéfrafétderMenſchenam ſtärkſten
um das 15Jahrdes Alters,da von 120,diéineinemFah=

re ſind,gemeiniglichnichtmehr,als einerſtirbe,Gleich
nachdem 20 Jahrefängtdie‘ebenskraftmerklichwieder
an abzunehmen, obgleichdieStärkedes Körpersnocheinf=
ge Jahrezu warhſenpflege.EinMenſchvon 75 Jahren
hatebenſovielHoffaungnoh einFahrzu leben, alsein

Kind im drittenJahre, und zwiſchen$5und go Jahrenijk
dieHoffnungfaſtgrößer,alsbeyeinemneugebohrnenKinde,

WieungegründetdieFurchtfovielervor den ſogenann-
ten Stufenjahreniſt,diefürbeſondersgefährlichgehalten
werden , brauchetÉeinenandern Beweis, alsdaßdieBer=*
zeichniſſeweiſen, wie indenſelbennichtmehrmir Todegh-
gehen,als in den nächſtvorhergehendenoderVlg

;

Jahren.
Bey
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*

Beydem Triebezu einem langen(eben, den uns die

Vorſichtgewißlicheingepflanzethat,iſtjedemdarangeles
gen, zu wiſſen,wie vielJahreer ſichno< vermuthlich
verſprechendarf. Wir habenauchimVorhergehendenge-
wieſen,wie nothiges beyvielenVorfälleniſt,von eiues

andernvermuthlichenLebenslängeurtheilenzufónnen;zdies

ſerverlangteUnterrichthatbeſondersverurfachet, Wiman

ſichaußerdenhieſigenLandenſoſehrum guteVerzeichniſſe
der Verſtorbenen:bekümmerthat.Wenn man alleFahee
und Monatezuſammenſeßet, welchejedervon einergawiſ-
fengroßenAnzahlMenſchenüber:eingewiſſesAltergelebet
hac,und dieSumme nachgehendsmit dieſerZahldividi-
ret,ſogiebtder Quotientediemittleretebenslänge, wel-

cheerwähnteMenge MenſchenüberdieſesAlter.erreichet
hat.«Soviel Jahreund Monate zuſammengenommen,
‘alseinTheillängergelebethat, ſsvielJahreund Mos
nateiſtder úbrigeTheilehergeſtorben,als dieſemittlere
Lebenslängeerforderte.Das iſtklar,daßdie Wahr=
ſcheinlichkeitderBerechnungfürdieMenſchenüberhaupt
deſtsgrößerwird,jegrößerdieMenge von Verſtorbenen
iſt,dieman aufdieſeArt unterſuchenkann,und jege-
nauer ihrAlcerîn Fahrenund Monaten angegebeniſt,
Zu dieſerAbſichtſinddie ſchwediſchenVerzeichniſſenicht

völligzulänglich, weilin ſelbigendas Alternurvon fünf
zufünfJahrenangegebenwird. DieJahredesAltersin
denen-Fanhabervon Leibrencenund Tontinenverſtorben
ſind,ſinddeſtozuverläßigerund genauerangegeben,Nach
denſelbenhabenKercſevoomundDeparcieuxihreBe-
re<nungenangeſtellet, und ihwillhiereinenAuszugder
ſelbenmittheilen, weilichvermuthe,daßſiein ſoweitbey
uns eintreffenwerden,in ſoweitdieOrdnungderSterb-
lichkeitinSchwedennachder viertenReihevorhergehender
zweytenTafelmitder zweytenund drittenRelhederjelben
MO übereinſtimmet.

Tafel
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‘der mittlern Lebenslänge,ecudieMenſchen
:

ubergewiſſeJahrezuerreichenpflegen. |
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lebennochgemeiniglihLAA 29

id UnterſchiedIEARerſeboomund Depar-
cieux, iſindenjüngernJahrenam größten, da derlc{-
terelängereLebenszeitverſpricht,und dieſesſcheintdaher
zufommen, daßer ſichnur nachden Fnnhabernder Leib-
renten und Tontinengerichtethat, welchebeyihremEin-
tritte{chonSIPEHEaNSdiePockenAOE haben,und

ſonſt
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ſonſtrechtgeſundſind.Deun niemand waget gern eine

großeAusgahean Kränkliche,diemenſchlichemAnſehen
nachdeúNußendavon nichtziehenwerden. Dagegenhat
_Berſeb001in ſeinerTafelauchandere Verzeichniſſeges
brauchet, unddieſerwegenwirdſelbigeauchbeſſeraufdas -

menſchlicheGeſchlechtÜberhauptpaſſen.
|

Es wâre eineVermeſſenheit, wenn jemandnachAnleiz
tungdieſerTafelſichfürſicherhaltenwollte,nochvielFahs
re zu leben, Jn allenAlcernſterbeneinige,und es ſteht
indem GefallenderVorſicht,wen das tooszuerſttreffen
ſoli.Aberdochifes beyvielenGelegenheitennüßlich, ez

nigeWahrſcheinlichkeitangebenzufönnen, Beſonders
kannderjenige,deres überſichnimmt,Leibrenten-an eine

Mengeteutezubezahlen,ſichdaraufgründen, daßweder
vielverloren,nochvielgewonnen wird; wenn er dieRenten

auf30,höchſtens40 Jahreauszuzahlen, füralleeinri<=
tet,diebeySchließungdes Vergleiches20 Jahrealt ſind,
auf30,hôchſtens34 Jahrezubezahlen,fürdie,welche30
Jahrealt ſind,wenn manſichmitihnenvergleichet,u. ſw.
DennſovielJahreeinTheilderJnnhaberderRentenüber
dieſeZeitlebet, ſovielJahreohngefährlebendieübrigen
darunter. N

Daßdie jüngſtenKindernachderTafelwenigerZeit
zu lebenhaben, alsdieâltern, darfniemandenwunderbar

vorlommen,wenn man bedenke,daßihnennochvielKrank-
heitenund Gefahrenbevorſtehen, darinnenvieloihrLeben
laſſen, dieAelternaberſolcheZufälleglülichüberſtanden
haben.

DieSortſégungfolget.

hé Wargentin,
aKN

11.Ej-
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Eine Art,zufinden,

wie viel

SA in verfertigtemSchießpulverenthalteniſ :

Nebſt Anmerkungen,F

vomPulvermachenüberhaupt,
Von

Jacob Faggot,
D

ÿ. - 1

$ en Salpetergehalcdes Schießpulverszu un-

terſuchen,hat michJhro Königl,Wajeſk.
—

des ReichesBriegscollegiumveranlaſjer; von

ichvernommen habe,wie ofthäufigeKlagenúber

aasund,untauglichesSchießpulvervorkommen, und

wiewenigSicherheicman hat, daßdasPO richtigvere

fertigetſey.
Wenn dergleichenTadeliſtvoradicag!GbE ſoha-

beneinigegeglaubet,der ganzeFehlerbeſtehein derſchlech=
ten BeſchaffenheitderMaterien,aus denen das Pulverge-
machtwird; anderebehauptendagegen,es fomme auf
FehlerderArbeiterbeyderVerfertigungan, Aber davon

hatman nichtſoleichtkönnen überzeugetwerden, daßein
größereroder geringererAbgangan Salpeterſchlechteresoder beſſeresPulverkönnteverurſachethaben; denn ‘ob-

gleichdasE Königl.KriegscollegiumgenugVer
j anla!’

95
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066 Anmerkungen

anlaſſungaehabihat,aufdieleßternGedankenzufommen,
wie ſolchesverſchiedenezur ProbeangeſtelltePulververs
fercigungenzeigen, beydenen man allezeitPulverbekoms
men hat,das jedesinſeinerArt verantwortlichgeweſeniſt,
wenn nacheinemgewiſſenverordnetenVerfahren,der Zus
ſasvom Salpeteriſtgegebenworden , den dieVorſchrift

erfoderte,ſoiſtdoch,wegen anderervörkemmeadenZwelis
fel,niemöglichgeweſen,Gegenprobenzu machen.

2. Indeſſenwürdengleihwoldie Feſtungswexkedes

Reichesdeuen Gefahrausgeſeßtſeyn,da ihreVersz
theidigung“aufgehorigverfertigtesPulvermit anfömmt,
und der ausländiſcheVerkaufdes Pulvers,der ſhoninUb
nahmegerathen| iſt,gänzlichaufloren,wenn niht dieMas

terien,welcheJhroKönigl.Maj.und dieKrone zujeder
Art Pulvervorſchreiben,wirklichdazugebrauchetwürden.

____37 Der SalpeteriſtdiejenigeMaceriezumPulver,auf
welcheam meiſtenanfömmt,und diedabeyam theuerſten
ſz daherwirder auchvon untreuenArbeiternbeymPuls
vermachenam meiſtenangegriffenund zurüegehalten2

vornehmlichweildieHerrenVerwalterderPulvermühlen
nieſogenaueAufſicht, alsnôchigwäre,aufdieſetoutehas
benfonnen,ſolangefeinMitcelbefanntgewefeniſt,wos
durchdieſeHerrenbeyihremEiferin dieſerSache,den
Vortheildes Königosundder Kronebewahrenkönnen.

4. Solchergeſtalterhelletgenugſam,wie vieldem ges
meinenWeſendarangelegeniſt,eineArtaufzuſuchen,wos

durchmanleichtund ſichererforſchenfônnte,wie vielSalz

peter,demCentnernach,ineinergegebenenArtPulverents
halteniſt.

5 Als ichhieraufbedachtwar , ſahichzugleich, wie
undienliches wäre,hierinndengemeinenund bekanntenhy-
droſtatiſchenWeg zu gehen,da man dieeigeneSchwereder
Sachenuncerſuchet, aus denendas Pulvergemachetwird,
und nachdemman ſolchesbeyjederdieſerMaterieneinzeln
gethanhat,auchdieae hidesihrerVermiſchung.

im

Pulver



voin Pulvermachenüberhaupt.97
Pülbetſuchet; zumalda rhandieſenVerſuchR icht
andersanſtellenkann,alsdaßmandie,dreyMateriendes
Pulvers,Salpeter, Schwefelund Köhlen,în dievierte,
TalgoderWachs,eingewi>elthat,damitſichderSalpecer-
beyAbwiegungdesPulversim Waſſernichtauflöſet,und
dadurchdieProbeuñréichtigmachete.Ichhabaalſoeine
gaz didereündzuvevläßigeArt dieſerProbeencde>ec;100

“durderjenige,| derſieeinigemalvorgenonnenhat, ‘ohnei

Rechnungoder Beobachtungder eigenen“Schwere,den
SalpétergehältdesPulversvolllommenſogenaualsndthig
6,bêrechnenkann.

|

6. HiezuwerdenfolgendeGeräthſchafrenerfodert:1)EineſchüellehydroſtatiſcheWaagemitihremZubehör.2)Eine
andere richtigeWaage,nebſteinemEinſeßgewichte,von eiz
nem Pfunde, DieſeWaagemußſoſchnellund ſolein
ſeyi,daßſichhôchſtensdaraufeinPfundohngefähraufjez
der Schaleabwiegenläßt. 3)Zweykleinebewegliche
_meßingenéSchälchen,von derGröße,daßin jedemeincoth
PulverRaum hat. 4)EinigePaargleichgroßecylin=
driſcheGläſer, vierzehnthéilicheZollhochund zweeneZoll
ohngefährim Durchmeſſer.5) Ein verjüngtesCentners
gewicht,dasnachderGläſerbeſchriébenenGröße,ſchwer
gêiugiſt,Wenn ‘eseintothwiegt3 ; jederhundertſteTheil
dieſesCeñtnergewichteswird einPfundgenannt,und müß
wiederinzweyund dreyßigTheilegetheiletwerden,dieman

|

-

totheheißt.DieſeGewichtemúſſengenau juſtirtſeyn,ſo
daßſieimKleinenebendieD auiſieund Eintheilungen
haben,wiedas Victualiengewichte/davon einLothdas vera

__jüngteCentnergewichtegiebt,im Großen.6) Ein Paar

Durchſeihetrichter,zweeneÉleineLó�el,einenÉleineralsden

ándern,und einPaarSpibgläſerchenvonhellemCryſtalle,
endlicheinThermometer,

$. 2,

¿di
,

DiePrúfungsartſelbſtföômmftätfolgendeUm-
© ſtändéan,"Nachdemmandie N Waagemit

Schw, Abh.XVII,B, ihren
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ihren Schalenaufgehängt,und die beweglichenmeßingenen
Schälchenauf ſelbigegeſeßethat,wiegtman darinnen.nach
vorerwähntemkleinenGewichceeinenCentnerdesPulvers

ab,das man prüfenwill:ebenfallswiegtman ſovielvers

jüngtePfundSalpeterab,alsman meynet, daßdas Puls
verim Centnerenthâlt, oder75, wiees nachderVerords
nungenthalten.ſoll.Ft es möglich,ſonimmt man dazu
ebendergleichenSalpeter,wiezu dem Pulveriſtgebrauchet
worden.NachderAbwägungthutman das Pulverin
eincs,und denSalpeterin das anderevorerwähntetGläs

ſer,dieman nachgehendsin dieSchalenderN. 3. bes
| ſchriebenenWaage ſeßet,und:mittroéenemSande,oder
BleyſchrotebeydeSchalenins Gleichgewichtebringk,
tvelchesman zudem leichternGlaſeleget.Machgehends
gießtman gleichvielWaſſerinjedesGlas,ſodaßſolches
in beydenebenfallsdas Gleichgewichtehält; dieGläſer
werden ihrerGrößenach,jedesohngefähr14 ‘othWaſſer
enthalten,und davongehörigvollwerden,ſodaßdiehydro=
ſtatiſcheGlasperlehineinkanngeſe6twerden,ohnedaßdas
WaſſerúberdieRändertritt, oderſolchenzunahekömmt,
Mankann hiebeySee- Strom-oder Brunnenwaſſerbraus
chen,wenn es nur helliſ undeinenziemlichreinenGes
ſchmacthat,auchvon einerArt inbeyden“Gläſerniſt,
Nachdem man das Waſſereingewogenhat,nimmt man
dieGläſervon den Waageſchalen,und ſebetſieaufden
Tiſch,rühretſieaberfleißigum, ſo,daßdieAuflöſung�d-
wol beydem Pulver,alsbeydem Salpeter,deſtogeſchwins
der vor ſichgehe. Dieerſtewillichnun dieäuflóſung
des Pulvers,diezweytedieAuſlôſungdes &aipes
texsnenhen,

- Jh erinnerteoben,man ſuchebeydieſenPrüfungen
einerleyArt Salpeter-mitderjenigen,dieim Pulverges
brauchetwordeniſt,zuhaben, weilnämlichunter dem Ges

wichtedesSalpeterseinigerUnterſchiediſt,nachdemman
ihnmehroderwenigergeläuterthat: aberwennder Sal-

peterzum Pulvernur einigermaßeniſtSAMETC fin
ſo

AE ann
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fann dieſerUnterſchled.im.CentnernichtübereinigeLoth,
undnieein ganzesPfundbetragenz alſodarfman bey
derPrüfungjedenandern mittelmäßiggeläutertenSalpe«
tergebrauchen,wenn dergleichenArtSalpeternichtzu has-
beniſt,dieman zu dem Pulvergenommenhat, :

2, Wenn ſowolder reineSalpeter,als der ſichim
Pulverbefundenhat, jederinſeinemGlaſeaufgelöſeciſt,
unddieUnreinigkeirdec AuflöſungdesPulversſichzu Bgo=
dengeſeßethat,ſovieldieſesgeſchehenfann: ſommc man
dieSchalenvon dem hydroſkatiſchenWaagebaltenab,und
hângtdieGlasperledaran,die man denn anfangsindie
Auflôſungdes Salpetershängt, und daraufdieWaage
durchBleyſchrotoder andere Mittel ins Gleichgewichte
brinat,indem diePerlefreyin derAuflôſunghängt.Nun
erhebtman dem Waagebalken, ohnedas zu verrücken,
was man zu ErhalcungdesGleichgewichtesgebrauchechats
te,tro>netdiePerleab,und ſenketſiein dieAuflöſungdes

Pulvers.Stelletſichnun der Waagedalkenmit freydars| g

anhängenderPerlein dieſerAuflöſungín ebendasGleichs
ewichte,wie in der vorigen,ſo iſtgewiß,daßdas Pulver

im CencnerebenſovielSalpeterenthält,alsman inder
Salpeterauflöſunggehabthat.__

Sinketaberdie

E
in der Silca E g R

alsſieſollte,ſo,daßſieden Waagebalkenaus dem Gleich=.
gewichtebringt, ſofehletetwas Salpeterim Pulver,an
derMenge,diees,we man Mgt odernachderVor-
ſchriftenthaltenſollte.

3. Um nun, ohneRechnung,zufinden,wievielSal:
peterin dieſemFalleam CentnerPulverfehlet,ſowiegt.
man nachdem verjüngtenGewichte,ſovielSalpeterab,
als inan glaubet,daßfehle,oderauthetwasmehr,Alsdehü
nimmt man einenTheeldöſfelvollvon derPulverauflôſungaus
derſelbenGlaſe,und thutin denLöffeletwas beszuleßtabs
gewogenenSalpeters„ und hâlcſolchesübereineglühende
Kohle,oderindieUichtlamme, ſo,daßder Salpeterbald

gergehe, endlichthutman e
fleineAuflôſung, wieder

>
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Wennſichnun diePerledati
nen inWe gehörigeStellungſebet,ſo,daß derWaagebal-
fenins Gleichgewichtekömmt, ſoij vollfommenſoviel

Salpeterdazugekommen,als erfodertward;und manerz

fährtdieMengedieſesdazugekommenenSalpeters, wenn

man das Uebriggebliébenevon dem Salpeter,den man,
dieſeRichtigkeitzu erhalten,abgewogenhatte,wieder

abwiegt;man ſiehtauchdaraus zugleich,wièvielSalpes
REI Ceirthói,desgeprüftenPulversfehle,oderwieviel
esgenauenthält.TrifftdiegehörigeMengedesSalpe-
térs,zuErhaltungdieſerRichtigkeit,nichtgleichdas eres
mal,ſo verſuehtman es zuwiederholtenmalen, dieUebung
abrwirdlefehtſogeſchicktmachen,daßman nichtmehr
alszweeneVerſuchenôthighat.
4: Ereignetecsſich,beyderPrúfungallzuſtarken.Pulvers,
dafdieAuflöſungdesPulversmehrSalpeterenthielte,alsman

derSalpeterauflôſunggegebenhat,ſomußman den hydroſta-
tiſchenWaagebaikenerſtlichinderAuflöſungdesPulverszum
Gleichgewichtebringen,diePerleausſelbigerherausnehmen,
und mitbeybehaltenenGewichten,dieman zum Glelchge-
wichtegebrauchethat,diePerleindieSalpeterauflôſungſen-
fen,diealsdennindieſemFalledurchZuſaßneuen Salpeters
mußverſtärketwerden,wie vorhiniſtbeſchriebenworden,
bisderWaagebalkenſeinvorigesGleichgewichtewiederbe-
fomme. Weilman aufebendieſeArtfindet,wie vielSal=

peterderCentnerdes geprüftenPulversenthält: ſdiſtes
willkührlich, wievielSalpeterman das erſtemaleinwiegen
will, Sonſtkann man nachder Theorieden Salpeterge-
halteinerunbekanntenSalpeterauflöſungberechnen, wenn

man weiß,wie vieldiePerlein einerbekanntenAuflöſung
verliert,Z.E. ſieverliert340tothin einerAuflöſung
von75 PfundGehalt,aber380 ineinerunbekannten.So
ſageih nachderRegelDetri: ‘wie340zu7e M 2gO

zumFacit,welcheseinwenigúber73 Pfundbeträgt.Und

dieſesiſtalſodiezweyteArt,dieman micEO zudie-
ſerPrúfungbrauchenkann.

| 5 Will
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 votn Pulvermachenúberhaupt. xor

“5. Will man beydergleichenVerſuchenZeitgewinnen,
ſofannman das SchießpulverineinemMörſerzärterzers

reiben,und zu den Auflöſungenwarmes Waſſerbrauchen,
nur mußman indem leßternFalle,‘vermittelſtdes Ther=
mometersdaraufſehen, daß eine2Auflöſungſoabgekühet

:

iſt,alsdieandere,wenn dieAbwiegungmitder Perleges
ſchieht,auchiſtdeſonôthiger,daßdieGläſervon glei.
chemDurchmeſſerſind,weilungleicheDeffnungund Waſa
ſerflächeeine vorſchiedénclicheAusdünſtungverurſachen, ina

demdie Auflöſunggeſchieht,“I dieProbeeineAcis
derungleidet.

6.WennaberdieAuflöſungenmitwarmem odermit
FaltemWaſſerinGläſernvon ungleichenDurchmeſſerngex
ſchehenmüſſen,und keineanderezu habenſind;fo hilf
man der Sachedadurch,daßman dieAuflöſungenzum:

zweytenmaleinsGleichgewichtebringt,cheman dene
ſuchmít-derPerleanſtellet,

|

|

7, Unterden dreyMateriendesPulverslôſetſichnichts
anders im WaſſermitVermehrungdeſſelbenGewichtes.auf,
 als‘derSalpeter.Schwefelund Kohlenhaben,beydoviel=-

mehreigeneSchwere,alsdas Waſſer,undder erſtenoch
mehr,als dieleßtern, alſoſinkenbeydenachund nachim
GlaſezuBoden,wenn nichtdieAuflöſungdesPulversdes
ſtoſalpeterreicheriſt,oderbasGlas etwas wenigerhâlt,als
ichoben$.1. M.6. erfoderthabe.
“Daßes aberkeinenSchadenbeyAbwiegungderPerfe

thut,wenn gleichdieAuflöſungeinwenigtrübeiſt,habeih
oftdadurchverſuchet, daßichdieAuflöſungdesPulvers

durchgeſeihethabe,und alsichdiePerledas zweytemalhíns

n geſenkethaeIRfiedochebendasgegeben,wie dasers
emal.

g. Docherfolgetaus dem DurchſeihenderAuflöſungdes

PulverseinandererVortheil,daßman dasabgeſeihéteunreine

trodinenundwiegenkann, und ſolchergeſtaltdas Gewichte
G'3 | erhält,



2 Anmerkungen,
“ erhâlté,bs Schwefel und KohlenzuſammenineinemCents

ner bes Pulvers,das man prüfer,hat.Dieſesiſtnichtalleín
eine artigeGegenprobegegendiehydroſtatiſcheAbwie-

gung, ſondernveranlaſſetaucheinengewöhnlichenHandgriff
zubrauchen,nachwelchemSchwefelundKohlea,vermit-
teli?einerAbwaſchungmit Waſſerin einemWaſchtrogeſich

__€benfallsabſondernlaſſen.DieſesiſteinebehendeZer«
„gliederungdes Pulvers,und dienetauh, díebeſtenaus=-
ländiſchenPulverſäßezuprüfen,wenn man die dreyTheile
desPulvers,jedenfürſich,inebendem Gewichtewiederher-
ſtellet,inwelchemſieſindvermengetwordèên,Dieſesläßtſich,
was den Salpeterbetrifft, auchleichtberverfſtelltgen, wenn
dieAuflóſungdes Pulvers,nah dem Durchſelhen, durch
gelindesAbdünſtenund AnſchießeninCryſtallenrechthand=
thieretwird,wovon ich unten etwas.mehrredenwerde.

9. ObivoldieGrunde von dieſemVerfahrenund deſe
ſelbenErfolgeaufgewiſſenundunveränderlichenGeſehen|

„der Natur und der Hydroftatikberuhen, dieih ißomit
Fleißnichterwähne,weilman ſiebeyandernSchriftſtellecn

__ ausgeführetfindet,ſofannſichderjenige,derſolchezu erler-
nen nichtZeitnoh Gelegenheitgehabthat,und dennoch
_DergleichenVerſucheunternehmenmuß,ſichvon AREMMEgteitfolgendermaßenverſichern.-

x0,Man wiegtdieMacerien,dieman zueinigenuns
‘

gleichenPulverſäßenhabenwill’,mit ſchweremGewichte
ab, und läßtineigenerGegenwartbeyder Pulvermühle,
oderandersïvo, diePulverſáßeverfercigen, ſo,daßman ge-
_wißweiß,wievielſichvon jederMaterieinjedemPulver=
ſaßebefindet,_ Nachgehendsprúferman jedeArtaufdie
_vorbeſchriebeneWeiſe, Findetſichnun, daßderErfolg
genau mit Salpeter, derzudem Pulverſaßeiſtgenommen
worden,übereinſtiimmet, ſoiſtdieSacheſowolfürdieſe
Pulverfäße,alsfüxdiePrüfungnohe außer
allemZiweiſel, |

1 Jh



votn Puloermachenüberhaupt,‘153
11 Jch habe mehrmalzu anderer Ueberzeugungmlé

_folchemPulver Probenangeſtellet, das untereinerAuſſicht
iſ auſgewogenund verfertigetworden,undallezeitdur

das tleineCentnergewichtegenauherausgebracht,wie viel

SalpeternachdemſchwerernGeivichteindemPulverſaße‘auf1 Centneroderx00 Pſundgenommenwar. |

AberwieſolcheProben, auchinvielerRado mié
verſchiedenenArtendes dffentlichenPulversabgelaufen
ſind,habeihhohengehörigenOrteszuerfennengegeben.“

12. Gleichfallsiſtmir wiederfahren, daßicheinmal8,
und einandermal 16 tothüber75 Pfundbefommenhabe,
als ihden SalpetergehaleinzwoArtenPulverunterſuchte
Fchwundere michaberdarúbernicht,denn diegroßenWaa-
gen,dieman aufdenPulvermühlenbraucher,findſotrâge,daß
man beymEunwiegeneinigerPfund;Salpeternieaufein

halbesLochUeberwuchtoderMangekgewißſeynkänn,wels
chesdochdiehydroſtatiſcheWaagegenau entde>et.Außers
dem ereignetes ſichauchwohlbeyſchlechtgeläutertemSalz
peter,daß andereſchwerereSalzemitihmindasPulver
tommen,ivovon ihſogleichhandelnwill,

13. Zuvorwillih eînigeVerſucheGábbèinaenidieich
mitAbwiegungderGlasperlein 24 ungleichenSalpeter«
auflôſungen“angeſtellechabe,derenjedeeinerleyWaſſervon
14 CentnerGewichteenthielt,welchesſovielals 14 ‘oth
Victualiengewichtebeträgt.DieſeVerſucheſindmit einer
Glasperleangeſtellet,welcheinfreyertuft23207 (oth
meinesverjüngtenCentnergewichteswiegt,aber 12449
tothihresGewichtesin reinemWaſſervon ebender

Art und Wärme verliert,wiedas, welcheszu den-Auf-
lôſungengebrauchetward.DieſeVerſuchehabeichinfols
gendeTafelngebracht,aus denen man ſieht,daßdiehy-
droſtatiſcheGlasperleihreTheilein ebender Verhaltniß
verlíert,in welcherderSalpeter

iin denAuflöſungenvers
me wird,

G 4 :
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Anmerfungen,

3 |Janhaleder [Wie viel die| Junhale der Wie viel die

‘JAuflô�ungañ} Glasperle am

|

Auſlöſungan

|

Glasperleam|
ſSalpeter,Gerb. nah |Salpeter, |Gew.nach
Tnachdem ver:

|
dem verjüngt.{nachdem ver-

|

dem verjüngt.|
YüngtenCent-|Centnergew.{jüngtenCent-|Centnergew.
nergewichte."‘verliert, Tnergewichre,1verliert.

fiPfundeA (oth. D,Pfund,199 SO:
LT 124548 45 - 12683

Me
»s

12459 È 50 12709
11S) 12404È 55 12735
4 | 124694 60 R27E 47

5: dut? T2475 65 2787 |
Y

ÉE
ers

I250E O 12813(071

XZ 12527 R tti 12839
20 12553 So 12805

4. vAK 12579 85 RASO aP,

30 12605 ADL 12917 l
3 12631 95 12943
1/40 12057 IOO 12999

14.DieſemzuFolgehabeichdienachſtehendeTafelvers
Fertiget,welchezeiget, roievielGewichtmeineGlasperlever=

lieïxt,wenn ſieerſtlichindergleichenWaſſerinsGleichges
ivichtegebrachtiſt, und nachgehendsinAuflöſungenge-
hângéwird,die einenmittelmäßiggeläutertenSalpeter
von 1 Pfundbis100 PfundineinerHAYWaſſers,die

14Centnerwiegt,enthalten, l

Bets :
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16 Anmerkungen,
Weil das kleiïneCentnergewichtin Pfunde Und tothe

‘géetheileciſt,ſohabeichin dieſerfleinenTafeldenVerluſt
-

derPerleindergleichenGewichtefürdieSalpeterauflöſtn=
gen‘angeſeßt,dievon 70 bis$1Pfundenthalten,wéilſol-
chein derAusúbungam meiſtenvorkommen, ſodaßman
dadurchſichdieMüheerſparet,dasGewichtaufdiege-

wöhnlichenEintheilungenzubringen.

(Sais.Auſl.|Berl.berPerlc|Salp.Aufl.|Vecl.derPerle
|

4- Pfund.A ‘oth.| Pfund.|Pfund.|Loth.
2 Ganze 1 Gauze

Zehnt.
|

Zehnt.
7O

i

GITVCT T2 O 76 TURE TEE

TE RAUE TS 77 12 a4"
72 n} 22.4 JS 1742 21.6

IES “IL 12726 79 127 120.8

74 TA 00. 8 780 IS OO

75 Th T06.0 $I | 13 | 05.2|

Wenn ichbeyPrúfungdesGehaltseinèrA
lóſungſtetsebendieUmſtändeinAchtnehme,diebeyvor-
exwähntenVerſuchenvorgekommenſind,daß das Waſſer
nâmlichebendas Gewicht,ebendieBeſchaffenheic,und eben
dieWarmehat , und daßderSalpetermittelmäßiggeläus
tert iſt, ſohabeichvondieſerTafeldenVortheil, daßich
bey der hydroſtatiſchenAbwiezungunddém Verluſteder
Perle,welcheni nur inderTafelaufſuchendarf,ſogleich
ſehe,wievielſichSalpeterinderAuflöſungbeſindet.Dies
_ſerwegenkannaudyoi

dereinehydroſtatiſcheWaage bes

“ſige,ſolcheVerſuchemitſeinerGlasperleanſtellen,und auf
“ebendieArteineTafeldarúberverfertigen,welcheebenden

“erwähntenNußenhabenwird. Alſoiſdieſesdiedritte
Art, den GehalteinerAuflöſung.an Salpeterzu ‘er

forſchen.

ddAus



vom Pulvermachenüberhaupt.107

15, Aus allem dieſemfließtnoddievierteArt zudiefer
Prüfung, welchesdieeinfachſteiſ,und durchfolgende
Verrichtungerhaltenwird:Man wiegtnachdemverjüng-
‘tenCentnergewichte100 Pſund_mittelmäßiggeläutercen
Salpeter,und lóſetihnin reinemWaſſer,das 14 mehr
am Gewichtehat,auf. FndieſeAuſlöſungſenfetman
‘dieGlaspetle,nachdemman ſi an den einenArm. des
hydroſtatiſchenWaagebalkensgehenkethat, und det ande-
re míceinem ſolchenGegengewichteiſtverſehenrvorden,
das diePerlein reinemWaſſerins Gleichgewichtebringt.
Wenn nun dieGlaëperlemit etwas hinzugelegtemGewichte
in der AuflôſunginsGleichgewichteiſtgebrachtworden,
ſomachetman ein viere>ichtesmeſſingenesBlechgenau:ſo
{<wer, alsdas leßterwähnteGewichte;dieſesmeſſingenè
Blechbezeichnetman mit 100, und machetdarnachmehr

_Fleinere.Blechegenau von gehörigemGewichte,dáß man

folchergeſtalceingewöhnlichesCentnergewichtbefömnit.

Wenn man ſeineGlasperlein einerSalpeterauflöſungmit

dieſenGewichteninsGleichgewichtebringt,und ſonſtbe-
obachtet, roas zuvoriſterinnertworden , ſo brauchetman
weder Tafel,nochdieBerichtigungdes Salpeters, die

$.2. N.3. iſtbeſchriebenworden,ſondernman findetaus

der Zifferdes Gewichtes,
wie vielSalpeterdieAuflöſung

enthält.DieſerWegi der leichteſte,und ſoſicher,als
dievorigen; deêwegenhabeihnihtumhingekonnt,n
A Anneigey,

ai, V3,
x. Von der Materiedes Pulversmuß ichUs
kürzlichetwas erinnern; und was anfangsden Salpeterbe-

trifft, ſoweißman Äsder Chymie,daßeinSalzmehren-
theilsmít andern Salzenvon verſchiedenerArt vermenget
iſt.Dieſerwegenhatauh der SalpeterdftersKochſalz
und zuweilenLaugenſalzbeyſich, MGG mehr,manch|

mal weniger.

Nun

-

4



E 7 Anmerfungen,
Nut kann éitandas erfolgen,was ih ſchonerfah

ren
i

Hahe, daßdas,Pulvergutund verantwortlichkannge-
arbeitetſeyn,auch diePrüfungnachderhydroſtatiſchen
Art aushâlc, jamehr‘noch,alsdieſelbeverlanget, zu hals
tenſcheint,utiddochbeydem Gebrauchezum Schießen
undWerfenfo ſ<ivacheWirkungthun,als anderPuls
ver

,
das eſnigePfundSalpecerimEentnerzuwenigge-habthat.474) i

-

“BeyſolchenUtrſtändénfannman ſicerglauben,daß
dasPulverzu viel'KochſalzoderPotaſche, oderauchbay-
deszugleichenchält; denn weildieſeSalzedieFeuchtigkeit
aus der Luſtan ſichziehen,und ſtaresFeuerverträgen,
‘ohneſelbſtzubrennen, ſohindernſiedieEntzündungund

AusbreitungdesSälpeters,daß ſolchenicheſo’ſchnellev-

folget,als8'ſiegeſchehenſollte,und machenalſodasPulver
ſchwachund untauglih,Willman abervon derGegen«
wart dieſerſchädlichenSalzenoh mehrüberhauptſeßen,
ſofannman in ſolchemFallefolgendehymiſcheundges
pairPrúfungaúſtellen“Man verſorgetſichentwedermiteinerAuſlöſung

v

von

Kapellenſilber(SolutioLunaeede oder auchmiíît
einerAufloſungvon Bleyzucker(SolutioSacchariSaturn),
welchevon beydenman am beſtenhabenkann,und verwah-
retfolcheAuflöſungen

i

in ÉleinengläſernenFlaſchen.Wenn
nun dieProbeſollgemachetwerden, o gießeman einen

cóffeldurchgeſeihetePulverauflöſunginein kleinesSpih-
glas,und trôpfdlteinenTropfenvorerwähnterchymiſchen
Auflöſunghinein,die man beyder Handhaft.Findet
ſichnun , daßdiePulverauflöſungeine Milchfarbebe-
kommt,und einweißesPulveraufdenBoden zufallenans
fängt,ſobefindetſichKochſalzin derAuflöſung,von deſ
ſenMengeman aus derſtärkeruoderſchwächernWeißeder
Farbeund der Menge des Bodenſaßesurthellenfami:

bleibéaberdieFarbeder Auflöſungunverändert, ſoents

e ſiefeinAE Gleich-
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vom Pulvermachenüberhaupt.109
s Gleichfallsverſiehtman ſichmiéeinerFlaſcheVeil
chenſaft,oderauchmitein wenigſublimirtemOQueckſilber.

:

Wénnmanden Verſuchdamitmachenwill,gießtman

ebenfallseinentôffel!durchgeſeiheterAuflöſungdes Pulvers
ineinSpißglas, und läßteinen‘TropfenVeilchenſafthín=
einfallen; wirddieAuflöſungdes Pulversdavon grün, ſo
iftPotaſcheodertaugenſalzinihrvorhanden,undſolches
deſtomehr, jedunfelerdieFarbewird.
_ Bedienetman fichſtattdesVeilchenſaſtesſublimirten
Queckſilbers,ſowird das QueckſüberinderGeſtalteines
röôthlichenPulverszuBodengefället, wenndieAh g

Potaſcheenchälc,ſonaber nicht. |

Wer Zeitund Mühenichtſparenwill,Fäl.ſicheine
ziemlicheFertigkeiterwerben,aus den Nenderungender
FarbenundderBeſchaffenheitdes Bodenſaßeszubeurtheis
len, wievielſichvon der einenoder der andernArt Salze
beymSalpeteroder im Pulverbefindet.Fn dieſerAb-
ſichtnimmt man wohlgereinigtenSalpeter, und lôſetein
gewiſſesGewichtedavon in reinemWäſſer‘auf,“"welches
ſiebenmalmehrGewichtehat, als der Salpeter;dieſer
Auflöſungſebetman eingewiſſesGewichteKüchenſalz,oder
auchPotaſchezu, daßſolchesdarinnenaufgeldſecird,
und dieſesinverſchiedenenungleichenVermiſchungen, wor-

úberman dennſorgfältigeVerſuchezuiederholtenmalen
aufdievorgeſchriebeneArtanſtellet.

Weiß man aber dieerwähnteMaterienichtzuerhal-
fen, ſofann man dieGegenwartderſchädlichenSalzeeben
ſogutentde>en,wenn man einegewiſſeMengePulverin

heißemWaſſer‘auflóſet;.dieAuſlöſungdurchſeihet/,undîn
einflachesſteinernesGefäßegießt,daßſiedaſelbſtlangſam
und biszurTrockeneabdunſtet.Wenn ſolchesgeſcheheniſt,
betrachtetman die Ueberbleibſelmit dem Vergrößerungs-
glaſe,und findetdadurch,daßdielangenund ſpikigenCry-
ſtallenSalpeterſind,dièwürflichtenKochſalz, diePotaſche|

aberſchießtin keineCryſtallenan , ſondernzeigecſichin ei»
nemzuſammengelaufenenKlumpen.

2, Den



IIO- Anmerkungen,
2, Den Schwefelbetreffend, ſoiſtGi,genug;daß
er.oftmireinerund der andernUnartvermengetiſt: Alſo
‘mußderSchwefelſehrwohlgereinigetſeyn,zumal, wenn

er zu Pulvergebrauchetwird,das beſondersſtarkundſchnell
ſeynſoll. :

__ 3.Zuleßtiſwegen derKohlen.ebenſonôthigdaßdie
_Verkohlungbede>tgeſchieht, jemehr.bede>c, delobeſſer,
damitihrbrennbaresWeſen deſtobeſſerverwahrtwird,
undnachdieſembeydem PulverdeſtomehrWirkungthut.

4, Uebrigensſtehtdahin, welchePulverſäßediebeſten
ſind.

_

UnſergemeinesPulverſoll75 PfundSalpeterim

CS 16 PfundSchwefelund 9 PfundKohlenhabenz
aberich:habegefunden,daßdas Liſſapulver80PfundSalz
peter,12 PfundSchwefelund 8 PfundKohlengehabthat:
DagegenhabeichholländiſchesPulvervon ueyerien

2

Aré

geſunden,das 71 HundSalpeterhielt. ;

9. 4-

“1, VonderArc,dasPulveru verfertigen,
ebenfallsetwaszuerwähnen,ſoweißman,daßſolchestheils
durchMahlen,undtheilsdurchStampfen,geſchieht,

__ Daserſteiſtan vielenOrtenaußerSchwedengewöhn-
lich,und zwaraus dreyerleyUrſachen:denn erſtlichglaus-
betman, das Pulverwerdedadurchbeſſervermengetund.

durchgearbeitet, zweytensverſtiebtdabeynichrſovielvon
denMateriendes Pulvers,und drittens_follen dergeſtalc
eingerichtetePulvermühlenſelten odernieFeuerſangen,und
auffliegen.

Die lebtereArt mitStairsiſtbeyuns inallgemei
nenGebrauchgekommen. Und wiewol ſichauchdadurch
gutesPulververfertigenläßt,ſoiſtdochnoh einegenauere
Unterſuchunganzuſtelien,um dieFehlerund dieVortheile
beyderArtenmiteinanderzuperalte,

2, Jadeſſenwirdman ſchwerlichdurchStampfen,wohl
aberdurcMahlen,einPulverbekommen,das in

EN:

orne



vorn Pulvermachenüberhaupt,rn

Korne einerleyMiſchung,wie in derganzenMengehat,
und dieſesiſtdocheineunentbehrlicheEigenſchaftbeyeinem
Pulver,das.von derbeſtenGattungund Stärkeſeynſoll.

9. 5.
|

1,WiedieStärkedes Pulverszuprúfeniſt,
willichauchnochfürzlihbeyfügen.Der Unterſchiedzwi=
ſchendér Stärkeeinerleyund verſchiedenenPulvers, läßt
ſichſchwerlichmic den gewöhnlichenMörſernund andern
Pulverprobenausmachen, weil das Pulvernieſogenau
beyden Probewürfenkann abgewogenund ſogenau in-e

nerleyRaum gebrachtwerden,daßhieralleseinmalwie
das andere wäre.

Die Urſachehievonaus ‘derNaturlehreund aus der

BeſchaffenheitdesGeſchúßesanzuführen,wäre zuweitläuf=
tig,ih berufemichdieſerwegennur aufdie Erfahrung,ſo
wohlbeyandern Völkern,alsbeyuns ſelbſt,welchesſich
aus den darúberverfercigtenTafelnzulänglichzeiget.Bez
ſondersabererhelletdieſesaus denPulverprüfungen,welche
der HerrObriſtlieutenantRunninghamemit großem
Fleißeund ungemeinerGenauigkeit1752zuStockholman-

geſtellethat,und wovon er demhochlöblichenKönigl.Kriegss
collegioeinumſtändlichesTageregiſterüberreichethat.Jh
habedas Glückgehabt,ſolchesdurchzuſehen,weildie-

ſeHerrendieGewogenheithatten,mir jelbigesmiczus
theilen.

|

Eben dieſeshabeichaus den PrüfungendesPulvers
zu Torſſebroerlernet, welcheHerrCapitainSchalin1753
anſtellete; auchdieſerhattedieGüte fürmich,und zeigte
mirdie Tafolit, welcheer darüberverfertiget,und ſehrge-
ſchickteingerichtethatte,Er hatſieerwähntenhohenOrtes
übergeben. |

2. Die beſtenPulverprobenſolltenwohldergeſtaltein-

gerichtetſeyn,daßſieihreKugelnichtin einerfrummen,
ſonderneinerganzlothrechten,Linieforctrieben,daßdieKu-

gel
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Anmerkungen,

x

gèbohneeſñigesReibenſohochſtiege, alsſiefónnte,us
daß man dieHöhennachcinemMaaßſtabeſdgenau,als

“ſichthunließe,bemerkte;‘welchesalleseinemreifernUr-
theileund mehrererUnterſuchungder HerrenArtilleriſten
úberlaſſenwird.

_Jndeſſenkömmtman demEndzwekegleichfallsdurch
Mörſernäher, die eineparaboliſchePulverkammerhaben,
alsinitdengewöhiilichen,wenn dieProbenwürfemitausges
{eſenemPulvergeſchehen; wie ſolchesaus den Tafelnúber
dieProbenwürfeerhellet, welcheverwichenesJahrhierin

Stöctholmgeſchehenſind,DieſeTafeliſtdem hochlöbli=
chenKönigl,Kriegecöllegíoúbergebenworden,und ich.

“

Habedurchdes HerrnCapitainSchalinsGewogenheit
ſolchemitgetheiltbeëommen.

z. Sonſthatman auchnoch verſchiedenekleinePul
veroroben, welchedieEigenſchaftendes Pulversziemlich
entdecken,als wenn man mit einemVergrößerungsglaſe
nachſieht,wie dasPulververmiſcht,und durchgearbeitetiſt,
ob es locker,oder hartiſt,ſeineoder grobeKörnerhat,gut
oderſchlechtpolirt,mehrodcr wenigerſtaubichtiſt,und
(vases nachdeinAbbrennenaufweißemPapierefürUebers
biéibſalejurtäßeu, ſew.
ji BA 6E

|

“x, Von derAusleſungdes Pulversfolgenweiter
nocheinigeErinnerungen.Wenn das Pulvergleichvon
einerleyZurichtungundSaßeiſt,ſomußes dochdurchweiz
tere UndengereSiebe,nachderGrößeſeinerKörner,inges
wiſſeArtenLii abadund inbeſondernGefäßenverwahs
reewerden.
2, Ebenſo mußPulvervon eínerleyName undSau
6e,abervon verſchiedenerVerfertigungnie untereinander

gemengetwerden,wenn das einehartförnichtiſt, und das

‘añderélocéereKörnerhat,oderwenn das eineſtaubdichtiſt,
und’das andereaus reinenUN ohneMehlund Staub

Die
beſteht.



vomPulvermachenüberhaupt,‘13
3. DieUrſachehievoniſt,daßdergleichenausgeleſenes

PulvérjedesfürſiheinegewiſſeGeſchwindigkeithat,mic
der esſichentzündet,und dieſeGeſchwindigkeitmachteinen
Theilvon derStärkedes Pulvérsaus,welcheſolchergeſtalt

:

beyjederArtPulverunvérändertbleibe.Ebenwieciner-

leyArt Pulveralſodienlicher,gewiſſerundzuyerläßigerzu
einem gewiſſen-Gebrauchewird. |

4. LäßtſichaberdergleichenAusleſungnichtbeyallem
Pulverbewerkſtelligen:ſomuß man wenigſtensovielda-
von áausleſen,alszurDrüfung.mit Werfen‘oderSchießen
vonnötheniſt.Sonſtkann man dieStärkedes einenPubs

“

vers nie mit derStärke des andern vergleichèn,welche
Vergleichungſehrnöchig-iſt, na<hdemman das Pulver
durchdiehydroſtatiſcheAbwiegungunterſuchethat.

So

wird man ſichauchbeyunausgeleſeneinPulverkeinenvor
theilhäftenVerkaufäußerLändesverſprechendürfen,well
‘unausgeleſenesPulvervon einerleySabe allezeitbeyvorer«
VES PrüfungenAE WirkungenMe

$. M «rere
tA in rh

H

1, Von der Vervoahrungdes Diers
À

mußzd
auchmit wenigWorten erinnern,daß es zwar ſehrnôthig
iſt,diePulverbehältniiſean trocenenDerternanzulegen,
und micvollkommenenVentilenund Luftzügenzuverſehen;
wenn aber das Pulvermit-Kochſalze,oder,welchesnoch
ſchlimmeriſ,mit Potaſchevermengtiſk,ſoziehtes ſoviel

- Feuchtigkeitaus der Luftinſih, daßdasPulverdavon
feuchtewird,und nacheinigerZeitganzuntauglichiſt,ſo
daßman es wiederumarbeitenmuß, wiewoldochniemals
ſchnellesPulverdaraus wird,wenn man nichtdeſtohäuſi-
gern und reinernSalpeterhinzuſchet.

2. Jndejſenwillichnochberichten, wie man inEngland
eineArt ſollerfundenhaben,dasPulverdadurchvor Feuch
tigkeitzuverwahren, daßmän dieFäſſer,indem man ſie
mitPulverfüllec,inwendigüberallmit grobenPapierebele«
get,daszuvorin ſtarkesAlaunwaſſergetränket, und nach-
“Schw,Abh.XVIL 2B. H gehends

À



0 OE _Auimerfungenx.

gehendsgefro>netiſt,DieſeAr verdienteverſuchtzuwers
den , und man hatzuvermuthen,daßſiegelingenwürde,
weilderAlaunnieFeuchtigkeitaus der tuftan ſichzieht,
und ſolchergeſtaltdieſelbeauchnichtdurcheinPapierlaſſen
wird,das mit erwähntemSalzevollgeſtopftund dichteges
machtiſt,

Wiewol nun dieBeobachtungdieſerUmſtändewenig
hilft,dasPulvergutund ſtarkzumachen, wenn derZuſaß
vom Salpeter, der darinnenſeynſollte,fehlet, ſohabeich
dochzugleichdieſelbengehörigenhohenOrtesvortragenund

hohemErmeſſenúberlaſſenſollen,weilſiemitderAbſichtna«

BP

türlichzuſammenhängen,gutesPulverzufennenund zuers

“halten,
“Am meiſtenaberwarmir daran gelegen,eineEre

findungumſtändlicherzu beſchreiben,dadurhman den

Mangelan dem vornehmſtenZuſaßedes Pulversnicht
mehrderVerordnungzuwiderverbergenkann,und diealſo
zueinemunfehlbarenMitteldienet,künftigdieVerfertis
‘gung desPulvers,an welcherſovielgelegeniſt,indem
Reichezueinerſichernund

O EinrichtungduARAdeA,
|

ZII,Bes
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Pſlanzungs-undZurichtungsart
__derFärbewurzelKrapp.

Bon

EpridGuſtavLidbe>_
| eingegebeit,

4/8 Qa1s

YÀ rapp, Färberrôthe, Rubia tinc(torum,wovonman
OP

dieWurzeldurchgängigzu denbekannten ros

thenFarbenbrauchet, i einesunter verſchiedenenandern

dem ReichenúslichenGewächſen,das JhroKön.Majeſk.
aufunterthänigeVorſtellungderhochlöblichenReichsſtände
mir gnädigſtbefohlenhaben,hierinSchonenzu wartet,
zumalda vieltauſendThalerjährlichfürſelbigesausdem
Reichegehen.- DieEngländerhabenvor nichtgarzu lana
gerZeitjährlichfürdreyßigtauſendPfundSterling,und die

FranzoſenfúrfunfzigtauſendLivresvon dieſerFarbeaus
Flandernund derholländiſchenProvinzSeelandholenmúſa
ſen,wo ſiefüreinesdernüglichſten:tandesgewächſegehalz
ten wird.

|

Gita,m Jahre1752thatiheineReiſenacherwähn«a
terProvinzSeeland,meiſtensinder Abſicht,diePflanzung
und.WartungdieſerFärberröthezubetrachten,und habe
aus den ‘Wurzeln,dieichmir daſelbſtverſchaffte,einePlana

tagehierineundangeleget,und dabeyverſchiedeneUnters

H 2 ſuchungen

f Y
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‘tb Pflanzungs- undZurichtungsart
ſuchungen-angeſtellet, welcheichHierdieEhrehabe,der
Königl.Akad.zuúberreichen, und dieArt der Holländer

|

beyzufügen,wieſiedieſesGewächſepflanzenundzubes
reiten.-

GZ: DasErdreichinSeclärbbeſtehtaus Thonoder
thonichterGartenerde,welcheim Herbſtean den Stelz

len, wo man das nâchſieFrühjahrFärberröthepflanzen
will,tiefgepflúget,und imWinrergedüngetwird;im Früh»
jahreimMärzoderAprilwirdſiewiederaufgepflúger,und ge=
eget,daßdas Erdreichlocferund wohlzubereitetwird; dabey

E
das ganzeFeldinlangeBeete,die1xund bis1: Fuß

hoch,50, 7,8 Zollbreit, und jedesBeetvon dem audern
x bis11Fußenclegenſind,

$.4 Am Ende des Aprils,oderim Anfangedes
Mayes nimmt man diejungenSchößlingevon jährigen,
zweyjährigen,dreyjährigenWurzeln,ohngefähr2 bis3

Zollunter derErdfläche;-wieauh eineMengeSeitenwur-
zeln,dieman bedächtigvon den altenStammwurzelnab-

lóſet,undſogleichineinenKorb mitErdethut,und aufdieſe
Beete dergeſtaltverpflanzet, daßdreyjungeSchößlinge
‘odérSeitenwurzelnmit einanderineinkleinesDreyeckges
eßetwerden ,

“

und man ſo ineinerReihedas ganzeBeet

hinausfortfährt,dochſo,daßman zwiſchenjedemſolchen
DreyeckeeinenFußPlabláßt.

$.5. Wenngleichnachdèm‘PflanzenſtarfeTrocfne

einfällt, ſobegießtman dieſejungeWurzeln, wähletman
aberdieZeitzum Pflanzengleich,nachdemes geregnethat,
ſowurzelnſiebaldein,und habenkeinBegießennöthig.

$.6. Man hâltdieſeneue Plantagevom Unkraute

_xein,und díeErde um dieWurzelnlo>er, wozu man die

fleineneiſernenWerkzeugeV T. 5,7 F.braucher,
$.7. JinOctober, wenn das Gewächſeúber“derErs

demeiſtensverwelketiſt,führetman einenPflug, der ein

großesund.hohesStreichbrethat, durchdieGänge,da
denn dieErde,welchedur Regenund Sturmîn dieGân-

gegefalleniſt,, zweenbisdreyZolldoh
úberdas Géwächſe

fômmt,
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“der FärbewurzelKrapp. uy

kömmt, welches theilsdie Wurzelnvor der Kältebewahret,-
theils den Schößlingendes näch�ten Jahresoder des nâch-
ſtenFrühlingeszulängticheErde läßt,darinnenzu wachſen,
auchden zähenSchleimimFrúühjahre,dervon derKälteers:

zeugetworden , hindert,ſiezubeſchädigen.AufdieſeArt
wird einBeetnachdem andern mit derErdejedenGans

gesbede>t,ſodaß,wenn ichdas eineBeet mitder Erde
einesGangesbede>thabe,bedee ichdasjeytemitder
Erde des.zweytenu. |.w.

$,8. Die Wurzeln,welche-2bis3Jahrealtſind,weil

ſieſeltenlängerin derErde ſtehen,und alsdenndieDicke
" einesSchwanenkiels,zuweilen‘auchetwas mehrerlangthas
ben,und 2 bis3 Fußtiefliegen,werden im Herbſtmonate
und Octobermic langenſpißigenund einwenigeingeboge=

hen eiſernenSpaten(VT. 4 F.)herausgenommen; man

wirft.dieWurzelnſogleichaufeinenHaufenaufdieErde,
da ſie1 bis 2 Wochenliegen, taßdie Luftſiedurhwehen
kann,aberwenn beſtändigerRegeneinfällt, bringtman
ſienach4 bis5 TageninsTrockenhaus.

$.9. DieſeWurzeln,von: denenman dieStengelund
Blätterwegnimmt, ns anfangen,gelbzu werden und

zuverfallen,und zuweilenauchmit einerSichelabgeſchnitz
tenwerden,cheman dieWurzelnaushebt, werden beym

EinführeningewiſſegemachteAbtheilungengelegt,faſtwie
in Ställendie AbcheilungehfüreiñzelnePferdeBORAwerden.

$.10,. Vierbis fünfTage,ehedieWurzelnindas
großeTrocfenhausſelbſtgebrachtwerden , welcheszugleich
nebſtdem kleinenund nur erwähntenPlahßefoſtbarvon
‘Steinenerbauetiſt,und mitihmeinDach hat,heizetman
das Hauszween Tagelang, dieFeuchtigkeitauszutreibenund denPla6gehörígzuerwärmen. ki

$. 11, Das großeTroenhausſ:lb|,iſtinnwendigſo
beſchaffen,wie die Il Tafelweiſet, ohngefähr20-Ellen

lang,16 breitund 15 bis18 hoch.

“

Darinnenbeſindenſich
6 aufgerichtecePſeileran beydenSeiten, welchevom Bos

H3 den



18 Pflanzungs-und Suti&lunGgart
denhinauf an das Dach gehen, und eine viere>ichteDefpe

nung machen ; von allen dieſenPfeilern
*

gehenqueerüber
_Lartenſchichtenbisan dieWände des Hauſes;dieſerwaag-
rechtenLattenſchichtenſindfunfe,und 2 bis2%Ellezwiſchen
jedenzwo Schichten.Das Gewölbe desOfensgehtlängſt
des Hauſeshin,und aus dem Ofengehteine Menge vier

e>ichterRöhrennachallenSeiten,bisan dieWände;z
DieſeRöhrenliegenmit ihremobernTheiledem Voden

gleich,und überjederRöhrebefindenſichohngefähr10 bis
x2 leineviere>ichteOeffnungen, diemit einem daraufge-
LegtenZiegelſteineföónnennah Gefallenverſchloſſenoder

Eröffnetwerden. Torf,den man zu dieſemTrocknenbe-

ftändigbrauchet, wirdaußenvor neHauſein den Ofen
Felbſgeleget,undderRauchgehtnebſtder Wärme durch

die Oeffnungenim Hauſeîn:erwähntenRöhrenhinauf.
Die Wurzeln,welchetro>nenſollon, werdenerſtlihauf
dieunterſteLattenſchichtdúnneausgebreitet,woſie24 Stun
de liegen,darnachbringtman ſieaufdiezwerte,und

legetan ihrevorigeStelleandere. Ferneraufdiedritte,
vierteund fünfte,und wenn ſiealſoaufjederSchicht24
Stunden gelegenhaben,bringtman ſiein daskleinere

Trockenhaus,Zu oberſtaufdem Dachein der viere>ichs
ten Oeffnung,befindetſicheineRollemit einemSeile,ver-
mittelſtdefſen-mandieWurzelnnachGefallenerhöhetund
niederläßt,und mittenübereben demſelbenDache,ſind
zwo Oeffnungen, die man brauchet, Rauch oder Wärme
herauszu laſſen,oderauchLichtindas Haus zu befom-
men

, das ſonſtkèineFenſter, KapplöcheroderOcffnungen
hat,‘ManfanndieſeOeffnungenauchmit Ladenverſchlies=
ſen.An den aufgerichtetſtehendenPfeilernſindStufen
eingehauen, oderZapfeneingedrehetz, woran dieArbei
terbequemvoneiner Lattenfchichtzuraiboóhfommen , und

“nach den Wurzelnſchen,ſolcheumwenden und bewegen
können, damitſiegleichund gemächlichtro>enwerden.

$. 12, Wenn dieWurzelnaufdieſeArt fünfmal24

StundenîndemgroßenTrockenhauſegelegenhaben,bringt
ma
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“der FárbewurzelSuviin)y ng
;

manſieîn das fleinere, dasnahedabeyiſt,Und inn

wendigſoausſieht,wiediex FigurderIV Tafelzeiger,auch
“ſolangiſt, ſovieldieBreitedes großenHauſesbeträgt.
SeineeigeneBreiteaber beträgtnichtmehr,als 6 bis7
Ellen,und dieHôhe8 bis9 Ellen, Das Dachiſt ein

. Gewölbe,und mittendarinneniſteinGebäudezum Trock=
nen,das ineiner insVierecêgeführtenMauer beſteht,
un welcheman aufallenSeitengehenkann;dietâige
dieſesGebäudesbeträgtmehr,alsnoc einmalſoviel,als
dieBreite,und an jedemEndeiſteinOfena, inwelchen:
mit Torfegefeuertwird. Der RauchgehtdurchdieDeff=-
nung des Ofenshinaus,wo man den Torfhineinleget,
und wenn zu vielRauchvorhandeniſt,gehter weiterdurch
dieFenſter,die ſichan beydenEnden des Hauſesbefinden.
Auf dieſerMauer befindetſichoben eineArt von Dache,
deſſenSeitenſchiefgegen einandergeneigtſind,und auf
dieſeſchiefgegen einandergelegteSeitenwerden Z2atten,
daraufaberdieWurzeln,und obenaufdieſewolleneDez
>en geleget:Die WurzelnliegenhierineinerſtarkenHihe,
ohngefähr12 Stunden,zuweilenetwas länger,nachdemes
nôthigſcheint. |

$.13. Daraufbringtman dieWurzelnineinen«n-
dern Plas,wo ſiegedroſchenwerden,theilsalleUnreinigs
keitvon Erde uU.d. g.von ihnenzuſondern, theilsdieâus.
ſereSchale, welchedieſchlechteſteFarbegiebt, abzulöſen,
daßſiebeydernStampfenſelbſtdeſtoleichterweggeht.

$.14, Nachdem Dreſchenbringtman dieWurzeln
indas Stampſhaus,111 Taf.2 Fig.da man diegrößern:

„Und ÉleinernArtenvon einanderſondert, und alsdennineis

nen großenStampftrogleget, der mit eiſernemBlechebe<

ſchlageniſt,und ſiedarinnenzerſtampfee.Der Stamz

pfenſindfechſean der Zahl,jedeStampfehatam Ende

achtfeilſormigeEiſen, welcheeineVierthelellelang,einen

halbenZolldikeund dreyZollbreitſind;unter dem Stam-
pfenwird das Aeußereund Gröbereweggenommen,und

dieſesgiebteinegröbereArt von Krapp/ aberder innerſte
S4 aadd



_-
e

:

#

zo Pflanzunss- und Zurichtunasart
Theil der Wurzeln!wird das Beſte.

-

Daraufſiebetman

diezerſtoßenenWurzelndurchgröbereund engere’Siebe,
« welchevon Kalbledergemachtſind(V Taf.6 Fig).Dies
ſesSiebengeſchiehtvon einem Manne, welchernichtviel

„mehrvon ſeinemKörper, als den Kopf,în einem abgeſon=
“dertenund überalliwoohlverſchloſſenenPlabehat(lilTaf.
3 Fig),damit das zartePulvernichtherumſtäubetund

verlorengehe,Es ſcheint,als éonnteman aufebendie
Art,wie beyden Múhlenoder Stampfenzum Mahlen
oderStampfendes Krappesgebrauchetwird, auchdas
Sieb zum Siebonin Bewegungzu ſesenwäre, unddiefes
mit nichtgrößererMühe, alsdas MehlinMahlmühlen
geſichtetwird,oder alsſolehesmit dem Schnup|tabackein
den holländiſchenWindmühlengeſchieht, daRzum

 Schnupftabacksmahlenvorgerichtetſind.
$. 15. Nachgehends,nachdemderKrappaugsgeleſen

iſt,packetman ihnſeßrwohlein, dantitihndieLuftnicht
braun und dunfelmacht,und hebeihnx bis2 Fahrauf,
da erbeſſerwird,alswenn man ihnſogleichbraucher, wie
er von den Sraiibféifômmt. Meiſtenshâléman denjenl=
genfúrben beſten,derin eineSafranfarbefällt,ſichin fez
ſteKlumpenſammletundeinenſtarkenund dochprtunan-
gEUemenAnS vonſichgiebt.

$»16. ZuCaſſelhabeihbeyderfleínen2 lent
tagedaſelbſteinTrockenhausgeſehen,das vielfleinerwar,

- undviel wenigerkoſtete,Daſelb||lagenviereckichteeiſerne
“Röhrenim Hauſe,welchegeheizetwurden, und dieWär-

me von ſichden aufden Lattenſcht:htenllegendeiWurzeln
zuſendetén.Wenndie Wurzelntrocenwaren,wurdenſie
gedroſchen, unddaraufinSäckegethan,und wieder24
Stundengetroctuet,oftauchnichtúbereineNacht,nach=
demesnôthigwar. Die Stampfenwurdenda vom Waſs
ſergetrieben,und der Stampfeiſenwaren ebenfalls8 an

der Zahlan jederStampſe,doh nsMharwie an

den holländiſchen,
$.17.
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"$, 17. Die Wurzeln, die ich mir 1752 am Ende des

Auguſts in-vorerwähnterProvinzSeelandanſchaffte,ließ
ih ſogleichin ein&TonnemitSandeinpa>en,und ſchickte
ſie vor mir nachUnd, da ichſieanfangsim Septemberîn
ſchlechtereund beſſere,mit ThonvermengteGartenerdein

ihreerhöhetenBeete ſchete,und im October2 bis3 Zoll
‘

hochmicErde úberde>re,welchesnachgehendsalleJahre
im-Herbſtebeobachtetward. Jm AprilundMay 1753bes
merkteich,daßeineMenge derſelbenausgegangenwaren,

theilsweilſiebeyder beſchwerlichenFortſchaffungSchaden
gelittenhatten,theilsauch,weil ſienichtzu der rechten
Zeitwaren ausgehobenund eingeſcßtworden,wo aberdie

Erde’gutundlo>erwar, da waren doch.ſehrwenigaus=
gegangen,und ichſahemit VergnügendieÉleinenSchöß-
lingewie ÉleiíneSpargelſtengelüber dieErde heraufwach-
ſen,daichdenn dieErde fehrſorgfältigum ſieherumaufs
hacken,und ſienachihnenzu derbmachenließ.

$.48. Die jungenSchößlingenahmich2 bis3 Zoll
tiefunter der Erdemitden Fingernab,wie aucheineMens
ge Seitenwurzeln, ſo,daßichvon einerWurzel20 bis30
kleinePflanzenbekam,von denen ichfogleicheinigeinWaſß=
ſerund andereinErdeſchete,und ſogeſchwinde,alsmóg-
lichwar,ſieingeſiebteund wohlzubereiteteErde,inbreis
tereundſchmälereBeete ſebte,Dieſesgeſchahemic einís

genim Anfange,mitandernim Mittel,und mitnoh an-

dernam Ende desMaymonates,auchmiteinigen,dienicht
ſozeitigausſchlugen, im Anfangedes Junius.

$.19. Gleichnad)dem Pflanzen,begoßih dieneu-

eingeſeßtenWurzeln, und hieltſievou! Unfrauterein, ich
machteauchvon ZeitzuZeitdieWurzelnum dieStengel
ſelbſtlocfer, und fand„daßſieſchrſtarkund wohlwuchſen.

$.20. Eine MengeStaudenließihganz unberührt
ſtehen,nahmkeineSchößlingeoderSeitenwzrzelnvon ih-
nen,machteauchdieErdeum ſienichtlos,wie an den án-
dern,und im September,alsichgernſehenwollie,wieviel

dieholländiſchenWurzelngewachſenwären„ fandich,daß
| H 5 die
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die Stauden, an denen ich die jungen Schößlingeund Sei-

‘tenwurzelnweggenommen, auch die Erde losgemachthatte,
über cinen Fußlange und noch einmal fo’großeund dicferê

ſentrécheeWurzelnhatten,von denen icheinigeStücken
herausnahm,abwaſchenließ,und ineinenOfeningelinde
Wärmelegte, diei dochnachundnachvermehretezals

ſiecro>éenwaren , licßichſiezucinemPulverzerſtoßenund

verſuchteſolchesaufWolle,welcheseineſchôneFarbegab,
und vor dieſemſchonder fönigl.Akademie,dem köônigl.
Commerciencollegio,und des Reichshóhldbl,StändeMa-

mufacturcomtoiriſtgewieſenworden. - VerwichenenHerbſt
nahmichaucheinigemeinerWurzelnheraus,dienachge-
hendsan Größeund auchnacheinigenangeſtelltenVerſu-
chenan Gúte denholländiſchenMütternnichtsnachgaben.

F.2x, Die Stengel,welcheüber der Erdewuchſen,
ließih im JuniusindieErde einwenigvon dem Mutter-

ſtengellegenund bedeckteſie4 Zollhoh mit Erde,dieih
hartum fiezuſammendrückenließ;in einigethaticheinen
‘kleinenSchnitt,inanderegar feinen. Sie ſchlugenWur-
zelnund triebenverwichenesFrühjahr1754 eineganzeMet
ge fleinerSchößlinge,diedochallzukleinwáren, zum
Verpflanzengebrauchtzu werden,

$.22. Jm October1753ließiheinStücketandauf-
grabenund rajolen,das aus Gartenerdemit Thonvermen=
getbeſtand; im Winter ließichſolchesmitaltemverbrann-
tenDüngerdúngen, und im Frühjahre1754 von neuem

aufgráben, da ich‘esdenn ínbreitereund ſchmälereBeete
_ eintheilete,welchezugleicherhöhetwaren, und im May in

dieerſtenzwo Reihen,im dielesterneineReiheWurzeln
feßte,auch 5 bis6 ZollzwiſchenjedérPflanzePlasließ.
ZudieſerPflanzungnahmicherſtlichalleSchößlinge,nach-

gehèndsallemöglicheSeitenwurzein, dieih inStückchen
zu4bis5 ZollLängezerſchnitt,unddieleinendaran hän-
gendenhaarähnlichenWurzelnwegüahm,und ſiedarauf
panzte:

-

AufdieſeArtkonnteichaus einereinzigenKrapp-'
taube.60 ‘bis70'Wutzelnzum Pflanzenbekommen.Nach

E ts eini-
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einigenWochenfandih mic ſonderbaremVergnügen,daß
dieſePflänzcheneingewurzeltwaren , ſowoldieWurzeln;
alsdieStückchen,dieichzerſchnittenhatte,und den ver-

wichenenHerbſthabenſieſtarkgewurzeltund an Dice und
tâängeanſehnlichzugenommen.

$,23. Jm May ließichebenfallseinigeWurzeln
_ undSchößlingeinbeſſereund inmagereremit Sandever-

mengteErdeſegen,ſandaber,daßes da mit ihnenniché
ſonderlichfortwollte„ ſondern,ob es gleichverwichenen
Sommer genug regnichteund trübeTagegab, da ſievon
derSonnenhfhenichtslícten, fozeigeteſichdochbeyihnen
keinbeſonderesWachsthum.

|

AlſowirddieArt desPflanzeusnachAnlei-
tungdesVorhergehendenkürzlichdieſeſeyn:

1, Man FOPAREESzudieſerPlantageeingutes,tiefes,
(oferesmit Thonvermengtes,oder ſchwarzesGartenerdz
reich($.3.), und bereitetes, wie im 22 $.erwähnetift,
zuz diejungenSchößlinge,welchewie Spargelſtengclchen
ausſehen,werden mit dem Fingerbedachtſamvon dem

Mucrerſtammelosgemacht,
wie auchalleSeitenwurzeln,

und im May ohngefähr8 Zollvon einandergepflanzet:

dennichhabegefunden, daß 5 bis6 Zolleiwas zu wentg
war. Mit den Händen,oder auchmic einem zu dieſem
PflanzengemachtenhölzernenZapfen,machtman ein toch
indieErde,ſeßetdieWurzelin dieOcffnung,faſtdem
Beete gleich,und drúcketdieErde hartan diePflanze
($.4. 18.22. ).- Ale hervorkommendeSchößlingeund
Seitenwur

e
diehorizontalſtreichen, abzunehmenund

zu gebrauchen, beſtrebetman fichdeſtomehr, „dadieſeuk-
rechtherabgehendendadurchdierund beſſerwerden($.20.).
Sonſtkaun man dieſeWurzelnim Frühlinge,Sommer

und Herbſtepflanzen($,17,18,22,).docham beſicnim
 Früßjahreim May,

2, Die
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2. Die Schößlingeoder Wurzeln,welchegepflanzet

werdenſollen,müſſen4,5 bis 6Zolllangſeynzman les

getſieſogleich,nachdemſieabgenommenſind,in Erde
oder Waſſer,daßdie Sonnenwärme und dieFrühlings|

feuchtigkeitſienichtbeſchädiget($.18.). -

3. Wodie Erde nichtmoraſtigiſt, brauchendieGân- -

ge nichtſotiefzu ſeyn, aberan Verſertigungder Beeteiſ
gelegen, theilswegen derBeguemlichkeitdes Pfkanzens,
Reinigensund Begießens,theilsauch,weitdieSonnen-
ſtrahlendieWurzelnehertreffen, wenn das tandin ſeine
Beete und Gängeabgetheiletiſt,alswenn es ganzebeniſt.
Seßetman zwoReihenineinBeet , ſomüſſendieWur
zelneineQueerhandvon desBeetes äußernRande kom-

menz Úbrigensläßtman allezeitzumwenigſteneinenFuß
aufâllenSeitenum jédePflanzeherum,dochhabeih am

beſtenbefunden,injedemBeete nureineReiheWurzeln
, zuſchen(Ÿ.3. 18.22.).

4. Ein odereinpaarmalnahdem Pflanzeniſ nôthig,
dieſeneue Plantagezuwäſſern,wenn esnichtſogleichvor
odernachdem Pflanzenregnet,wie auch,ſievon Unkraut
freyzuerhalten,und dieErdeum die Staudenlockerzu
machen($.5.6. 19.),welcheman an ihrenſteifen, läng-
lichten,und um ihrevielecichtenſcharfenStielekreuzweis
ſißendenBlätternerkennet.

5 Mit den Abſenkernvom Stengelverfährtman, wie

im 21 $.gefagetiſ,und größererBequemlichkeitwegen,
_- Fann man eineGrubelängſtderPflanzenreihehinmachen,

und die Stengelin folchehinunterbeugen, da ſiedenn
Wurzelnſchlagen,man mag inden Knoten(nodum)einen
Schnittgemachthaben,odernicht; dasFahrdarauffann
man den Stengelbeydem“reinabſchneiden,wenn

er nichtſelbſtlosgeht($.21.)
6. Jm Octoberund November, wenndieBlätteran-

fangen,gelbzuwerden,und zu verwelken,nimmt'mandie

Ecde aus den Gängen,undbedecétdieganzePlantagemit
2;3, 4 Zoll(7,17 $). HierinSchonenhabeichgefun-

ven,
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dent,daßnichtsbabauf:anfômmt, ob man dîe�e Plantage
mit etwas weiter verſieht,wenn man nichtzum Ueberfluſſe
aufdiedahingelegteErde noh Stroh,und darúberReiſig
legenwill.Das Strohfeſtzuhalten,daßes nichtwegge=
wehetwird,welchesallzufoſtbarſeynwürde,zumaldain
HerrnProfeſſorezarmensGarten hierinSchonen,viel

JahreeinigeKrapprourzelngeſtandenhaben, dienieauf
“

einigeArt ſindbedet,oderaufobenbeſchriebeneArcges
wartet,worden,und gleichwolden Winter‘ausgehalcenhas
ben;aberimSanddhinauf, thundiejenigenwohl,welche
dieWurzelnerſtlichmit Erde und nachgehendsmir Fichs«
tenreiſigbedecfen,dergleichenman hiernichtbetommen
fañn.

7, Jm FrúhjahrezuAnfange,wenndie fleinenSchôßs:

lingeanfangenſichzuzeigen,hackerman dieErde bedachtz
ſamum ſielos,und giebtwohlAcht,däßman ſiemicdem
Eiſennichtberühret;

;z nachgehendslegetman einwenig
Ekde umſieherum, welchesihrAufſchießenbefördert,und
dieFrühlingsfeuchtigkeithindert, ihnenſovielSchadenzu

|

dia(6,17,
20 Ÿ-)

__/ 8 Wenn dieWurzelnzweybisdreyJahrealéſind,
fann man ſie herausnehmen,(8$.)das Gras,welches
man zum Scheuerndes Ziunsbrauchenkann,(S.Ray
Hiſt.Plant.T. 1. p.480.)wirdanfangsmit:einerSenſe
abgeſchnitten,(9$.)daräuffônnenſie,wenn man will,
abgewaſchen(20ÿ-) und getro>netwerden, (11,12 $.)

welches auchinOefen, Darren,oder andernohnevielKos
“

ſtendazubereitetenHäuſern,geſchehenann;; alsdennwers
den ſiegedroſchen,(13$.)und wenn ſienochnichttrocfen
genug ſind,von neuem getrocénet,weilſieſotroéenſeyn
múſſen,daßſieſichleichtzwiſchenden Fingernzerreibenlaſs
“ſen;endlichwerdenſienachihrerGüte und Größeausgele-
ſen,geſtampfet, (14$.)oder ebenſo,wie dieGerberrinde-

zu ¿uikmicgroßenundgrobbehauenenMöühlſteinengemah-
len,wobeyman genauin Achtzunehmenhac,daßder obere

DUREerhobenund niedergelaſſenwirdy nachdemes die

Umſ{tài
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Umſtändeerfodern;das Zermahlneund Zerſtampfte,
tels

chesalsdennderzubereiteteKrappiſ,wirdgeſiebet, ausge=

leſenundeingepa>t(14,15$.).
i

9. Bey AnlegungeinerKrappplantageköômmrvieles

taoan, daßman im Anfatigemchrdaraufdenkt,
diePlantagezu erweitern,als einigePfundzubereiteten
Krappmehr zubekommen, beſonders,da ſichdiePflanze
aus Saamen , wenigſtensbeyuns, ſhwerlihwird ziehen
laſſen,deswegenichauh, außereinerMenge,welchevers
ſchiedenechoniſcheStädtebekommen haben, ſehrviel ges
pflanzethaben,und mir nun gecraue,Wurzelnzuhaben,
mit denenichzehnbis‘eilfTonnenLandesbeſehenkann,daß
ichalſobaldhoffe,dieſePlantageingutemStandeund Zus
nehmenzuſchen, da diePlaniehierſehrwohlfortfömme,
zumalda das Erdreichum Lundſehégutiſt,und micdem
ſeeländiſchenON úbereinſtimmet,

IN.Ej
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Eine Erfindung
Seehunde zu fangen,
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Carl Knutberg
eingegeben.

Ströômlingsfi�cherey. Diejenigen„: welcheſichdas
* mitbeſchâffcigen,wiſſenzuberichten,daßdieSeez

hundean den vornehmſtenFiſchereyſtellenvorhandenſind,
und alleFiſchevon dem Neßewegſchnapperi,auchzuweilen-
an demNebeſelbſt-großenSchadenthun

AllewünſcheneinHülfsmittelgegen dieGrimmigkeit
dieſesFiſchräubersund Feindes,welcherſvungeheuerfrißt,
daß,wo er ſichaufhält, wenigfürMenſchen, oder andere

Fiſcherúbrigbleibt. Sie zeigenauch,wie manzu ſagen
pfleget,mit ihremFette,wiewohlſieſichgenährethaben.

Bekanntiſt,daßdieſeThiereihrerMaturnach,beſon-
dersnachſtarkenStürmen,undin denſelben,wenn ſievon
den Seewellenermüdetſind,gernedieKlippenund Steine
hinaufklettern,diefürſienichtallzuſteilſind. Solche
Steine,wo ſichdieSeehundeaufzuhalten-pflegen,ſindauh
micSchaßungbelegtworden,alseinVortheil, wovon die

Anwohneran dergleichenKlippenNußenhabenföunen,weil
dieSeehundedaſelbſtambequemſtenzuſchießenoder zu
fangenſind, Ga e H |

:

F
erSeehund,Phoca,iſteinſchädlicherFeindbeyder

Man
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«+ Man findet’iúnérhalbder Klippen und S{ßeérenviel

ſolcheSteine,welcheSeehundenzum Aufenthaltedienen,
und wo ſichdieſelbenmeiſtenstäglichzeigenz zuweilengez

“ſchiehtdieſesineinerAnzahlvon funfzehnoderzwanzigauf
einmal, da ſieſichbeißen,gegen einanderſtehenund fáms

pfen,einander‘von denKlippenhinunterindieSée werfen,| tenund murrenwieHunde,nd dieſesſoſtark,daſihr
Geſchreyund Murren ganzeMeilengehöretwird. Es iſt
„nichtrachſam,eiúenſolchenHaufenunvorſichtiganzugreiz
fen,darunter-einigeſólangſeynFóônnen,als dieſchoniſchen
Pferde,Manſaget,es hâttenzweeneMäntiórſichvor eis
nigenJahrennacheinerSeehündklippeinHernöſandbe-

geben, inderMeynung,dieſeThierezuſchießen, aberſie
wärenin ihremBoote dergeſtaltangegriffenworden, daß

ſie
mitAexcenundSpießenfaumihr‘ebenrettenfónnen,
Diejenigen, welcheSeehundezufangengewöhntſind,

pflegenhinterdieKlippen,entweder inſtarkemSonnenſcheis
ne, oderauchſonſt;ſichganz till,und gegen den Wind,ſo
genau an dieKlippenzu ſchmiegen,» daßſiemitihrendazu
eingerichtetengroßenBüchſendasThierſchießenkönnen;

gleichwohlereignecſichoft,entweder,daßihrSchußméslín-
get,oderauch,daßderSeehund,derſiezu zeitiz wahrz
nimmét,ſeineZufluchtindas Waſſernah der Gegend

>

nimmt,wo es am tiefſteniſt,da alsdenn ihreMüheverz

geblichiſ,‘Diejenigen,welcheaufdasEis ausfahren,
Seehundezu fangen,wiſſenaut)wie vielMüheund Ges
fahrdabeyiſt."Haafen miockſpeiſe,die man ândie
Klippen,wo ſichdieSecehuè aufhalten,untenan die

Oberflächedes Waſſersbefeſtitxetſindauchſehrunſicherz
denn derSeehundkriechtſehrvorſichrigund behutſamher-
zu)!undwenn ér empfindet, daßihnecwashaltenwill,ſo
lenfétexſichbehendedavon,undweißſichdarnachallezeitfünf
tigzuachten.Uegendeund ſtehendeNesefürSeehundè,
dieinHerrnLinngusgothländiſcherReiſebeſchriebenwers .

ben,
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den,habenzwar ihrenNuben, aber dieBeſchaffenheitdes
Ortesverſtartetnicht,úberall-ſiezu brauchen,Jchhabevon
Fallenredenhôren, dieaufden Steinen,wo fichdieSeez
hundeaufhalten,geſtelletwärden,aberich-habeſieniché
fonnenzuſehenbekommenz nochiſtmirbekannt,was: für
Dienſteſiegethanhaben,Wie abervermuthlichcinNu=
Gendavon zuerhaltenwäre,wennſiegehörigverfertiget
undrechtangewandtwürden, ſohabeichcineArcerdacht,
wie beygehende1,2 Fig.V T,zeiger,dieichmeinergerin=-
genEinſichtnachnichthabeverſchweigendürfen,*weilſie
wenigſtenseinige‘AnleitungzuweiteremNachdenkenund

riebgebenwird. ¡i

GleichfallshatmanQueAnlaß,zuR da A niche
imWinterund beyniedrigemWaſſerſolcheStelleninder
See,daes dèrGrund unddietagezuläßt,ausgefüllet,und

‘alſoHügelfürdieSeehundedurchKunſtund Arbeitfóm
nen gemachtwerden,wo ſichvon Naturfeinefinden? Dex
Vorſchlag,deu HerrGislerdurchSprengungeinigerbey
tungò„cineMeilevon HernoſandgelegenenſtreitigenSees
hundélippenzuverſuchen.geſonnenwar,ließe:ſichaufeben
dieſeArtbewerkſtelligen,daßman,wiegeſaget,aufeinem
dienlichenGrunde,entweder micgrofienSteinen,welcheden
Meereswellenwiderſtehenkönnen,einenNaumvondrey
Ellenbreit,vierEllenhoch,und ebenſotiefummauert,oder

- auh, welchesnichtſovielKoſtenverurſachet,eineKiſts
von dieſeroder noehbeträchtlichererGrößeaus CEZimmerholzeverfertiget1 ),niederſenket,Die 3 Fig-V
Tah:ſtellec-dergleichenKiWvor,und wenigſtensan zwo
Seicen-vonhrmuß man Hügelvon Steinen,derenObers
fläche-ſchiefin dieHöhe:gebt,anlegen,damitdieSechun-
de bequemhinauffónnen. Oben aufdieſeKiſtekann
man einen:dünnenFelsſteinodereinenólndiſchenGrab-
ſteinlegen,derindastohpaſſet,und wie beygehendeErflä:

rung zeiget,nachArteinerWaſſerfalle,umſchlägt,daß.der
Schw.Avh,XVI 25, N: See-



4

10 Eine Erfindung,

Seehund in die Grube hinunter'fällt,ſobaldſeineUeber-
wuchtaufden Steinkömmt,woraufder Steinſichwieder
indieHöhebegiebt,und dieOeffnungverſchließt,daßmehr
nachundnachebenden‘Wegreiſen, wíe ſolchesmitRatten

geſchieht,wenn fürſieeinſolchesGE übereineTonne
micWaſſerGelegeR LN

Ml E

Erflärung.A

VV Tab. x Fig.zeigeteingeſpanntesGeſchoß,
:

abc a,:
eineRôhrevon dicemeiſernenBleche,1 Ellelang,22Zoll
im Durchmeſſer,mitzweenenBoden,dieinwendigeinerbey
ee, der andere und unterſtebey c d befeſtigetſind,díe
Röhreiſrund ausgebohrec, daßſiedieScheibeinihrem
Gangenichthindert.DurchdieſeBoden,und diemitten

inihnenbefindlichenviere>ichtenDae gehteinGeſchoß,
fs h, von federhartemStahle,

4
, Z ZollinsGevierte,von

ſeinerSpi6e,biszu ‘einerbeyi an das Geſchoßgeſchrauh=
tenrunden Scheibe,oder19 Zollweitvonder Spiße;der
übrigeTheilvon i bisk haceinenhalbenZollinsGevierte,
únd dahermuß das Lochim Boden c d darnacheingerich
tetwerdén , ſo,daßeingehörigerSpielraumbleibt,und

dasGeſchoßleichtaufund niedergeht,Zuoberſt,oder
an der Spiße,befindetſicheinBlattmitbreítenWieder=
haafen,wie an einemSeehundeſpieße; dieScheibei ÀmußauchinderRöhregehörigenSpielraumN: 1B

EineSpiralfeder1,27Zollim Durchmeſſer,1mit‘gea
hôrigemSpielrauümeinnerhalbderinnernWände der Rôh-
re,mußſoſtarkſen,daßſiedenPfeilſoweit,als‘möglich,
heraustreibt.Am oberſkenEndederRöhrebefeſtigetman

einen Schnellerm n, welcherſogêmacheiſt,daßer in’eine

Vertiefungîn dieSeitedes Blattesdes Pfeileseinfällt,
und den Pfeilzurücfehâlc,bisderSchneller-bewegetEN
dadieSOEden Pfeilheraus(reid, |

“2Die



Seehundezufangen zi

Die zweyteFigur zeigetdas Geſchoß,wieeslosgegan=
geniſt,‘Die Ränder 0 p, vondem BlattedesPfeiles,
müſſenſoſcharfſeyn,alsdasſ{härfſteMeſſer, aberdie

- Rânder q bleibenunterwärtsſtumpf,ſo,daß ſienicht-wiéz-
der aus dem Körperdes Thiereskönnenherausgezogenwers

den,und ſolchendurchſchneiden.Das übrigedieſerlebren
FiguriſtbeyVergleichungmit dem,was vorhiniſt
geſagetworden , deutlich,und brauchetfeineErflärung-

weiter. |

__Ander SeelleeinesSecehundſteines,wo dieSes
hundeam meiſtenzuliegenpflegen,oderihrAuf-und Nie-
dérſteigenam bequemſtenhaben,machemanmit einem
grobenBergbohrerverſchiedenetöchernebeneinander,eine
Elletiefund ſoweit, daß dieeiſerneRöhrehineingeſe6t
werden kann. NachdemdieſegroßenLöcherinden Sets
hundſteinſindgemachtworden , treibeman ſienoh 16 Zoll
tiefer,miteinemkleinernBergbohrer, der einenZollim
Durchmeſſerhat,nachebenderRichtung, nachwelcherdas
größereLochiſtgebohretworden ,ſodaßderTheildes‘Ges
ſchoſſesunterder Scheibe; darinnenhinuntergehenfann,|
indem man das Geſchoßſpannet."DieRöhrewirdmit
fleinendünnenStahl-oderEiſenkeilenbefeſtiget,und nach=
dem man denSchnellergeſtellethat, drúcketman denPfeil
miteinemdazuverfertigtenStabenieder,der am uncérn
Ende eineneiſernenRingundeben daſelbſteineingeboht=
tes Lochhat,daßdieSpibedesPfeilesbeymMNiederdrüz
>en,bisderSchnellerinihneinfällt,nichtbeſchädigetwird,
Ueberdas toh und den Schnellerkann man zurBedez
>ungeinwenigdünnesSeegraslegen.Weil dieSpike
desPfeileshöchſtensnur zweeneZollvom Schnellerabſte=
het,ſoiſtzu vermuthen, daßſiedes ThieresKörpernicht
verfehlenkann,deſſenFüßeſehrfurzſind.EineSchwie-
rigkeitwird fichwohlereignen,daßdas Seewaſſerbey
Sturme meiſtensüberſolcheKlippengeht,davon eiſerne
Werkzeugeroſten,aberdieſemkann man docheinigermaßen

a “ab:
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„ÆinsErfindung,
abhelfen, entweder , wenn man die Geräth�chaftwohl vers

 zinnet, oder ſiewarm inE ftegtet,oderauchmitGlanzs
firniſſeúberſtreicht.

Wenn dieKeile,mitdenen dieRöhrebefeſtiget(E. 4

losgemachtwerden„- ſoläßtſichdieſesSelbſtgeſchoßnach
Gefallenwegnehmen.AufebendieArc laſſenſichmehr
dergleichenSelbſtgeſchoſſenebeneinanderineineReiheſtel=
len,weilmeiſtensmehrSeehundezugleichan der ſchieferen
Seitehinaufklettern,und aufderſteilernoderA Seice
ſichhinunterſtürzen, :

Damit nichtetwa Menſchenvon ſolchemGeſchoſſebes

ſchädigetwerden,iſtnöthig,indennächſtenKirchenſolches
bekanntmachenzu laſſen,ebenwie inNorrlandgeſchieht,
ſooftman das ſogenannteZugneb,(Drag)indenedernausſeßet.

: 3 Fig.EineKiſte,dievonHolzegezimmert,cuisbis
aufihreHälftey insWaſſergeſenketiſ, miteinerFüllung

von E PERringsherum,
oderwenigſtensan zwo

Seiten
1

L,S
|

Der Súnt, der inderAU vorgeſtelletiſ,die
ervoneiner taſt,welcheihnniederdrút,erhält,hateinwes
nigüberſeinemmittlernTheileeineſtarkeviere>ichteund

an beydenEnden bey.u, x, abgerundeteeiſerneStangeuna
ter ſich,welchemitRingen, oderaufandereArt,an: den

_Srein befeſtigetiſ,undqueerunterdem Steineſoangez
paſſetwird,daßdeſſenobererTheilIdasUebergewichs
te hat.

VDeinieaberderStein,wenndeſſenleichteſterTheilnies

dergedrücetwird,nichtherumſchleuderenund inUnordnung
kommen möge:ſokanneineFederoderſonſtetwas beyy da-
gegengeſtelletwerden,damitgleich,wenn derDru aufhös-

“ret,derSteinwiederzurückinſeineMOOONtaNAgEfallenfônne, TELLE

Aber



: Seehundezufangen, 133
“

Aberweil es manchenzu {wer ‘und zu foſtbarfaſſen
würde,ſogroßeSteineanzuſchaffen, wie zudieſerAbſicht
er odertwerden,ſobleibedieFragenochúbrig,ob nichtſatt
der SteineeinBoden-vonBretern,mitPflôernund Rie
“geln,daëkunterebendieDienſtethunkönnte? Verſuche
Éonnenuns alleinlehren,obdieſesſtattfindet.Dochdürfte
inſolchemFalledieLiſtdeſtobeſſerzuverbergennöthigſeyn,
Däß!man dieſenganzenBodenmit feſtzuſammengebunde-
nem Seegtaſebedeckte,‘und ebendieſesmit dem übrigen
des Holzwerkesthâte,das von den Steinennichtbede>t

_oird. Eben ſomüſſenKlößer,oderHaaken,úberdieQueer-

ſtangeoderFallegemachtwerden,beyu, x, damitder Bo-
den beyhohemWaſſer.nichtforcſchwimmt.Queerrfegel
und ſchiefeBänder, welchebeyVerfertiggungder Sreinkis,
ſtengebräuchlichſind„müſſenauchan der innernSeiteder

Holzwändebeyx, s, eingehauen,niedergecriebenund befez
ſligetwerden,damitdas oberſteHolzwerkund dieKiſievon
den Wellen“keinenSchadenleiden.  Fnwendigkanndie
Kiſtemic demBeileecväsbéhauenRE aberaußenan
den SeitenE

esnichtnôthig. 6

M



34 Wieman findenkönne,
|

+4 is C H # « 1: Lt
D: E

E CS
A “EinMittel,dur Verhältniß

des

Gewihtesund desRaumes,
gegeneinanderzuſtnden,FAREI

wieviel

BleyunterdasZinngemengetE
Eingegeben

|

áf stdiE von R

E

TEA

“Heinr. DOEHSA MELLE
-

CLE
7 } Penn das GewichteeinerKugel, odereinesandern

>

Körpers,voneinem leichcernMecalleallein, die
man wiegta, das GêwicheeinerKugelvon ſchwererm
Mecalle, die einerlteyRaum mit dervorigeneinnimmtb,

“und das GewichteinerKugelvoneiner gegebenenVer-
miſchung,dieausbeydenMecallenbeſteht,(daßman die:

ſesweiß,wird vorausgeſeßt,) und am Raumejedervors
 hergehenderKugelngleichiſt,c, genanntwird,wenn fer
ner das GewichtdesſchwerernMetalls,das indervermiſch-
ten Kugelbefindlichund noh unbekanùdtiſt,x. das Gez
wichtedes leichternyheißt,ſoiltx = (c— a).b : (b—a)
undy=(b—c)a: (b— a).DieſeshabenalleSchriſt=
ſtellerdieſerZeiteninder Algebrabewieſen,und înunſerer
eigenenSpracheHerrBeyſizerBrandt in ſeinerEinlei

tungzurAlgebra,auchnurvorfurzemHerrBaron Palin-
quiſt,
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wie vielBleyunterdasZinngemiſchtſey.135

“_quiſt¿-imerſtenTheile89$. WiewohlderHerrBaron
Palmquiſtdaſelbſtvon dem Verluſteredet,den dieMes
tallean ißremGewichteim Waſſerleiden, aber weilſich

dieſerVerluſtbeyKörpern,diein derLüftgleichvielwiegen,
wiedas GewichtegleichgroßerKörpervon ungleichereige-
ner Schwereverhält,ſogilttinexley.PapesfürbeydeUms-
ſtände.

weiſen,aberes iſtunnöthig,dem Leſerdamitbeſchwerlichzu
fallen,wenn der Nußéendavon nur ſogeringeiſt,alswas
ichdieſemgemäßvorzutragenhabe,welchesnichtineinis

gen neuen Erfindungenbeſteht, ſondernnur eineErläutes
rung fürdiejenigeniſt,dieETnichtgewohntſind,was
ſiezuwiſſenverlangen,analytiſchzu ſuchen,und denen
man nur weifenmuß,wieledas ſchongefundenebrauchen
ollen.f , 3. Seltenfälltesbon,MEmandieGewichteinder
Vermiſchungſelbſuchet,ſonderngemeiniglihwirdnur die

Verhältnißzwiſchendem GewichtedervermiſchtenMecalle
îneinergewiſſengebräuchlichenEintheilunggeſucht, z. E,
wenn Silberund Kupfervermiſchtſind,ſoverlangtman

zu wiſſen,wie vielLothund Gran, oder Pfenniggewichte
undGranvon SilberinjederMarkderVermiſchungſind.

BeyZinnundBleyfragetman, wievielPfundvon jedent
inhundertPfundVermiſchungſind,weildieſeArtzurech

nen imGebraucheangenommeniſ.

$. 4. Dieſesfindetman, wenn diegefundenenGewich-
‘terin dervermiſchtenMaterie,x $.aufdieVerhältniß
zu 288 furSilber,oder 100 fürZinn,gegendas ganzeGe«.
_wichteder zuſammengeſeßtenMateriegebrachtwerden.
Nennt mánnun die geſuchteVerhältnißbeyderMecallein
derVermíſchungfürdasſchwererex,und fürdasleichterey,ſo
iſtbeyZinnundBlei,x = 100d.N c.(b—a).Nun

weißmänaus VergleichungverſchiedenerVerſuche,daßſich
dieeigeneSchweredésZitinsu SchweredesBleyes

4
|

vèr-

$.2.‘SonſtläßtſichdieſesauPtdieAlgebrabes |

—



136 Wie tiaû findenkönne,
verhält, wie 15: 23, zwiſchen“welchenbeydenZahlender
Unterſchied“8.iſt.-*Nimmtman alſob= 23, b —a=8,

ſoiſtx = — 287%: AufebendieArt y DN T
=.

ISE A

n

Ln eierLO, ri

A R a

$. 5. Sind nun dieGewichtedreyerKugelndergeſtalt
gegeben,daßman in einerFormdreyKugeln,einevonret-
nem Zinne, dieanderevon reinemBleye,unddiedritte
aus einerVermiſchunggegoſſenhat,welcheman nachder
allgemeinenRechnungsartentde>enwill, und hatman bey- -

der reinenKugelnGewichtedurchwiederholtesGießenin
der Verhältniß15:23 gefunden,wie nothwendigheraus
kommenmuß,wenn man dieKugelngenauabſchrotet;
heißtnun fernerdas Gewichte‘derreinenZinnkugel
wie zuvor= a, det” reinenBleykugel= b, der
vermiſchten=-c, dieVerhältnißvon Bley zu 100 tüder
Vermiſchung,dieman ſucht= x,und dleVerhältnißdes

_

Zinnes= y, ſvverhältſich,wiedieZahlc zumUnterſchies
dezwiſchenden Zahlenc und a2,ſo 2872zux,âlsden
Theilenvon 100,welcherdieMengeBley ausdrüce,und
wie ebendieſesc zu dem UnterſchiedederZahlenb undc,

fo 1877zuy, den Theilenvon 100,welcheder Mengedes
_Zinnsgemäßſind.Man brauchetnurdieTheilevon100
zu berechnen,welchefürdas eineMetallgehören,ſoiſder
ReſtdieſerTheilevon 100, was dem andernMetallezu-
gehöret,aberzurProbewegenderGefahrſichverrechnetzu

“ haben,kannman beydeMetalleberechnenundnachſehen,
—

obdieZahlen100ausmachen,wieſieſollen,wozudieZah-
len a, b, ſichnochwendig,,wie15und 23verhaltenmüſſen,
wievielmalſieauchſonſtgrößeroderkleinerſind:dennje
mehrmaldieKugelndieGewichte,mit denen ſiegewogen
werden,enthalten,deſtoſicherèrundgenaueriſtdieBerech
nung: alſomüſſenníchtallemaldieZahlen15,23,ſelbſt
_herausfommen,.ſonderneskönnenſolchesauchgrößerein
ebenderVerhältnißthun.
Aichi $,6,



wieviel Bleyunter das Zinngemiſchtſey,137
“$.‘6,So findecman“ die Théèilevon 100ſogleichohné

einigeweicereBerechnungnur durcheineeinzigeArbeit,nach
derallgenteinenſogenanntenNegelde Tri.

Ç.7. Man könnte ebeù
A AE Berechnungfä|

Silberund Kupfermachen,da b — a = 288ſeynwürde;
(SiehemeineRede von der‘Münze,den 6 Horn.1753:4
Seite,) weilaberda ſovielmalmehrTheilewürdenerſos
dertwerden, ſovielmal288 mehriſt,als100, und derUn2
terſchied"zwiſchenden eigenenSchwerendes Silbersund

Kupfers,ohngefährſovielmalgeringeriſt;als zwiſchen
Zinnund Bley; überdieſesdiegrößenVerſchiedenheiten,
dieman in verſchiedenenTafelnvon den eigenenSchweren
der Metalle,- beyderVerhaltnißdieferbehdenMetallefinx
det,allzuvielUnterſchiedgeben,alsdaßeinigeGewißheitin
ſoÉleinenTheilchenſtattfindenfönnte,alsman wegendes
großenWerthesdes SilbersinVergleichungmitdem Kus
pferzu wiſſenverlangt,hierinnenauchwegender großenei
genen SchweredieſerKörperinVergleichungmic der
Schweredes Waſſersund dem geringenUnterſchiedeihrer
Schwerenunter ſich,ſchwerlichmehrGewißheitzu erhal»
ten iſt,wozuauchnochfommt, daßſowoldas Kupferzua
weilen,alsdasSilberfaſtallezeitetwasBley,nochvorder
Beſchickung, oderdem Zuſammenſchmelzen,und dieſesin

ganzungleicherMengeenthält:

$.8. Sohat dieNaturſtattdeſſeneinenvielſichern
Weg gebahnet, dieMengedes edlernMetallesinVermis

ſchungenmitallenanderiMetallenzu'ſindet,weildas erſte
im Feuerbeſtändigerundunverbrennlichiſt,und dieſerWegiſtvielleichterzugehen.

$.9. Gold findetman faſtnieandersvermengt,als
mitSilberund Kupferzuſammen, înwelcherVermiſchung

“Mich feinrichtigerSchlußvon derMéngeeinesdieſerMes.
talle machenläßt. |

$.10. Dieſerwegenmußman, dasAidurchdieVer:
hâleñißdesGewichtesgegenden Raumzu probiren, noth-

I 5 wendig
|



138 Wie manfinden könne,
wendigdas in Achenehmen, daß mán durchatidereVer-

ſucheverſichertiſt,- daßkeinanderesganzesóderhaibes
Metall,alsBley,ſichmitinderVermiſchungbefindet,wel-

‘chésdieeigeneSchwereändernwürde. Dieſesentdecke

ſichtheilsdurchdieGeſchmeidigkeit, und theilsaus demje-
nigen, was in‘denAbhandl.der königlichenAkademieder
¿Wiſenſchaften:UE 7535 7,8SeitederdeutſchenA
fungangeführetiſt.

|

OIL Betrachtung,daßihBleyunddieſerMe-
tateVermiſchungenſichbeygeringerHißeindazudienli-
cheFormengießenlaſſen,ſodaßgleichgroßeRäumevon
ihnenausgefülletwerden;iſtdieſeArtſowolgenauerals

“ſicherer, alsdas Abwiegenim Waſſer,weilderAusſchlagE durchGießenfieben-odereilfmalſogroßiſt,alsdurchAbz-
wiegenim Waſſer,wenn von cinerVermiſchungausZinn
undBleygleichgroßeGewichte.genommenwerden;denn

|

das ZinnD
úberſicbenmal,und das Bleyúbereilfmalſo

vielGewichtealsWaſſer,dasebenden Raum ausfüllet;

außerdemändertdas WaſſeroftjedenAugenblickſeinGe-
wichtevon derWärme undA ieauchwegenanderer
DOE rh

2°

i

“Ga2e Wieleichtaberesderim 5 6.beſchtivbens
Wegiſt,zufinden,wievielTheilevon100 jedesMetall.in
derVermiſchungeinnimmt:ſokommendochbeydemAb-

|

wiegenBrüchevor, welchedieArbeitZuweilentoeicläufs
tigmachen,und,was das ſchlimmſteiſ , wenn dieſesBrüx
chevonſolchenGewichtenſind,diegroßeTheilevon den

GewichtenderKugelnauëmadchen,ſoentſtehendarausleiché
fehlerhafteBrüche,welchedurdieVervielfältigungin

die Theilevon 100 großeFehlerbringen, ob-gleichdie
Rechnungſonſtrichtigiſ. Dieſem,ſovielalsmöglich,
vorzutfommen,iſfolgendeTaſelN visGebrauchichißoE will,

1s #1
î MDA

$

/ 48 FE)

6.13,



Mviel Bley unter das Zinngetniſchtſey.139
"$ 13,Man nimmé eineForme,in der eineKugel
vonreinemZinnegegoſſen, ohngefährÀ Lothſchwediſches
Victualiengewichtwiegt,oderauchetwas mehr,ſodaßdas
Gewichtefürdie-folgendeEintheilungnichtallzukleinwird.

_

Ju-dieſerFormegießtman verſchiedeneKugelnvon reinem
engliſchenBlockzinne,um eineGleichheitzwiſchenihnen
durchGießenund Abſchrotenzuſuchen,Die meiſten,wels
‘<eman einanderam Gewichteam gleichſtenbefömmét,
wiégt-manzuſammen,und theiletdas Gewichtinſoviel
ganzgenaugleicheTheile, ſovielals man Kugelnzuſam»
men gétoogenhat,einenſolchenTheilnimmtman fürdas
GewichteinerreinenKugelvon Zinn,die indieſeFormge-
goſſenwäreznachdieſemGewichteläßtman einenVerfertiger
mathemäátiſcherNnſtrumenteeingenauäbgezogenesCents
nergewichtemachen, ſodaßeinCentner,oder 100 Pfund
“genau'ſovielwiegen, alsdas GewichteinexKugelvon ret
nem Zinne,welcheindieFormgegoſſeniſ,nachder.man
das Gewichteinrichtet.ZU dieſenPfundenmachtman
_ Lothgewichte,davon32 LacheinPfundwiegen,wiegemeinig-
lichbeyſolchenCentnergewichtengebrauchtwerden.Esiſk
auchnôchig,daßalleGewichtevon ſechzehnlöthigemSil-
ber‘gemachtwerden,welchesallezeitdazupflegtgebraucht
zuwerden. Der JuſtrumentmacherFanndieſesvollfoms
men bewerkſtelligen, abereineFormkanner nichtzu einem
gewiſſengegebenenGewichtemachen. DieſeGewichte
und dieKugelformREnun dasAs zunetequiechederAdL

6.14. Wennmannun Zinnbefômme,dasmitBley
 vermengetiſ, und man ſuchet, „wievielTheilevon 100

__
das:Bleyund dasZinnbetragen, ſoÉneipetoderſchadet

man davon ſoviel,'alsnöthigiſt,einePape
oder nach

Gelegenheitmehr,indieForme:($.13.)-zugießen:Man
gießt-mehrKugeln, um zufinden,ob ſiedur< das Ab-

ſhesgleichwerden. EinedieſerKugelnwiegtman mit
dem



140 © Wie man finden könne,
demdazu gemachten:Centnergewichteauf einer ſcäellen
Probierwaage,ſovielPfundund wth,alsdieKugelmehr
wiegt,alseinCentneroder100 Pfund,ſuchetman inder

erſténund zweytenReiheder Tafel;dagegenſteheninver

‘drittenReihedie Theilevon 100 an Bley,und in’dervier
ten an'Zinn,/diefichin dieſerVermiſchun;g befinden,a
BanmanhiergarfeineRechnung10s:

ce À,E; EineſolchegegoſſeneKugelvonverwidarasZine
ne,wóge-mic dem dazuverfercigtenGewichte112 Pfund
Und 320th,ſoſucheichin der erſtenund zweytenReihe12
Pfundund 3 Loth.GegenüberſtehtinderdrittenReihe,
daß dieVermiſchung31 Theilevon ‘100 Bleyhat,und in

der vierten,daßſie69 ſolcheTheileZinnhat.Wöge aber

dievermiſchteKugel112 Pfundund 4 oder 16 Lothund das

ziviſcheny ſonimmt man dieTheilevon hunderten,diegez
Gen12 Pfund3 ‘oth,oder 12 Pfund17¿othgegenüberes

_ Hen,womit das GewichtederKugelam nächſtenÚbereins

ſtimmet; und ebenſoan andernSrellenderTafel.Weil
man“ dieKugelnieſo genauabſchrotenfann , daß man

Brúchevon den“Hunderttheilchendaraus folgernkönnte,
welcheauchbeydieſenMetallen‘nichégeſuchetwerden.Eben

ſofinddieſerUrſachewegen Brüchevon tothenfürdiegan-
zenHunderttheilchenweggelaſſen, und an einigenOrten
volletotheangegeben,obgleichdieBrücheeinwenigdars
utterſind.Bey dérBerechnunghatman die Theilchen
von 1050als gegebenangenommen, unddieGewichreüber
100 Pfunddaraus gefunden; weil nach$.4. cC—

Aa

noth»

/

wendig=cx: 2877und a= (2872x). c: 2873, ſoiſt
auhc—a=ax:(287#—x). Wenn nun dieTheilchen
voit100,welchex zugehören, gegebenſind,und d genannt
werdén; und 100 Pfundoder3200 Loth,das Gewichteder
reinen2innkugel=agenanntwerden,das geſuchteGewichte
úber100 Pf.aberpheißt,ſoiſtp= 3200d:(287I—d),

AufMEArchatman jedesSi pfürjedeZahl
von



“wievielBley unterdasZinngemiſchtſey.14x
von Hunderttheilchend gefunden,und dieZahlvonGothen
desUebergewichteszuPfundenund tothengemacht.Hier=
aus folgernun zumUeberfluſſeeinandererBeweisderFors
mel im4ten$.daeine gus Bleyund ZinngemiſchteKuz
gelausfi_ThellenZinnund&„LhellenBleybeſteht, ſoiſk
cid 08 2394 15x, WeiidieGewichtegleicherRus
me ſichverkehxtgegeneinanderverhalten,wie dieRäume
gleicherGewichte,undalſoc:c—a=2300 zu dem Unter

ſiedeziviſchen23x und 15x,welcher$ iſt,und dieſesiſt
wie257 2:x, Eben ſoiſtc:b—c=1500,u. �.w. wie
1874:y, Willman hierausjedenMetalleseigenesGea

— A), 2
;

oichtin c ſuchen,ſoiſtwie100:c_len x, und

xs =.(c—a),undweilb =23
4

Gris,und bae
genanntiſt,ſoiſtx=b. (c— a):O, wieim1H,iſt
geſagtpedesVi ſamue

4

Manſiehthier,daßeineKugelaufdieſeArtvonviers
mal geſtempeltem2innegegoſſenund:gewogen, nichtüber
191 Pfundund 2'tothwiegendarf,weilſie97 Theilevon
106 Zinnhält, und eineſolcheKugelvon dreymalgeſtem-
peltemZinnedarfnichtmehr,als106 Pfund8 tothwiegen,
weilſie$3 Theilein 100 Zinnhaltenſoll;wenn dieerſte
11 tothmehr,oder dieleßtere13 Lothmehrwiegt,ſoiſt
einTheilvon hundertenBleymehrOe als98zugte,u, � ww,nachder

A

|

Gewichte
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Gewichteuber[Theilein]Gewichteüber]Theile“in
100 Pfund.| Hunderten.| 100Pſund.| Hunderten.

m — ——— _—

Pfund.Loth.|Bley.Zinn,| Plund.torh,|Bley.Zinn,
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$. 15.Hierauserhellet, daßesnichtangeht,wieeù
nigeninder Eileinfallendürfte, den Unterſchiedzwiſchen
dem GewichtegleichgroßerKugelnvon Bleyund Zinnin
100 gleichgroßeTheilezutheilen,und einenTheilinhun-
dertenBleyſürjedenhundertſtenTheilzu rechnen, déndie
“gegebeneKugelmehrwiegt,alseinereineZinnkugel, ſo
daßKugelnineineFormgegoſſen,da dieKugelvon rei
nem Zinne100 Pfundwiegt,bey17 LothGewichteübel
100 PfundeinenTheilvon100 Bleyhaltenwürde,2 Thei-
lefür1 Pfund2 LothUebergewichte, 3 Theilefürx Pfund
19¿othu. ſw. Weil 17 othſehrnahexz desUntér-
fchiedeszwiſchen100 Pfundund 153Pfund11tothnachder

Thei

E



144 Wie manfinden könne,
Theilungeiner arithmetiſchenProgreſſionſind.Aberweil
dieKugel, diex Pfundund 19 Lochüber100 Pfundwiegt,

“4 und ohngefähr>
> PfundBleyund nur 95 > PfundZinn

enthält,wie dieTaſelzeiget, ſofannſolchesnichtfürvier=
malgeſtempeltesZinnangeaommen werden.DerFehlerliegtdariínne,daßman jedenTheilvon 100, für755 des
Maaßesder Kugelannimmt , welchesohnmöglichſeyn

Fann,weiler 755 desGewichtesſeynſoll,und mußalſo
TdSdes GewichtesBleyTZ ſeyn, welchesweniger,als

135des Maaßesiſt,und x35 desGewichtesan Zinn,
rég , welchesüberz!-desMaaßesUE: ‘et

$.16,

_

Wer einander Centnergewichthat,dasniche
nacheinerKugelvon einergewiſſenFormegemachtiſt,ſon

‘dernſo, daßeinereinezinnerneKugelohngefährvon dem

im.13$.angegebenenGewichceentwederweniger,als100

Pfundwiegt,dochnichtgernunter 60 bis 70 Pfundaus
derim 12 $.angeführtenUrſache,oder úber100 Pfund,
wievieldieſesauchſeynmag, derfanndieTafeldes 14$.
leichtaufciuſolchesCentnergewichtbringen,dergeſtalt,daß

“erdieZah!von totheninjedemPfunde,unddieZahl,von

tothenin dererſtenund zweytenReihederTafel,mit dem
Gewichteder reinenZinnkugelin Pfundenmultipliciret,
und wenneinige‘ochedabeyſind,ſiezum kleinſtenBruche

vonPfunden,nachderFormund dem Gewichtemacht, die
erbrauchenwill.Die beydenZiffernam Ende des:Prôs-
ductswirf man weg alsunnôrhigeBrüchevon tothen,
oderwenn ſiebisan 100 ſteigen„- ſofannman die-úbrige

tothzahlum 1 vermehren,und nachgehendsinPfundeund

tothegetheilet,an diegehörigeStellein dieTafel,welche
manbrauchenwill,ſchreiben,ſoläßtſh dieTafelaufdie
im 14$.angeführte.Art ohneweitereRechnungbrauchenz

man bemerfetalsdenn,wie das:Gewichteder Kugelvon
dergegebenenVermiſchung,das GewichfederKugelvon
reinemZinne, das inebender Formgegoſſeniſt,übertrifft,
unddieſenUeberſchußnimmt man ſtattdes Ueberſchuſſes
über100im14$. ZuwelchemEndeauchdasGewichte
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detreitenZiünkugelzujederZähliñdereſténundänberki
Reihe-derreducirtenTafelkannaddiretwerden, ſoerſpa»
rec man ſichdieMúhe, das GewichtebeymAbwiegenbey
dem Gebraucheabzuzlhe
“$.17» Wenn ſichnun jemand dergleichenredücirte

Tafelnichtverfertigethat7 abérdas Gewichte.derKugel
von reinemZinne, diein ſeinerFormeiſ gegoſſenworden,
weiß,undſichbeyeinemeinzigenVorfalleder Tafeldes
14 $.bedienenwill, ſofanner dietohzahlſeinesCentner-
gewichtes, welchedievermiſchteKugelmehrwiegt„. alseis
“ne Kugelvon reinemZinne,hundertfachmitzwoen oo.am
Ende vermehren,dieSumme mit dem GewichtedeëKüh
gelvon reinem Zinnedividiren,und nachdemdistôthzahl,
welcheman durchdieſeTheilungerhält,zu Pfunden“und
Fothengemachtiſt,dieſePfundeund tothzahl:înder:Tafel
$.14.ſuchen,ſoſtehendieTheilevon 100 dabey*

* AlledieſeRechnungenſindunſicher,wenn man ch nicht
darauf verlaſſendarf,daß dèr Raum einétVernmiſezung

von Bleyund Zinn,dieSumme derRaume ſey,welche
das Bleyund das Zinn’,das ſichin’dieſerVéritiſching
befindet,einzelneinnehmen.Daß:aberdieſerZrocifel
Grund hat,habeichindenAnmerkungenzu einerSchrift
HerrnBrands, dieebenden Gegenſtandhat,ausHerrn
Brands eigenemVetſilichegewieſen.. S. dieAbhandl.der
kônigl.ſchwed.Akad.der Wiſſenſ.1744.IllOuarkt.8 Art,
214 1 f,SG.meinerUeberſ.VIB. Krafthatgefunden,

__ daß-Bleyund Zinnvermiſcht,lockererwerden , als ie
__

nachder hydroſtatiſchenRegelſeynſollen,De denlitatib.
metall,permixt.$.24. Comm.Ac, Sc. Petrop.T. XIII,
p: 267. Hahn aber hatdieMiſchungdichtergefunden;
de eficaciamixtionis in mutandis corporúumvoluminibus

LB. 1751:wélcheSchriftichin den leipziger“Commenta:
riisde rebus in ſcientia-naturaliet meditiná’geſtis,Vol. E
P.4. Art. 18. recenſirethabe.Alſomußwenigſtensder
Grund, aufwelchemdieſeRechnungberuhet, noch:gez
naüexunterſuchetwéêrdeu. ZK. EO a

E E Se
Schw, Abh.XV11,B, K VI. Chi-
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LS.Vom Blutſtillen,q

agMerdiliconiſtder erſteund oftdergefährlichſte
Zufall,‘derſich‘beychirurgiſchenArbeitenſowol,

A “alsbeyandern Unglücksfällenereignet.Die blut»
ſtilléûdenMittel,dieman bishergekannthat,ſindunzu-
länglichund unſichergeiveſen, oder ſiehabenneue Plagen

und ſchmerzlicheFolgenverurſachet.Das Uncerbindenmit

NadelundFadeniſtam ſicherſtenunterallengeweſen.Jn
fleiſchigtenTheilenhabeichnieeineübeleFolgedavongeſe-
hen,aberwenn ganzeGliederabgenommenwerden , habe
ichgefunden, daßes allzuofteinenunnöthigenundvéinlj-

- chenSchmerzverurſachet,der diegefährlichſtenAnfälle
aufdesKrankenLebenerregethat.

HerrBroſſard,einfranzöſiſcherFeldſcheer,entdeckte
1751den NubendesEichenſchwammes,das Blutzuſtillen,

auch wenn esaus ſtärkernSchlagaderndränge.SeinAns
N

gebenward ſogleichverſuchet, gnädig‘belohnet, unddurch=
_

gängigangenommen; nachgehendshatſichdeſſelbenGe-

brauchbisînEnglanderſtre>er,und anderswoBeyfallge-
‘

funden.Endlichkönnenwir den Werthdieſerigaus eigenenVerſuchenvermehren.“—

Weilmir det eigentlich/zugebrauchendeundzubereitete
Schwamm fehlte,ſo konnteihdamitfeineVerſucheim

fónigl.tazaretheanſtellen,bisJhroExcell.der gegenwär-
tigevortrefflichePräſidentderAkademie,aufmeinAnſuchen

fürzlichzudieſerAbſichteinScúckvonParisFommenLA¡WN



“und Bemerkungen, 1
“Den 14abgewichenènJunius nahmi eîner vierzig-

jährigenMagd aus Súdermanuland den re<tenFuß unter
dem Knie: ab. Der Eichenſchwammward ſtúc>weiſeund
nachund nachangelegt,unddabeywurdenCompreſſenund
gewöhulicheVerbändegebraucht.DasBlut,welchesaus
der T'ibialipolticaund interoſleaherausdrang,bliebſe-'

- hen,nachdemman eine halbeMiruce langmit den bloßen
“

HändenaufdieSchwämmegedruckthatte.Um gegen die"
offenénPulsaderndeſtoſichererzu drücfen;undweildiefes
das erſtemalwar, daßichdieſenSchwanngeſehen,oder“
ſelbſtgebraucherhatte, vermehrteichden gewöhnlichen
Verbandmit einemzuſammengeſeßtenWerkzeugezum Drú=
>en. DieſesWerkzeugbeſtehtaus zwo rundenScheiben,
dieuntere4 Queerfingerim Durchmeſſer, dieobereecwas
Éleiner: ſieſindan den innernSeitenaufeinenAbſtand
von dreyQueerſingernmiteinem anſiebefeſtigtenſkählernen
Drathezuſammengehängt, der ſchne>enförmiggedrehet,
und federhartgemachtiſ,daß er ſichzuſammendrücfen
läßt,und wiederaus einander-begiebt, nachgehenidswird“
er mit‘einewand,Flanell, und zuleßcmic feinerWachs-!
leinewandüberzogen.Die untere und breitereScheibewird

gegen das Verbandunten an den Stumpfangelegr,die

obereabermiteinerdaran befeſtigtenBindebedachtſamgez
gen den Stumpfdur mehrereArtenvon Bindengedru>t,“
dieihrenHalcüber dem Knie und gebogenenStumpfe_
haben:

Die übrigenVorſichtigteitenwurdenalleinachtgenons
men , bisderSchwamm von ſichſelbſtabfiel,

Nach der OperationbefandſichdieKranke beſſer, als
gewöhnlich; es drangfeinBlut dur das Verband,und
ſiehattewenigoderfeineSchmerzen,Den 17wurdendie
äußerenBindenumgewechſelt,dienun von demBlutwaſſer|

feuchtewurden;man legtedieſesVerbandden 18wieder|
aufebendieArt an. ‘DieRänderfiengennun an zuſchwels

*

len. Den 19 war dieGeſchwulſtvermehret, dieäußern
Schwämmefielenab,uno man brauchteebendasVerband.

K 2 o Den
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Den21fielderinnerſteSchwammmitvölligerGeſchwulſt
ab. DieübrigeWartungmit innerlichenund äußern
Mitteln,war diehierdurchgängiggebräuchliche.Bey
kleinernPulsadern,alsbeyEröffnungder Schlagadern
derSchläfe, habeichinundaußerdem Zazarethe-vielmal

dieſenSchwammmitgeſchwinderWirkunggebraucht,Ein

StückchenSchwammüber dieOeffnunggelegt,eineComs

preſſedarübermiceinereinfachenBindeodereinemSchnupf=
tuche,ſindzulänglich,AlſoiſtdiegewöhnlicheSolarbinde
unnôthig,undmachtnur Plage.
Wer dieſenSchwamm brauchenwill, kann dieArt,

“

wiemanihnſuchet,zurichtetundbrauchet,indenſto>hol-
miſchengelehrtenZeitungenN.51. dieſesJahrfinden,wo

ichdas Zeugnißderfónigl.chirurgiſchenAkademiehabeans
führenlaſſen

*

EineEeinuetunghierbeyiſt,daßmandieſenSchwamm
nichtſicherbrauchenfann,wenn dieBeſchaffenheitderThei-
leoderder ‘auf.der Schlagaderden‘nôthigenDruck ver-

biechen,alsunten am Halſe,oderwoeinſenkrechterDruck
nichtsausrichtenfann,,wie,wenn dieEpigaltrica,oder

einevon denHypogaltricis» beyBrüchenoderSreinſchnei=
dengeófſuecſind,ſondernwo ein Seitendru>erfordert
wird,da iſtohnfehlbardermitWachszuſammengepreßte
SeeſchwammeinzuvecläßigesMittel, wovonichvor die-

ſemindenAbhandlungenderfdnigl.AkademiederWiſſen-
ſchaftenProbenübergeben,und dieRichtigkeitR diemittelsinmehrFällengeprüferhabe.

2) VonBrüchen.
Was Brücheſind,wie ſie.verurſachet, erfannt, und

ſo.vielalsmöglich,geheiletwerden , iſtbekannt, und meis
nerAbſichtnicht.gemäß, ſolcheszu.erwähnen,ſondernnur
mit

M

RAGENBeyſpielenvonBrüchen;4uweiſen„wiedie(0
genann

|

FiDerHerrVerfaſſermeynet.hier, undbalddaraufdie,
königl.frguzöſiſhe.X,



“und Betnerkunge.a
genannteNatureinmalWunderthut, und dasanderemalalle Húlfeund allen Beyſtandverſagec.
__Jn-denAbhandlungenderkön.Akad.derWiſſenſ.für

1752.Oct,Nov.Dec.erwähneicheinenDarm- und Ne<=
bruch,vondenender leßre,nämlichderNebbruch, der we-

gen Altersund ſchlechtenWartung,verhärtet,zuſammen
gewachſen, und ſehrgroßwar, ward durcheinengroßen
Einſchnittin den Unterleibgebracht,

undinnerhalb2 bis3
Monatengänzlichaufgeweichtund weggeſchafet.Des ge-

ſchicîtenPepronntesbefännteCuren,von denenebenfalls
dieE derfönigl.chirurg.Akademiemelden,eineans

ſehnlicheLängeeinervom BrandeangegriffenenDarmröhre
wegzunehmen,nachdieſemdiegeſundenEndenzuſammén.
zu bringen„ſiean einanderzu heften, zu heilen, und den
KrankénwiederGE zumachen, verdienenWunderwerke
zu-heißen.

Im Jahre1753.meldete ſichim tazaretheeinabgé-
danfterArtillerieknechtN. N. einigedreyßigFahrealt,
und übrigensvon guterGeſundheitund Leibesſtärke;man

ſollteihmdurchdieOperationvon einem altenHodenſats-
bruchehelfen, derſogroßwar, als zween Menſchenköpfe

zuſammengenommen.Manſtelleteihmvor,was fürGe-
“fahrdieOperationeninſolchenFällenunterworfenſind,äber
dieſesverminderteſeinenMuthund’ ſeinVerlangennach
ErfüllungſeinesBegehrensim geringſtenniht.Nachdem
er einigeTageim Bettegelegenhatte,und dienôthigen
Ausleerungenvorhergegangenwaren, ward derBruch)klelz
ner , und ichfonntedieDärmegrößtentheilsin den Bauch
hinaufbringen.Als ihim Begriffewar, dieOperation
vorzunehmen, fühlteih,daßderHodenſaleer,und nuk

weilder Saf zuſammengefallenwar, leerwar. ansdem ichalleszuſammengeöffnethatte,fandichnoh 24
Elle‘Därmerunten im Sake. Nun war derRing¡war
groß/ abereineſolchèanſehnlicheLängeGedärme erfordern
wegeiſrerwiderſtrebendenwurmförmigenBewegungviel

Fingerns,eheman ſieu bringenfann,ARE,dieſe
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dieſeEingeweideſeitetlichenJahrenentwohnetwaren,im
Unterleibezu ſeyn,ohngeachtetdes Handthierensmit den

Fingernund vem EindrucfederLuſteinelangeZeitúber,
welchezu derZarücktreibungdieſerGedärmeerfordertward,
hatteder Slechedoch faſtfeineZufälle,ward glücklichge-

heilec,und
i

in derótenWochekonnteerdasLazarcthverlaſſen.
Im Fahre1754.hielteinKerlvon einigen50Jahren

um ebendieHülfean. Es warein kleinerHodenbruchvon

 mehrermNebe,und eincmkleinenTheiledesDarmes,der
_{werzurückezutreibenwar, nachdemérherausgefallen

war. Die Theilehattenſichin das zellenſörmigeGewebe
desBauches,oderUnterdieSaamengefäßegedränget,#0,
daßderCremaſter"unddieSaamengefäßefelbſt,ausge-

dehnetwaren ,beſondersan des Safes obererSeite,dar-
énnendasNebund der Darmlagen. Dieſesentdecftedie

Oyperation.ZumſicherernWegweiſerließman einenTheil|
_des Nebesindem Hodenbeucel,Als derEinſchnittdurch
dieHautund Ferthäutegemachtwar, kamen vielaufge
ſchwolleneund gewundeneSaameuadernzum Vorſcheine.
Durchdie EntmannunghättedieſeOperacionin größter

“Eil könnenvollendetwerden , wie ih aber“ſolchegernver-
meide,ſobegnúgreihmich,, den Darm wiederin ſeine
Scellezubringen,welcherwährendderOperationvon neuem

zu dem Ringeherausdrang;das Neb,welchesnichtin
ſeinevorigeStellezu bringenwar, ließichzwiſchenden

Saamengefäßen.An deräußernSeitedes Sakes,machte
man einenEinſchnittdurchdenhäucigenSack,und in das

Meshinein, indenGedanken,dieufcſolltedadurchdie
Freyheitbekommen, dasNebzu verändern,zumachen,
dáßes faulteoderſchivúre.Nichtshiervongeſchahe.Der
KrankehattekeineſchroerenZufälle;dasNebſchworuicht,
ſonbernſchwollauf,wardhart,und gleichſamfleiſchige,
ſogroß,wieeinevolllommenegeballteFauſt,Weilich
dergleichenvordieſemuniegeſchenhatte,ſoerwarteteichden.
Ausgangmit ziemlicherUnruhe,Den Klumpenunddie -

Wundeverbandichtro>en, dieVereiterungwar zuläng-
id
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lichſtark.NachdreyWochenfiengder untere Theil-von

dem hartenNetezuſchmelzenundſtärker.zuſchwellenän,
da’denn dieúbrigeHärtevdlligvergieng,unddieganze
Wunde inderſiebentenWochezuſammenheilce,Weilnun
derSackausder angeführtenUrſachenichtgeöffnerwurde,
und ichzuder Entmannungnichtſchréicen’‘wollre,ſoblieb
auch:dieOperationunvolllommen.Als dée Narbein dex

Hautundindem "Fette-einwenignachgegebenharte,fielen
dieDärmemit dem Nebewiederinden Hodenbeuctel, wie
im Anfange.Ein halbesFahrgiengvorbey,derPatiente
trugeinBruchbandmit gutem VBortheile

,

„war aberno<h-
nichtzufrieden; er plagtemichtäglich,daßichdieOperas
tionmit ihmnocheinmalvornehmenſollte,wenn es auh beydeHodenund das Lebengôle. 5

Jm AnfangedieſesJahresnahmichihndasAoees
malin das.Lazarethin Gegenwartdes HerrnLeibmedicé
Scher, HerrnBeyſißersŒlf u, ſ.w. Jchmachte
nun denEinſchnittgleichúber dem Ringeund ſeitwärts

nachderrechtenHandzu, indenGedanken,den auegebrä-
tétenSaamenadernauszuweichen,Dieſesgelang.Nach
langemZerſchneidenfam ichinderSeitedesSaamenſtrana
ges,durchden HâutchenſackindasNeshinein, fandaber,
alsder Sack unterwärtsgeöffnetwerden ſollte,erſtlichdie

aufgetriebenenSaamenadern,die michbeyder vorigen.Opes
rationinnenzu haltennôthigten; ferner,daßeinTheilvon
dem NeheſichnochbeſtändigimSace befand,und damitzua
ſammengewachſenwar, einandereraber,neben und(längſt

dem erſten,aus dem:Leibei

in den Hodenbeutelaufund nie-

dergieng.DerheruntergefalleneTheil,oderderentblôßte
Bruchſelbſt;widerſtrebte,wenn man ihndrückte,undbey
dieſemZuſtandewar diéEntmannungnichrverſtattet,da
das Ne mitdemSake,‘dieſérmitdem Saamenſtrange,

|

‘undvielleichteinTheilderDärmeinwendigmit dem Nebe
zuſammenhieng.Solchergeſtaltwar nichtsanderszu thun,
als daßman an den Seéeíteri, mehrmitdenFingern,als
micdemiſtonidieOeffnunguntenMnSackeerweiterte,K 4 OO
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und das Nebfelbſtſcarificirte,welchesüberallanhieng.
Man zog einStúdeſſelbendreyqueerFingerinsGevier-
te heraus.

-

a dem geöóffnecenRingeund obernStrange
ward einegewöhnlicheweichePelottegeſeßt,und dieWun-
de verbunden. Wiewol der Krankedieſesmalviellitte, ſo
waren dochdieZufälleſehrgelinde.Den viertenTagfieng
dasNebinnerhalbund außerhalbdesSafes,ebenwie das

erſtemal,aufzuſchwellen,harcund fleiſchichtzuwerden,daß
es dieGrößevon zwo großengeballtenFäuſtenerreichte.

Die HodelittehievonwederSchmerzen,nochGeſchwulſt,
Die HârtederGeſchwulſt,dieEntzündunguud das Klem-
men mit den Fingernwieſengenugfam,das keinDarm

eingeſchloſſenwar, und außerdémwar der Nußendabey,
daß dieSaamenadern,diezuvorüberden.ganzenSacklaz
gen, durchdieScheidewanddes Hodenſacésniedergezwuns
genoundèn:‘AlſobekamichPlasmit ſtarkenUnrerbin-
dungenund Abknüpſungendes Klumperis,die ich:nahean
dem Saamenſîirangeverrichtete,ihnganz und garzum
WVerrottenund Abfallenzu bringen.Dazukameinegute
Geſchwulſtim Sake, welchezugleichmit dem Ringevolls«
kommen undfeſtzuſammenheilte.Ichglaubè,dieſes:Vers

fahrendürfte,wohlnichtnachzuahmenſeyn,weilcs beyun«
geſundenKörpernallzugefährlichwäre,aberiherzähledie

Umſtändenur zurWarnungund abideinINEA‘Borfâllen.
Ein Kerlvon 56Jahrenwar wegeneinerandern.

Krankheitimtazarethebeynaheſoweitgebrachtworden,daß
er lehtverwichenenJuniusausgehenfonnte.- Er hatteaber
nocheinenDarmbruchder mit dem Bandegehaltenwurs
de,aberindemer ohneBandvon-dem Betteaufſtand,fies
len dieDârmeden 6 Jun.înden Hodenbeutelhinunter,
und wurden imRingeſehrzuſammengedrückt;diegewöhn=
lichenZufällefandenſichnachder Ordnungein,und ſtiegen:
aufshöchſte,Den zweytenTag, undnachdemman alle

VerſuchezurZertheilungfruchtlosangewandthatte,war,
die

le:

HdchſhaUrjache,zurA zuſchreiten,Aber.wes
der
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der geiſtlichenochleiblicheVorſtellungenfonntenihndazu
bewegen,undeineſobeſorglicheVerrichtungließeſichauch
nichtwiderſeinenWillenvornehmen.Alſowar keinans

dererRathübrig,alsmiterwärmtenund zertheilendenUm-

ſchiägen.fortzufahren,undübrigens¡ihnder Natur zu úber-

laſſen.Vom 10 biszum18 Tageroar er ohnealleHoff»
nung,desBruchwar geſpannt, der Bauch aufgeſchwollen,
einbeſtändigesBrechen, Schlucken,Auſſtoßen,hâufiger
kalterSchweiß,blaßblaueEnden derFingerundNägel,
blaurotheFarbeim Geſichte, falteHände,Sauſenvor den

Ohren,faſtnichrzu empſindenderPulsſchlag,ſollteiso,wie
gewöhnlich,einen unverzüglichenTod ankündigen.Der
Hodenbeutelward" einwenigſchlapp,als wennderfalte
Brand dazukâme,“aberderRingbliebnochimmer gleich
geſpannt.DieſeZufälledauertenfaſtauf.einerleyArt,
vom 12 Jun.bisden 26,da ſichdieDärme unvermüuthet
zurückzogen, beſſereBruchbänderangelegtwurden , der
SiechewiederKräftebelam,und aus dem cazaretheges

ſandtwurde.
Ein Mann von 40 JahrenhatteinſeinererſtenJus

gendeinenBruchbekommen. Vermuthlichwarſolcherin
ſeinenjüngernJahrenvon einem unerfahrnenWundarzte
úbelgewartet,und nachgehendsverſäumetworden. Es war

ein vollkommenerHodenbeutelbruchder Därme und des

Meßes, Die hinuntergefallenenThygileließenſichleicht
hineinbringen, aberſchwerlichdarinnenbehalten,weilder

Ringeineweiteund großeOeffnunghatte.Erhattenicht
eheralsim zo Jahre.einBruchbandgebraucht.Vor ei
nigerZeit, da er,vielleichtwegen undienlicherSpeiſe,eine

heftigeColif,Fieber, Schlafloſigkeitund Unruheindem
ganzenKörperbekam ,- ward der Bruch zugleichmehr:gez
ſpannt,ſchmerzhafter,und wenigergeneigt,ſichzurücfebrin

gen zulaſſen,Außer:Reißenund Kneipenim Bauche,bez
GA gegen dieSeitedes Bruches, hatteder Krauke,
nebſtden nur erwähnten,feineZufälle,‘welcheetivaeinigen.

Zwang,odereinigesZeidenE
Dârmeangezeigethätten,
5 und
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und dieſesdeſtomehr,da derLeibdur< flúßigOeffnungen,
leererwar;alserfordertward,Dagegenerhelletedeutlich,daß
das Ne6licte,und wirklich"entzündetwar, ſowolüberdem
Ringeim Bauche, als unter dem Ringeim Hodenbeutel.
Den zweytenTagvomerſtenAnfalledieſerKrankheit, be-

ſuchteichden Kranken,und fandalles,wie nurerzählet
worden ;denHodenbeutelvoll,abernichtausgeſpannt; mit

“gelindenVerſuchenbrachteichſogleichdenTheilder Där-
me,welcherſichaußenbefand,hinein,aberdas Nes, wel=

chesfihzuvor meiſtenshinein.bringenließe; wolltenun=

méhrnichtmit folgen.DieſesohneZweifelnun angewach-
ſeneStückewar im Anfangedik,weichbeymAngreifen,
und-ſogroßalsein Hünerey,mit einemengexnHalſe,den
Leib-hinauf.Mit allererdenklichenWartung,diederHere
ArchíacterKoſen,HerrBeyſißberStrandberg,und ich,
innerlichund äußerlichanwendeten,wurden dieZufällenach
dreyWochengehoben, und derNeßklumpenim Hodenbeu-
telgeringer.FJndemdieſerKlumpenabnahm,und ichfaſt
jedenTaggelindeverſuchenwollte,ihndurchmäßigesDrüs
>en an den Klumpenzurü>ezubringen, murmelte esdar-

nnen, wie ineinertuſtſchwulſt,Emphykema,odereiner
mitLuftaufgeblaſenenZellenhaut..Nach und nach,da
derKlumpen mehrvermindertward’,hörtedasMurmeln
Unter dem Fingerauf;der Klumpenward kleinerund fe-
ſter,ohneHärte,zum Berweiſe,daßdieFettzellendes Me-

ßes,welchezuvornah der Entzündungvon einerverdúnn=
ten Luftaufgetriebenwaren, ißozuſammengefallenwaren.

Der KrankefandbeydieſerKrankheirden Vortheil, da er

zuvorſichnichthaiteeinenAugenbli>aufden Füßenhals-
ten können,ohnedaßdieTheile,dieſolchesgewohntwaren,
indem Hodenbeucelgefallenwären , ißodieſesohneeinige
Empfindungverrichcete.- Der Halsdeszurücfgebliebenen
Klumpensim Uterleibe,welcherißoſogroßiſt,alscinfla-
hesTaubeney, bedet die:DeffnungdesKinges,und iſt
verinuthlichnachdieſervorhergegangenenEntzündungda-
mit zuſammengewathſen.… EíndienlichesBand nachge-
SHA: A : hends

|
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henbsüber den Ring und den Hals dieſeskleinenKlums
pensgetragen,hatdás ZunehmendesBruchesbeſſergehiñe
dert,alszuvorgeſchehenfonnte.

GegendieſeglúcflichabgelaufenenBegebenheitenfônn-
te ihverſchiedeneanſühren,welchemit nihtgeringerer

Sorgfaleabgewartetwurden,und doch,weilderBeyſtand
einergutenNatur fehlte; mislang,als wenn nachwohl
vollendeterOperationmic einemBruche,der kalteBrand
ſtattderVereiterungdazukam,oder derTheildesDarmes,
derdurchdas Einſchznúrenganzgelindeentzündetwar;nach
derBefreyungeben ſogeſchwindezum kaltenBrande eilte,
und den Tod beſchleunigte; oderwenn dereingeſchnürte
Darm,inn«rhalbdes drittenTagesnachderEinſchließung,
beyEröffnungdes Sakes verfault, vom Verrottenaufgé=
lôſet, und deſſenobereTheileim Bauchein höchſterEnts

zündunggefundenwurden,allesmictöôdtlichemAusgange.
Aber einFall,der mirins beſondereſeltſamund EROSwerthvorgelommeniſt,iſtdieſer: —-

Fm Jenner1754 wardichzu eínemArbeiterdeviifas
der40 Jahrealtwar , undeinen großenHodenbeutelbruch
in der linkenSeitehatte;

; er war, alsih dazufam,in
die14teStundeincarcerirtworden;derKrankehieltſicheine
Meilevon derStadtauf, war ſonſtenfriſchundſtark,hatte
aberſhonEmpfindungvon den gewöhnlichenZufällen,Man

ließzurAder,und machtediegewöhnlichenUmſchläge.Der
Krankeward ineinemelendenWege,auf einem Schlitten

hiehergeführet,DieſenAbend,und die26Stundenachdem
Anfangeder Fucarceration, verrichteteichdieOperation.
NachdemderRingundder Sa rein entblößtwaren,woll=

te ichden lebtennichtöffnen,damitdieLuftdenDärmen nicht
mchrSchadenthäte,deswegenlôſteichnurdie geſpannten
Sehnenfäden,überund indem Ringe,welchedieEiziſchnü-
rungam ſtärkſtenverurſachte,da denn.dieherausgetriebenen
Theile:ſehr’leichthineingeführetwurden,darauföffneteich
den Sack,welcherleerwar; mit dem Ringeund dérWunde
wurde nachallgemeinemGebraucheverfahren; Clyſtire,Les

bensart
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bensartund innerlicheMittelwurden mitallerSorgfaltin
Achtgenommen. , Der Zufall,welcheraufdieEinſchnúrung
folgte,hôrteauf, derKrankebekamſogleichfreyenStuhl-
gang,dieäußereWundeeiterteden viertenTag,chi>teſich
täglichwohlund zurHeilung,der ganzeEinſchnittwar gut
undbeſtändiggegenden SchlußderſechſtenWochegeheilet.
Ob er abergleichbeſagtermaßenvon Zufällen,und demjeni-
gen,was eigentlichbeydenBrüchenerfolget, freywar , ſo
konnteérdochnichrzuKräftenkommen,hatteof Fieber,
Beunruhigungen, Mattigkeiten, wenigerLuſtzueſſen,plas-
gendesKneipenin der rechtenSeitedesUnterleibes,woſich
derUnterleibgleichwolfeſteranfühlete,alsan derlinken,die
Leibesóffnungward träger: bisin dieneunteWochegieng
derKrankeherumund aus, und ſchienſichindemjenigen,
wasihmzuvorgefehlthate,zuerholen,beſondersinderLuſt
zueſſenz er rvaraberinder Diàäcverdrießlih,aßErbſen,
Sauerkohl,Grüße,und endlichStockfiſch.Da ichihnnun

_ gußerGefahrhielte,und deswegennichtmehrbeſuchte,ward

er plóßlihvon Colif, Verſtopfungen,Brechen, Fieber,
Schwachheit,kaltemSchweiße,Todesangſt,und dem Tode

ſelbſt,allesinnerhalb24Stunden,‘angefallen.Man öffnete
den Unterleibnachdem Tsde; außereinigemWaſſerin der

kranfenSeite,war der Theildes Neßesund der Gedärme,
der zuvorheruntergefallenwar, in einenKlumpenzuſam-
men gewachſen,das Nebunnatürlichharte,dieDarmhäute
ſodie alsJuchtenleder,und dieDarmröhren:enge, daßſie
kaumeine fleineGänſefederdurchließen: das Peritonaeum

und Meſenteriumwar vonder Krankheitetwas verändert,

Das lleumwar,úberdem Klumpen,mitunzergangenerSpeî=
ſeerfüllt,aufgetriében,und inden kaltenBrand übergegan-
gen. Die Oeffnungdes Ringesan der linkenSeite,wo der

Einſchnittwar gemachtworden,war ſozugeheilet,daßſich.die
Narbe kaum von denTheilenuncerſcheidenließ,die:niche
waren berühretworden. So betrüglichiſtdieHoffaungund
Verkündigung,diemanſonſtvonderMitwirkungderNatur
habenſollte, |

|

_

DieFortſezungfolgeteinandermal. Der
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Anmerkungen
|

überden

Nutender jährlichenVerzeichniſſe
_GebohruerundVerſtorbenerineinem

“

Lande.

FünftesStück.
gen habeih nachAnleicungder Verzeichniſſe
der Verſtorbenen,dieman in verſchiedenentäns
dernverfertigethat,gewieſeny

wie vielMensY
Gnpon 1000,dieineinemJahrein einemgewiſſentane
de zurWelt Enithen,eingewiſſesAltererreichen; wobey
man annimmt , daß in dieſemLandeauchjährlich1000

ſterben,und ſolchesin der VerhältnißnachjedemAlter,
welchedieBeobachtungenangeben.- Wir fundenalsdenn,
daßvon 1000 Gebohrnengemeiniglichnichtmehr,als6c0
einAltervon zehnJahrenerreichen„'500bisan dreyßig
Jahre,400 bisan vierzig,200 bis65,undnur10 bis

90HASleben,
|

“

Wollteman bietausR aan fürjedesJahr.von
x bis90 machen,undalle gefundeneZahlenîneineSum-
me zuſammenrechnen, ſowürdeſolchedieMengealler zu
einerZeitlebendenMenſchenvorſtellen,wenn in jedem
dervorhergehenden90JahreopngefägrI000 ſowolgeboh-

ven

ÀJmnächſtvorhergehendenSrücfeSiſtAnmerfun:|
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_xen werden,alsſtérben.So berechneteHalleydieMeni
ge derEinwohnerinBreßlau,welchesauchnachden ans

genommenenGrundſäßenvölligrichtigiſt.Wennaber ents
wedermehrgebohrenwerden,alsſterben,oderdasGégentheil
geſchieht,d. i.wenn dieMengeder Menſchenbeſtändig
entwederzunimmt, oderabnimmce,ſokann ZallepsMes
thodemitder.Wahrheitnichtvolllommenübereinſtimmen;

dennimerſtenFallemuß dieAnzahl“vonMenſchenkleiner
und imleßtengrößerſeyn,als dieſeBerechnungsartane

giebt,
_

Indeſſeniſesnüblich,dieſeBerechnungalseinMite
telund als eíneſichereAnleïtunganzunehmen;aus Ver-

zeichniſſenderGebohrnen, Verſtorbenenund Lebendenauf
einigeJahrezu erforſchen,ob ſichdieMenge desVolkes
in den vorhergehenden90 Jahrenvermehretodervermíns
derthat; und wie vielſolchesgeſcheheniſt.

Be

Fehhabedahergeglaubet,rechtzuthun, wenn ich:die

VerzeichniſſederEinwohnerSchwedens,die1749 ſindges
" machtworden , brauchte,und den Ausſchlag,welchenſie
geben,mitdemjenigenvergliche,was nachder halleyiſchen
¿Berechnungherausfômmt, nichtnur zuuntérſuchen,wie

weitſiemit einander‘übereinſtimmen, welchesbisherhier
zu Landenochnichthatgeſchehenkönnen,weil man nicht
zulänglicheVerzeichniſſeder LeuteinallenAlterngehabthat,
ſondernauchzuſehen,ob Schwedenin den verfloſſenen90

Fahrenam Volkezugéènomméenoder abgenommenhat.Zu
dieſerAbſichthabeichfolgendeTafelder Menge‘desVolz

kes innerhalbjedenAltersvon fünfzu ſünfFahrenausges
avbeitet¿

|

1 DN Ia

|

Tafel,



EOREPEEDE ETRE E US
EE SEE R AE EE

_Gebohrner undVerſtorbener,
Tafel,

welchedieMengedesVolkesin allenAltern
_zeiget,wennjährlichtauſendKinderaufdie

Walehdi (LA

161

iE

:
R OL LS 0)Bel Ga DER E =.

JahredesAlters.| #2S| S| A EET
| T8252 EZ 1552

ENE GAA 2
|

C) a
IE

Nf

i Vai

US a TS EE
| Shae,Fire 3600|3957| Æ79| 3860|3880
Zwiſchen5und 10 J, 3010| ‘2815|2840| 28171 2863

Pa 10-15 »

|

2855|2830|2995| 2990| 3001
o 15«20 -

|

2740] 2474|2570| 2450| 2690|
= 20» 25 >»

|

2605|2390| 2524| 2384}2664
= 25 - 30 -] 2404| 2151 2272| 21221/2423
a 480 a Bg = 243301764]1921| 1840| 2002

35 - 40 -
|

2190} 1595| 1698|1621] 1776
«40 - 45 ».| 2040| 1594| 1519| E417] 1621
= A5 = 50 7

|

1890] 13114 1418|1329 1507}
D 50» 55 ef TINO fI20f! 1214] 1075] 1353
= 55 = 60 *

|

1506] 920 1038| 908-1170.
«60s 05 »

|

1260| 1002|. 1153| 9534-13531-

O5, 70»:
|

9990| 718) 7771 667| 888

«TO = 75 = 741 475} 492/3844 600
3 75 è

À
=

1

440} 250]

-

251] 20 ZOL
2 ROE 2104 447151701]

©

232
BhZwiſch.undo:AGIR 0

1

S0 due 7A

| Ueberyo JahreROT: 31 SE:22 37

Summa * 3265527305[2881612724 |3042r
Schw.Abh.XVII,5. 18 “Die

[ AO E 4



E E RRE

162 VotnNußgenderjährlichenVerzeichniſſe
Die erſteReihezeiget, wievielMenſcheninjedemAl- -

ter zufindenwären, wenn. nah »ZalleysVorausſung
jährlich1000KinderaufdieWelt kämen ,und 1000 Men-

ſchenvon allenAlternzuſammenſtürben.Die fünfteRei-

hederzweytenTaſel,diein den Abhandlungendes nächſt
vorhergehendenBViertheljahresS 88.zufindenift,ifthierbey
zum GrundeAelegerworden“Beilezwiſchenallendenbeſten
bisherangeſtelltenBBeobachtun,gendas Mirtelhalt,welche
man noc)von derOrdnungderSterblichécitnah dem Al

ter,oder von derMengederKinder,Júnglinge,mittlern

Altersund Alterhat,dieſichuntertauſendenineinem

FahreVerſtorbenenbefinden,Die zweyceReihedieſerTa-

‘felbemerfet, wie vielMenſcheninSchweden1749gelebet
haben, wenn man vorausſeßet,daßbieZahlder Gebohr-
nen indieſemFahre1000 if,oder wie fichdiewirkliche
Zahldertebendengegen dieZahlder wirélichGebohrnen
verhälr,Die dritreweiſetnachebendem Grunde dieVer-
hâltnißin achtſchwediſchenKHauptmannſchafcen, wo die
Verzeichniſſemit größerm:Fleißund mehrGenauigkeit
verfertigetſcheinen.Die vierteReiheenthâlcdieMenge
der MannsbilderindieſenachtHaguptmannſchaſten,zum

vorausgeſeßt, daß1c00 Knabeni werden,und dée

fürifre,wie vielWeibsbilderinebenden achtHauptmann-
ſchaftengelebethaben,wenn man zumvorausſeßt,daß
IO00 MäágdcheninſelbigemJahreaufdieTaligefoms:

men ſind.
Aus dererſtenReiheſehenwir hier,daß, wenn die

- Mengein einerZcitvon neunzigJahrenweder merklich
vermehret, nochvermindertwird,gegen1000 jährlichauf
die Welt fommendeKinderAIA bis33000 Menſchenleben
müſſen,vou denendie eineHâlfteüber 28Jahre,diean-
deredarunter iſt,einFünſtheilaber dasfunſzehnteJahr
úberlebethat. Wennjährlichmehroder wenigerKinder
aufdieWelt komnien, fomuß dieänzahlderganzenMen-

ge,und auchdieAnzahlderLebendeninjedemAlter,nach
dieferVerhältnißts oderſchwächerſeyn,Z- E. noch

|

einmal



_""GebohrnerundVerſtorbener.163
einmalo vielKinderzeigennocheinmalſovielLebendeanz
wo 80000 KinderaufdieWelcfommen,wird dieZahlal-
lertebenden,von allenAlternund beydenGeſchlechtenzue
ſammenohngefähr2612000ſeyn,u. evt:6

Vergleichenwirnun dieſeVerhältnißmitdenenjenigen,
welcheſichîndenlegtenvierReihenbefinden,ſowerdenwir
bemerken,daß<zaliepsArr dieMengedertoute(neinem
(andezu berechnen, ißoinSchwedennichteintrifft,ſondernét
daßſowòlalleHauptſummen,als dergrößteTheilderZah.
lenfürjedesAlterhieranſehnlichzufurzdusfallen,welches,
wofernanders nichrallzuvielbeyder Aufzeichnungüber=
gangen ſind,einBeweisſcheint,daßwir unsindererſten
HâlſtedesißigenFahrhundertseinigermaßenauchindenjee
nigenSachen, ‘dieeinesLandesweſentlichſteStärkeund
Reichthumausmachen,verbeſſerthaben. |

|

Fn dieſenlebtenSchlußwerden fichnichtallegleich
zu Anfangefinden,dahermuß ichihnerklären.Wenn
‘eineMengeteutebeſtändigund gleichförmigwächſt,ſoiſt
das vorhergehendeFahreinegeringereAnzahlKinderauf
dieWelt gekommen,alsdas nachfolgende,und jeweiter
man zurúcegeht,deſiowenigerſindgebohrenworden;
Vonciner geringernAnzahlGebohrner, hataucheineges
ringereMenge eingewiſſesAltererreichenkönnen;z.E.
wenn vor 60 Jahrennichtmehrals halbſovielKinder,
alsißo,ſindgebohrenworden,ſohatman Urſachezu glauz
ben,daßißoauch nur halbſovielſechzigjährigeLeuteleben,
als man în ſechzigJahrenkünftigfindenwird. Wo
alſodieAnzahlalterLeuteinVergleichungmic derAnz
zahlder jährlichGebohrnengeringeriſt,da ſindauch
wahrſcheinlicherWeiſe,und � fernman den Mangelniche
daherleitenfann,daßdieLeuteaus dem Landegezogenſind,
vor dieſemnichrſoviel,alsißo,gebohrenworden,folglichhac
fichdieMengeder Leutevermehret.Wo Gegéntheilsdie
Mengevordieſemzahlreichergeweſeniſ , da ſindmehrges
bohrenworden,und da habenmehreinegewiſſeAnzahl

2 2 Jahrs



164 VomNugsenderjährlichenVerzeichniſſe
Jahreerreichet,daherfindenſichda mehralteLeuteinVers
“gleichunggegen denjungenHaufen.

|

Wollenwiruns hierderzweytenReihevorhergehender
Tafelbedienen,ſoſcheintes , alsfönntenwir fúrgewißan-
nehmen,daßdieMengederEinwohnerSchwedens, die

nâchſtverfloſſenen50 oder60. Fahreſichin derVerhältniß
27300 zu32600,d. i.obßngefährum den ſúnftenTheil
verméhrethat.AberichhabeſehrvielUrſache,dieNachrich=
ten,dievor dem Jahre1749aus einigenGegendendes Lan=
deseingefommenſiúd,als unrichtigin Verdachtzu haben,
da vermuthlicheineMengeLeutemögenunbedachtſamlich
ſeynÜberſehenworden, Daher habeichdieVerzeich-
niſſevon achtHauptmannſchaſtenerwählet,welche
ichausſpäternUnterſuchungenderleßternFahrezuverläſs
ſigerfinde,JudieſenhatſichdieMengenachderdritten
Reihe,wie 28800 : 32600,oder nurgegendenſiebenten
Theil-vermehret,und dieſeswäre auchineinerſolangen
Zeitgewißlichnichtzuviel. Aberih beſúurchtedoch,die
Vermehrungwirdnichteinmalſoſtarkſeyn,dennerſtlich
“iſtzuvermuthen,daßauchindenbeſtenVerzeichniſſennoch
einigeausgelaſſenſind,nachgehéndsmüſſenwiraucherwä-
gen,daß,wenn auchſo viel,odermehrerealsvor60 Jah-
ren aufdieWelt gekommenſind,alsißo,ſotanngleichwol
dieAzahlalcerLeuteim Landegeringeſeyn,wenn ein groſs
ſerTheilderſelbenaußerLandesgegangeni, und wirwiſ=
ſen,daßdieSchwedentheilsfeéywillighiezugeneigtſind,|

theilszuKriegszeitendazuſindgezwungenworden.
Wirfinden,daßſichdieſesinderThatſoverhält,wenn

ivirdéevierteund-diefünfteReihemiceinandervergleichen;
denn weilvom weiblichenGeſchlechtenicheſo.vielaus dem

eandezuziehenpflegen, ſoläßtſichaus deſſelbigenMenge
ſichererſ{ließeu,inwieweitſihdieMengederteucevers

mehretoder verminderthat,, alsaus derAnzahldesmáänn=
lichen,und da zeigetdiefünfteReihederangeführtenTa

| FlydaßdieVermehrungnicheſtärkeriſt,alsinderVers

DO



“

GebohrnerundVéo�tvrbéneR
hâ�tnißvon 30400 : 32600),oder auf den vierzehtitenTheil,
welchegeringeVermehrungdoh noh kleiñer ſeyndürfte,
da auchvom welblichenGeſchlechtevielan den Gränzorten
überdieGränzezugehen, und infremdéDienſtezu treten

-

pflegen.Alſoſcheintes, alswäre unſerLandnichtviel
obdèrgar nichtvolfreicher, alsam Ende desvorigenJahr
hunderts,
GehenwiralleZahlendifeTafeldurch,ſofindenwir,

dasdieJahre,zunächſtvor 1749, dieVermehrungfehr
ſtarkgeweſeniſt,unddaßwir ganze25 Fahrezuvornicht
Urſachegehabthaben,übereinige‘Verminderungzukla-
gen, weildieAnzahlderer,die1749ineinemAlterunter
25 Fahrenlebten, und alſonach1724 gebohrenwaren , ge«
gendie Zahlderer,dieindiefemAlterwaren , tnderérſten
Reihevölligaufgeht.Aber derMängelinallenAltern
über25 Jahregiebtzulänglichzuerkennen,daßdieVer-
mehrurígvor 1724 langſamgegangeniſt.DieUrſacheda-
von iſleichtzu errathen.Wie vielLeuteſindnichtîn
dem ztoanzigjährigenſchwerenKriegeumgekommen,wieviel
EheweiberſindnichtohneMänner gelaſſenworden ? Jh
werde nachder Anleitung,‘welchedieTafélngeben,näch=
ſtensberechnenfônnen,wievielunſereMengedurchdénſel=
benKriegiſtvermindertworden; aberdasiſtgenugge-
ſagt,daßivirinfunfzigJahren,fattderVermehrung,die

diewirhâttenerhaltenkönnenund ſollen*, dawir wenig-
ſtensum dieHälfteſtärkerſeynmüſſen,durchKrieg,Vers

änderungdes Aufenthalts,verſäumtéWartungderKin-
der **, ſchädlicheGrunidſäßederWirchſchaftund úbele

| Gewohnheiten, wie Herrzôgſtrömin ſeinenbeygefüg-
tenAnmerkungen,von derVermehrungdes Vöikes,inWeſt-
bothniènerwähnet,faſtbey2LE Starkegeblie=
ben ſind. PAA

2 SichedasdritteStückdieſerAninerk.im1 QuartaliigenJahres5 Seite.
** Dgſelbſk,12 Seite, -



166 Votn Nuten der jahrlichenVerzeichniſſe
Wie vieleSchwedenihrVaterlandzu verlaſſenpfle-

gen, erhellecaus der geringenAnzahlderMannsperfonen
zwiſchen25 und 45 Jahren,denndieſewaren zwiſchen1704
und 1724gebohren, und alſo-nochzu jungzu Feldezu zie-
‘hen,alsderKriegdauerte. Daß ihreMengedechgerin-
geriſt,alsdieMengedes weiblichenGeſchlechtes,wird von

nichtsanders herrühren,alsweilſovieleaus dem Landege-
gangen ſind,woſernman nichtbehauptenwill,es ſterbenſo

vielMannsperſonenmehr.inihrerJugend,So vieliſt
richtig, daß, obgleichdieKindermännlichenGeſchlechtes,
dieaufdieWelc kommen , etwas zahlreicherſind,dennoch

die Menge derMannebilderin den erſtenFugendjahren
Unter 15 Jahren,nichrſogroßiſt,daſiedochindieſen
„Fahrenwederzu Feldegehen,nochfichin fremdeDienſte
begeben.AberihregeſchwindeAbnahmeum das 20 Jahr,

- Und nachdemſelben,da der Tod dochziemlichzu ſchonen
_pfleget,zeiget,daßſieihrenWeg wo anders-hinwerden
genommenhaben. |

| |

_Es bringcunsnichtſo.gar vielEhre, daß-wir zu ei:
ner Zeit, da andereNationenaufalleerdenklicheArt2eute

zu ſichlo>en, nichteinmal fräfcigeMittelanwenden,un-
fereeigenenEinwohnerzu behalten, da es dochhiermehr
Plasund mehrGelegenheitzu Verſorgungengiebt, als in
den meiſtenOerterninEuropa. iE

;

__
DieangeführteTáfelfann gleichfallseinerRegierung

beyvielenVorfällenzurErläuterungdienen,wenn man zu
wiſſenverlanget,wie vielMenſchenvon einemgewiſſen
Alterund innerhalbgewiſſenAlternin einemLande'zufin-
den ſind.Z.E.wie vielzwiſchen20 und 50 Jahrenzu
Kréegsdienſtentaugen? Die AntworthieraufinSchweden
wird ſeyn, ohngeſähr10000 gegen jedestauſendKnaben,
das jährlichzurWelt kômmt , oder 5000 ſtreitbareMän-
ner gegenjedestauſendKinderüberhaupt;d. i,einwenig
mehr, als derfünfteTheilderganzenMengedesVolfes,
Fragtman, wievielſichihrerzwiſchen15 und 66 Jahren
befinden, dieKopfgeld(mantals-penningar)bezahlenmúſs
“ef fen,

|
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Giviſoantwortet diedritteReihe16100 fürjedesiind
von Kindern, diecinFahraltſind,u. �.w.

‘BeyGelegeuhoitdes erwähntenKopfgeldesmuß ich
nocherinnern,daßhierbey einLnterſchleifvorgeht, den die

Verzdichniſſe1G.dicſeTafel-entbecken.- Wer derSache
cinwenignachdenfecy fannleidlichfindeny daßdie Ans
zahlderLeuteinjedemAlterna<h und nachmit den Fah=
ren abñiimmt, ohngefährin der Orduung„welchedieerſte
Neißeahgiebt,AuchfindecſichdiefsdergeſtaltinSchwe=
den ; dasdritte Alterzwiſchen10 und 15 Jahren, unddas
zwölftezwiſchen55 und 60 Fahren,ausgenommen.Im
drittenAlterijtdieAnzahlinSGerglelchtngmét dem nächſt
vorhergehendenund folgendenzu groß,und dieſesrühretal-

lem Anſehennachdaher,daßdieAcltern,um die Aufzeichs
nung ihrerKinderzurnKopfgeldeſo„vielals möglich,zu
verſchieben, ſiefürjünger,als 15Jahreauszeben, wenn
ſiegleichdieſesAlterſchonúberſchriccenhaben,Dadurch
wirddieMengederFugendzwiſchen10 und 15Jahrenzu
groß,undbeydem nächſtenAlterzwiſchen15und 20 Jah-
xen zufleîn. Jm zwölftenAlter,oderzwiſchen55 und 60

Fahren, geſchiehtebendieſesim Gegenrheile.'Weil viele
ſichfürâlcer,als 60 Fähreausgeben,um vom Kopfgelde
freyzu werden, obfiegleichdieſesAlternochnichterreichet
haben:daherwirddéan dieAnzahlzwiſchen55 und 60 zu
klein,'aberzwiſchen60 und 65zugroß.- DurchbeydeAr-
tenvontiſtwerden dieEinfunftederKronevermindert.Ein

AUROwerdeichdieſeAnimertüngehOBER 16
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168 Von Vermehrungdes Volkes
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Anmerkungen
Uberdie

VermehrungdesV ollesA | Kirchſpiele:

_Stelleſràinea
E

Von

“qereHögſröm.A

mD o KirchſpielSkellefeäbeſteht-ißoausohngefähr
 } 4000 Menſchen,Daßes în vorigerZeicmitder

*

> VermehrungderEinwohnerlangſamzugegangen
|
iſt, wird theilsaus der Kirche,welchevor 300.Jahren,
und vermuthlichnachder Mengeder Einwohnererbauet
worden iſt,obgleichißonochalleEinwohnexdarinnen
Raum habeni; cheilsauchausden Nachrichtenwahrſchein=-
lich, dieman in einemaltenKirchenbuchefindet, wo die

Anzahlder SchaßbauernzuZeitendes höchſiſel.Königs
GuſtavI.in dieſemKirchſpieleauf400 angegeben.wird.
Die ZahlderEigenthümer(hemmans-«brukare),welcheißo
150 ganzeGüter(helamantal),iſtgegenwärtigebennicht
vielmehrdarübergeſtiegen,wenigſtensnichtſoviel,als ſie
hâttenachVerlaufeinerſolangenZeitſteigenſollen,da
ſichzumalîn dieſenGegetridenſovielungebauetesFeld
findet,

Die Urſachehiervonmag wö Zum Theilaufdie
StrengedesGeſeßesankommen,welchesnichtverſkattet

hat,; ein
n

Qué zutheilen,das untereinenhalbentNan-
rl



imKirchſpieleSkelleftäinWeſibothnien.169

tal’* hielte,jawelchesdieTheilungauchnichtallemalun-
“ter dieſenUmſtändenverſtattet; theils"iſtauchder alteund

eingewurzelteAbſcheuderLeutevor derTheilurgder Güter
daran ſ{uld,welcherentwederaus ‘einereingebildetenEh-
re hergefloſſoni, großeGüter zubeſißenz

"oder auchvön
der Furchtentſtandeni�, mehrBewohnermöchtenfich
von dem Gute nichtunterhaltenfönnen,das zuvoreinem

einzigenBewohnerſeinAuskommen mit-Nothgegeben
hat.GleîchwolhatdieErfahrungin den leßtenZeiten
dasGegentheilgewieſen,zumalin den Dörfern,wo Ge-

legenheitiſt,ſichauszubreiten,und daſelbſtiſauchzu-
gleichdieWahrheitbeſtätigetworden, daßcingroßesGut
ehervernachläßigetwird, alsein kleines,und daßneuan-
gehendeLandleute,wenn ſieihrGeſchwiſtérbefriedigenſol-
len,ſi ſogleichm weicläuſtigemHausrachéverſehen,el-
ne MengeGeſindeunterhalten, und außerdemoft größere
Empfindüngvonderallgemeinentaſt“haben,wodurchſie
__oftersinUmſtändee6ateh; aus denen ſieſichſchwerlich-

wiederrettenfônnen, wenn ſienichtvon ihreneigenenKin-
dern baldigeHülfebekommen,oder ſichaufihreAeltern
Und Geſchwiſterverlaſſendürfen,oder auchandereNah-

|

rungsmitteldabeyhaben,welcheeigentlichnichtzumtand-
baue gehören. :

Aber ‘andereDingehabenderVermehrungdes-Volkes
indieſemKirchſpielenoh ſchwerereHinderniſſeîn den Weg
geleget.Jhrerſindviele,ih willaber‘nur dreyerwäh-
nen ; daserſteiſtdas ſtarkeSoldatenwerben, ‘welchesín
KriegszeitenoftdieMengedesVolkesindieſemKirchſpiele
ungemeinvermindert/hat; man weißBeyſpiele,daß inci-
‘nem einzigenFahredesvorigenlangenKriegesdiebeſtän4
digeCompagniedes KirchſpielesSkelleftà, welche128
Mann enthält,zweymalganzund gar iſtvon neuem erz

5

WL )

__ riht>

® Ein Landgut,das 24.TonnenAuësſaatundebenſoviel
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Bon Vermehrungdes Volkes -
/

richtetworden. Dieandere HindernißiſtdieGitGA
daßdieNachbarnineinemDorfezufammenAecker,Wiea

fen (undWWaldunggemeinſchaftlichbeſeſſenhabea, daher
vielfleißigeWirthe,zumalingroßenDórfern, welchezu-
weilenaus 20 und mehrNachbarnbeſtehen, nichtsgewa-
gét; und nichtzuweilendieArbeitangewandthaben,neue
Felderanzubauen„ weilſolchesmitderZeitleichtvon ihnen

„kommen und dem gemeinenWeſen zu Theilwerden könnte,

¡Seltenkonntendie Nachbarneinswerden, wenn neue Ges
 «géndenſolltenangebauetwoerden. Wenn einerkannund

Hülfehat, ſowilloftder andere nicht,oderkannnicht,
und wenn dieſesKinderaufgewachſenſind,wirder dfiers
wiedervon dem Vorigenoder deſſenNachfolger.gehindert,
welchealsdennfeineLeutemehrhaben.DiedritceHin-
dernißtann basgenanntwerden,daß�iandasjenigeunbes

zahltzubehaltenberechtigeciſt;was man ſelbſtnichtnüßen
Fann , oderwas viele nichtnugenwollen,So höchſtdillig
das Rechtiſt,das Séîne zubehalcen,und ſowenigdieſes

von einem Volkeabgeſchaffetwerden kann,oderſoll,ſo
muß man dochzugeſtehen,daßmanchesStúketand,wos
zuſichvieledasRechtwünſchetenſolchesanzubauen,da-
durchunbearbeitetund unnügeliegenbleibe.

Wennnundieſe,und mehrſolcheHinderniſſeverurſts
chen,daßdieAnzahlderAnbauerderLandgüterin einem

Kirchſpielenichtzunehmenkann, ſomuß in dieſemKirch
pieleallezeiteinegewiſſeeingeſchränkteZahlvon Ehepaas

‘reitbleiben, und läßtſichdieVermehrungnichtzu einiger
Beſtändigkeittreiben, wenn ſichauchdieJugendnochſo
ſehrvermehrte,oderno ſovielLeutevon fremdenOcten

dahinfámen. AllemüſſenmitderZeitausgehen,undkeine

Nachfolgerhaben, wenn ie geſtorbenſiud;dieMengeder
Ehepaarewird alsdennwiederzu ihreraltenAuzahlge-
bracht, und dieſealleinbleibtbeſtändig.Soll alſodie

 VerrnehrungderEinwohnerdauerhaftſeyn,ſomuß noth:
wendigdieAnzahlderEhepaare'vermehretwerden, und

dieſesann auſkeineandere Artgeſ:VO alsentweder
durch
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durchTheilungderBauergüter,undEinführungvon Mey=-
“ern und ſolchenEinwohnern,

dieHäuſerauffremdem.Bo-
den und etwasFeldzum.Anbauehaben, wofürſieHerrens
dienſtechun;oder auchdurchEinführungneuer Nahrungs-
arten,welcheaufdem Landenichtbequemlichföhnen,und

zum Theilnichedürfen,angelegetoder getriebenwerden*.-

Wenn man nundie Bewohnerder“ Bauergücerim
KirchſpieleSkellefràrechnet,weichemit denSoldaten,ders

ſelbenOber-und Unterofficiren, derPrieſterſchaft,denCis
vil: ‘undKirchſpielsbedienten, nebſtdenHandwerkern,gegen

570beſtändigeEhepaareausmachen,ſo bleibtdieſeAnzahl
‘gewiſſermaßenbeſtändig,wenigſtensinFriedenszeiten,abêr
alleúbrigenEhepaare,welcheaus den AelternderBauern,
‘aus abgedanfienSoldatenund Bedienten,Häuslernu. d.gl.
beſtehen,ſind’ab-und zunehmend,und fönnennachBeſchaf
fenheitder Zeitenvermehret,vermindertund aufnichtsges
brachtwerden,dercinzigeUmſtand,welcher,außerderTheis

lung der Gúcex,etwas ſcheintzurVermehrungder Ein-

wohnerbeygetragenzu haben, iſtder Brauch,welcherbey
den Bauern im Schwangegegangen iſ,jeeherdeſtolieber
ihrGut ihrenKindernabzutreten, beydenenſieſichnach
gehendsgemeiniglichaufhalten,und oftvon neuem verheirae
then,und wiederKinderzeugen.Von ſolchenAelternder

Bauern giebtes ißouber50 EhepaareimKirchſpiele.Aber
dieſeshatwiedercineandereFolge,welcheunſereAbſicht,
dieVermehrungdes Volkes,zu hindernſcheint, nämlich,

i | : da

* Das KirchſpielSkelleftàhatwohldergleichenNahrungs-
_ mittelam haufigffenmitimLande; dergleichenſindder

Fang-des Lachſes,Siks,Strömlingsund Seechundes
Ausfuhrevom Holze,Ziegelſkeinſtreichen,Kalkbreanen,
und befondexsTheerbrennenu, ſ.f.Aber diefeNahrungs-

“ quittelwerden nur von ſolchengebrauchet, dieBauergüz
ter beſißen,und tragenalſozwar vieleszum Woblſtande
der Bauern,abernichtszurVermehrungdes Volkesbet,
wenn man nichtſeinAbſehenbeymZertheilenderGüter
daraufrich TA Adis
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da der Sohnjung in bas Gut fómmt, mußer ſicheine
Frauzur-Gehülfintauserſrhen, diezu den Jahrenund
dem Vetſtandegekommeniſk,daßſieeinerHaushaltung
vorſtehenkann,unddiealſoâlter'alser iſt.- Dieſeshat
‘verurſfachet,daßfich:gegenwärtigesJahr

i

im Sktellefcäkirch-
ſplelé279 Danner befinden,welchejüngeralsihreWeiber

_ſikd::man wied abernichtlâugnenfónnen,daßdurchſol
cheEhendasgeintineWeſen, ínAbſichtaufdieVetmeh-
eung,leidet,

DochdieſerFehlerwirdwiederdurcheineandereda-
vonherrührendeFolgeverbeſſert,weilnämlichdieältere
Frau, ‘nachderOrdnungder Nacur, gemeinigliheher
ſtirbt,‘alsderMatin,undſolchenin mittlernFahrenhin-

_terláße,ſonimintdieſerwiedereinejúngereFrau.Man
Hatdavonîn unſermKirchſpieledie:Probe,daßvon unſern
ihigenBeſißernder Güter,nacheinerUnterſuchung,dieich

desivegenangeſtellethabe, vierund ſiebenzigMänner ſind,
“welcheinder zieyten,dritten,und höchſtensviertenEhe
leben.

|

DieſeFolge;;wébſtdem verdrießlichenUinflande:daß
ſovielEheweiber‘im Kindbette,- entwedergleichblei
ben,oderungeſundwerdèn,und einfürzeresLebenúbrigbe«

hâlten,'iſeinTroſtfürohngefähr200 Mägdchen,welche
hierim Kirchſpièle-ſonſtkeineHoffnunghätten,verheirathet
zu-werden.- Deanwenn ißoimKirchſpielenur 403 unver-

heivatheteKnechteúber15Jahreſind,ſoſind596Weibes-
‘perſonenúberebendieſesAltervorhanden,außerden Witz
wén, deren nachder legtenTabelle222, gegennur 32Wits

wer. ſind.Wenn nihtdiéſeUtriſtändenachundnächdie
Ungleichheiczwiſchender AnzahlbeyderGeſchlechteaufhü-
ben,ſomúßten193Mägdchenund 190Witroennothwendigunverhetrathetſterben. tv

DieſerUeberſchußrühretfichedaher, wie.ficheinige
eingebildethaben, daßderLandſtrichdem männlichenGe- -

ſHlechtegeneigterwäre z denndiejährlichenVerzeichniſſe
derSitais E einandérs. Jn ſehsJahrenſind

in
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indieſemKirchſpiele.412abs und408Mägdchen,zua
ſammen820 aufdieWelt gekommen,darunter38 Zwillin-
ge waren. Aber davon rühretes zum Theileher, daßdie
MannsperſonenmehrgefährlichenBegebenheitenausgeſeßt
ſind,als¡dieWeibsperſonen, leichterauf andereNahrun-
gen,imHandel,Seefahrt,Handwerkenkommen kôn-

nen, vornehmlichaber zu Kriegszeitendem freſſenden
Schwerdte-aufgeopfertwerden. Verleihtuns aberder
HöchſteeinenbeſtändigenFrieden,und wirddaraufgeſes
hen,daßdieJugendnichtſohäufigaus dem Landegeht,
ſowirddie Natur ſelbſtdieſenFehlernachund nachver-
beſſern, indem dieWeibsperſonenna und nachwegſter-
ben, welchedieihnenvon derNaturzugedachtenManns

perſonenim lebtenKriegeverlorenhaben,Man hateine
Probedavonin hieſigemKirchſpiele,wo in ſechsJahren
von Zeuten,dieúber15Fahrealt geweſenſind,75 Weibs
perſonenmehralsMannéperſonenverſtorbenſind

WieweitdieMeynungderjenigengegründetiſt,welche
glauben,dienordiſcheKältemache,dieLeutevon beyderley
Geſchlechte,wenigerfruchtbar, alsſiein gelindernLändern
ſind,wirdeinigermaßendaraus erhellen,wenn manſichers
fundiget,was dieErfahrungan mehrOrtenweiſet,Hiezu
fónntedas Verzeichnißdienen,das ichvon denEheweibern,
diedieſesJahrimKirchſpieleleben,bekommenhabe;unter
ihnenbefindenſich42, welche12 Kinderund darüber,bis
20 zur Welt gebrachthaben;

; einegrößereAnzahlhat10
und11 gebohren,und dieſesiſthiernichtsſeltenes,Man
mußaberdieſemdieBemerkungbeyfügen,dieichdieſesJahr
gemachthabe,daßunterdenen ißoim Kirchſpielelebenden
Ehepaaren157 ſind,welchedrey-erwachſeneKinderund
darüberhaben,manchebis8 und 9,welchesdieOR an

Kindernſind,aberderenſiindwenig.
|
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|

n “CarlLinnáäus.
à M nter denangenehmſtenGewächſen,welcheſeitfurzem

i

Y in der botaniſchenWelt bekanntgewordenſind,will
SF ichivoein ganzbeſonderesmitcheilen,das ichvor
‘einpaar JahrenfaſtzugleichvoneinemgelehrtenKräuterx«

fenner,Herrnle tVonnier,zu Paris,und von einemnicht
wenigeraufmerkſamenund gelehrtenHerrn,dem Freyherrn
Orto von 2Vünchhauſen, Landshaupemannzu Steyer-
berg2c. befommenhabe,welchergegenwärtigdurchſeine
Kenntnißider BotanikDeutſchlandEhremachet.

DieſesGewächſeiſſoſelten,daßman esmitRechte
neu nennen fann,denn ichhabees nochbeyfeinemKräu-
terfennerangezeigtgefunden.Die einzigeSpurt, dieich
von ihmgeſundenhabe,iſtbeymHernandez,der vor ein

paarFahrhundertenvom Königevon Spaniénnach“Ames
ricageſandrwurde,wo er eineKräuterſammlunginMexico
machte,welchelangenachſeinemTode1651,unterdem Tiz
tel:nouae Hiſpaniaetheſaurus, herausgefomméèniſt,Yn
dieſemBuche auf der:170 Seiteſagetder Verfaſſer:

AngatrliſteinePflanze,dierauche,weiche,ber:ghn-
licheBDlôtcerhac,ſiehat vielSrengelmic rochen

Glies



LangrößrichteWunderbluütne.5
Gliedern,die Blumenſindrôthlichr(beyunſern
nicht,) inroendirzweiß,eine Queerhand lang,wie
langeRelche,und kleineWurzeln.Geſchmackund
Geruchſind,wiebeydem Aniſe,mir ciniger=Scchâr-
fe. ie wächſtaufkaltenund bergigcenScellenz

;

und blühetim September.
Die Abzeichnungiftvon derArt, wieſiezu dennat

genZeitengemachtwurdcn, man würdeſienichtfennen,
wenn derName nichtdabeyſünde,und ſieiſteinerandern
Mirabilisähnlicher,alsdieſer.
RAD [X fuliformis,craſlitievixbrachiiLERE
LO AV LES plures,bipedales, eredi,dichotom,te-.

retes,.vix manifeſtécompreſli,Rsodi "anale:
geniculisvtrinquebarbà horizontalivillofisScalebaſi

‘craſliuſculis,rufeſcenttibus.
FOLIA oppolîta,vadata,villoſoviſcida,integer=-

rima, patentia,veE M befialatexceptislummis fſeſli-
libus; PetioliSIeſupraplamiufculi,lubtusrotun-

dati

FLORES termina1s)feſlilesyt calicesferecapitu-
Inm conſtituantinterfoliacaulinaſefſlilia,quamnuisrafius

plusquamvniusflosſimulprodeat.
CALIX eftPerianthiummonophyllum, (Rth

nefidum, villoſo-viſcidum,ſegmentiseredtisPas,fbRAE UE magisventricolus,
COROLLA monopetala,infundibul¡formis:Tubus

filifórmis,villaſo-vifcidus, pallidus,ſpitammaeus,laxus,
ante floreſcentiainvere erectus;abſolutafloreſcentiadebi-

lis Limbus albus,tubolextuplobreulor,plicatus,
quinguelobus:  lobisemárginatis,oblongis,acutiuſcu-
lis;vinbilicopurpureo, flillato.

STAMINA : Filamentaquinque, purpurea.Anthe:rac flauae.PollenfaluusMIA glaber.

STI.
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STILVS. filiformis,

|

longitudine fere corollae
adſcendensverlusapicem.Sigmamuricatumfiliscapitas
tis,inglobumcongeltis,purpureum,

“SEMINA ſolitaria,magna, leasy eat,«oiglabrisatrismaequalia.
|

DieſePflanze,VI Tab.1 Fig.welcheunſernLandſtrich
ſo.leichteverträgt,und dieGärtenbeſonderszieret,wirdbey
uns baldallgemeinwerden,wennman nuk rechtmitihrzu
verfahrenweiß.

Sie wirdaus Saamen gezogen,den manim Frúß-
jahreaufeinMelonenbeeteſáet,und wenn derSaamenaufs
gegangeniſ,an eineWand verpflanzet,dennſielieberWind=
ſtilleund Wärme;man kann ſieauchin einenScherben
ſcben,da ſieam Ende desHeumonatszublühenanfängt,
bisihrefalceNächtekommen, welcheſiemit der indiani

ſchenKreſſe,den türkiſchenBohnen,Gurfen,Melonen und

andernindianiſchenGewächſenzerſtören,wenn man fieaber
“in einemHauſeverwahret, dauertſielänger.

Wenn die Saamen , welcheziemlihgroßſind,zur
Reifegekommenſind, und der Stengelanfängt, von Saas
men leerzu werden , ſonimmt man dieWurzelheraus,
undlegetſieintro>nenSand, bringtſiean einenOre,
woſienichtfriert,man begießtſieaberden ganzenWin-
ferdurchnicht, undimFrühjahreſc{tman ſieininlockere
Erde,woſievordem Windebeſchirmetiſt,dochdaßdieSons
ne ſiegutdurchwärmenkann; gleichwenn dieBirkenan-

fangen,ihr‘aubzutreiben; ſowächſtſieleicht,und fängt
an, wenn dieSchnitterzeitangeht,jedenAbendum 3
bis4 Uhr,ihrewohlriechendenlangenweißenund ſchönen
Blumenhervorzutreiben, welchejedenMorgenverwelken,
ihrVerluſtaberwirdjedenAbend durchneueerſeßet,.So
kann dieWurzeleinelangeZeitdauern, und man erhâlé

— jährlicheinee

aitEn (SANE,
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_

DieſesGewächſevon andernſeinerArtzu unterſcheiden,_bemeréetman folgendes

1) DieganzePflanzéiſtmitdichtenHaarenbekleidet,
daß,ſiegleichſamrauchausſiehtobgleich-dieHaareſofurz
find,daßſiefaſtnichtindieAugenfallen,DieſeHaare
geben,wennſienohjungſind, eineſehrzäheFeuchtigkeit
vonſich,daßſiefaſtan den Fingernflebenbleibt.

|

2) AlleBluménſißenan den Enden derZwtigé'undin
denAbcheilungendes Scengels, n clggneSteagelzu
haben, i

3)Die Blumenröhrenſindnallänger,alsdev
“_Blumenrandſelbſt. |

4) Die Blumen {ſindſoſlapp,daßfiandenYwieeinBogenherabhängen. |

Alſowirdder Unterſchied, oderdaseidtésdieſer
Gattung,fúrcinenKräurétfenner::: MirabilisFoliisſubuil.
loſis; floribusconfertis, terminalibus,longiſſimis,nutan-

tibus: Die VWWunderblumemir rauchenBlôttecn,
dichtenBlumen, die am Snde der Jweigzeſigen,
ſehbr'langſind,und ſichherabneigen.Der gebräuchs
licheMame fann ſeyn:MirabilisIL MeWWuns
Gerolgnemic langenDlumen,

|

Schw,Abh.XVII,EIN M
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|

Naaßeund Gewihte,
diezuCCadixaprguchtwerden.

#

|

| Von
N EvigtRuneberg:

er“HerrWiecetonl,“JacobZultſtedt,welcher
ſichvielFahrelangzuCadixaufgehaltenhat,hat
ſichvielMühegegeben,ſichereCopienvon den ges

beäuchlichenGewichten,wie auchvon den Maaßendertäân-
ge und des forperlichenFnhaltszu bekommen. Er-hatmir
nachſeinerZurückkunſtÜberlaſſen,dieſeMaaßeund-Ge-
wichtemit den ſchwediſchenzuvergleichen.Jchhabedie
Ehre,gegenwärtigaufHerrn<ZzuirſtedrsAnſuchen,

-

dieſe"
Vergleichungder königlichenAkademieder Wiſſenſchaſten
zu überreichen.

Esiſt befannt,daßHerrMiſenſc<hmidvordieſemdas
ſpaniſche

C

Gerichteunterſuchethat,das zuCadixgebrauchet
wird, So hatauchHerrKicharddasGewichtezu Ca-
dixmic dem amſterdamiſchenverglichen.HerrProfeſſor-

Berchiſt,ſovielihweiß,der erſtegeweſen,derſichbe-
ſchäffrigethat, diePfundeausländiſcherGewichtemit dem

_Aß und tothedes ſchwediſchenDEN es zu ver-

OE e

Wenn
*

Abhandl,derkónigl,Akad,4Quart,für1746.



der Maaßeund Gewichtezu Cadiy. 179

y
“Wennaber dasGewichtezu Cadix geprüfet und mit

andern verglichenwird, ſoſtimmendieſeVBexrgleichungen
dochnichtzuſammen,| Fhhabemichſehrbemühet,die alls

gemeineUrſachehievonzuunterſuchen,* und willmirdie

Erlaubnißausbitten, ſolchehierkürzlichzu erwähnen,
:

Es iſtnichtallzulange,daßeineund ‘dieandere euros

päiſcheNatíonaufdieZuverläßigkeitderMaaßeund Ge-
| iche:welcheim tet

und Wandel gebrauchètwerden,
aufmerkſamgeweſeniſt,Solcheaufeinenfeſtenund uns=

veränderlichenGrund zuſében,und imgänzenLandeübekz
alleinerleyzubrauchen, iſtmeiſtensVIE und am iVésnigſtenerhaltenworden,

Die VerbeſſerungbedBerichtigungderMaaßeund
Gewichte,‘hatgleichwol‘an einemund dem andern Orté
ſtattgefunden,wenn man.dieſeBerichtigungteucen,aufdie
man ſichverlaſſendurfte,anvertrauerhat,welcheſowoldíè
nôthigeGeſchiflichfeirder Hand,alsdiegehörigeEinſicht
in dieWiſſenſchaftenbeſeſſenhaben,abermeiſtenshatinan
dieſewichtigeSachedergeſtalèverabſäumet, daß mañ von

denGewichten„ welcheaús fremdenOrrengeſandtwerdèn,
_faumgrößereSicherheiterwarten fann,alsHer?Profeſſor
Bercl>vonden Gewichtenhatte, welchedaserſtemalvon

|

Uiſſabonhergeſchicérwurden.

Bey ſolchenUmſtändeniſtes nichtzubewundern,wénn
dasGlúckan ber Richtigkeitder Maaße und Gewichte
mehrAncheilhat,alsdieKunſt.Es iſkalſozuvermu-
then,daßHerrEifenſchmid.elnezuverläßigeProbenit
‘einemutrichtigenGewichteängeſtellethat;

“

HerrnRis
chards UnterſuchungkannviellelchtHèyeinemrichtigern
Gewichtenichtſogenaugeweſenſeyn,wenn der dieeigentli=
he GrößedieſesGewichtesnichtbloßdurchden Händel
hatfennenlernen,welchesam meiſtenzu-vermuthenaber
unterdieſenUmſtändengeradeam unſicherſteniſt.

Von eben der Urſachehatés hergerühret, daßihno<
feinezuverläßigenGewichteunter den ver(chiedenenauslâita*

OheGewichtenieshabe, welchedieGütigfeitder

M à |
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HieſigenHerrenKaufleutemirmitgetheilethaf,ob ſiegleich
unter der Bedingung, daßſiezuverläßigſeynmüßten, ſind
verſchriebenworden,Jchhabedieſesalsdennſchlüßenföns
nen,wenn ich.dieganzenGewichtemit ‘ihrenTheilenver-
glichenhabe,und indieſerPrüfungvom Größtenaufdas
Kleinſtegegangenbin,weildieGewichte,welcheih prús-
fete,alleEinſaßgeroichtewaren. Bey dieſenPrüfungen
habenſichgrößereUnterſchiedeereignet,als man glauben
ſollte,und alsman bey uns in ſchwediſchenGewichtendul=-
den wúrde.DieſePrúfung‘derausländiſchenEinſaßge-
wichtehatmichüberzeuget, daß dieangegebeneUrſache,

-

warum diemeiſtenfremdenGewichreſowenigzuverläßig
ſind, ihreRichtigkeithat,und daßſicheben daraus begrei-
-fenläßt,warum dieVergleichungenderſelbennichtmit ein-

„anderübereinſtimmen.
¿1

1

DaßdieſerVerdachtbeygegenwärtigemſpaniſchenGez

wichtenichtſtattfindet,wird daraus erhellen,daßHerr
HultſtedtſelbſtnichtalleinbeyderſelbenBerichtigungge-
genwartiggeweſeniſt,ſondernauchHand dabeyangeleget
hat, ſo, daßman dieVergleichungfortſeßte,ſolange
er aufeinerziemlichſchnellenWaage den geringſtenUnter=

chiedvon dem Gewichte,damitdieVergleichungangeſtel
let wurde,bemerkenfarifiée,Fl:

DieſesGewichteiſtvon Meſſinggemachtund.polirf
mannennt es libraCaſtellana,das caſtilianiſchePfund;
és wiegt9580 ſchwediſcheAß. Es wird in 16 Unzenge-
theilet.GURnſolchenUnzevierterTheilkömmt auchmit,
und hâlt1497Aß; iſalſo7°Aß zuſchwer. i

Das Gewichte,dieſescaſtilianiſchenPAE y verhält
ſichzum Gewichtedes ſchwediſchen,wie 2395+ 2212; fünf

“und zwanzigcaſtilianiſchePfundenennt man einArrobTt,
und4 Arrobs,oderIOO

paej gieseinQuintal.Die|

i Laſtén,

__® Das ſpaniſcheWortiſArroba odexArrova. HerrXag-
neberghatdie ſpaniſchenWörtexſehrverſtellet,und ausVaraWaren DORNE.%.



“der Maaße undGewichtezuCadiy, 18:

Faſten,welche100 Pfundüberſteigen, rechnetman alle

nachQuintalen,Um mehrererDeutlichkeitwillen,habe
id)folgendeTafelverfortiget,welchezeiget,was dieſeGes
wichee

i
im ſchwediſchenGewichteAAR
Span,Gewichte.I | Schwed.Gew,
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18] 85/31

_Die ſpaniſcheElle,welcheîn Cadixgebrauchet, und

dieſpaniſcheVara ,iſtvon einemetwas unſichernMaaß-
ſtabevon’ Holzabgenommen,dennſeinRand an den Ens
denwar nichtallzuſcharf,unddieAbtheilungenwaren mit
nichtallzufeinenSägeſchnittenangedeutet.Fndeſſenhabe
ichdievierSeitendes Maaßſtabesaufdas genaueſteges

meſſen,und darauseinemittlereLângegenommen , welche
282 ſchwediſchetinienbetrug, und dietängeder zu Cadix

gebräuchlichenEllewar, dieſi< alſozuderſchwediſchen:

wie141: 100 verhält,WeileineVara indreyFuß ge-
| M 3 E theilet



“OLEA Beſchreibung
theiletwird,ſoverhältſichderſpaniſcheFußzudemſchive«
diſchenwie940 :1000,oderwie47: 50s

¿

DasſpaniſtſeGéetreidemaaßhatdieGeſtalt,welche
aufderVII Taf.2 Fig.vorgeſtelletwird, Sein einesEn«

de df,iſſchiefabgeſchnitten, daßes mit der Ebeneabcd
einenWinkelvon 45 Gradmathet,Die obern Ränder“
2b,ac,db,de,ſindmiteinemviere>ichtenEiſenverwah-
ret,daßſicheinetinieüber dasHolzerhebt,damicdie

j Rändervon dem Streichholzenichtabgenußet, auchdie
Eckenfeſterzuſammengehaltenwerden. Wenn mandieſes
Maaßbrauchet,ſoneigetmandas Queerbreta b , daßdas
Endedk niederwärtsgetichtetiſt,ſtóßtdieſesSadedfdes
Maaßesînden Getreideßhaufen,undſenfetzugleichdas En-
deab wiedernieder, ſoiſtdas Maaß voll;welchesman
na<gehendsmit einemCylinder,der ziveen‘Dolldicteiſt,

_ abſtreicht; eriſ zudieſerAbſichteinweniglänger,als die
Breitedes Maaßesab beträgt.Solchergeſtalébrauchet

man beydieſemMaaßekeineSchaufel,und dochſolles
micdemAbmeſſenebenſo geſchwindezugehen.RE

TETA

DieſesMaaßwirdVanEsggenannt, “undifingâlf
tenundViercheilegetheilet,Das gegenwärtigeMaaß iſt
einViertheildavon,und enthält546179374500Scrupel,
dahereinganzesEEAGBGeanénthaltenmuß. Alſo
verhältſichdieſesMaaßzu derſchwediſchenGetreidetonne
wie1092358749.zu2800000000.

| Weilfichaberdieſe
Verhältnißnichtanders,alsingroßenZahlenausdrücfen
läßt,welchesdieBerechnungenmühſammacht,ſohatman
folgendeTafelanféhrenwollen,welcheden Junhaltdes
ſpaniſchenGetreidemaaßesin cubiſchemMaaße nachdém
ſchwediſchenFuße, undTO im id Getreides

; Y geiget.
|

JI
#R
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GA
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«Innhaltdes ſpaniſchenart hisad
in ſ{hwediſchemMaaße-

JncubiſchemMaaße. Jm Getreidemaaße:
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DieſesGetreidemaaßnebenfalls,wiedasEllenmaaß,
aufkeinèandere Art bezeichnet,als mit denZiffern48,
welchedieZahldesJahresandeuten ſollen,wenn“das.

Maaßiſtverfertigetund berichtigetworden.

Zu flúßigenSachenbrauchetman zu Cadixzweyerley
Maaß. Diejenigen,welcheHerrultſtedemitgebracht

hat,M4

Vn



4 DAMTrebIng
hat „ ſindbeydevonKupfer, eingroßesundeinÉleines,
dasÉleineiſtinnwendigverzinnt,

|

Das nrôßeredienetbeſonders,Oel damitzumeſſeen.

SeineGrößeſollaufdas eigeneGewichtedes Delsgegrün-
“det ſeyn,ſo,daßy ſolchesMaaß Delſoſchwerſeynſoll,
als 100 Unzenoder Ÿ Arrob,,dahervierſolcheMaaſieDel

einArrob oder25 ſpaniſchePfundwiegenfollen.Dieſer-
wegennennt man das Maaß einEE Es

enthältA Gran,welches137Kanne,und 2 Cu-

biczollbecrägt.» AlſoverhältſichdieſesViertheilsArrob.

‘zurſchwediſchenKanne wie 2529 zu 1600,und das ganze

Arrobzur Kanne ,
wie 2529 zu400.

DasklemereMaaß wirdbeydem deinegebraucht.
SeinJnnhaltiſtnachdereigenenSchweredes Weines
‘ebenſo,wie das vorige,, nachdem Dele,eingerichtet;‘ſo,
daßvierſolcheMaaßecineArrob wágenfollen,daherheißt
man dieſesMaaß eineViertheüsArrob. Es enthält
109375tinien,gleicht1s Kanne,und verhâlcſichalſo
zur ſchwediſchenKanne,wie35 :32, daßſichalſodieganze
Arrob zurſchwediſchenKanne verhält,wie35:8.

|

Wie unrichtigderGrunddieſerMaaße ij,“erhellt
zulänglich, wenn man die Tafelnzu Rarhezieht,welche
dieNaturforſcher, beſonderstVuſchenbroeëund-Coctes
vonverſchiedenerKörpereigenenSchweremktgetheiletha-
“ben,wo ſichzeiget, daßnichtalleOeleunter ſich‘und nicht
alle‘AilaineunterſicheinerleySchwerehaben,unddaßder
Unterſchiedſehrberrächtlichiſt.MNimmc man denUmſtand
dazu,daß alleflúßigeWeſenverſchiedeneGrade der Wär-

me habentônnen, ſooſtſiegemeſſenwerden,und dadurch
_ verſchiedeneeigeneSchwerenbefommen, daherauchein

gewiſſesMaaß Wein oderDel einmalſchwerer,alsdas

anderemal.ſeynwird, ſowird ſichleichtzeigen, wie. un-

richtiges iſ, dieWaarenachdem Gewichtezu bezahlen,
wenn ſienur nachdem Raumegemeſſenwird.

Indeſſenkannman hierausſehen,daßmehrNatio-|

Wa
als dieSchweden, geſuchethaben,zum Grunde ih-

res
N



der MaafeundGewichtezuCadix,ISS5
res ÉdryecrlichenMaaßes das Gewichte eines folchenKdt:
pers zu legen,der bey gleicherGröße allezeitelnerley un-

veräfderlichen Druck gegendie Erde hätce. Diiſchendem

erwähntenGrunde desſpaniſchenMaaßesund der carolini-

ſchentinie,iſtfeinandererUnterſchied,alsdaßHr.Sciern-
bielm weitergegangenif,und aus einercubiſchenKanne

Waſſerſoweldas Längen- oderEllenmaaß,als das fôr-
perlicheMaaß, und dieGewichte,nächdenentebensmiccel
gr werden,zuLR geſuchetGatE

* Den UrfachenvonfelUnrichéigkeitderURA Maaße
und Gewichte, welcheHerrRunebergangegebenhat,
läßtſichvielleichtnoch einebeyſügen,welchein dem zu
London 1753herzus gekommenenUniverſalmerchantganz
am Ende 129 S. angegebeniſt:„Beymeinem Auſfent-
»halteinSpanien, fagtder Verf.bemerkteich,daßje-
„desJahrewasan der LeuteGewichtezu verbeſſernwar-

„Unddaßdaher die ſpaniſchenThalerbaldmehr, bald
„„ivenigerWerth batten.Ich vermuthete,dießſcy-cin

„Kurtſkgriſfvon dem Contraſtezu Cadip, welcherder

„„AufſcherüberdieGewichte,iſt,und er machezuiveilen
„inekleineAenderung,um mehrzuthunzu haben,oder
„ausanderneigennügigenUrſachen,welcheſichdochzu
„deu Nichtigkeity die man im Handelbeobachtenſoll,
„ſchlechtſchicken.Es ware zuwünſchen,daßjedeNation
„chereund unveränderlicheMaaße und Gewichte,und

„ihreSIPAINMIEordentlichREHEhâtte.„, BZ.

M5 A e
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Kirchſpielsvom in:Wreta
inOftgothland,

“nahAnleitung.der Abhandl.derfónigl.Afad.
|

MeWiſfeaſchallen1741S.3iE,
18

Vom
“Marrherrn,HerrnTiburtius

eingegeben.
Fa6.L VonderBazedesKirchſpielsundderRlder Gücer,

néerdenKirchſpielen
i

imReiche,dieiegenihresvorí-

LUgenAnſehens,ihrerglücklichentage,vielernatürlichen
Vorzüge,derblúhendenNahrungder tandkleuceund

destäglichenZuwachſesdeſſelbeneinigeAufmerkſamkeitund

genauereBeſchreibungverdienen,iſtdas KirchſpieldesKlo-

ſtersWretanichtezuvergeſſen,welchesinderHauptmann-

ſchafttindkôpingy theilsinderHerrſchafrGuſllderg

,

theils
inFinspänga,F Meilennordlichvon tindföping,2 Meilen
von Scheninge,nachNordoſten,4 Meilenvon Norköping
nachWeſten,und4 MeilennahWadſtenavon Oſtenliege,

Das Kirchſpieliſtnichtgehörigermaßengeometriſchab-

gemeſſen, daherſichſeinerechteGrößeſchwerlichangeben
läßt.Wennman aberweiß,daßdas Kirchſpielſtarke2x

Meilen



voti¿iii Wretain SGaridltind
Meilen(arasund ‘übes12 Meilen breit iſt,ſofannmán
mit Gewißheitſagen,daßderganzeJihaltwenigſtens4

Quadratmeilenbeträgt.
Dietageiſt,was dieGeſundheitundAnnehmlichkeit,z-

auchvortheilhaſtenAckerbaubetrifft,vortrefflich; denn an
der ſüdlichenund ſüdweſtlichenSeiteerſtre>tſiichdergroße
Moölbyſtrom, welchervon großenSommern inSmälland

kommet,und hierindenSeeRoxenfälle,woran an deran-
“

dernSeïtedieKirchſpieleKaga,KiärnaundLebergſtoßen.
Ander oſtlichenSeitemachtder See Röxengrößtentheils
dieGrânzezwiſchendem Kloſterreta unddenKirchſpie-
len,dieinden HerrſchaftenHanefind®undAferbogelegen
ſind.Nordlichdes Roxen,fängtſichdiegemeineWaldung

des AferboHâradsan,undzuleßtderBergſtrichWanga.
Nordlichſtoßender Bergſtrichund dasKirchſpielHâlleſta
daran,aucheinTheildesKirchſpielesTiällmo, und weſks
lichdieKirchſpieletiungund Flíſta.

Der ſüdlicheTheildesKirchſpielsbeſtehtaus ebenem

Lande,das hochliegt,und an allendreySeitengleichab=
hängendiſt,bisan denſogenanntenNydbro,oderMölby-
ſtrom,den See Roxen,und den zwiſchenWaldungenund
EbenenfortfließendenprächtigenMotalafluß,Daheriſt
dieLuftreinundgeſund, unddieſchôneAusſichtnachallen
SeicenvergnügetAug und Herz, NordwärtsdesMoca-
lafluſſesfangenſichWaldungenan,wo Gehölze,Seen,
fiſchreicheBâche,Ae>er,Wieſen,Bergwerkeund Ackers
bau, Jagdund Fiſchereybeſtändigabwechſeln, und jeder
ſichhiernah ſcinemBeliebenVergnügenund MNukenvers
ſchaffenfann. Dievielenhölzernen‘Brúcen,welcheúbev
dieſeBâcheund Strôme unterhaltenwerden, verurſachen

zwarBeſchwerungund Koſten,nebſtbötandigreAuſſicht,
wiedenn auchvielHolzdazuverbrauchetwird,weildiejenigen,
diedieSacheangeht,vielleichtnichtohneGrund glauben,
es findeſichfeindienlicherBoden zu ſteinernenBrücken,

AberſolangedieEichenwälderund diegemeinenWaldun=

gen nochdabeyſtehen,glaubecderLandmann, dletaſt,die
«Brücken



gs BeſchreibungdesKirchſpiels"
Brücken zuunterhalten,ſeynichtſogroß,daßer ſichſehrdarüberbeſchwerenſollte.RNE

:

Das Kirchſpielbeſlehtaus x8großen-Dôórfernj außer
einzelngrößernund klêinernWohnungen,die zuſammen,
ohneeinMittelzu nehmen,1183,aber nathNehmung
élusMittels$97ganze Bauergüter(Hemmann)betra-
gen*, welchesmeiſtensKron und Schaßgüterſind.Hie-
zufonumeneineBergwerkshürteund Antheilan zoo Hút-
ten,dieaußerdem Kirchſpielegelegenſind; einHammer-
beefeinegroßeStrommühle,ſiebenkleineBachmühlen,
(Bäckſqualtor) dreySägemühlen,103 kleineHäuſer
(Torp)mitAusſaak,28 dergleichenohneAusſaat, welche
¿60von 355EhepaarenoderHaushaltungenbeſeſſenwer-

den,außerden Reuternund Soldaten,welchesalleszuſam-
men 2197 Perſonen; 1053“abit; 1144weiblichen,
ausmachet. Vl

L.A: Vom Aerbaue.
JedéArtErdreichgenauaufzuzeichnen,dieoftaufei-

nem einzigenAer unterſchiedeni, wäreeineweitläuftige
Arbeit, daheriſ dieſes"genuggeſagt,daß inderSbene

“Sandund ſchwarzeErde in Kalk und Sandboden den

größtenTheilausmacht.Dasúbrigeiſtloere Thonerde
undMoorerdeaufThonboden,aberſcharferThon(Skarp-
lera)undrotherThoniſhierfaſtnichtzúfinden,Jn
denWaldungeniſtdergrößteTheilThon,das übrigeGar-
tenerdemit Sand vermengt,und ſeltenetwas magere

ſandichteErbe,darinnenTannenwachſen,(Pinmo)zufinden.
i

Woeine Wohnung(Gârd )aus mehrernGütern
"(Zemman)beſteht,wie dietandſibe,oderdie Wohnplä«
beder Regimentsofficiereund einigeandere,dà fann die

jährlicheAusſaatauf40,jaWOT4Tonneaſteigen,ſonſt
aber

_* DieerſteZahllibbrebérnutbilg¿um Xdunigdieande
re zurGüte desErdreichs,nachEENesnurfür897.

ZU chätenwäre. ANA
|



vom KloſterWretainOftgothland.189
aberſetfeineganzeWoßnung(Helgard)jährlichüber
22 Tonnen,undnichtgernunter 6 Tonnen.

Von dreyartigemFelde,(Tredingsſäde) weißman
nichts,es würdeauchindenEbenennichtvielNußenbrine
gen. Jn den Waldungenmöchtees beſſerdamitgehen,
aberichweißauchdaſelbſtLeute,welcheſolchesangefangen,
und dochihrenAckerwiederzweyartigeingerichtethaben.
Jm ganzenKirchſpieleſäetman ohngefähr1230 Tonnen,
außer160TonnenErbſen,diemau aufdas Brachfeldſäete_

__

Der Acer iſtüberallebenund ohneRückenoderErhös-
hungenînderMitte,weilman hierſeltendenPflugauf

dem Aer brauchet,wennWurzelnvon Unkrauteden Lands.
mann nichtdazuzwingen;Vor dieſemſindauhGraben
was ſeltenesgeweſen,abernun iſtihrNutenbekannt,(o,
daß ſiezu großemVorcheiledes Landmannesjährlichver=

mehretwerden. Sobald die Stoppelerdeim Frühjahre
aufgeackertiſt,und dieFrühlingsſaatiſtindieErde gez
brachtworden, ergreiftder A>ermann den Spaten,und
theiletnachden UmſtändenſeineZeitunter Graben und
Zäunen,bis14 Tagevor Johannis,da er hier,wie anders=
wo ; mehraus einerúbelenGewohnheit, alszum Nuben,
inder Ebene den Düngerausſühretz aber.dieBewohner
der Waldungenhaltenes fürvorſichtiger, ſolchesim Herbe
ſtezu verrichten, ob es wol beſſerwäre

/ gugleichmic-dem
Sáâenzu düngen.-

Etwasbeſondersiſtes hier,daßinnerhalbderGrânzen
einesKirchſpieles,jainnerhalbeinerViertheilmeile, ſich

gleichſameinanderer Himmel,einandererLandſtrichund
einganz andererAckerbaufindec.Jnden Ebenenmachen
zweenoder dreyMittageallerSchlictenſahrteinEnde,und
es wird füreinenſehrungünſtigenFrühlinggehalten,wenn

man nichtvor der Miccedes AprilsalleFrühlings{aat,die

Frühgerſteausgenomméen,,geſäecthac. NachdemderSee
Noxenvom Eiſefreygewordeniſt,welchesimMarzzu ge-
ſchehenpflegt,wenigſtensallezeitvordem SchluſſedesAprils,
fürchrecmau FeineFroſtnachrmehr. BorJohannisfühs

|
RM MRE
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ret‘mandenDüngeraus,unddurcha>ertdaraufdas

¿

Feld
queerúber.
"Wenn nachdieſemnichtallzuſtarkeRegengúſſekom-

_wnen,a>ertman das Feldſeltenmehrmal,ſondernſâetzwi
ſchènSt. taurentiiund BartholomäiaufdieQ ueerfurchen,

|

und égetes alsdenn nieder.Seltenwirdman einenRo
>éna>ergeegetſehen.Dieſeskammiranfangsganz un-

bedachtſamvor,da ichgewohntwar , zu ſehen, daßdäs
Felddaszweyteunddrittemalgeackertward,und dochnoch
einmalvor der Saacdurchgezogenwardz

“

aberichabe
dochgefunden,wenn dieſeunſereloereErdenichtallzu

ſehrbewächſt,daßes am beſteuiſt,ſieungewandtliegenzu
laſſen,denùwenn ſteoftgewandtwird,vevtro>neétihreFets
geounddánſteraus.

"YndenWaloungen,undeinêViercheilmellenordlich,
darfniemand daran denken,den Acer vor dem May zubéz

;

en,oderan zurühren,.Die Froſtnächtehaltenlangean.

Fa 1748war inder JohannisnachteinſoſtarkerFroſt,daß
‘alleFarrenkräuter’bis an den Motalaflußerfroren, aber

an der ſüdlichenSéicewußteman vonfeinem Froſte.Das
wunderbarſtewar,daßinder‘WohnungBjöôrke,welcheam

“nordlichenUferdesFluſſesliegt,die cúrkiſchenBohnen
undallesîn den Gârtenerfroren, äber zu!Kungsbro,
an dem netaUferdesFluſſes, bemerfteman Moarof.y

NachdemdasFeldiſgeacfertivordèn, mußman in
den WaldungenbeſtändigdieErdedurchgraben,ſonſtwürz
de dasErdreichſeinerFetcigfeithalber,baldinfetteMooß=
flumpenzuſammenwachſen.Dieſesbeweiſetwohl,daß
‘dreyartigesFeld.hierbrauchbarund nüblichwäre , aber.die

“ganze Waldungiſtdem Adelzugehörig, von derKrone
freygefauftodergetauſchtunddieBauern werden theils
mit dem Bergwerke,theilsmitdenHerrenhöfendergeſtalt
beſchäftigetdaßſie

kaum ihrzweyartigesFeldabwarten
fönnen. Jm Herbſtetreibtdas Erdreichim Walde ſpäz
ter,deswegenmuß man mit derRokenſaatcilen’,daßſie

wóhl
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wohlêliitdurzelnfannzdasAtfertjetüiheiſt‘inEbenenund
Waldungenfaſteinerley, obgleichdieEimvohnerderEbez

|

nen ,welchemeiſtensallêinvom Feldbaueleven,mitetwas
mehrGeräthſchaftverſehenſind. |

1) Beydébrauchenden Pflugfaſtſeltenebe,alszuni
Neupflúgen,und da durcharbeitetman zuvordas Feldmic
einerPflugſchaar,die von einPaarOchſen“oderPferden
gezogenwird;der Pflugwirdebenſogezogen.2)Ein
kleinerPflug,, der nur von einemPferdegezogenwird,iſt
beyden meiſtenim Brauche.3) Die EgehatmeiſtensÓ

vierRiegelmit28 eiſernenZacken, und wird von einPaar
Pferdengeführet,4) Die WalzewirdaüchvoneinPaar
Pferdengezogen.“Außerdembrauchtman auch,beſondérs
aufderEbene,5)denſüdermannländiſchenErdſchlitten,da-
‘mitdieSrdeausden Grabenvon denKeinenaufdieAecer
zu führen,oderTiefenauszufüllen,6) Den Aer ebenzu
machen, oderharteErdklößerzu zerdrücken,brauchtman

einenSchlitten,der aus zweengroßenStöckengemachtiſt,
die9 bis10 Ellenlang,viere>ichtbehauen,undmitQueerz
riegelnvon 1 #Ellozuſammengehenketſind,OhngefäheIT
Ellevon jedemEnde, wird eingroßerRinken in jeden
Stock geſchlagen, dareïnman dieSchlittenſtangenmit

 Haafeneinhenket.Man ſpannetzweyPaarPferdevor,
einPaaranjedenRinken;jedesPaarwird von einemKerle

regteret, da jéderKerl aufeinemStöckeſtehe,Dieſes
Werkzeug,das ſoeinfachiſ,‘und keineKunſtzu ſeiner
Verfertigungerfordert, chutaufdemAer eineverwun»
dernswürdigeWirkung.

Die Arcen von GetreideundSaamen, jbtchei

im hie»
ſigenKirchſpielegebraucht"werden, ſindfölgende:1)Wei-
zen, der aufder Ebenein ziemlicherMengegéſäetwird,
aberim Gehölzean wenigStellen.Die rechteSaatzeit
fürden Weizen,ſollvon St. Matthäiim Herbſte,bis
Michaelisſeyn,und es harſichoftereignet,daßder Weis
zen, welcherden Herbſtnichraufgekommeniſt,‘denfolgen-
den Sommer am beſtengeratheniſt.Aufeinemneuge-

‘düngten

-

VRTO
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düngtenAer ſäctman ſolchenhiernichtgern„ denn man

hat:gefunden,- daß er leichemit Rockenvermengetwird,
weilindem Strohe,das man mit dem Düngerausgefüh-
ret hat,nochNockenkrnergebliebenſind. Jm Mittel«

jahrebefòmmémandas jehnteKorn Weizen, auchnoch|
mehr GA

G:

2) AufderEbeneetman hiervielNocfea, und în

dem Gehölzewenigandere Saar.Die rechteSaaczeitſoll
St, taurentiiſeyn,wiewol der Roeen in der Ebeneof
mit’NuzeniſtbisSr.Matthäigeſäetworden. . Einerund
derandereſâetin-derEbenemit BorcheilofſbothniſchenNo=
>en, DerkleinefinniſcheRockenwird aufBrandlandein
dem Gehölzegebrauche,um St. Petrigeſäer,undgiebc
häufigeFrucht,Der Ackerro>engiebtvom GEDbis,zum

zehntenKorne,auchzuweilen mehr.
3)Gerſtewirdin den Waldungenſehrweniger,

undvornehmlichFrühgerſte,wirdim -

Anfangedes Früh-
jahresin den.Ebenengeſäct, und ſcheintam beſtenzu ges

rathen,wenn man fieſogleichſäet,nachdemder Schnee
“von dem Feldeiſ,denn da giehcſieoftüberdas zehnte
Korn. ZworeihigteGerſte,welchehierFlärcringheißt,
fômmtcin dieſemlo>ernErdreichegucfort,ſo,dáßſieoft
beymir und beyanderndas 16 bis17Korngegebenhat,
zumal,wenn man jedesdritteodervierteJahrdieAusſaat
von jemandenbekommen kann,der ſichweiternordwärts
aufhält.Himmelegerſtewird nichtgern von den Bauern

geſáer, abervon denen , welcheſieſäen,mit:großerBes

gierdegekauft,und ſotheuer, alsRotenbezahlt,welchem
ſiegleichbeyZeitenreifet.

4) VermengteGerſte-(Blandkorn)i:wirdbâufigge-

braucht,und bringtgutenVortheil.
5HHaberwirdetwas wegen des Viehesgeſäet,doch

nichtvielmehr,alsfürdas Haus,
|

6)ErbſenvonallenArten,werdenindem Aileund
inderEbenehâufizgeſäet,alle:aufBrachfeld,und meiſtens

bylugeſiereihlicheGrude,oſcüberdas20ſteKorns
7) Rüberts
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7) Räbenſaamenwirdîn derEbene von ſehrwenigen
geſäet,meiſtens.‘deswegen, weilihreAelternauchfeinen
geſäethabenzaberindem Gehölzeſäetmanihn ſtark,und
er Éómmr da hâuſigfort;man verkauftihnan dieBewoh-

“ner der Ebenenund indieStädtemeiſtensdieTonnezu 3

ThalerKupfermünze, DA

$) é¿ein-und Hanfſaamen, werden in dem Gehölze
undaufden Ebenenfürdas Hausgeſäet, wiewoldieBe«

wohnerderEbenenmit ihremüberallgebräuchlichenFlachs=
róôſtenin der See oftjämmerlichzu kurzfommen.Selten
vergehteinHerbſt,- da nichteinSturmden meiſtenTheil
fortführet,JchhabeimGerichteheftigeProceſſeunter

_ Nachbarngehöret,welcheihrenLeinnichthabenvon
einanderſondernfônnen,wenn derWind ihnuncer einans
der geführethatte. EPD Tee TTE Area

9)Kohlſaamenwirdbeyden Bauernnichtvielgeſäet,
ſondernſiekaufenihn,- oder tauſchenſichPflanzengegen
Butkterund Eyervon denen, welcheKohlgärtenhaben,
Nachdemichvon einemanſehnlichenManne allhiermir dies
ſemGewächſerechthabeumgehenlernen,habeichſolches
mit vielVortheilegepflanzet, und angefangen, dieBaus
ern ſolcheszu lehren,aber.es hâltſchwer, ſievon ihrerals

ten Gewohnheitabzubringen.Die ganzeKunſtbeſtehe
darinnenz_ E É W

1)Das Kohllandmuß mickeinemandernDünger,als
von Schweinengedüngetwerden,2) Wenn ih meine

Pflanzeneinſehenwill, nehmeicheinenEymer, thueets
was Waſſerund Hünermiſthinein,undnachdemſelbiger
durchweichetiſt,rühreichalleswie einenetwasdien Brey
zuſammen.SobalddiePflanzenaus den Miſtbeetenge-
nommen werden,ſebetman ſiebisüberdieWurzelnin den

Hünermiſt,aber..nichtüberdas Herzblatt.Dieſeswird
ſoeingerichtet, daßdie-Pflanzenzwo guteStundenim Elz
mer ſtehenkönnen.So trägtman den Eimer aufdas
Kohlland,daßſieindieErde könnengeſehetwerden,ſo
baldſieaus dem Eimergenommenwerden, Nachdemſie
Schw. Abh,XVII. eins



194 BeſchreibungdesKirchſpiels
elngeſehetſind,begießtmanſieúberdas ganzetand.Nach
dieſemTagebegießtmanſienichemehr,auchnichtindem
allertroFenſtenSommer, Bey mir iſtWeißkohlaufdieſe
Art zurounderbarerGrößegebrachtworden,undhatharte
und wohlſchme>endeKöpfebekommen. |

“An ſehrwenigenStellenfindenſichHopfengärten,aber
wo dergleichenſind,iſtdas Gewächſevon der beſtenArt.
WegendieſesMangelsſcheinenvielleichtdieBewohnerder

- Ebenenmehrzuentſchuldigenzuſeyn,alsdieindenGehölzen;
den erſternnämlichſinddie Sturmwinde hinderlich,es

“ mangeltihnenam Holze,und deroftfallendeHonigthau
iſtihnenauchnachtheilig:dieBewohnerder Waldungen

aber habenzulänglichenVorrathvon Stangen;dochwird
“ wohldieUrſachedes Mangelsbeyden meiſtenin Sorglo-
ſigkeitbeſtehen,wieauchdarinnen, daßdiejenigen,welche
dieAufſichtdarüberhabenſollten, zunachläßigſind.

__

JchmußhierbeyeinHausmictelwiderden Honigthau|

nichtverſchweigen,das einvorſichtigerHauswirtheinige
zwanzigJahreverſuchethat. Er ſestim Frühjahreinſei=
nen Hopfengarten2 bis3 SilloderStrömlingstonnen, die -

“

er mitWaſſerfüllet,und hältſieden ganzenSommerüber
voll,dieſeshatſovielausgerichtet, daßer nieSchaden

vom Honigthauegelittenhat,obgleichalleſeineNachbarn
davongroßeBeſchwerunggehabthaben.WaſſerinGe-
fäßenaufErbſenäckergeſtellet,hataucheinewunderbare
Wirkunggegen den Honigthguad

3 , der ihnenoft
großenSchadenthut,Von einem und dem anderninder
Ebene wirdTobak gepflanzet,aberin dem Gehölzehat
jedermeiſtensleider,ſeinfleínesTobackslandfürdas Haus.-

Der Tobackkômméthiermeiſtensgutfort,und iſtnoch.gué
genug, wenn er einigermaßengewartetwird,aberdieſe
NahrungſolltevielmehrbeyStädtengetrieben"werden.

Man ſchneidetdieSaac hier,wie indennächſtgelege-
nen Ortenmit der Sichel,DieBewohnerdesHolzesſe-
benihrgeſchnittenesGetreidewie dieSüdermannländetin
Haufen,mitBedeckungenobendarauf, abedieBewohi EMer
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nerderEbenenlegendas-ihrigeinGarben, zehnPaarin
eineReihe,ohneBedeckung.DielebteArt ſcheintzwar
etwas gewagtzuſeynz aberichhabeóſterergeſehen,baß
das Getreidein dem Gehölze,alsdaß es in deu Ebenen
verdorbeniſt;dennwenn das Getreidenachder leßtenArt
baldnaßwird,ſotro>netes derWind auchbald,daßes
fanneingeführetwerden,

Bienhatwh niemandzubauenunternommen.Die
BewohnerderEbenenſindaucheinigermaßenzuencſchuldis
gen,da ſieweder ZimmerholznochBrennholzhaben.

$.3. Von VPieſenund Viehroeide,
“Inden Ebeneniſ meiſtensüberallvortrefflichhartes
ErdreichaufdenWieſen, da dieſchónſtenund geſundeſten
Kräuterwachſen,“Aberdoch beträgtder Wieſewachsgez
gendenAcer n nig/ weildieWieſenwedergedüngetnoch
beſtelletwerden. Es giebthierwohleinGut,das 20 Ton-
nen Ausſaat,undnichtúber20 LaſtenHeuhat,obgleich

__ einfruchtbarerAcer dabeyiſ,derhäufigesGetreidegiebt
. alſomuß dasErdreichan ſichſelbſtgutſeyn,

VerſchtedeneGüterhabenfürſichfleiïneund feuchtbare
ViehweidenfürKüheuudPferde;das übrigeViehlaſſen
ſieaufdieGemeindeplôßedesKirchſpielesgehen,oderſchi
>denes indieWaldung,wo man cinStúckVichdengan-
zenSommer für# Daler15 DereKupfermünzekannwel"

den laſſen.Wenn dieGemeindepläßedesKirchſpielesun

terdieGüter,welchefeinGehölzeund feineWeidehaben,
getheiletwerden,wieißoziemlichim Werke iſ,ſowird
‘jederſeinViehſelbſtverſorgenkönnên,undallewerdenvon
Gehölzeund ‘Weide,was ihnennôthigiſ,haben.

Nachdem Erwähneenwirdman leicheſehen,daßdie
Erndtevon den Wieſenbaldvollendetiſt,weildieWieſen
ebenundfruchtbarſind,ſo,daßeinKerlan manchenOer-
tern des Tages6 bis7 E hauenfann,.Seltengiebc

= GO
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es dergleichenSümpfe,woman das Gras ausdemWaſ
ſerziehenmüßte,wennnichtſehr“naſſeFahreeinfallen.

|

Im Gehölzeerſtre>enſichdieWieſenfehrweit, und
findauchfruchtbar, ſo,daßwenigEinwohnerſichdaſins
den, welchenicheihrenAkermehrdüngenkönnen,als
nôchigwäre.Bey jedemGutefindetman ſowolſumpfichte
Wieſen , alsWieſenvon hartemErdreiche,und einTheil
liegtſonahebeyden Gürern,daßmaiisFutternach
Hauſeführenfann. Ein Theil,beſondersdie Sumpf-
wieſen, ſindmit Tennenverſehen,wo das Riedgrasund
anderesgrobesGras bisaufden Winter verwahretwer-

den , den Pferdenzum Futterzu dienen. Alſoiſtdie
Erndtevon den WieſenhierPE eS

‘und
Rger,alsaufder Ebene.

Mur ſeiteinigenJahrenhatman einen unddentecn
Bewohnerdes Waldes beredenkönnen,ſeineWieſeauf
‘ebendie Artzu beſtellenund zu düngen,wie beydêmKu-
pferberge,und dieſeshateinenungemeinenGraswuchsver-

urſachet, ſo,daßdiejenigen, welchedamitangefangenha-
bén,ridewiederaufhôrenwollen.Aber das iſtwas be-

ſonders,daßdieandernſolchesmitMisgunſtanſehgi,oh-
ne diegeringſteReizung, ebendergleichenzuzthun. Mit
derZeitdenkenſievielleichtvernünftiger.Man hatauch
einen“Bewohnerdes GehölzesdazueS TasWaſſer
voneinem weicläuftigenMooßfeldeabzurapfenzwelches.nun

täglichfeſterund feſter,und beſſeresWieſenerdreichwird,
aberes würdeeherzum vollkommenenWachsthumetom-
men, wenn es-mitHeuſaamenvom feſtenErdreicheverſe-
henwürde,_ Er freutſichgleichwolüberdas,was die

Natur langſamthut, und ſiehtmit VergnügendieVors-
theileeinervernúnfcigenHaushaltung,abernochhabenſiich

N

anderenichtbeſonnen, diefemBeyſpielezufolgen.
DieBewohnerdes GehölzeshabenzulänglicheVieh-

weide,nichtnur zuthremeigenenBehufe,a LAſol-
e andernzu vermiethen,

: N | 9.4.
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6. 4 VonderViehzucht.

Die AnzahldesViehesiſthiermittelmäßig, beſon-
dersinver Ebene, wo WieſenundWeiden ſehrſparſam
ſind.Jm Kirchſpielebefindenſichx00 Kühe,500 Stúck
jungesVieh; 120 PaarOchſen,nebſtk300PaarPferdeù,
und 2400Schafe.ZiegenfindenſichhierînMenge,undwie-
wol dieſesViehaufder Ebeneſehrſchädlichiſ,daes Pflan-

zungen, Aecfer»-uudWieſenverleßet: ſohatman ſiedoch
nichtabſchaffenfönnen. Mun iſtendlich)eingerichtliches
Verbothausgewiretworden,wenn aberdiejeuigen, welz

chendie Aufſichtdarúberanvertrauetiſt,Éunftigſoſaumſes
ligdabeyſind,alsbisher, ſowird dasgerichtlicheVerboth
nichtmehrWickunghaben,alsdervormaligeBefehlder

“

‘Landshauptmannſchaft,Schweinewerdenin anſehnlicher
Mengeunterhalten.Kaninchenfindenſichan einer und
der andernStelle.Kalekutſhhühner,Gänſe,Hühner,En-

ten,Tauben,ſindaufder Ebene nichttrvts
aberindem

Gehölzeſindſieſeltenet.
Das Strohfuttermuß îmGehölzeoftgetauftwer

den,aberaufderEbenereichetdas Futtermeiſtensfürjpden zu.
Einige-naſſeSommer und kalteWinterhabendieBies

nen ſehrbeſchädiget, ſodaß¿eute, dieſonſtvielStôckehals
ten ,ißonichteineneinzigenbeſten.AberA läßt9|

wohlbaldgenugerſehen,
|

ig5.
Von GehölzenundungebautenGegenden.

DieEbenenhabenbeſonderseinangenehmesAusſehen,
dennſieſindſoentblößtund’na>end, wie dieGegendum

i Falkiöpingy dieupländiſchenFelderundvieleandere Stel«
Len im Reiche.Bey den GüternbefindenſichſchôneEſchen,
Ulmen„Eſpen,Ahornen, Sperberbäumeund andereBâu-

me, welchedahinſindgepflanzetworden. Aufverſchiedenen

Adap ſiehtman �chôneFeBAAN,
dieaus ſchr

woe

|
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wohlgewachſenenund laubreichenEichenbeſtehen,dicman

nichtſounbarmherziggeſtümmelthat,wie an tigigenan-

‘dernStellen.Die GemeinpläßedesKirchſpieles,derenan derZahl
dreyſind,habendurchúbelesVerfahrenmic-denſelbenſehr
vielgelitten,und ſindſehrausgehauenworden,ioaberfind
ſieauf15Jahregeheget,daherman gegenwärtigmicVers|

gnügenſiehr,wie fetäglichzunehmen.
GemeinpläßederHerrſchaftſindzweene,dieſi<weit

erſtre>éen,wenn der unrechtmäßigeBeſißderNachbarn-

“gehindertwird,ſieſindziemlichmit Gehölzeberoachſen,fo,
daß dieBewohnerderEbene,an Zimmerholze, Stangen
Und Brennholze,auflangeZeiteineguteHülfehabenfons

nen, wenn nichteinißtangefangenerallzuſtarkerAbgang
an Salpeterſiedereyenfortdauert, da ſieinwenigJahren
dem LandezuunexſeßlichemSchaden,gänzlichwürdenauss

gehauenwerden.
DieWaldungenſindwohlvor nichtgar zuJaeZeit

diereichſtenim tandegeweſen,aberſeitdemhierBergwerk
“ -

‘áſ�gebauetworden,und ſomanchegroßeBergwerkein der
Mäheaufgegangenſind,auchdasganzeGehölzevonder
Krone inbieHändederer gekommeniſt,diees von ihrere
kaufthaben,iſtdas Gehölzedur<hunbedachtſamesVer-
kohlen,und derErkäuferunbarmherzigeBeſtimmungzu
Brennlande,ziemlichdurchſichtigund dúnnegeworden.

- Wo ich vor zchnJahren,gleichnachmeinerAnkunfthie=
‘her,dieſchönſtenFörenbäumeſah,aus denen man viele

Längender allergrößtenSägeſtöcke,jaauchſchôneMaſt-
baume habenfonnté,da wirdman ibofaumeinen mittel
mäßigenZimmerſto>kfinden.An vielenStellenſindnicht
einmalkleineGebüſcheverſchonetworden,ſonderndas gánze
Feldiſtna>endund bloß,wo man ſichvoreinigenFahren

“ kaumdurchBâumeund Büſche“drängenkonnte.- Bey
BetrachtungeinerſolchenHaushaltunghabeih‘oft-in
meinen Gédanfen mit Wehmuthbekläget,wiebeyFortſez

bungEE Verfahrensdie

REDE
des Kloſters

Wreta,
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Wreta,dievor diéſemſoſchôn,ſoreichgeweſenſind,und
dem VaterlandeſovielVortheilverſprochenhaben,eine
derunangenehmſtenStellenim Reicheſeynwerden.Dies
ſemvorzufornmen,wäregut,das Brennen destandesgânz-

lichzuunterſagen,auchwärenôthig,das bloßeFeldzuums
zäunenund zum Wiederwachſezuhegen,damit die jungen

|

“BâumedaſelbſtmicFriedenaufwachſenkönnten,welchevon
dem Saamen auffommen, den der Wind etwa von dcn

Wälderndahinführet,oderden Menſchenhändedahin
âen.i

AußerBuchen,welcheichbisherverſchiedenemalverges-
bensgeſäetund gepflanzethabe,findenſichhierim Kirche
ſpielealleArtenBâume, welcheanderswo im Reichewachs
ſenzjaſelbſtKorbweidenund Pappelweiden, aberEſchen,
Ulmen und Sperberbäumemit wildenAepfelnſcheinenhier-

beſondersihreHeymathu haben.

F.6. VonwildenThieren.
Als vor dieſemhiereinanſehnlicherWald war,ſoiſt

auchdíeJagd,wiealteLeuteberichten, ſehrvortheilhaft
geweſen,-aberwie derWaldißoabnimmé,ſovermindert
ſichauchdieſeNußung; dochwerdenhiernochjährlich
vielElendthieregeſchoſſen,undwúrdeman deren nochmehr
chießenkönnen,wenndiejenigen,denen dieſeJagdzuſteht,|

dabeywirthſchaftlichverführen: wenn man aber einFahr
nachdem andern dreyElcndthiereaufeinenSchußſchießt,
ichmeyne dieMutter mitzweyKälbern,ſomuß dieArt

nothwendigvermindertund verheeretwerden. Rehebes
fandenſichvor einigenJahrenhierebenfallsingroßen
Heerden, aberman ſcbteihnenſohartnach,daßſieißoans
ſehnlichvermindertſind. Haſenfindetman häufigin den
Gehölzenund aufderEbene,roiewo!ſieverwichenesJahr
durchKrankheitſtarkſindvermindertworden. Fiſcheſind
“inMengeínden großenStrômen und den BachendesGes

VoesWölfeſindinderEbeneſeheſelten,ſodaßihmich
|

| D

e

BL nicht
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nichterinnere,eineSpurderſelbengeſehenzuGide;viel
wenigereinenWolfſelbſt,aberindem Gehölzekoinnenſie
oftim WinterzurnVorſcheine, ‘jaſiewerfenauhdaſelbſt
zuweilènim Sommer. Jhretöcherwerdenoftgeplündert,

6 gémeiniglichinüſſendieAlteihr‘ebenAndabeyzu-
eBen

2 WolftuchſeundKaßenluchſeſindſobefuiit¿ daßdie
Leutewohlwiſſen,wozudieBâlgetaugen.Füchſefinden
ſichînMenge,und thuñindem Gehölze,wieauchaufder
EbenegroßenSchaden; ſiewerden fleißiggeſchoſſen,und

dérBalggiltin denStädten8 ThalerKupfermúnze,wenn
er{ön i
Marder werdéènin MengegeſhoMſent,und(<ôneBâl-I
ge dávonmit 5 ThalerKupfermünzebezahlet.EoderWieſelhaltenſichſowolan denDörferninderEbene,
alsauchinSteinrißenauf,man fängtuindſchießtſieaber
nie. StachelſchweineoderJgelgehenim RE

| dgúberAecckerund Wieſen.
-

|

 Waldvögel,alsAuerhähne,Birkhähneund_Haſelhüh-
|

nerfindenſichhiernochinziemlicherMenge,aberwennein
Theilderev,dieGüterhiebeſiken,ſofortfahrenwollen,wie

bishereinigeJahregeſchehenſt,werdenfieinfurzemſelten
ſehn.Ja der Balzzeitſchießtman diemeiſten, unddie

Húühnerwerdenétitivedervon denEyern,odereinemHaufen
‘nur ausgefrochenerJungenweggeſchoſſen.Umi einenfle

nen Bratenaufdem Tellerzuhabén,ſragtman nichtsdar-

nach,ob eînéganzeBrut Vögelverderbetwird. Jh ha-
be oftnit Verwunderungbemerket,daßeinigeMen-

ſchenglauben,dieganzeWelt ſeynur fürſiegeéſchäfſèn,
und nichtfürihreNachkommen; oderiéſeynnur aus

derUrſacheinder Welt,dieektdesSchöpferszu Me
ſtôren.A

-Waldſchnepfenfindet
r

man inMenge,meiſtensdèi
gen,weiles nichtjedermannsSacheiſt,ſieimFlugezu

ſchießen,wennVsrenStrichhalen,

Nach»
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Nachtigallenexinnereichmichnichéhiergehtnzu

babenE

___ Seevögelbefindenſichîn-ſehigroßerMengeallhier,
nichénur, dieſichinSeen im Landeaufhalten,ſondern
auchMeervögel,SchwaneſchwimmenimSee Royen
einelangeZeitdesJahres, biser vom Eiſezugeht, ci

Haufenvoli20, 30, ja60.
_Wildè Gaüſefindenſichim HérbſteudsFrühßjahrein

großerMenge„ und werden häufiggeſchoſſen.Wäſſerhüh-
ner, Eiderenten,(Âdor,Guduntzar,) Tauchergänſe,
(Skrákor,KRnipor,)Täucher,(Lommar,) Enten,
Kriechenten,(Arcor,) Wiränder,(Wriand,Lint.
Fann. Su. 105.)Wiggar(Lian.Faun, Su. 99.)ſind
hierjedesFahrîngroßerMenge,und Täuchergänſe
(VOrakfozgel)gegendenHerbſtinunzählichenSchaaren*,
Seebirkhähne(Sjdorrar)ſindhiernicht,aberunbekannte
Seemoöſenund kleinerefiſchfreſſendeVögelvom Moſenge-
ſchlechtefliegenund ſchwimmendenganzenSommer.Ja
derLabbe,welchenman ſonſtnurfüreînenMeervogelhiel
te,iſtvon mr verſchiedemalgeſehenworden,und das Gez

ſchreyderMoſenhatmichverſichert, daßſieihnfürvgdenſelbenerkennen,derſichinderSeebefinde.
Kranicheund Reiherwerdenhieroftgeſchoſſen.Grö.

ſereundfleinereStaareund Schneppenfindenſichvonal-
lenden Artenan den UfernderRoxenſeey dieihan irgend
einemandernOrteim Reichegeſehen.

RaubvôgelallerArten,vom Adler biszuden fleinſten,
findenſichebenfallsbier,jpwiewiroftzuunſermgroßen
SOE TAE

GE

A

M fiIe 6T7

* CchhabebeyeinpaarStellendieFaun. Suec.angeführt,
wo ichdiedeutſchenNamen nithtweiß.Die dreyſchwe:
diſchenNamen der Tauchergänſegehörenallezu F. Succ,

113,und ichweißfièalfoE zuunterſcheiden,A.
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$: 7. Von Seen und Fiſcherepen.
| n dieſemStückehatWretakloſtereinederglücklich
ſtentagenimReiche,außerdenbeydengroßenStrömen,
welchedurchdasKirchſpielfließen,nämlichderMotalaelbe
und dem Mölbyfluſſe,welcherhierderNybroſiromgénannt
wird,deren einervom Wecterjee,derandere von Sommen
in Smâälandkommt, au vielenfiſchreichenBächen,gehô-
ret eingroßerTheil,wenigſtensanderthalbeMeilevomUfer,
derRoxenſeezu dieſemKirchſpiele,und indemGehölzezäh-
Letman 44 großeund kleineSeen, dieallefiſchreichſind,
von deneneinigewenigezwiſchenden GränzendieſesKirch=
ſpielesundder KirchſpieleWänga, Hälleſtaund tingsgeles

gen ſind,ſodaßnur dieHâlfcenhiehergehören, diegrößte
MengedieſerSeen aberliegtinnerhalbder Gränzendes
Kirchſpieles,und gänzlichaufdeſſenGrund und Boden.

Diegrößtendieſer"WaldſeenſindSkirn,Bjän,Rugs-
gen,die großeunddieéleineWadſee,dieGâlſee’,Emden,
Gryn,Fyrſee,Axſee,Delängen,tängſisjdundHultſjó.Die
fleinenwerdenGêlar* genannt,und habenihrenNamen
vonden Gütern,aufdenenſieliegen,odereinemnahangele-
genenBergeu. d.gl.oderauchvon der Beſchaffenheitdes

Waſſers.DergleichenſindSkárgôle,welcheSee dieſen
Namen vonihremreinen(ſ*êra)und hellenWaſſerhat,
darinnenſiemitderRoxenſeeund ſelbſtmitderWetterſee
um denVorzugzu ſtreitenſcheint.Alledieſeſindreich:
lichmitFiſchenverſehen,und dieSkärgölehatvor andern
‘dasbeſondere,daßihreFiſchevor den andern vonlichter
Farbeſind.Hechte,Rorhaugenund Barſchehabeich,ſo
vielichmicherinnere,nirgendsgrößergeſehen, alsindie-
ſerSee. fs

Da dieſeWaſſerund Seen ſounterſchiedenſind,giebt
es auchinihnenunterſchiedeneArtenFiſcheund HOEdeneArtenſolchezufangen. i

Jn
- * Gjslheißtim WörterbucheeinWaſſerwirbel.|K
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Jn dem Motalafluſſefängtman Lachs;ſowolHaaken-
lachs(Kroftar)Blanflayx, auchcachsforellen(taxóring)
zuweileningroßerMenge, theilsmitAngeln,theilsmit
Stechen,theilsinLachsfäſſernCBarkaren);Forellenwers

den hierauchhäufiggeangelt.
“

Aalefängtinan inAalka=

ſten,dochnichtingroßerMenge, - weildievorliegenden
SMúhlenund andereGebäude dieKunſtzudämmenſoAverſtehen,daßnichtallzuvieleſichdurchdrängen.

Forellen,einige¡Markſchwer, fängtman hiermit
Angeln.“DerAd gehtdieſenStrom inMengehinauf,und iſt
von ziemlicherGröße;ſeinGewichtebeträgtwohl6 bis7
Pfund. Erfängtan am Ende desMayes zuſteigen,und

fährtfaſtden ganzen Sommerfort;zuweilenfängtman
ihninGarnreuſen,meiſtensaberangeltman ihnmitKrebss
chwänzén, oderGrafepferden.

Barſcheſteigenim FrühzahreingewaltigerMengedie-
ſenStromherauf,ihrenRogenund ihreMilchloszu wer

den,manfängtſiealsdennin anſehnlicherAnzahlmitReu-

ſen,dieaus Hanfgarnegebundenſind,welcheineigentli
dazuangelegtenGebäudenvon Fichtenreiſiggeſeßtwerden.
Sie fangenan, gegen das EndedesAprilszuſteigen,oder

mit Anfangedes Mays, nachdemWinter und Frühling
beſchaffengeweſen“ſind,und haltendamit14 Tageoder
3 Wochenan.

Stinte-fängtman laſtéielſeim Stüiit;wenn ſie
laichen, mitfeinenGarnreuſen,denn da gehenſiefaſtin cis
ner an einanderhängendenReihevon der See faſtbiseine
Viertheilmeileden Strom hinauf.Die Stíntegehenhier
des Sommers dreymalherauf,aberdas erſteStreichenin
der Mitcedes Juniusiſtmeiſtensdasſtärkſte.Jh habe
ſienochniegrößerundwohlſme>enderalshiergeſehen,
wo man dieTonnefúrvierbisfunfThalerRUPEEtgeverkauft.

Gründlingechöpfetman hierimFrüßjahreingewal-
tigerMenge. Die Hôâuslerundanderearme Leutema-

chen
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chenſichPlâeani UferdesStromes,wo ſiedieMacht
üver ſtehen,und dieGründlingemit Haamenſchöpfen.
Sielaichenhiermeiſtensmit dem Ende des Märzes,und
die,wélcheſieſ{<öpfen,verkaufeneineViertheiltonnefür
x Thâler,4 DereKupfermúnze.,Die teutevon allenher-

_ umliegendenKirchſpielen,jabisvon Scheningenherſamm-
- TenſichdesAbends,und kaufendieNacheúÚber,was ge-

ſchöpfetwird: EinKerl,dereinebequemeStellebekom-
men hat,und fleißigiſt,‘Faik.dieZeitúber,dadastai
chenanhält,10 bis12 Placen(Plâcar)verdienen*. Je
ſchlimmerdasWetceriſt, deſtoſtärkerſteigtder Gründ-
ling,daherman ſtürmiſcheund heftigeWinde hierGründs-
linc{sroinde(LTorsilingar)-nennet.Vor dreyJahren,
da derlangeund ſtarkeWeſtſturmhierwüthete,ward der

fleineGeundléngaus derKoxenſeebisindieSee Glan ge-

führet, da ihnvielBarſchebegleiteten.Aber ebendieſer
“SturmhatauchgrößereGründkingevon derWetterſeewie

der indieRoxeñſeegeführet, welcheſichdaſofortgepflan=
zethaben,daßſiewiederanfangen; ih imtaichenzu

weiſen.
Krebſezeigenſihin dieſemFluſſe,dochin großer

Menge; ihreFarbeiſtbleich,undfieſindebennichtbeſon-
dersfleiſchichtoderfett.

Fadem Mölby-oderStvbeaftcómeiſtim Anfangedes
Frühjahres, wenn das Eis aufgeht,eineziemlichvor-

theilhafteEſchenfiſcherey,¿ (Aſp:F. Su. 319.)welchevon
den anliegendenDörfern,HärnaundAlgawi,getrieben
und veraltetwird. Man fängtdieſeFiſchemir einem
NebeohneHaamen,, welchesſieim Stromefortführen,
undherauſziehen,wenn ſiebemerken,daßeinFiſchan das

MNeßeſtößt.Siewerden meiſtensin Uindköping,dastis=

pfundum 5 Thaler, 16 Oer,bis 6 ThalerKupfermünze
verkaufe.Mit NeifenFängtman hierauchallerleyFi
ſheweiterhinaufim Strome.MucfegendieVenaß-|

ner

* EinePlateiſetwaswenigeralseinThaler.X.
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ner dieſerDörfermit einemkleinenNebeim Stromezu
fiſchen,welchesaberdieMühe nichtbeſondersbelohnet.
Mic Erlaubnißund EinwilligungderBewohnervon Här-
na, hieltichhierStromreuſen, welcheaufdiegewöhnliche
weſtmanländiſcheArt gemachtwaren ; mir damiteine‘Be-

wegungundeinVergnügenzumachen.Jm Jennerund
in der Hälftedes Hornungsbekam ichziemlichſchöneAale

raupen,ſovielih zu meinem Gebrauchebedurfte.
|

Fn denandern Monaten,bisJohannis,bekamO alz
lerhandandereFiſche,als: Elſen(Wimbór)Jd,Barz
ſche,Hechte,Braſem,täglicheingutesGerichte;aberum

Fóhannisherum,fiengder BjârE,einFiſch,welchèrdem
fleinenBraſenziemlichähnlichiſt,nur daßer im Rücken

“etwasdier iſt,und rotheFloßfedernwie dieSchleye
_(Sarfwen)hat,anſehnlichbieMündungdesStromes
heraufzuſteigenan,ſo häufig,daß man einigeUispfunde
darinnenfand,wennmanſieausleerte: das aberwaref-

was beſonders,daßnur dieMilchnervon dieſenFiſchenin
dieMúndungdesStromesheraufſtiegen,und dieRogner
ſichetwas weiteèunten im Waſſeram Seelandehielten,
wo man ſieinMengefieng.

Krebſehatman ‘vor demin dieſemStromehâufigges
fangen,aberioſiehtman feine.

SonſtſollenindieſemStromeſeynPerlenmuſchelnBefundenworden;aberißoſichtniemanddarnach.
Die Bâche,welchevon denWalidſeenindieNdveïilde

gehen, ſindziemlichfiſchreich, aberdiemeiſtenwerdenvon
ihrenBeſißernvernachläßiget.

Die See Koreniſtgroßundfiſchreich,auchſinddie-
Fiſche, welcheman darinnenfängt,geſundund wohlſchme-
>end. Manfängtin ihrHechte,Fd,Braſen,Karau-
ſchen,Eſchen,Wimbor,Lachſe,Barſche,Rothaugen,Roth-
fedérn,Forellen,Schleyen,(Sutare)Sifkſtinte(Sifld-
jor)Stinte,Bjarke,-Flußiquappen,(Lake)Aale,Kaul-
barſche,(HersLinn. Faun. Su. 286.)Ablfufwoor,(Fo.
294.)diehierE SiſchergerächſchaftE

in
]

Neben
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NebenundFiſchgarnen,Reuſen,Fiſcherzäunen,vornehm-

lichſtaberinHaafenund Angel,dasganzeJahrdurch.
Zu Aalenund BarſchenBraidsman diegewöhnlichen
Aaalhaaken,an Schnúren2- 3- 400 ſchwediſcheKlaftern
lang,undſtetan dieHaakenGründlinge,Kaulbarſeund
Regenwürmer,meiſtensaberStinte.ZudenHechtenbrau-
chetman langeSchnúre,mit ziemlichſtarkenHaakenvon
Stahldvrarheder Stielam Haakeniſtvon Bockshorn,eine

gutehalbeEllelang,mit einemKnöpfchenam Ende.Diez
ſerhôrnecneStielwirddurchdes BarſchesMaul und die

Oeffnungan dem Bauchewiederherausgezogen,und mit

dem Knöpfchenan dasGarnbefeſtiget; ſofann derDarſch
nochlangelebendigmit den Haakengeſühretwerden,ja
zuweilenwohlüberachcTage,wenn nichteingroßerHecht
hn eherzu ſeinemeigenenUnglückeverſchluctet,oderauch

ihnzu todtequetſchet, und ſeinenWeg geht,welcheslcßs
tere ſichoftereignet,wenu ihmdas Zahufleiſchgeſchwollen

ſt, daßer ebennichtLuſtzufreſſenhar.Eineder luſtigſten
und artigſtenFiſchereyen,dieichirgendwogeſehenhabe,iſ

wohldiejenige,dieſiehiernachdenMoſenangeln(merapa
Mâsvoraë)nennen,da 20 bis30KähnemitAngelndem

AA
oder Waäfwen, wieihneinigenennen,nachfol

gen. Wenn ſichder Vogelins Waſſerbegiebt,oder in

der‘ufcſtillehâlt,haltendieKähneauchſtille,und angeln
mitallemFleiße.Sobald ſichderVogelbeweget,kom-
men auchalleBootein Bewegung,undfolgenihm,ſo
ſtartſierudernkönnen,biserwiederſtilleſteht, da ſiedenn
den Angelbrauchen, ſogutſiefônnen.

__ Ein Kerl,welcherinderKunſtgeübtiſt,fann um Sc.

Olai,da dieſeFiſchereyam ſtarſtengetriebenivird,2 bís3

tispfundBarſchedesTagesheraufziehen,dieer dasLispf,
fürz Thaler,24 DereKupfermünzeverkauft,

AlleArtenFiſcheſindinder Roxenſeereinundwohl
ſhme>end,wiewol der Braſſenetwasmager ſcheint,
Wenn mau abervon dem rechtenBraſſenPINOYiſterwol
0ſett,alsqueandernSeen,|

‘Dieſe
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‘DieſeSeeiſfürLinföpingund allezunächſtangrâns

zendeOertereinreichesVorrathsbehältniß,aus welchem
vieltauſendPfundSpeiſedas.Jahrúbergeholetwerden.
Vieledieweder ſäen,nocherndten,erhaltenihreNahrung
reichlichdurchAngelhaakenünd Schnüreaus dieſerTies
fe,und ſindhiedurchder Stade und dem tandmanne
nüblich.

:

Jnden Seen im Gehölze,Sfärgólenausgenommen,
ſinddieFiſchean Farbeziemlichvielſchwärzer,docham
Geſchmakereinz

‘

Jn Skiernund Eindenfängtman einen

köſtlichenBraſſenund inBerggölenbeyRöstorpſehrgroße
Karauſchen, einigeMark ſchwer.

|

AalefindenſichineinigenWaldſeen,zu 12bis13Mark
wer,ganzhôßlichanzuſehen,ſehrfett, und ekelhaſtzu
eſſen.ManbraucherindieſenSeen meiſtensebendieGea
räthſchaſt,wie im Roxen,außerdaßFiſchreuſenvon dún«
nen Fichtenſpänen, beyderLaichzeicderSiſenurindenWaldſcengebrauchetwerden.

DerSchlußdieſerAbhandlungwird ufdaskünftigeYEUNANET,

VI,Die



2098 Die Art,Safflorzu pflanzen.
LRP EIS AREUE4 KKK KKK KKD

GSS A
in

ME

Gti

e

0

EE

DieAt, :

“Safflorzu pflanzen,
Von

e ‘Gu�tásLidbe>
«SU

| _S. oiled |

Hs alor,oder die Blumendes wilden Saffrans,wel
SS| (heroſenrothzu färben, beyLeinewandund'Seide
E qebrauchtwerden, werden in großerMenge in

ThüringenbeyErfurtund tangenſalze,auchinBöhmen
und Frankfurt,und anA, andernOrtenSEUlandesgepflanzet.

g.2. DieſesGewächſeliebeteingutes tiefeschwar=
zesErdreich,oderaucheinwohlgedüngtesund"zugerichte-
tes mitThonevermengtesErdreich,welchesim Aprül,,ſo»
balddieKälteaus der Erdegegangenit,mic dem Sgaten
aufgeworfen, und inBeete,dievierFuß breitſmd,ge-
legetwird;man machtläângſthinvierFurchenin gleicher
Weite von einander,

in jedemBeete,JedeFurchewird
1 bis12Zolltief;dieSaamen , welchedicfſchaliche,weiß,
länglichtund ecfichtſind,werden dieganzeFurchehinaus
5,6,8,10 Zollvon einandergelegt,nachdemſiegutup,und‘dieErdewird wiederdarübergeworfen,

gF.3. Der Saame,derauf dieerwähnteArtiſtaus
“

geſáetworden,und nachachtTagenmeiſtensaufſchießit,
wird garnichtbegoſſen, weildieſesGewächſedieallerſtärk-
ſteTrockneverträgt,undda am beſtenfortfômmtz;aber

vom Unkrautebefreyetman ihn,weiler unterſolchemnicht
gut
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gut wäch�t,Und kann dieſeszweybisdreymal im Sommer
geſchehen,da man dieErdezugleich-umdieStauden locker
matht,wodurchdasGewächſegrößerundbeſſerwächſt.

$ 4 Am Ende des JuliusfangendieBlumenſche]-
ben,welchedicfe‘undgroß,undſehrhäufig‘anjedemSten-
gelſind,ſichzuöffnenan , und gebenden ſogenannten
_Safflór‘von ſich;wenn ſolchereineſaffrangleichéFarbebe-

__Tommeti/hat,wirderabgenommen,ganzdünneausgebrelz
tet,und oftumgewandt,auchin der Sonnegetro>necund

verkauft.YnErfurtkoſtetdasPfundgemèiniglicheinen
Gulden.“

Ç.3. DieBlumenbläcterdieſesSafflors(Petalaco

rollae)fônnenjeden6ten'oder7tenTag,denganzenAus
guſtünd'imAnfangedesSeptembersabgepflúcketwerden,
weilnicht“allerScheiben* ihreBlumen aufeinmalaufs
brechen;‘i<habevon éinérleyBlumenbuſche‘dreybisviera
mal im Sommer Safflorbekommen,ſo,daßdiemeiſte
Mühe, welcheman mic dieſemGewächſehat,im Abpflús
>en der ‘Blumenbèſteht, wiewolman dazuKinderund

alte’Leutèbrauchenfann.
$.'6. Jm October’,wenn der Saamegereifetiſ,

nimmtman dieStengel,welcheälsdenn dreyFußhoch
ſind, ‘heraus,ſchneidetden Saamenkopf‘ab,troŒ>netihn,
und driſchtden Saamenaus, welchenman theilszum Wie«

‘deräusſáetiaufeinanderesJahr,theilsfürdieApotheken
braucht.

Be)

“Anmerkung.
1)JezeitigerdieSaamenimgoamsEnneäus

geſäetwerden , deſto‘beſſer‘iſtes, ünd wenn gleich, bald
‘nachdemdas Gewächſe|aufgeſchöſſeniſt,Nathtfrofund

Siſeeinftele’,0 ſchadetus dochdenPflanzennihts,
wie

Ich.meyne durchScheiben,was die“DA bey:O Blumen, wie derSafflox(Carthamus)i�, Diſcum-nennen. Ki
Schw, Abh.XVU,B. D RAE
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DieArt, Safflorzupſlanzen..
wieichſolches1753hierzu Lundin derPlantagebemerket
habe;da am Endedes Aprils, gleichnachdemdiePflan-
zen aufgeſchoſfenwaren, cinPaar falteNächte,nebſt
Schneeeinfielen,derzweenTagezauf.denzartenBlättern
lag,gleichwolwuchſenſienachgehendsgut,undFamen
wohlfort, ſo,daßih von einerfleinenPlantage,die F
Tonnetandesbetrug,cinUispfundSafflorbekam,wel=
cher,nachverſchiedenerFärberZouguiſſe, eineguteund
ſchôneFarbegab.
- 2)Wenn mau ſichaufdieSaamennichtrechtverlaſſen
dárf,ſoiſtam beſten,ſieetwasdichterzuſäen,„alsim

2 $.angegebeniſt,da im entgegen-geſeßtenFalledieklei
nernStaudenkönnenweggenommen werden, ſo,daßwe-

|

nigſtens2
Z FußzwiſchenjederStaudebleibt,undwenn man

es fürgutbefindet,könnendieherausgenommenen.Pflan-
zenin andéresErdreichindieerwähnteWeitegepflanzetwerden. Lé

3)Jh habeverſucht,einnichtſonderlichwohlgedüngay

tos tandaufzupflúgen,und.den Saamenganz: dünneaus=

geſáet, undalsdennniedergeharfet,aberdieſeswolltenicht
ſogutgelingen, theils, weilder-Saame-nicheſotiefund

_ gleichfam,als er ſollce,theils,weiles allzubeſchwerlich
war, diePlantagevom Unkrautefreyund dasErdreichlocerzu erhalten.
4) Beydem’Abpflúcfeniſtſehrvieldarangelegéïzdie
Blumen„dienochgelbausſehen,mic denſaffranähnlichen
oderdunkelrothennichtzu vermengen, welchesdierechten
und beſtenſind,weilſonſtfaſtdoppeltſovielbehdemFâärzbenaufgeh.
5) DieſerSafflor,welcher.oftmitdemAchtenSaffra-

ne vermengetwird,und kaum von dem größtenKenner
kannunterſchiedenwerden,läßtſichbéydem-Eſſenſtattdes
“Saffransbrauchen, wie ichſolcheshäufigbeyden Bauern
inHeſſenund Thüringengeſehenhabe,Er gabdem Eſz
ſeneineſaffranähnlicheFarbe,und verurſachtkeineUnbe

“quemlichféit,außer,4
erejuengelindanStuhlgangbefôdr-

DO x a4)Wenn
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6) Wenn naſſe;,Sommereinfallen,z.E. 1754,wer-
den ‘dieSaffranblumenkaum reif,vielwenigerreifen-die
Saamen z außerdembefommenwirſeltenreífenSaamen
beyuns, wenn nichtderSommerdeſtotro>eneriF,wor-
úberth michdeſtowenigerwundere,weil Miller în ſcia
nem Gärtnerlexiconberichtet,an den wenigſtenSéellen,in

England,wo Safflorgepflanzetwird,befámeman ſelten
reiſeSaamen, ſondernſiewärenallezeitleer;welches“ih
auchan allendenBlumenbüſchenbemerkethabe,von de-

nen ichBlumen genommenhabe,abervon einigen,die ich
1753 unberúßreſtehenließ,beam icheinigenreifenund
kernichtenSaamen, welchesih theilsder Witterungzu«
ſchrieh,‘theils,daßbeydieſenBlumendie:Staubfäden
nichtſindgehindertworden , ihrMehl în die Säâulchen.
(Piſtilla)zu laſſen, wieſonſtbeyAbnehmungder Blumens
blättergeſchieht.Darausläßtſichſchließen,daß man we=

nigoderfeineBlumen von den Staudenabpflücfenmuß,
von denen man Saamen verlanget.

7)Daß dieSafflorſaamenzurAusſaattaugen, bis

ſie4 oder 5 Jahrealtwerden,wenn manfienur an cinem
Orte verwahret,dernichtallzufeuchteundnichtallzu
warin iſt.
218) 2DikSanteniinhrſorgfältigvor Ungeziefer
verwahretwerden,weildieſesungemeinbegierignachihnen
iſt,Fh habedieſesdas vorigeJahr mehr,als zuviel

erúipfunden, da mir meineSaamen vom Safflorund Cat-

das benedictusfaſtganz ſindaufgefreſſenworden,

Da
|

VII.Gi
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EinigeAnmerkungen,
die Juſectenbetreffend.
N ‘oA

‘CarlElerf.

SL BeſchreibungeinesNachtvogels.
dieVI Taf.2 Fig.ſtelleteinezehnfüßigeRaupevon

$ der Claſſevor,dieman Spannenmeſſernennet.
| JhreFarbeiſtlichtgrün,

derKopfbraun,undſie
hatcaneelbrauneSpiegelpuncte,miteînemweißenTüpfel-
chèn'mitteninjedemE E , undbraunenVorder,
füßen. |

Bey genauererBetrachtungfindenſichauh 3 bis4

ſchwarze.Härchenan jedemAbſaße,abermehram Schwanze.

DieſeRaupeunterſcheidetfichvonandern ſehrmerklich
“

durehſehsKnotenoder Tüpfelchen,welcheWarzennicht
unähnlichſind,zweeneſißendichtbeyſammenzunächſtüber

dem lebtenSpiegelpunctejederetwas ſchiefgeſeßt.Zweene
dergleichenvornen vor dem viertenSpiegelpuncte,- docheís

ner aufjederSeitedes Körpers.Ein kleinerdergleichen
mittenunter dem Bauche,unddemfünftenSpiegelpuncte
am hinterſtenTheiledieſesGelenkes,wie aucheinetwas

kleinererunter dem ſechſtenSpiegelpuncte,
Siebenlichteie jeigen09aufjederSeitder

M Lt
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Im Auguſtfindetmanſie aufBirken, aberwendie

Verwandlungszeitſichnähert, verbirgtſie‘fhunterdem
Baumeund wirdunter derErdezurPuppe.

m Früßjahre,um dieZeit, wenn dieBirkenblü-
hen, fômmetein weißerSchmerterlinghervor,den die3 F.
darſtellec;er hateinenzuſammengerolltenSaugrüſſel,und

iſtúberallmit ſchwarzenFle>en, wie Nebel.und Wolken

beſtreuet.Das Männchenhat,Fühlhörnermit Federchen,
wie einKamm , das Weibchen.fadenähnliche,Der weit«

berühmteHerrArchiaterund RitterCarl Linnus,nann=
teihn,alser ihmgezeigetwurde: PHAL AEN AM pedi-
nicorneim,lpicilinguem,alispatentiuſculisalbis,atronebu-
lolis,eîneúNachtvogelmitkammähnlichenFúühlhörnern,
gewundenemSaugrüſſel,etwas ausgebreiteten, weißen,
ſchwärzliehtneblichtenMgeln.Es wirdder ſeyn, deuAl
binusTnledÌ.T. gr.f.c. LA hat.

Tl.BeſchreibungeinerZange,Juſectendamitzu fangen.

Alle,welcheſichaufdieGeſchichtederJnſectengelegt
haben,beklagenſichüberdieSchwierigkeit, ſolchezu fans
gen, ohnedaßmanſiebeſchädiget.Die größernhatman

einigermaßenohneihreZerſtörungfangenkônnen,aberdie
Éleinernſeltenoder niemals.Jch habeebendieſeBez

ſchwerlichfeitvieleFahrelangausgeſtanden,bisichendlich
einganz einfachesWerkzeugzu-meinerAbſichteingerichtet,
und dadurchden Vortheilerhaltenhabe,daßFeinJriſect,|

es ſeyfleinodergroß,inſeinemfleinſtenTheileiſtvon mir

beſchädigetworden. Es beſtehtin einerZange,wie die

4 Fig.zeiget,dieanderchalbViertheillang,oder nah
Gefallennochlängeriſt:an jedemTheilebefindetſichein

Bogen, derrund oderachte>icht,und mit dünnem Marll=
floreüberzogeniſt.Jn dieſenwirddas Jnſecteingeſchloſ-
id, und micderSte>Énadeldurchſtochtnnach,dieſemdf

LNR |

net
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net man die dias, und ziehtdieNádelmitdem Kopfe

durchden Flör, ſohatman aufdieſeArt das Juſecknicht
nur gefangen, ſondernes iſtauchvölligunbeſchädigt, wie

jederbeydergeringſtenHandanlegungund Uebungleichte
|

findenwird *. Ueberdieſeskann aufſolcheArt das Jn-
‘ſect,wenn es einenStachelhat, den ScichſeinemFänger
nichéwiederzurücfegeben, und dieſesfürchtetman nicht
mit Unrecht, wenn jemandan einemfremdenOrteunbe-

kannte“nſectenſammlenwill.

TU GebrauchderKorkbödenzuJn-
ſectenſammlungen,

UnterveſchiedenenBeſchwerlichkeiten¿ diemanbey
Snſectenſammlungenfindet, iſtauchdaseine, daßdie
MNaâgellosgehen,uñd folglichdieJnſectenumfallen, und

ſichund dieumſtehendenoftgänzlichzerſtören.Dieſe
- großeBeſchwerlichkeitrühretdaher,daßman dieNadel
în das harteHolznichtzulänglihhineinſte>et, um ſie
nichtzu krummen. Solchemvorzukommen, habeih den

Boden mitKork gefüttert, welchernichtnur dieſhwäch-
ſtenNadeln garleichteinläßt, ſotiefman will, ohnedaß
ch dieſelben,mitVerluſtdesJuſects,Femme:ſondern
auchſolcheſofeſtebehältdaßſievon feinemZufallelo8-

gehen,z.E. wenn beyeinerFeuersbrunſthartmit dem

De palenuſſehandthieretivürde,oder wenndieSammlungÚbertand geführetwürde _“_

* DergleichenWerkzeugiſtin Leipzigvor vielenFahren
von einem daſigengeübtenInſectenjägerLotſch, der

ſchoneinigeZeittodt , iſtgebrauchtworden. Denen,
dieguteHauswirtheſind,dienetzurNachricht, daßſie
ſtattdesre auchalteParuquennetebrauchene x

nen. :

** Fh willdieſemVorſchlageeinenandernbeyfügen,ans
ihſelbſFbewerfſtelligethabe,Man riethmir,diedenen
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den:der“Jnſectenbehältniſſemit Wachſezu übergießen;
und dieNadelnhineinzu teen. Nach gevyflogenerUe-

berlegungmit einem gutenFreunde, fand ichFolgendes
beſſer: Jh licßindieBödenderKaſten,die ic)zu.Jn-
ſecténbehältniſſenbeſtimmethatte,gleichlaufendeFurchen
nachden Weiten,welchedieGrößenderJuſectenerfor-
derten, ziehen: dieſefülleteih mitdünnemWachsftocke
‘aus,wieſonſt¿u einemedlernGebrauche,zuAnzündung
der Tobakspfeifen,angewandtwird , undließdieBöden
mit blauem PapiereÜberziehen, doch,daßdieStellender
Furchenbezeichnetwurden. Darein ſke>ceichdieJn-
ſectenaus Schachteln, worinnen ichfiebisheyverwahret
hatte,alsichſievon LeipzignachGöttingenwollteſchaf
fenlaſſen:Auf dieſemWege vou etlichen20 Meilett,
daruntereinTheilbeyrwéicemnichtebeniſt,ſinddieNas
delnſteckengeblieben,und meine Sammlunghatkeins
beträchtlichenSchadengelitten.KK,

> A

D4 VIN. Von
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216 Bonder Wiederkunfteines Kometen

PRET XXKK 4% % KKH K ECA x *

VIII,

“Von der

WiederkunftdesKometens,
der ſich1682gezeigethat;

unſere Planetenwelt.| 5

Von

Nic:Schenmark.
RSP $.Le :

N

D
derKometdesJahres1682mitdenen , welche

|

ſich1607und 1531gezetgethaben, einerleyiſt, er

hellet, wenn man dieGröße, welcheden Gang
dieſerKometenbeſtimmen,mic einandervergleichet; und

daßebenderſelbigenunmehrbald,und höchſtensinnerhalb
dreyJahren,- in ſeineSonnennáhefommen wird,láßt
ſichaus derZeitſeinesUmlaufesſchließen,welchedieStern
fundigennun zweymalbeobachtethaben.Jchhabedieſers
wegen geſucht, aus demjenigen,was von CaeKometen
ſchonbekanntiſt,zu finden, in welchemTheiledes Hims
mels man ihnnun von neuem zu ſuchenhat,und wie bald

er ſeineSonnennäheerreichet, damit man ihndeſtoeher
zu Geſichtebefommenund ſeinenGang beſtimmenkann.

$. 2. Der Grund derBerechnung,welcheichhier
anzuführengedenke,beruhetaufdemjenigen, was <zalley
in ſeinerKometographievon dieſemKometenangegeben
hat, Jh habeſolcheshiernebenA,B,C beygefüget,und

beyD M ſichdieGrößen, welchedenGang des zu
erwar-



‘inunſeréPlanetetiwelt.ar

erwartendenKometenbeſtimmen; dieArt’,wieihſolche
aus den vorigenberechnethabe,ſollgleich‘ißogewieſen

werden,
|

1258

|

4
|

j

PPE amen

=——_—

——— =

A

——— ————— uva aana-A

1682Sept.4.7.39

pet
 2,52,45(16.59.20)58328

1756Apr.x9.8.45 [60 |[5 17,561 3429.15

$.3. Die Zeic,wenn derKomet înderSonnennähe
zu erwarteniſt,iſtdas einzigeUngewiſſe,Zwiſcheni53x
und 1607waren 76 Jahrzaberzwiſchen1607 und 1682
nur 75. Jchwillſeßèn,dieZeitdes Umlaufsverkürzeſich
jedesmalin ebender Verhältniß,und um ovieldieUm-
laufzeitzwiſchenÀ und B größeriſt,alsdiezwiſchenB und

C, um ſovielſeydiezwiſchenB undC größer,als diege-
ſuchtezwiſchenC und D, nämlichin einerarithmetiſchen
Proportion.Wennnun a, b,c,d dieZeitenbedeuten, da
der Komet inderSonnennähewar,ſofinddieUmlaufſs-
zeitenb—a, c—b, d —e, welche,wegenderdazwiſchen
kommendenSchaltjahreinZeitenvon fünfJahren, Faha
ren undTagengerechnetwerden.

:

Werdennun vonb—a=19,5Jahreo J.52 T.6 St.z12M.
abgezogen C—A=18. 2. 3234 36 49

ſo iſtder Unterſchied= 0, LOs 2 Anti
dieſervon c— b abge- METS
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DieſesnuniſtdiegegenwärtigeUmilaufszeit,wenn dieUm-
laufszeitenîneiner arithmetiſchenProgreſſionabnehmen,
wélchesaberurigewißiſt,roofernenichtneuere Uncterſu-
chungendieRegelnentde>en,welchenah den Naturgeſe-

“

Kenhierbeyinachtzunehmenſind,

Werden - 1682Sept.4 T. 7 St.39M.
addirt 18.5Ju.1J.= 73J-°248 La

>

G7

| ſofómmtderKometin die

Sonnennähe 1756Apr.195" 85 492 |

nachdem londnerMittagekreiſeund altenCalender.

d.4. DadievorigenBeobachtungenbezeugen, daß
dieKnotenund dieSonnennähedesKometen,ſichnachder '

OrdnungderZeichenbewegèn, ſoiſtauchdieſeBewegung
beyD in Achtgenommen worden. Aus dem Abſtandeder
Sonnennähevom Knoten,und der NeigungderKometen-
bahngegendieEÉliptik; iſtdieBreitederSonnennähetri
4gonometriſchberechnet.DieEntfernungder Sonnennähehat
man ohngefähralsein Mittelzwiſcheneben dieſerEncfer-
nung beyB und € angenommen.

- DieLogarithmenſind
dergeſtalteingerichtet,daßdiemittlereEntfernungderEr=
de von der Sonne,den Logarithmendes Halbmeſſersaus

denSinustafelnauchzudem ihrigenhat.Zuleßtmußich
‘erinnern,daßderKomet zurücfgängigiſt.

. 5, ‘Da dieZeit, wenn der Komet wiederinſeine
RSoldiefómmt. Das einzigeUngewiſſeunter den

Größeniſt,welcheſeineBahnbeſtimmen,ſomußzuerſt
ſeineBewegungund tage,

i
inAnſehungderFixſkerne,unters

ſuchtwerden,inſoweitſolchesim Vorausgeſchehenfann.

Wenn z.E, eíñegewiſſeZahlTageangenommenwird,ehe
der Komet inſeineSonnennähekömmt,ſoläßtſichdätdils|

deſſelbenOrtausderSonne,ſinden,(Locusheliocentticus)
wieauchſeineEntfernungvonderSonne,wenn man gleich
dieZeitderSonnennähenichtweiß.

-

Folgende.Zahlenzu
;

O habeGoi
des

We
de laCailleTafelnfürdieKo-
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metenindenAbhandl.der

EE franzóſ.Afad.derWiſſ
1746Benaucht.

|Wahren:togar.der
malie des) verfürzten
Kometen

|

Weited.K,
| [von derO1

| [Zeitvor der

Sonnen-
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DerKomet.
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an
vt
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6.6. Junder VII T. iFig.ES S dieSonne,
S A ihremittlereEntfernungvon derErdè,mit welcher,als

mit einemHalbmeſſer,der KreisA Tt A beſchriebeniſt,
welcherdieErdbahnvorſtelle.Ausdem Mittelpuncte8

beſchreibeman einenKreismit einemwillkührlichenHalb-
meſſer, welcherden DurchſchnittderSonnenbahnmit der

KugelderFixſternevorſtelle,und ‘indiehimmliſchenZei
cheneingetheiletwerde. Man zieheS A ſo,daß ſiedie

Ekliptikin 3 Gr, 29 M. 15 S. = ſchneidet, ſoſtelletſie
dietagederAxeder Kometenbahnvor (2.6).n SA

nehmeman P,fodaßS.P: S'À = 585: 1000 (2.$.)ſoiſt
PS derAbſtandderKometen von der Sonne in

Son
|

Os
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220 Von derWiederkunfteinesKometen
_Sonnennáhe.Um dieAxeP $beſchreibeman durchden
ScheitelP_miteînerParameter= 4 P S eineParabel
B DP y, welchedieBahndes Kometenvorſtellet,Durch
Szichemancp$ 29 im 22 Gr. 1fM, und 22Gr. 112M,

>

m, welchedieParabelin ©, 2° ſchneidet,und dieKnoten-

linieangiebt.Die PuncteB,C, D, E, inderParabel
ſinddieStellendes Kometen aus der Sonne geſehen,in

vorerwähntenZeiten1,I, UI, IL, vor ſeinerAnkunft
în dieSonnennähe,reſpe(tinue,R iſtdes KometenStelle,
aufdieEkliptikgebracht; C $ der AbſtanddesKometen
von derSonne;R $ dieverkürzteWeite.

$.7. Solltenun derKomet 1756,den 19 AprilJul.
__CalendersînſeineSonnennähekommen,ſoſindfolgendes

-

ſeineStellen,von der Erdegeſehen:
ft

SFZ

EEE

"A [|VorderSon-]Jul.Cal,|Geocentr.|Breite
| nénnähe|

-

tänge|
Ff

-

D.
:

R 7

2

Ss (N

II |

179, 3646 (1755Nov. den1.11 18.47 7.55.A

III} 109, 3646 11756Jan.den Lv 1. 26 |2.47.A
11V| 49, 3046 | März.denx. |V 14.57 |3-15.B

_ Wäre alſoderKomet,wenigſtensmitFernröhrenzu

ſehen,wenn er faſtdreyr.„lweitervon der Sonnenabſtes
het,alsunſereErde,ſomüßtenwir im Anfangeinſtehen-
denNovembers, ihnöhngefährſechsGrade,rechtſudwärts
vom ſudlichenHornedes StieresBaiers€ ſehen.Jm
Anfangedes nächſtkünftigenJahresimGeſtirnedes Wid-

“ders,gleichbeyſeinemrechtenVorderfußeundetwasüber
dem È desWidders,da er nocheinmalſoweitvonder
Sonneiſt,alsdieErde. Jm Anfangedes Márzensmuß

ſich



‘in unſeréPlanetetiwelt,2m

ſh in dem Bande befinden,das zum ſüdlichenFiſcheges
het,und da iſter ohngefährſoweitvonder

è

Soine alsMe4Erde,

6, 8.Weil es aberganzvigieiſt,‘obderKomet
gleichnächſtesJahrden 19 Aprilwiederin ſeineSonnen-
nähefômmt ; indemdieUrſachen,welchedas leßtemalſeine
Umlauſszeitverkürzten,vielleichtdieſeWirkungnichtwies
derthunmöchten,ſo‘muß man unterſuchen,an welchérGez

genddesHimmelser ſichtbarwird,wenn er längerverzieht,
Jt dieUmlaufszeitdieſesmalſogroß,alsdas leßtemal,ſo
verziehtderKomet noch1 Jahrund 95 Tagelänger,als
geſagtworden iſt($.7.),eheer dieangegebenenPuncte
C, D,E,erreichét.Fnsgemeinſiehtman doch,daßwenn
erſichtbarwird,ſolchesinden aufſteigendenZeichenzwiſchen|

dem WidderundKrebſegeſchehenmuß, woferndieErde
nichtbeyſeinerAnkunftmit ihmin AbſichtaufdieSonne
im Gegenſcheineſteht, daß der Kometalſonicht.ſichtbar
wird,bis er nahean dieSonnennäheoder beyſolchervor

beyfommt, Seine Breitekannanſehnlichwerden,wenn

es ſichtrifft, daßdieSrdeundderPameaufeineSeitederPe fommen.

6.9. ‘SiſolchenUmſtändenließei wol eineats
dereHypotheſefürdieZeitderSonnennäheannehmen,und
darausdes Kometen Orc aus der Erde(geoceutricus)bez

rechnen; „aberda ſolcheHypotheſeeben.ſo-unrichtig-ſeyn
fann,alsdievorige,und da manhierfeineſcharfeBerechs
nung fodert, ſoiſtes bequemer,eineArt zuweiſen,deren
ſichjedermit geringerMüheund ohneRechnungbedienen
fann. Wenn man, annimmt : derKometkomme z.E.
3 MonateſpäterinſeineSonnennähe,alshieriſtangeſe-
betworden,ſofragtſich,wiegroßdeſſenLängeund Breite

ausderErdeſind,109AEA a er indieAe
|

*&IC,
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222 Von derWiederkunfteinesKometen

$.10. Da der KometdreyMonden ſpäterindieSon-
R etsgelanget,ſogelangeter auchebenſo vielſpäterinD,
als($.7.)angegebeniſ,undalſonichteheralsdenxApril
Julian,Calend.1756, daſeineLângeaus derErden
292Gr.& und díeſúdlicheNeigung2Gr.152M.iſt.Der
Orc’derSonne ſeyalsdenn23 Gr. VV,ſoiſtdieStelleder

__ Erdeaus derSonne geſehen23 Gr. =. Von tnachD

ziehemaneine ‘geradetinie,und durch8 einemitihrgleich-
laufend,welchedieEkliptikineinemPunctedan der Seite
von $, ws derKomet geſehenwird, ſchneidet, ſohierin
7E Gr<2 geſchieht.AlſoiſtdesKometenLänge"aus der

|

Erde177Grad“.

_$. 11, SeíîneBreitewirdfolgendermaßengefunden.
Man macheeinenWinkel M LN, fogroßals dieNei-

gungdes Kometeniſt,nämlich27-Gr. Man nehme LM

ſogroß,alsdieverfúrzteWeite,2084 ($.5.)von einem

Maaßſtabe,wo diemittlereWeiteder Erde von der Sonne

1000 if,und zieheM N ſenfrechtaufL M, welcheL N ín

Nſchneidet.Män zieheS D zuſammen,undnehme8 m -

ſogroß,alsML, Man ziehem t, und von M nachL
bemerkeman aufM L, wo nôcthig,verlängert,einenPunct
O, ſodaß MO ſogroß,als1 t wird,und zieheNO, 0
iſtderWinkel.N O M dieBreitedesKoitetän, I.Grad,

und indieſemFalleſüdlich,weilernochnichtdurchſeinen
auſfſteigendenKnotengegangeniſt.

$.12, Wenndieſesvon derSonnennähedesKometen
‘angenommenwird,ſomuß der Komet den 1Aprilalten
Calend.künftigesFahr, gleichnachUntergangedér Son-
ne des Abends den Schweifbeydem GeſtirnedesWids

ders,gleichvierGrad EE vom 7 desBOSzeigen.
|

$.13. AufdieſeArtfang
9

man eineweicläuftigeund

ver



in unſerePlanetenwelt,3923
)

verAbſichtdienet, alle-Zeiten‘desJahrestacheiter‘age
nommenen HypotheſefürdieZeitder Sonnennähewiſſen,
an welchemOrtedesHimmelsman den herannahendenKo=
meten zu ſuchenhat.So vielmuß-man,zugeſtehen; ¿daßvieldarauf-añnkömmé,‘zuwelcherJahreszeiternach*ſeiner
Sonnennóhegegangeniſt,wenn er ſichmiteinemgroßen
und anſehnlichen,oder mit einemfleinenund geringen
Schweifezeigen„ſoll..… Ermag aberkönimênzu welcher
Jahreszeit‘erwill,ſokann'er‘dochauffeineArt derErde
gefährlichſeyn,denn ſeineBahnliegtdergeſtalt, daß ex
weitvorbeygehenmuß, alley ſelbſtglaubête,ſeineUm-
laufszeit;ſeyabwechſelnd75 und 76 Jahre,und er werde
dieſesJahr76.Jahreausbleiben,in-welchem-Fallewirihn
nicheeherals1758zuſehenbekommen,

|

VIII, Eb
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EineneueArtzuJutegrirung6:

der

“Differentialgleihung,
BdyGde DdyDX=AyPA obs

)
-u,�,w,(1)dx dx idLHa

BO
E

“HerrnSämuelMgeeena:bs
i

2

i:

L
/

Vdotero‘gehendeallgemeinetaiiclübna iſtvon
zween großenMeßkänſtlèrn,‘HerrnŒuler und

HerrnD'Aletñbertunterſuchetworden , ‘vondem erſten
imIIITh.derNouor.Comm. Petrop.und vomleßternint

I[ITIh,der Mem. de l’Acad.desSciencesdePruſſe.Jh
traue mir ‘nihtzu, demjenigen,was zweeneſolchegroße
Meiſtergegebenhabèn,etwasbeyzufügen,da ichaberglaus
be,aufeineetwas leichtereArt zu Erhaltungebendieſer

 Schlußſäbegetommenzu ſeyn, ſoHabeih fürnüslihges
halten,ſolchemeinen Z2andsleutenhierkürzlich2AStheilen,

2. Jnder Differentialgleichung,welchedieUeberſchrift
dieſesAufſabesdarſtellet,bedeutenx und y zwo veränderlís

cheoderfließendeGrößen,d x und d yihreDifferentialien,
und dieerſted x wirdunveränderlichgeſeßt,X bedeutet

eineGröôße, dieaus x und beſtändigenGrößen,aufwas

vou
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“der Differentialgleichung.225
von x. (A,B,C,D,E,u.ſf.ſindbeſtändigeCôfficien="
ten von den Gliedernder Gleichung,deren Anzahlnicht“
unendlich,ſondèrnunbeſtimmegeſeßecwird,ſodaßdieGleis

derGliedergrößerodergeringeriſt,
“id

3, Soll nun dergleichenDifferentialgleichunggänzlich
integriretoderzu einerGleichung, welchevonallenDiffe«
rententíalenſreyiſt,gebrachtwerden,ſomüſſenmic ihruach
und nachſovielArbeitenvorgenommenwerden,ovielEins-*
heitenderExponenteihrerhöchſtenDifferencialgrößehac.
Wir wollenalſozum Anfangeeine Arbeitanſtellen,wos

durchwirdieſeGleichungaufeineandere bringen,dienur
einenGrad niedrigeriſt,Nachdieſemmuß man Achtgez
ben,wie uns derErfolgdieſerArbeitetwasLichtwegen der

übrigenertheilet.,în welchemFallevielleichtalleArbeiten
aufeinmalohnenacheinanderwiedérholteRechnungenfôn«
uen verrichtetwerde |

4. ZudieſerAbſichtnehmeih an, dievorgegebene
Gleichung,dieichmic(1)bezeichnenwill,habezuihrerersI

ſtenJntegralefolgendeGleichung:
? pL WE a

N

BA Cd DOs Shÿ ?

lA pH
UE dx

Gk

welchealſoeinenGrad niedrigerſeynmuß,als dievorgege=
bene. AusdieferGleichung(Il)machtmangar leichteine

andere,welchemitder vorgegebenen(1)eînerleyGeſtalthat.
Dieſesgeſchiehtfolgendermaßen: Man differentiiretdie

Gleichung(11),dividiret"ihreDifferentialgleichungmitX,
und addiretzu dem,was herauskömme,dieGleichung(11)
ſelbſt,mit einerunverändérlichen, aberunbefanntenGröße
multipliciret, dieDifferentialgleichungvon (11)mitd x dis
vidiret,iſt |

|

|

ax Ady Bddy Cs E

3

— = —— + ———_— A E + —— -+ Etc,
AL AX dx? dx? dx#

chung,fohochman will,ſteigenaun, nächdemdieAnzahl

+

Schw.Abh,XVII, 25. P ; dieſe
|



226 Eine neue Art zuJutegrirung
dieſezurGleichung(11)ſelbſtnachdemſolche:mitp myltiepliciretworden,oderzu

paypbijE E
+ d+ ete.pX=pAy+ E IE

addiret, giebttsGleichung(1)
FA , 0 6

4X dis
2

AESEATON S!LE+p0 E

(C+pú)dy¿ Ddy«y UE
D

ds Ex :

welchevoneinerleyFormmitdervorgegebenenGleichung(D)
iſt,und alſomic(1)in alleneinzelnen‘Theileneinecley-Nmuß. Dennvon eínerund derſelbenGleichung,wie(1),

_fônnen nichtzwo verſchiedeneGleichungenvon einerleyGe

ſtalt,wie (1)und(ill)herkommen.Darausnun,daß(1)
und (111)inallenihrenTheileneinerleyſind,folget,daß
ähnlicheGliedervon ihnengleichſeynmüſſen;undES
giebtfolgendeOE :

cp 4X
je /

Z

q
Le ACE

p X + LN pA=A;A+pB=B;B+ pC=C;

Go Dz D = E, RE
durchwelcheGleichungendieangenommenenunbekannten

e

GrößenX,Â,B,E E u. ſw.beſtimmtwerden;und
folglichdieGleichungUDvôllígbekanntwird. -

|

5 DieerſtedieſerunbèfäntcehGreenbeſtimmtſich
“? ?

; f
d X

durchdieGleichungp X + E
X, welcheman alſo

zuvörderſtintegrirenmuß.Wie miteinerſolchenGleichung
N

zu verfahreniſt,hatDernoullilängſtensgewieſen,undſi&
iſtaußerdemnurderIe FallvorigerGleichung(9,L
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IN

atda man dieerſtenGliederE A y+— micAus-

ſchließungderübrigennimmt,dennman ſubecriuy

d
dieſerGleichungGeſtal1mit dervorigenp X + EU=:X
einerleyiſt,DieJntegrationderſelbengeſchiehtfolgender

malene Man ordnecdieGleichungaufdieſeWeiſe:
a3X=p A x +X dx : Man nimmtzwo veränderliche
Größenm und n an, und ſeßetX=m n, worausman

durchPE dX=mdn+6ndm , ooenn
V

mandenWerthvonm,nämlich—an MO Stelleſeve
d X=

x
rl ndin etde:NunLeman,vieſenue

gefundeneGleichungdN # ——+ nd m ſeymit der

vorgegebenénd X = —

P Xdx4Xdx einerley, und das

Glied==ſeymit — p Xdx einerley,„
n dm abercit

Xdx,das iſtte— pdxundndin= X dx, Die

erſtedieſerGleichungengiebtIn =— px, undalſon=
NP und wenndieſerWerthfürn indielebteregeſeßt

wird,ſofindetſichdm=N® Xdx u. alfom= (NPYXdx
worausendlichma oderX=NUE Ne Xdx,

P 2 06. Die
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:

6,Die übrigenGleichungen, die man am Endedes
4 Abſasesgefundenhat,nâmlihA=pA,B=A+pB,
_C=B+pC,D= C+pD,EzD etc. gebendurchihte
ReductionſowoldieangenommenenCoefficientenÀ,B,ED,

u, ſw.alsauchdieGrößep. Man findetnánitichs|

UE ck C O A

Â=—33B ET CEE. D. =

P Is OR PE TED
D Cp. DM

N

E TE BA: PwiiddurchfolgendePn
3-- 4

Gleichungbeſtimme::o0=A—Bp Y C p°—-D p° u
Ep*— u. ſ f. Hatman alſoX , P,und dieCoefficiens
ten gefunden,ſoiſtdieerſtéFntegrale(11)der gegebenen
Gleichung(1)völligbefannt, Mit dieſerFntegralever-

fährcman aufebendieArt,‘und erhältdaraus diezweyte.
YntegraledergegebenenDifferentialgleichung, und ſowei-
ter,bis man endlichaufeineGleichungkômmc, dievon

aflenDifferentialenbefreyet,oderdiegeſuchtevollkommene
Integraleiſt.
a; Man kann ſichaberauchdieMúheerſparen,alle
dieſeArbeitennacheinanderanzuſtellen,wenn man die‘Be-

ſchaffenheitdererſtengenaubetrachtet, und ſieht,washier-
aus fúreineVergleichungzwiſchenden gegebenenCoeffi-
cientenA, B, C, D, E, und den gefundenenA‘,B/,
C‘,D’,nebſt‘derGröße

p

folget.Man mußalſoanfangc
/

bemerten,daßdieGrößep eineWurzelderGleichungo =
A —Bp+Cp*—Dp? 4 Ep*— u,f. w. iſt,daherſieſo
vielWerthehat,alsdieſeGleichungAbmeſſungenhat,d.i
ſohochderGrad derDifferencialgleibung(1)iſ, Man
(ehe,dieſeWertheſinda, b, c, d,und man brauchebey'

der erſtenArbeitdenWertha, ſo‘daßdieGleichungenzu
Beſtimmungdera MyBB‘,C, D‘, und fowéiter.

MERA
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/ ;
i s A Ô E 4

| ax
a X4 — = X; Aas; B= A4aB; CB + aC;dx

D=CLaD; E<1werden , undalſoX= N POE
Xdx wird, Wieman nun beydex,erſtenArbeitgefunden
hat, daßfürp.eineWurzelder Gleichungo = A — B p
+Cp°— DPE p*— u. �.wv. muß genommen werden,
ſomußman beydal¿MenArbeieeineWurzelderGleis

hungo = À —B p+ CD p+u..w.IS!duaAberdiefeGleichungiſtdieerſtemita —

P OE,
Te leichtzuſchließeniſt,wenn man Pp +Ép—
D Lu.ſ.w. mità--Pmultépliciret,da

dasNenbuses
À a —

(A+aB)pT (6+ Op— (+taB)87:Doetc,[mit
A — Bp + C Dÿ+E bs,— etc.E cinerleyi
Wenn alſoderGleichungA —B pC Ds # ÉS
ies A)Buey6 hiſew. ſind,ſomüſſenderGleichung
aA Le Bp+Cipb etc.Wurzelnb,c,d,ſeyn,und

alſoINEbbeftibeiin der zweytenArbeitſtattp SeOLayer
werden. Die,welchefürp genommenwird,ſeyb. So
zeigetſichaufebendieArt,daßbeyderfolgendenoderdrit-

ten Arbeit, einevon den übrigenWurzeln,c, oderd,
ſattp, muß gebrauchetwerden, u. ſw. ſolangeWurjeln
nochúbrígſind.

‘8. Daraus folgetendlich,wenn dieJutegralenderge-
gebenenDe entialgleihung(l)nacheinanderfolgendeſind'z

b
|

N E D dySiSLN HE Te
7 pA ? (nd Vip: BE

E
tL LH

|

_Bdy Cdy
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TV
2 j

LTA

i;

EN E ie a
wenn die Differentialgleichungvon einem no< höhern

. Gradeiſt.IſtLidielebtenachdieſereinanderfolgendenJn-

LTtegralenX A y , ſoiſtdig,FerſgygtevóllígeJntegral-I

X £1Þ

gleichungAy= N E N Xdx, wo_man atf|
_X/XX u. Cf hreWerchéſeben,- und ſtatA ben:

: Werthdeſſelben, nämlichden leßtenCoefficientenE inder

gegebenenDifferentialgleichungſébenkann,ſofindetman
endlich

Pa Ga dexR bxſax ge |

woa,b,cd,dieWurzelnderGleichung0o= A —Bp+
CrpP—D T+ M p find,0H dieZahliſ,derengteſertogarithme

=

= TLÂſE. |

9 Nochiſtübrig,denE Werthvon Ey
aufeineeinfachereGeſtaltzu bringen,und ihnſolcherge-
ſtaltvon denen‘untereinanderiia Jutegrationszeieen zubefreyen.

“Durch
|



San

“ Durchdie befanntenahetis:findetman leichte,daß
diedoppelteAntegrale.(N ) dx fx"N X dx, aufzwo

tinfatheN°
2 pi E N eE gebrachtwird,

Ba “Da a bs i

(c-b)x

Muttilicienman deſeo

mitN dx, ſohat man

PEU |

A 40 dx
; E bLues.N Xdx4N“dxJN Xd,

« b—aA ' a“

Dieſeleßtenad ſindvon einerleyGeſtaltmit
b=c |

N )dd«Lw?N “Xdx,und werdenalſoaufebendie
vorigeArtrednndda man denn ſtattderdreyfachen

Y

J-

tegraleN
TaxPE:E EA AN

5

Xdx,
i 7 GAN

_dreyeinfacheTheileN
VA

M xdx+4N
BN 00

b- à.c-a Ls Abbie-b
ſuEdx at, da:befömmt.:

aac: DAE
|

Eben9" verwandeltſichdievieefacheIntegrale
E d-c fcb; b-:
wml È E, taxaTUEdNE dx,# dieviereinfachen
NN dx gs nf OY

4 -turlyfeneee rH urb

e
| R api “a> cib-c.d-c

4:N “Xdx,u. ſw. wennbieRoIgenbeuGlei

derDiferentialgleichung.ou

SE

E <un®
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chungvon eînem- hôhernGrade iſt.Alſofindéc�i<endlich
dervorgegebenenDiffereutialgleichung(1)völligeJntegrale

=IX E

Ey=N” E af«ſg?“xdN IN Xx.

LES E TORE
0 d

‘

A N “Xdx,wo a,bb,-c,d,dieWurzelnderGleiysBE

eE

EE EER

AER

Pe an DE

a=d.b-d.c- |

ung, welchep beſtimmtſind.

-10. Soverrichtetman alſodieſeJntegration, wenn

dieWurzelna,b,c,d,ungleichund möglichſind,wenn
abereinigevon ihnengleichgroßoder unmöglichſind, läßt
ſichvorerwähnteFormder Jntegralgleichungnichtbrau-

chen,weilindem erſtenFallezweeneodermehrTheilevon
Ihr,dem Scheinenachunendlichwerden würden, da ihre
_Divíſoren= 0 woúrden; im zweytenFalleaberwürdenfich
unmöglicheGrößenſowolinden Exponenten,

als in den

“Diviſorenbefinden,Alſoiſtnöthig,mit einigenExem-
«pelnzuweiſen,wiemanſich

i

in dieſenFällenverhaltenſoll.

x1, Den dilieaFallbetreint, wenn einigederWur-
zelna, b,c, d,gleichgroßfiud,ſoſeßeman zum Exem-
pela=b, und alſoa—b=0, und b—a=0, fomúſſen
die beydenerſtenGliederderJntegrale, in deren jedes
Diviſorſicha—-b oderb—a befindet,unendlichſeyn,uâm-
lichjedesdieſerGliederfürſich.Da ſieaberentgegenges

feßteZeichenhaben,ſokönnenfiezuſammeneineendliche
Größeausmachen,welchemanalſoſuchenmuß. ZUdie

“ferAbſichtwollenwirannehmen,a und þ ſindum eineun-

endlichfleineGrößeunterſchieden,dieih q nennen will,
Und alſob—a =

g

ſehe,ſoyesdiebeydenerſtenGlie-
derderFntegrale

/

;
N

è 1
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u xas N E y
2A

—_— -

za

, oderE
E

pI
afie —id Cis ‘L'era dair gara. |

N Xas—
|

CEN EA wo man gleich
falls in den Factoren c—b, d=—b des Nenners des er

ſtenGliedes,a ſattb geſelebenhaty weilſolcheswegen
desunendlichkleinenUnterſchiedesqnichtszuNenesat:

/

Nunweißman, daßN =1+qxg+ qxTn 2

33 B41 PN
50

: ME qx qx qx qx

PrLeundN =1 0 0
— +x.

isalſofannman învorherſtehendemAusdruckederbeys

denerſtenGliederderJncegraleN° e 2sNsKA
|

/

q.c-Aa.d-a

axfea),ſtattN
E nbN°—9x

diebeydenerſtenGlieder1 q x_und 1—@>x érwähnter
Reibenſchreiben; das Uebrigeverſchwindetaus dieſerRech-
nung wegen ſeinesunendlichkleinenWerthes.rgwirddieSummedieſerbeydenGlieder

= A X

N n°
“

Xdx—(—g/Na x3)¿0 q.c-a.d-a

unddieſedringt:manaufN
x (ſy?pineN

*Cas
q.c-a,d-a.

Su“irdRN GL N tn;m
NLO G/uxax—w°“xRdx),wo die

C H
P5

E

begs

m “= PEEWE E



0834 Eine neue Art zu Jutegrixung
_ beydenerſteuGlieder, welchegleicharoßſind,undentge-
gen geſeßteZeichenhaben,und daslebte,das inVergleï=
chungmit den übrigenverſchwindet,weggelaſſen,und nachs

gehendsZählerund Nenner mic g dividirethat.Wenn

“alſodieWurzelna und b gleichgroßſind, 0 LEO=A X

man in der JntegraleN. X

C= dQ 2Aþs

Givens_Suxxds)ſtattNy [X xdx
bed ca dea

LETI

= D
ZB IN ‘xdx,aberdieMeigenGliederleidenfeia

a-b. cb. E b

neAenderung,
12, AusHE was icioA habe,wie

man die «Integralereduciret, wenn zwo Wurzelna und b

gleichſind,lôßtſichohuéSchwierigkeitfinden,wie man

verfahrenmuß,wenn mehr, alszwo gleichſind,welches.
_ chalſojedesNachſinnenundVerſucheüberlaſſe.

13. EnthältdieGleichung,welchep beſtimmet(6Abſ.),
: unindglicheWurzeln,ſofindenſihauchunmöglicheGrôss

‘fenindem AusdrucederFntegrale,welchender Schluß
des9 Abſ.zeiget.“ DieſeUnmöglichkeitenaberverſchwin-
‘denallezeitaus demAusdru>ederIntegrale,wenn man

ſtattberAusdrúckeMES“u undN
pe RS ihre

Werthecol.nz + lina.nz2?77— 1, und col.nz — lin,

EL fet E
4

14. Endlichbemerkeih noch,;‘dafeineDifferential
LA vonfolgenderGeſtalt

|

dt Bídy C dd D A“E -AyT-—R +-—— +;
-aa ſich-in‘eine

“andereverwandelnlâßt, welchee bis:derabgehändelte
s

R
A ;

_

Form
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id Cd Dd
WO.

y

KiyHare DAE
wenn man X=N

*

ſebet,daßdx=N N wird,ſofindet
ſhIRGliedderSiAES Gleichung

Formhat:L=aye

xd y pA

(2 :as
N

OE HrES AAS
Fp Asdx

i

wo dz eineunveränderlicheVAS iſt,Bereche
net man nachdieſerRegeldieGliederdervorgegebenenGleichung,ſofindenſichMidenes

|

A y = A

Bxdy Bdy

dxuctiedidde
Y

a A m

Cxdy Cdy Cdy
TE PP D

TA

de dd dz |

Me ; 2 E

“Dxdy Ddy 2Ddy Ddy

dx? dz? dn OE
N ERW

Se T4 iSi e 3 _2 tf.

|

- Exdy Edy g3Edy -3Edy 6e
E

ITA

—— = —

———
d

dx dz+ dz?

2

GOZ Er eis |

Die ſolchergeſtaltverwandelteigD ebendieForm/

ci
Bd Cd Ddy

wie
e

L= Ayt—E Z+5Je* wodieCoefficien
?.

tenÀ,B,OD. D w. durchdiegegebenenCoéfſicieven
A,B,C,D,u, ſ.1.PageE Gleichungenbez

ſtimmtwerden:|

04 E
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236 Eineneue Artzu Juregrirungzc.
1

=
BB —C+D—E+x.

4 C=C—2D+3E—x

RARE i

und die

ie

FunctionZ wird
tepi dieSinétheiXbeſtimme,

“wennmanin der leßternN
“

ſtattxx ſ{reibt,Dieſeleßte-
re Differentialgleichungiſtvon demjúngernHerrnJohann
Bernoulliin dem 1Th.derpecersburgiſchenAbhandl.auf

eineweltlauſtigeundOE Artunterſuchecworden,

AE

AE

-

0s. Die FrauWirwedeseclidebennProbfesin
_Qudwi…swoall,Vag.OlausBromanns,hatein Cages

. regziſtervon Witrerungebeobachrungenvomi

ET1727 biszumEnde des Jahres1749 úberiiefere,wel

cheserwähnterZr.ProbſtbeyſeinerLebenszeittniÁ
*

vielemFleißegehaltenhat.Wie alſodiefôn.AFad.
ihrenDank desrvegenabftacter,ſo mußſïeguchzum
‘verdientenAndenkbendieſesruhmwürdigentVannes
Æinſichrund ErfahrunginderZeiluneskunſtloben,
womir er vielenan ſeinemOrte und benachbarten,
welcheſeinenKath verlangten,obne Verſaumung
ſeinesAmies woilligundglücklichdienere,DieAbs
handl.derkôn.Aëad.der Wiſſenſ.für1749.dritces
Quart.gebendavon einetleineDrobe._SrineAuf
merkſamkeit.‘aufanderenúgziicheDinge war ebens

fallszu rühmen.Die Akademiewúnſchet,ſeine
übrigenhäufigenBemerkungenund Beobachtuns
9 PE nichtverloren‘gehen.

SE 2 Ate UA

Der



| Der

Königlich-Sówedi�chen

“Alhandlungen,
für den

|

Weinmonat, Wintermonat undEhriſtmonat.AE
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derAkademiedieſesViertheljahr:

HerrGrafGuſtavBonde,
I:K.M.und desReichesRath,

WS
Zn



M
239

KKK KK KKKKK KKK KKKKKK KM

Anmerkungen
|

vo dem

NußenderjáhrlichenVerzcihniſ„BobrnerundVexſtorbeneri ineinem
Lande.

SewſtesStück.
e è N&nterdenAnleitungen» welcheéteingerichtete
LA Tafelnvon derArt, wie ichbisherbetrachtet,
DIN AH habegebenfönnen,dieallgemeineWirthſchafeS7 A

zuverbeſſern, iſdaseinedernüßlichſten, daß
dieRegierungdarausſicht, wasfürKrankheitendengrôßatenSchadenim(andethun,

Esiſ eineunläugbareWahrheit,daßmankeinEE
rer und wirkſamerMittelhat,das WachsthumderEins
wohnerzubefördern,alswenn man denAbgangzu min-
dern und ſolchemvorzukommenſucht, dentheilsdasAus-
ziehenderteuteaus dem tande,theilsKrankheiten, denen
nichtgeſteuertwird, verurſachen,Jn den Ábhandlungen
furdenJänner,März,HornungdieſesJahresS, 14,habe
ichgewieſen,daß,wenn dieVerdoppelungeinerMengeVol-
keshundertJahreerfordert, woſernderfünfteTheilMen-
ſchenmehrgebohrenwird,alsſtirbt,ſogeſchiehtſolchein
halbſovielZeit, wenn man den UeberſchußderGebohr=
nen aufzweyFünftheilebringenkann„ d. i.wennentweder
einFünftheilmehraufdieWeltfômmt,oderauch; wenn

nachProportionwenigerſterben,alsinPAPIASIAJah-Len,
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240 Vom Nußender jährlichenVerzeichniſſe
ten, Da nun dieerſte‘Wirthſchaftsregel, welchejemand,
der zuVermögenkommen will,inachtzunehmenhac,die
iſt,was er ſchonbeſißt,wohlínachtzunehmenund keis
neswegeszuvernachläßigen, weilſonſtallerFleißund ans

dereguteHaushaltung, wenighelfen:-ſomuß auchdie
VermehrungdesVolkesvoruehmlichdadurchbefördertwers

den,daßman dieZahl,welcheman ſchonhat, ſoviel,als
môglichiſ, zuſparenſuchet.Die MengederLeute:zube=.
halten,muß eineRegierungdeſtoſorgfältigerſeyn, da die"
LeuteihrfoſtbarſtesEigenthumſind, dasihraufihreVer=
antwortunganvertrauetiſt,und das den rechtenund dauer-

haftenGrundzu der Macheund dem Wohlſtandegiebt,das
[micein¿andſchonpranget,oder darnachesſichnochbeſtrebet.

Geſtehtman. ferner.zu, daßderMenſchenLebenund
Tod nichtvon einem blindenSchikſalebeherrſchetwird,
daßGottverſchiedeneHülfſ8mittelgegen allerleyKrankheis
tenîndieNaturgelegethat, daßwirſolchegebrauchenſol-
len,daßmanchesnüßlichenMübürgersLebenſichdurch
mehrereEinſchränkungder Freyheitſchrverlängernläßt,
wenn man ihnnämlichabhält,ſeinerGefundheitdurch
ünordentlichesLebenzuſchaden,wenn manverderblicheMis=«

bräuche-abſchaffet, und guteOrdnungaufdem ‘andeund
înStädteneinführet.Wenn man gehörigeWartungan=
ordnet,erfahrnerAerzteRachund bewährteArztneymittel
beyeinbrechendenSeuchen brauchet; wirdfernerin Be«'
crachtunggezogen,daß man ‘anſte>endenSeuchenoftvors
kommen, oder doh ſiezeitigdämpfenkann,wenn man

núblicheAnſtaltenvorkehret,wie ißoinallenwohlbeſtellten
LänderngegendiePeſtgemachtſind,ſokann niemand:

läâugnen, daßzudergleichenAbſichtenalleerdenklicheAufs
merfſamkeitnôchigund nüblichiſt. è

|

Ferner,wie es einVortheilfüreinenFeldherrniſ,ſeis
nes FeindesStärkewohlzu kennen,zuwiſſen, was-ſelbis
gerfürWaffenführet,und was er füreineArtSchaden
zu thunbrauchet, an welchenOrten,und beywas ſúrGes

legenheitenEinbrüchezugeſchehenpflegen, und wie

N die
:

Se: einde
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feindlicheMachtausbreitete:ſohataucheineaufmerkſame
Regierungvielgewonnen , wenn ſieweiß,wie dieheftigſten'

Feindedev¿VermehrungdesVolkes,dieKrankheiten,ſich
in Scädtenund aufdem landeverhalten, welchevon ihnen
die größteGewalt ausúben,an welchenOrtendieſeoder
jeneKrankheitam heftigſtenwüthet, wie Seuchenſichfort«
pflanzenund ausbreicen, in welchemAlcerund zu welcher
Jahreszeitdie Meyſchenam meiſtenvon einergewiſſen
Krankheitangegriffenwerden,u. �,w. DieſeKenntniß
veránlaſſecaufwirkſamere’Verfaſſungenzudenken,dieman
ſogrimmigenFeindenentgegenſehet.DieUrſachenzu
entde>enund zuhindern,durchwelcheeineKrankheitim
Vaterlandegemeinerund gefährlicherwird, als anderswoz
ineinerGegenddes LandesmehrSchaden.thut,alsinder
andernz-jedenOrtmit UnterrichteundRathezuverſehen,
und ihmwenigſtensGelegenheitzuden Arztneymictcelnzu
verſchaffen, welchegegendieKrankheiten,dieam meiſten
daſelbſtherumgehen,am brauchbarſtenſcheinen.

So heilſamwar dieAbſichtmit“den Verzeichniſſen,
welcheinan inLondon1604beyeinerdaſelbſtherumgehen=
den Peſtzuhaltenanfieng: dieſeWirkunghabenſieges
habc,wo ſiebeſtändigmit gehörigerRichtigkeitſindfortge-
ſeletworden,wo dieRegierungfürden Wohiſtandder Un-
terthanenbeſorgt,und aufallesauſmerfſamgeweſeniſt,
was dazudienet, der allgemeinenWirthſchaftaufzuhelfen.
Eben dieſeFruchtkönnenwit“ ſichervon unſerm-vortreffliz
chenTabellenwerteerwarten , wenn es immermic größerm
und größermFleißeunterhaltenwird.Jboiſtes nochbey

AES

ſeinemAnfange; ‘dieUngewoohnheitundder Mangeleiner
zulänglichenKenntnißderKrankheitenund ihrerUncterſchei-
dungszeichen,könnenbeyden meiſten,welchedie.erſteHand
daranlegen, dieNachrichtenzu dieſerAbſichtwenigerzu-
verläßigmachen.Abereine UebungeinigerJahre,die

Ueberzeugungvon dem Nußken, und eine-Begierde,dem

gemeïnenBeſtenzudienen,welchedurchbeſſereUnterſiü-
ßung zünehmenwird, werdenvermuchlichdieBemühun-
Schw.Abh,XVII,B. DY gen,
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gen, welchediewürdigePrieſterſchafthiebeyanwendet,leicht,
vergnúgendund nüßlichmachen. Es würdenichtwenig
dazubeytragen,wenn man einem erfahrenenArzteauftrüs
ge , eineÉlareund deutlicheBeſchreibungdergewöhnlich-
ſtenKrankheitenmit ihrenſicherſtenKennzeichenaufzuſe-
Hen,und dieeinfachſtenVerwahrungs-und Hülſsmictelgez

genjedeKrankheitanzugeben*, Würde eineſolcheBes

ſchreibung,nebſtdem Unterrichte, welchendas fönigliche
ColleginmMedicumbey verſchiedenenVorfällenherumge-
hender:-Seuchenaus eigenerrühmlicherBewegungausges
henläßt, aufKoſtendes gemeinenWeſensgedruckt,und in

alleKirchſpieleeinesReichesausgecheilet,dieſonſtſoweit-

lâuſtigund wenigbewohnetſind,daßſienichtmit einerzu-
länglichenAnzahl“geſchiéterAerztefönnenverſorgetwer-

den,ſowúrde man ohneZweifelvielGutes dadurchſtiftenz
vornehmlichwürdendieLehrerdes göttlichenWortes, zu-
mal diejenigen,welcheaufhohenSchuleneinigenGrund
zueinerEinſichtin dieArztneykunſtgelegethaben,unver-
merktangewöhnetwerden,daßſieihrenAnverctrautenmit

gutem Nathe beyihrenKrankheiten"an dieHand gehen
könnten,auchbeydem Landmedicus,dem Landshauptmann-
ſchaftsamte,oderdem fónigl.CollegioMedico,diéNamen
derKrankheitenrichtigangebenkönnten,wennihreBeyhülfe.
zu dieſerAbſichterfordertwürde, | gs

Es iſtnochzufrühzeicig,aus den bishereingelaufenen
TafelnwenigerJahreeineſichereVergleichungzwiſchen
den ſchwediſchenLandesgegendenanzuſtellen,was dieKrank- |

-

feitendarinnenbetrifft: denn ein Ortkann einigeFahre
nacheinandervon einerKrankheitfreyerſeyn,ohnedaßihu
ſelbigedeswegenallezeitſoverſchonte.EinigeGewißheit,
zu dieſerAbſichtzuerreichen,wäre eineVergleichungvon

funfzehn-biszwanzigjährigenBeobachtungennöthig: als=
‘dennfönnteman mit einigerGewißheirdas Verhaltender

Krankheitenin Schwedenmic dem Verhalteninandern
j

tändern

©Das leztewerdenerfahrneAerzteſchwerlichthun.K.
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Länderñvergleichen,das man längerbeobachtethat,und
ſchen,was fürKrankheitenhiermehroder wenigergemein
find,alsin DeutſchlandoderEngland.Aber auchbeydies
ſerUnterſuchungfindenſichzweyerleySchwierigkeiten.
Die eine,daß dieKrankheitenin den ausländiſchenTafeln
nichteben foabgetheilt, und nachihrenArtenangegeben
ſind,wiein den unſrigen;denn weiles zuweitläuftigwáre,
in derTafeljederbeſondernArtvon Krankheiteineeigene
Reiheeinzuräumen, ſohatman meiſtensmehrereefnander
ähnlicheKrankheiten,unter einerleygemeinſchafſtlichenNas
men zuſammengezogen, und da ſinddennvoneinigenmehr
“KrankheitenineineReihegezogenund unter einanderges
mengt worden,zuweileniſtauchdas Gegentheilgeſches
hen. Man hatauchaußerLandesfaſt.nérgendsſichere
Nachrichtenvon dieferArt von Dörfern, ſondernnur von

großenStädten,wo ſichdieKrankheitenvielanders ver=

halten,wiewirſehenwerden, wenn wirdieStadt‘Stock=
holmmitunfernDóôrfernvergleichen.
Nichtsdeſtowenigerwillih zu einerProbeinfolgen

der Tabellezeigen,was fürKrankheitendasmeiſteVol
inhieſigemReichehingeraſſechaben,und wie-vielgrößern
Schadeneine Krankheitthut,alsdieandere. Yn der ers

ſtenReihezeigetſichdas VerhaltenderKrankheitengegen
einanderin ganz Schwedennachden Tafelnfürdiebeyden
Fahre1749, 1750,dennfr diefolgendenJahreſinddie
Machrichtenvon einigenOrten nochnicht“cingelommen.
DiezweyteReiheweiſetihrVerhaltenbeſondersinStotz
holm,nachden Verzeichniſſen, indenJahren1749,1750,
1751,1752, 1753 3 die dritteund vierteſindaus Herra
SúßmiuilchsofterwähntemBuche,von derOrdnungder
Scéerblichkeit,entlehnt. JchhabealleSummen dêrVere

ſtorbenenan jedemOrteauf10000 gebracht, und dieAn

zahlderer,diean jederKrankheitvevſtorbenſind,nacheben:
der Verhältnißvermindert,damitjedermanndieVerglei»
chungohneRechnungſelbſtanzuſtellenvermögendiſt.

|

_Q2 Krank
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|Kranfheitenund Todesfälle,dieVerbalider-Anzahl
in den ſchwediſchenTafelnderer,diean jederKrank»

|

angegebenſind.- heitſterben.
i

;

in ganzj in in in:
n

:

|

Schwe:[Stoc- Lo n -Vete
|

+ den.

!

holm.don,| lin.
Pocken(Variolae

)

Maſern

(

Morbilli1 1258 I 8 TGR
KeichhuſtenE OU -

) 8 e _243Rae |

Andere Kinderkrankheiten» 1403| 1044| 3628| 3390i-
NLungenſuchtund audereBrußfkralikheit.1414|-1668| 1667| 1919
SeitenſiechenC lleuricis) - 8107| 2561 "22 89
HißigFieber(Febrisacuta) ¿ 717| 1282] 1370| 688

Flecfeber(FebrisPetechialis) = 16. GO] -103|
¿KaltesFieber(Febrisintermictens)s--

|

185| 479) zi 91

Magenkrankheitenund Rall:
e azul 2836 25

Ruhr (Dyſentecia)z - 578 ICE AdL $7

WWaſſerſucht(Hydrops) Arti 247) 315|405] 534
Gelbſucht(I&terus) eE 45 25/748) 20] -

Schwindſucht,Milzſucht o 198. QQ C: T8
Stein - und Nierenkrankheiten- » 29 35) 461 66

Blutſtürzung(Haemorrhagia)z S7 GR 80

Roſe (Erylipelas),Podagra(Podagen),
'

Scorbut(Scorburtus) - S0" ARC ET ZR

EE Brand (Sphacelus),Mes,(Can-
i

|

|
cer) 49 $7| _10I| 15S

Gliederſchmerzens Gichtíchias,Ar-( -

"A20 x

rhritis) ‘ 1668 140 22 $9

Schlag, SteckußjäherTod(Apo- JT

plexia) | _367| 2056| 86| 1001

* AlterundGebrechenz S2 I097 571! 715 20

indbette
'

138} 162] 99| 143
Kindervon Mütternund Ammenver- j

;

wahrloſet 76 D] O2

Ermordete,KinderundErwachſenegl aal eM

Ertrunfene -'
|

TOO 814 APE
__Gelbſtmörder fis RT a Ot FON ls:

IHingerichteteaMiſſethàter e
AZ EIEL aof FOH e

¿DurchallerleygewaltſameZufälleum: |

:

gefommene - S6 PORSI 0 heh

¡VerſchiedeneKrankheiten, dieínun-
4E

ſernTafelnuichtbeſondersangege} L

benſind E ait |< AIS] 723
i

Summe]I0000| 1I0000,10000|10000

DieVerhältniſſefürcGivdiſindauszehnjährigendaſelbſt
gehaltenenVerzeichniſſenvon 1730 bis1740 genommen.
DieberliniſchengründenſichnuriaaN -

»
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Es iſ gar keinZweifel,daßdieUngleichheitderZahs-

lendererjenigen,die an dieſenoder jenenKrankheitenges
ſtorbenſind, zumTheildaherrúhret, daßman erwähns-

 termaßendieKrankheitenverſchiedentlicheingetheiletund bes
nennet hat,wie auh,daßdieVerfertigerderVerzeichniſs
ſenichtallemalgehörigeKenntnißundAufmerkſamkeitats

*

gewandthaben.Ruhr und Blutſiurzungkönnenauchin
tondon keineunbekanntenKrankheitenſeyn, - ſondernſie
müſſenda unter andern Namen begriſfenwerden. Yn
demberliniſchenVerzeichniſſewird dasPodagrazur Gicht
gerechnet, auchſinddaſelbſtalle,diedurcheinen“gewalt«
ſamenTododer Unglücksfallumgekommenſind,/gänzlichauggelaſſen.

NichtsdeſkowenigerwürdeeinerfahrnerAuztrtvaelele
ter hierübervielnüslicheBetrachtungenanſtellenkönnen.
Jh willnur zu einigenwenigenAnleitunggeben,Pocken
und MaſerntódcenjährlicheinegroßeMengeKinder,und

faſtnocheinmalſovielaufdem Lande,als in Städten.
Kann mandieſenUnterſchied,ſowolhierbey,als beyan-
dernKinderkrankheiten,nichtdem MangelderWartung
und derHülfsmittelaufdem Landezuſchreiben? Wenn
nicht, nach4 grederMengedes Volkes,aufdem

|

andemehrKinderſtúrben,,alsinStädten,ſowürdenda-
durchjährlichüber 6000 ‘Menſchenerſparet.Könnten
aberalle,wenigſtensdiemeiſten, welchevon unſererbe-
ſtändigenPeſt,den Pocken,hingeriſſenwerden , dur<h
EinführungderEinpfropfungder Pockengerettetwerden,
wie baldwürde nichtder MangeldesVolkes,Úberden
man ſoklaget,erträglicherwerden?

___ Beyden Pockeniſtmerkwürdig,daßſie.mehrMáägd-|

chentódten, ob fiegleich-mehrKnabenanzugreifen.ſinden.
DagegenhauſenandereKinderkrankheitenunter den Knas
ben übeler, ſ0, daßbeydeGeſchlechteim fünftenFahre
gleichjodireichſind,obwolad Knabenaufdie‘fonoms
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“fommen.Sobaldes úberdas 15Fahrfômme,wird die
Dahldes weiblichenGeſchlechtes,E hier

i

inSchwe»
den,anſehnlichgrößer.

EsiſteinFehlerbeydenſchwediſchenTafeln,daßnicht
mehrKinderkranfkheitenangegebenwerden, alsdiePocken,
Maſernund Keichhuſten, und daßalledieübrigenunter
dem unnúsenNamen unbekannterKinderkrankheitenver=

 menget werden, Herzſtich(Eclamphia),Schwämmchen
{(Aphthae),Zahnſchmerzen,und mehrſolchePlagen, ſind
gleihwolunſernBauern ſelbſtbekannt. DieſeKranke
heitenrichtenmehrKinderhin,alsdiePocken.ſelb}, und

es wäre núßlich,zu ſehen, welcheam gefährlichſteniſt.
In tondonund BerlinſcheinenſienochvielmehrSchaden
zuthun, alshier, aberdie UngleichheitderZahleninder
dritcenReihevorſtehender‘Tafel,wird vornehmlichdavon

herrühren,daßin unſernTafelnvielKindermitälternteus
ten vermenget,unter andernKrankheitenvorkommen,7E
beyBruftkrankheiten, Fiebernu. �.w. Jnandern Län-
dernſcheintes, habeman dieſesmit mehrGrundezuvers-
meidengeſucht,und den Kinderneinegänzlichabgeſonders-
te AbcheilungihnenzugehörigerKrankheitenvorbehalten.

M Unterſchiedverurfachetauchzum, Theil, daß alle

anfheiten, welcheeigentliältereLeuteangreifen,hier
größereZahlenbekommenhaben,alsin andern Ländern.

__

DieUrſacheeinigerhierimReichegewöhnlichenKin-
_DderkrankheitenwirdmitvielerWahrſcheinlichkeicinden Ab-

HandlungendieferAkademieentde>et*, und beſtehtin
4

5 fol
În denstblakdinnarnfür.den Octob.Novemb.Decemb.
1742. wird gewieſen,daßdieKinderdie fallendeSuchs
‘bekommen, wenn derAusſchlagam Kopfedurchundien-licheMittelinden Leibgetriebenwird.Jm erſtenQuar-
‘talé1743, daßdieinFinnlandgewöhnlicheKinderkrank-
heit, Sorſîgenannt, daher,rühret, weil man dieKin-
derda inkaltemWaſſerzubadenpflegt, und ſiebâufig
ausKältein.dieWarme;und umgekehrt,on
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ſolchenMisbräuchen,die leichtabzuſchaffenwären. Möch«
ten dochſoguteAnleicungenzurWarnungundzum Un-

terrichceder Bauernangewandrcwerden ! Vieleſchädliche
Urſachenvoa Kinderéfrankheicenließenſichheben,wennbieKrankheitenſelbſtgehdrigbekanntwären,

|

Bruſtkrankheitenbetragenſchrviel, ſowolinden ſúds
lichenwärmern , als in unſernfalten{ndern, aberdas

Seirenſtechenſcheintbeſonderseine_{wediſcheKrankheit
zuſeyn, wie auchdas falteFicber, welchesgleichwolîn

einigenſchwediſchenGegenden, beſondersindem Weſtlich-
‘nordländiſchen, eineunbekannteKrankheiciſt,Die Ruhr
wird1749 und 1750 eineherumgehendeKrankheitgeweſen

. ſeyn,und übethoffentlichnichtallemalſo-vielGewalt aus.

Das verdienetgewißNachdenken, daßhißigesFies
‘ber,und’beſonders.Schlag(Apoplexia), in Stockolm
‘eineſoſtarkeUeberwuchtüberdieMenge der dadurchge-
tódtetenaufdem Landeund inanderngroßenStädtenha-
be.Was kann andersdieUrſachedavon feyn,alseinun-
ordentlichesLeben,UebermaaßeinEſſenund Trinken, und

‘beſondersunmäßlgerGebrauchE EN ſtarkerGetränke?

Wiewoles nichtglou eint,daßin Verglei
chungmit der ganzenMenge, mehrein hohesAlterauf
dem tande,als inStädtenerreichen, jagegentheilsſich
beweiſenláße,daßdieſeswirk!ichgeſchieht, ſo wird doch
der kleinſteTheilderer, die,wie esheißt,an Gebrechlichs
keitdes Altersgeſtorbenſind,mitRechein dieſerClaſſe
ſtehen.Jchfindeteutevon 50 und 60 Jahrendarinnen
angezeichnet, diegewißAlterswegen nochlängerhättenles
ben fönnen. Würden feineandern inſelbigegebracht,
alsdieohneeinzigeweitereKrankheitverlöſchen, wie Licht
ausMangeldesOelesausgeht, ſowürdenderſelbenvera

mucthlichhiernichtſovielmehrſeyn,als inBerlin.
Q 4 Daß-
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4

“Daß ‘ſo‘vieleWeiberihrLebenim Kindbettezuſeben,
“innert uns,wienothwendiges iſt,mehrerfahreneKin-

dermütterinStädtènund aufdem tande zu haben,wo-
durchdergrößteTheilder Mútcer und Kinderkönntegee
rettetwerden;es kommenhierin Reicheauf1800 Kinder

_

JôhclichcodeaufdieWelt, oderſterbengleichnachderGes
burt. Dieſe.Jahrehathierim Reichejedes94eKind
derMutterihrLebengefoſtet,wenn man annimmt,daß

__ vonallen,dieim Kindbettegeſtorbenſind,feineunter der

Zeit eine‘chbtdKrankheitbekommenhat, welchedieroahs.
xe Urſache‘desTodesgeweſeniſ, JedesfunfzigſteKind

iſttodtaufdieWelcgekommen,oder gleichnachder Ges
burtgeſtorben, und darunterwerdenfaſtzwey Dricttheile
Knabengeweſenſeyn. Bey‘dieſerGelegenheitwillih
auchetwaserwähneii,das zwarnicht‘hieher-gehöret,daß

Jedes 72ſteKindbetteZwillingegiebt;aberdreyKinderauf
einmalhacnur eineFrauunter3000gebohren.

pn) Daß überfünfhundertKinderdurchſogenannteUns

 glücésfälle,odereigentlichdurchUnachtſamkeitderMütter
und ‘Wärterinnenumkommen, |iſtbetrübtzu bedenken.
OhneZweifelſterbennohmehrwegenſolcherVernachläßi-
gung,da man dieſeUrſachenichtangiebt, und vielandere

werdendadurchſobeſchâdiget, daßfieniemals rêchtgeſund
iverden.Sollte dagegennichteinHülfsmittelzu finden

y:

ſeyn?
? Wennés uns nichtzuſchlechtiſt, von unſerneinfäls

tigentappenzulernen,wieKindervor ſolchenUnfällenzu
 verwährenſind,o ſolltenwirdochnachunſererNeigungzu
“‘ausländiſchenSitten,dieitalieniſchezu dieſerAbſichter-
fundeneMaſchinebrauchen,welchein den Abhandlüngen
derAkademiefürden Jul.Aug.Sept.1740 beſchriébeniſt,
Aber‘wirahmenden Fremdenmeiſtensnurin dem

ewas nichtstauget,
DaßdieZahlderErmordetenundR diteszu

tondonnachNAEORfleinerſcheint, alsbeyuns,rühret
| nur
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nur daher,daß.dieengliſchenBNeichniſſezudieſerAbſicht.unvollkommenſind.

Dieſeskönntegegenwärtigvon dem Mugeneinesjoei:
eingerichtetenTabellweſens-julänglichgeredetſeyn.Moch
einerderwichtigſtenUmſtändeiſtrückſtändig,dieVerhält=
nißderMenge der Leutein allenStänden und Rahrungs-
arten ,aberdieſeriſtauchderſchwerſte, und erfodertihnzu
beſchreiben,jemandender inallenTheilenderallgemeinen
Haushaltunggebetund gründlicherfahreniſt.Auchſind
unſereTafelnzudieſerAbſichtnichtſodienlichund lehrrei{h,
alsſieſeynfönnten,wenn ſiedarnacheingerichtetwürden.

Fn andern tändern,hatman nochnichtcinmaldaraufges
dâcht,wenigſtensinfeinemganzenLandeoderReiche,die
wirklicheAnzahlderer,diedieſeoderjeneNahrungsarttrei-

ben,zu unterſuchenz ‘einigehabennur durchVernunft-

�{lüſſeunterſuchet,wieſichdieſeZahlenverhalten“ſollten;
was fúrein großerTheilderEinwohnereinestandes:ún
AbſichtaufdeſſennatürlicheVorzüge,und derbeſtenEin=

theilungîneinträglichèGewerbe,Aerleute, Fiſcher,Hands
werker,Künſtlerund Kaufleuteſeynſollten?wiegroßder
nährendeHaufenin Vergleichungmit demzehrendenſeyn
múſſe,Wie vielSoldaten,Beamte und Bedientenô-

thigſind,und ſichohneVerluſtderNahrungunterhalten
laſſen; u. �.w. Jederwirdauchleichteinſehen,daßhierin
nen einegewiſſeVerhältnißnöthigiſt, wenn dieNahrung
beſtehenſoll.Aberwas füreine? Dieſesiſtdieſchwerſte
Aufgabein derganzenHaushaltungswiſſenſchaſt, und erſo=
dertdiegenaueſteund volllommenſteKenntnißallernatürli
chen,und durchFleißund Kunſterworbenen,Vorzügeeines
Landes, Man kann hievonHerrnBerchspolitiſche
Arithmetik,und Herrnde Dangeuls, auswärtigenMits

gliedesderAkademie,Schrift,von den größernodergerin-
gernVortheilenFrankreichsund EnglandsbeymHandel
und núüßlichenGewerbe,nachjedesO Staatsverfaſſun=-
gen,nachleſen. |

|

Q 5
| End«
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Endlichwünſcheich,daßderkönigl.AkademiedieFreys-

heitmöchtegegebenwerden,„ährlicheinenfurzenAuszug
derTabellen,welchevorigesFahreingelaufenfind,bekannt
‘zumachen,wenigſtens,was die VerhältniſſezwiſchenGes

_-bohrnenund Verſtorbenen,geſchloſſenenLE
und Krank-

heiten,und Alterder Verſtorbenenbetriſſt.OhneZweifel
“ wúrde es einVergnügenfürdie Nationſeyn,zu-ſehen,wie

‘durchgöttlichenSegen,FriedeundklugeEinrichtungen
‘derRegierungnachund nachdieHoffnungzu ihremWohls
ſtandevermehretwürde,und dieneuen Anmerkungenzu
Fehen,welche:jedesFahrvermuthlichveranlaſſenfönnte.
Es wúrde auchalle,welchebeydieſerSacheetwas zuthun
‘Haben,aufmuntern, beyErrichtungund ſchleunigerEinſen-
dung der Tafeln“allenmöglichenFleißanzuwenden.Eine

«Heimlichkeitaus dem öôfonomiſchenZuſtandezu machen,
Fann einerſo’weiſenund AS Reglerungj alsdie

ri ifenicheemi
“

“PeterWargentin,.:

Il.Scbluß,
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“Hrn.ProbſtsTiburtiusBeſehreibung
des

Kirchſpielsvom Kloſterreta
$8

Vom BergbaueundSteinen.
on den 107Bergmannsgütern(Bergmanzkemmon)
welcheim Kirchſpieleliegen,gehören95zum Helles
ſtaBergbezirke,und eineszum Wänga Bergbes

| zirke,DieſesleßtehatſeinGebläſebeyderBobergshütt>-

zu Wâänga,1XGut habenihrGebläſebeyderDyrshütte
inHâlleſta,8FhabenihreeigeneHütten,Räslahüttege-
nannt. Gleichunter dieſerHüttebey einerſ{ónènund
fiſchreichenDammſee liegteinHammerwerk,Räslahan1-
mer genannt,an welchemdiegrößteMengeerwähnterBe-
wohnerder BergmannsgüterTheilhat.

Gruben ſindinnerhalbder Gränzendes Kirchſpieles
|

verſchiedene,alsinRâslaGehägegleichbeyderHütte,aber
weildas Erztarm und rochbrüchigwar, hatman dieſen

:

Bruchſogleichverlaſſen,ohnezuverſuchen, wie es index
Teufewäre. AufPärstorpsEigenthumeſindzivärfür
der HerrſchaftStjernarpsRechnungVerſucheweitergetries
benworden,fodaßſie12bis 14 Ellen;in dieTeufegehen,
aberbisheriſtdieHoffnungnochſchlecht

,

, denndasErztiſk
armund ſehrübelrochbrüchig. :

|

In
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« + JnSlumperhultsGehägeiſ guteAnzeigung,ſowol.als
anvielen andernStellen,aberbeyder wenigenAchtung,in
welcherdieſeBerggegendſteht,und verfällt, redetman taus

benOhrenvon nüßlichenVerſuchen.
i

Alaunſchieferfindetſichhierinder Ebene,unweitder
Kirche,inſehrgroßerMenge,ſodaß ganzegroßeAker»
felder, lauterAlaunſchieferunterſichhaben,aberbeydem
hieſigenHolzmangelfannniemandeneiufallen,Alaunſiedes
reyenanzulege..

Stinkſten(Orlen)findetſichhäufigam UferderRos
yenſeeund aufvielenAecern um dieKirche

i

in Menge,wird
vonden Weſtgothländerngeholet,und inanderetandesge=
gendenverkauft.Laſurſteine,AgateundandereartigeStein-

gattungenfindenſicham Uferder Roxenſee.
Kalkſtein,derſichſchneidenläßt,zuGrabſteinen,Trep-

pen,Heerdſteinenin Hütten, u. �,f.gehauenwird,ſindet
ſichhäufiggleichan derKirche; alleSteinezuderDoms
kirchezu Lindköping,und derKirchedesKloſtersWrera
ſinddahergenommen;jadieUeberbleibſeldes alcenKlo-

ſersbezeugen,-dáßés ganzund gar aus ſolchemgeſchnittes
menKalkſteineaufgeſührtgeweſeniſt.
 Mühlſteinewerden von einigenBewohnernderWal-
‘dunginMengegehauen,und zu Waſſermühlen,„ in und

‘aüßèrdem Kirchſpieleverkaufe.Sie ſindſehrgut zum

“mahlen,daher‘man’ſiean entfernteMühlenverführet,
und einenStein,der10 Vierthelim Durchmeſſerhat,meis

ſtensmit72 ThalerKupfermünzebezahlet.Aus derMen:

‘gedieſerMineralienläßtſichauchziemlichſchließen,daßin
“dèrNäheSreinkohlenmöchtenzufindenſeynwenn ſienur
gehöriggeſuchtwürden.
__

Salpetererdebefindetſich‘indieſemKivGſieleja
die ganzeEbenein der Näheherumenthältdergleichen,

‘aberſehrſchwach,daß folglichan dieſenholzloſenOertern
FeinVortheiliſt,ſolchenzuſieden,und dochwirddieſeAr-
beitmitvielemFleißegetrieben.Jn dieſerfleinenHerr-
ſchaftfodertderAufſeherzu einemSommerſieden750 bis

| 800-
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800 taſtenHolz.DieſesiſteinbeträchtlicherAbgangfür
unſereſchwachenWaldungen,welches,vieleneugierigmas
chet, zuwiſſenund zuüberſchlagen,ob der E alpeter,der
hiergeſotienwird,das Holzbezahlet,“ohneder Bauern
Fuhrenund andereAusgabenderKrone zurechnen.So
vielerhellet, daßdieſesund andereholzverderblicheVerfahs
ren nur nochfunfzigJahrefortdaurendürfe,wenn dieNach-
kommen hiererfrierenſollen,zumalwenn uichtTorfges
fundenwird. |

$. 9 VonWaſſerwerken.
DiedreyFlußmühlen,welcheim Motalafluſſeangelt

ſind,und zuſammenachpaárSceinehaben,habeninſo
ferneineguteLage,daßſieweder wegen allzufleinenWaſ«
ſers,noh wegen allzuheftigerFluch,ſtehendürfen; auch
dürfenſiedas Treibeisim Frühjahrenichtfürchten,aber

vor dem Bodeneiſein ſtarkemWintermüſſenſieſichwohl
“in achtnehmen,ſonzerſchlägtes ihnenRad,Gerinneund
Dâmme

/
weilderMotalaflußdieBeſchaffenheithac,daß

er zwar indem ſtärfſtenWinter reingeht,aberdochbey
hartemFroſteEis am Boden um Steine,Stôe,undwas
da liegt,ſcbet,daßesaueſieht,alswärengroßeHäuſerauf
den Boden gebauet.So bald nun die ſtrengſteKältenur
einwenignachläßt,wennes gleichebennochnichtthauet,
gehtdas Eis vom Boden los,wirdvon derHeftigkeitdes

Stromesfortgeriſſen, ſtúrzetum, undzerſchlägt, was ihm
îm Wege iſt. j

Die dreyMúßhlenim NybrooderMölbyſtrome,BIL
chezuſammenfünfPaar Steinehaben, ſindmehrern
SchwierigkeicenauLgeſcbt; beyſtarkerTrockneleidenſie
Waſſermangel,beygroßerFluth,wenn-derSkenafluß,wel-
cherin vorigenfällt,ſeinegewöhnlicheGewaltthätigkeitaus-
übet, ſtchenMühlen,Hausund Dämme in Gefahr, wg-
von wirdieſesJahrProbengeſehenhaben.

Die
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DieſiebenBachmühlen

i

im GehölzeſindeineguteHúl-
fealeMIS welche[aavon den Stróômenlohnen,

|

$. 10.Vonden Gütern,LTahrungsarten
und derWirchſchaſt.

Die Güterſindvon ſehrunterſchiedenerArt;Landſibe
{Sâterier)unmittelbareKrongüter, Krongüter,Kron=
ſchaßgúter, Freygüter, (Frälſe)Freyſchabgüter,(Frälſe-
Ekarte)Berafreye,WohnpläbeſúrSoldatenund Lands

ſtände:dieſerMannichfaltigkeitwegen wäre es vielzu weits

läuftig,dieAbgabenvon jederArt Güter beſondersanzus

zeigenz es iſtgenug zumelden,daßſowoldieRenten,als
derKronzehenteu;nacheinem gewiſſenZehentenund einer

Schaßungbezahletwerden. Der Kronzehentenhatdas
beſonders,daßein Drittheildavon in Rocken,und zwey

DritcheileinGerſtebezahletwerden,wovon das ‘meiſtedem

Biſchofeim Stiſtezum tohneangeſchlageniſt.AcheTous
nen ſindzum Kirchenweineund zum Baue derſelbenverord=
net,einTheilzumwadſteiniſchenSoldatenhauſe,und das

UebrigeaußerderDomkirchentonne, derProbſtconne,der

VBibeldrucfstonne,gehöretdem Paſtor.
Die Gemeinehált‘15Reuterund 21 Soldaten zum

DienſtederKrone,dieauchjederfúrſeinLandgutſtellet.
Ein Reuter hatjährlichz0 ThaleoKupfermünze,einSol
dat25 ThalerKupfermünzezurLöhnung,außerHäuſern,
und andern Vorcheilen, welchenun täglichnachGefallen
derer,welchedieGewalt dazuhaben, vermehretwerden.

DieHausmiethewirdnachdem Vergleichebezahlet.
Jn derEbeneſinddieGüternichtſehrgetheilet.Das

meiſteſindHalbgücler, und einigewenigelaſſenſichmit eis
‘nem Vierthelsgutebegnügen.Wennes în Gebrauch
kômmt,daßdiekleinenSchichten, dieaufgemeinenFels
dern gemachtwerden,(ſmäſfift),beyAer und Wieſenin
großeSchichten(ſorſfift)verwandeltwerden,und daß
man dieE von Ziegelnaufführt„ wieſchonhierein

Anfang
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Anfanggemacheiſt,undnohmehrkannbewirketwerden,
ſowerdenauchdie Theilungender Gücer leichtervon ſat«
ten gehen,dadurchnichtnur das Volk wirdvermehret,ſons

-

dernauchderFeldbauzuſeinemgehörigenAufkommenges
brachtwerden.

Es 1

A

CERN

Jn dem Gehölze,ſonderlichinden Bergbezirken, ſind
wenighalbeGüter. Die meiſtenhaben#, F,1, 7
Gur. Jn der EbenehabendiemeiſtenHöfe,diéwohlund
räumlichgebauetſind,das Haus,wo die¿Leutewohnen, iſk
mitTorfgede>t,dieScheunenſindmitStrohgedecke,nach
der gewöhnlichenoſtgothiſchenArt. Jn dém Gehölzeaber
ſindmeiſtenselendeGebäude,ſo,daßwer beyeinemBe«
wohnerdes WaldesüberNachtbleibenwill,entwederauſs
ſenin cinerHütte,oderinwendiginder Stube unterdem

Hausvolkeund dem Kindergeſchreyliegenmuß.
Wie hiereinigeWohnungenim Walde,andereînder

Ebeneſind,ſoiſauchdieNahrungunterſchieden.Die

Bewohnerder Ebenenwiſſenſichvon nichtsanderszuuns
terhalten,alsvom Feldbaue,welcherauchzu'ihrerNotha
durfczulänglichiſ, Bekommen einigemancheFahrewea
niger,ſogilcſolchesdeſtomehr,daßſiedochallemalihr
völliges‘Auskommendabeyhaben, und ſowoldieAbgaben
bezahlen,alsauchgutlebenfônnen; denn ſchwerlichlebet
an einemOrteder Bauerbeſſerund le>erhafter,alshier,
Er nimmttäglichdrèyſtarkeMahlzeitenzuſich,von Brodt
“und andererSpciſe,außerdem Frühſtückeund derVeſper,
welcheinBrannreweinund Brodtebeſtehen,
Die Bewohnerdes Waldes habenEiſen,allerley

_

_Schmiedewerk,Kohlenund andereDingeaus dem Ge-
hôlze, dieſiezu ihremNubenanwendenkönnen. Einige
verdienenauh vielGeld mitAushauender Múhlſteine.
Etwas Butter,Käſe,Talg,Fleiſch,und einigeBockshäute
habenetlicheBewohnerdesWaldesauchzuveräußern,aber

Getreidemüſſenvielevon ihnenkaufen,wenn es nachdem
Früßjahrezugeht,Viele.verdienenauchetwasanſehnli-

sf
| E

“an hes
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chesmit Fiſchèn,dieſiieînScädcenund aufdemfandevers
faufen.

|

Kein Orc.iſan
1

Handwerkernwohlreicher,alswieſe:
EsſindentwederHâäusler, Reuter,oder Soldaten; denn

von - den neun Kirchſpielhandwerkernrede ih hiernicht.
Man findethierStuhlmacher,Rademacher,Tiſcher,Böôtts

cher,Schmiede,Leinweber.Die beſtenKorbbectenund
Poſtwagenkörbewerdenhiergeflochten; fietroßbenan Stär=«
ke und FeſtigkeitBetten und Wagerfaſten,dievon Bres-
tern gemachtſind. Esiſtzwarbeſchwerlich,ſooftwegen
BeſtellungderArbeitangefangenzuwerden,aberes fommt
dochhiedurchvielGeldin das Kirchſpiel.

Die WeibesperſonenkönnenfaſtüberallSma und
webenihrealltäglichenKleider;aberdie Feſtkleiderfaufen
ſie,denn dieſeBauerngehengerngepußtund nett,ob ſie
gleichinder Trachcvon andern BauerndieſesLehnsnicht
unterſchiedenſind. DieBewohnerder Bergeſindallein

*

Ledergekleidet,und habenrunde Schuhmitdi>enBirken-
ſohlen, dieam dauerhaſteſtenſind,damitaufDergenund

Steinenzu wandern.

Ç.1x, VonherrſchaſtlichenGücernim
Kirchſpiele,

Querſknennet man.hierbilligden ſtiernarpiſchenSib,
der gräflichendougilaßifchenFamilieStammgut,das
ißovom Generalmajorund Ritter,Graf {ViuhelmDous

glas,bewohnecwird. DieſerherrſchaftlicheSibliegt
prächtigam weſtlichenUferder Roxenſee,if ſehrgroß
und koſtbarvon Steinenerbauet,ſodaßman ihnaufder
andernSeitederSee,zwo bisdleMeilenweitmit ſeinen
hohenMauern und Thürmenhervorragenſieht.Das Schloß
ſelbſtiſſehrgroß,ſiebenStockwerkehoh, mic einem

Thurmean derweſtlichenSeiceund einemAltaneaufdem
Dache. Nordwärtsi einvon SteinaufgeführtesFlügel

‘aisſoräumlich, daßdieHerrſchafcmic (premGee
____

ſinde
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ſindebequemdarinnenwohnet.Südwärtsbefindetſichein
gleichgroßerſteinernerFlügelmiceinemſchönenThurme
mittenaufdem Dache,inwelchemdieSchlaguhriſt.n

__dieſcmFlügelbefindetſicheineſhoneKirche,diemit einer
Altartafel, Kanzel,Orgel,Leuchterund adern Zierrachen
verſeheniſ,Sieiſtvon dem FeldmarſchallGrafKoberr
Douglaserbau

i

Der Ztandſißbeſtehtaus4 undE zuſammengenomme-
nen Gütern. Högſätter1, Abyſärter1, Stiernarpx,
Torfweſätter1, BräntorpX Gue. Man ſethiermeiſtens
jährlich40 Tonnen,und dieWieſeträgtſechsbisſiebens
hundertFuder,EinevortheilhafteZiegelſcheune,eineMehls
mühle,und zwo Sägemühlen,liegenunter dem Guce.
Küchengärtenund Baumgartenſinddrey,die mic vielen
KoſtenangelegtſindzauchbefindetſichbeyeinemcineOran=
gerie.‘DieFiſchereyiſtbeſchaffen, nachdemman ſie aches

“tetund înAchenimmt,wenigſtensiſtdieLagedazuvor=
trefflich.UnterdieſemSißeſtehen12 ganzeGüter,40
größereund kleinereHäuſer,und einigePläbe,-dievom

_ HofeentferntzwiſchenfremdenLändereyenliegen
Odenfors,einberühmterSiß,derFrauGräfinnZeds

wig Wörner gehörig.Er iſtvon dem GemahlderFrau
Gräfinndem verſtorbenenGeneralmajorundLandshaupts
manne D’ Albedylvon Holzegut und ſchónerbauet,um
ſeinerWitwe zu einerſchönenWohnungzu dienen.Außer
der Kunſt,harauchvieNaturſelballesbeygetragen,
was man zu einerangenchmenLage,welchedieAugenund
die andern Sínnen ergöbenſoll, verlangenkann. Der
großeund fiſchreicheMölby oderNybroſtrom,fließtdichte
am Gute hin,und an allenSeitenſiehtman ſchönesGes
hôlze, herrlicheAe>erund Wieſen, verſchiedeneKirchen,
dieStadt Uindkôöping,die Sce Roxen,ſchóneund wohl
gelegeneDörfer.Weicerhinaus,tragendiehohenund

_ bergihtenWaldgegendennichtwenigzu einerherrlichen
Ausſichtbey. UR

3

SM
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DerSisbeſtehtnur aus einemganzenGute,das

nichtallzugroßiſt:dieAusſaatbeträgt12 bis14 Tonnen,
und dieWieſegiebtetwas über 100 taſten,Der Garten

iſtchónund núblich,vollObſtbäumevon der beſtenArt,
dieman hierfindet,und wird în gutemStande gehalten.
Bauergücerim Kirchſpieleſtehennichtdaruntér, ſondern

nur einevortheilhafceund wohlgelegeneone auf
dem Boden desGutes.

Kungsbro,welchesvor dieſemdendalenBiſchofsbro
geführethat,iſnun derAufenthaltdes Oberſtenbeydem

dfaothiſchenJnfanterieregimente,und ſeinertagenachdas

vorcheilhaſteſteGut, das man nurſindenkann ; denn es

liegtan dem Uferderflarenund geſundenMotalaelbe,
gleichwo ſiein dieRoxenſeefällt.

Das Gebäudeifthiernur zurEinquartierung¿nati
tet,und dieſerwegennichtnöthig,vieldavon zuſagenaberdas Gut i dochnichtohneVorzúge

,

, welchewohl
“verdienenangezeigetzu werden, Esbeſtehtaus achtgan-
zen Bauergütern,60 bis70_TonnenjährlicherAusſaar,

|

- herrlichemErdreiche,wohlbeſtelltemund fruchtbaremAcker,
der nahedabeyliegé.DieWieſetrâgt5060bis600 taſten,
iſtmeiſtensfeſtesErdreich, und nahebeydem Guete,

SchôneViehweidenfindenſichauchin der Nähe, diezus
länglich,jafaſtúberflußigſind.Auf dem Grunde des

Gutes liegen16 größereund fleinereHäuſer.Die Fiſche
rey iſtſehrvortheilhaſt,wenn ſierechtabgewartetwird;
aberwegendesHolzesmuß diegemeineWaldungmitden
Eichenaufdem Eigenthumemeiſtensangegangenwerden.

DerAufenthaltdesRegimentéquartiermeiſtersbeydem
_Fußvolke,Djdrkd,verdienetebenfallsgenanntzu wer-

denzer liegtzunächſtbeydesOberſtenQuartiere,und eben=
fallsam Uferdes Motalafluſſes.‘Das Gebäudeiſtnach
der OrdnungderQuartiereganz wohlaufgeführet,Der
Ackerbeträgt20 bis 22 Tonnen jährlicheAusſaat; gutes
thonichtesSrdreich,Die Wieſe80 bis100taſten,gute

V
BE
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ViehweidenundnothdürftigeHolzung,wenn mit,ſolcher
gehörigumgegangenwird.

Außerdembefindenſichauh in leſenKirchſpieledie
QuartieredesRegimentsfeldpredigers,und des Rtegiments-
feldſcheersvom Fußvolke,wieauchdieWohnungeincsUns»

| terofficieresbeyder Reurterey,und des¿ Kronlehnmauns
Aufenthalt,allevortheilhaftgelegenundeingerichtec.iz

nigeFreygüter(Frâlſe-hemman),tehngüter.(Buſthäll)
und Schaßgüter(Skatte-hemman),befindenſicheben
fallshier,die von derRitterſchaftund Standesperſonen,
wohlgebauetund angelegtſind;dennweildieGegend
ſchônund fruchtbariſt,ſomehrenſichdieHerrenhäuſercâg-
lich,und alſofehlt’es einemniemalsan Geſellſchaft, der

ſonſtfeineGeſchäſſtehat,ſichden Tagzu verkürzen.-Aber
einFreygut, Riſt,dasvor einigenJahrenaus.zwoelens
denBauerhüttenbeſtund,verdienetwegenſeinesEigenthús
mers desRegimentsfelopredigers,HerrnJonasLlordells,
guterHaushaltungund ungeſparterMühe undKoſtenetz
was mehr.erwähnetzu werden. Als

|

derſelbedas Gué
kaufte,war es ſowol,wi andereGüter imWalde,ein
weitläuſtigesFeld,aberes lagalles.wúſte.Mun aberi
allesdergeſtaltgeändert, daßdiejenigen,welchedieſesFreys
gutvor zehnFahrengeſchenhaben,undes nunſehen, ſas
gen werden,Riſtſeynichtmehrdas vorige.Wohnhaus
undScheuneſuidi6owohlgebauetund geräumigund bez

quem eingerichtet; es befindenſichdabcyein-wohlangelegter
Eiskeller, eineRia,Karpenteiche,die„mitKafpenaus

__

Schonenverſehenſind,Karauſchenteichemit Karauſchen
beſer,Behälter, andere.Fiſchezu cäglichemGebrauche
zu verwahren;Mühlen,diegutund.vorſichtigeingerichtet
ſind;Kalkofen;Ziegelſcheunen, diemitWa ſſerrädernvers

ſehenſind,dieMaceriezu knetenundzuzurichten.Aber
allesdieſes,ſoberrächtlich-esauchiſt,bedeutetdochnoch.
nichtsgegen desEigenthümersübrigenVerbeſſerungen
dennda ſiehtman fünfGüter oder Häuſervon neueman
dienlichenStellenangelegt4ndverbale3 denZuſgmmen-
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ES flußzwiſchendreySeen aufvé GrundedesGutesacd�-

net,wo das Waſſerzu den angelegtenWerken geleitetwird,
großeMooßpläbezuWieſenverwandelt,und mitGraben
verſehen;andere weitläuftigeMooßvläße‘durchAufoämmen
verbeſſert; Sumpfwieſendur Graben inhartesErdreich
verwandelt,u. ſw. “AlſoiſtdieſesGut ‘einflarerBes

weis,daßSchwedeneinganzanderesAnſehenhabenfönn-
OO alses ißohat,wenn Verſtand,Bemühungund Vers

mögenallemalſoglücklichE wären.

$.12, DieRirxche,undverſchiedealte
ed

Denfmaalein ihr, -

Die Kircheiſtaufeinem tro>enenGrunde,und ſchön
gelegen,nichtweitvon derRoxenſce,unterdenſchönſten
Aeern und Wieſen.Aberdas ſcheintetwas unbequem,
daßſiefaſtam ſúdlichenEnde des Kirchſpieleserbauect-ijt,
ſo,daßeinige2 Meilen,jamanche23 zurKirchehaben.-

Die Kircheund der Thurmmit dem weſtlichenGiebel
und den großendien Pfeilern,beſtehenaus lauterge-
ſchnittenemKalkſteine:Es iſtabernichtallesaufeinmal
ſoangelegtworden, wieſichißofindet,dennman ſieht
deutlich,daß dieKircheinOſtenanſehnlichiſtvermehret
worden. Die gahzeLängeiſt'ibo70 Ellen, und dieBreite

285 Elleninnerhalbder Mauern. Es ſindvierOBânke, zwo großeundzwo kleine.
DieſeKircheiſtunläugbarvondem frommenundgof-

_tesfürchtigenKönige“nge <Zal{tanſſonangelegtworden,
_ demeinigeGeſchichtſchreiberungebührlichèrWeiſeallerley
Beſchuldigungenaufgebürdethaben.KönigSwoerker
‘hatihrenBau fortgeſcßet,aberniemandkanngewißſagen,

wenn ſie’iſtvollendetworden.Jh werdemichnichtbere-
denlaſſen, daßBiſchofBenediccIl. zutindkópingſieerſt:
licheingtweihethabe,und daßſolchesînGegenwartfeines
BrudersKönigWMVagniLaduläsund deſſenGemahlin
Gegenwart1289geſchehenſey;ſondernalsdennmußdie

lebtere
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lebéereHâlſte,oderderKircheöſtlicherTheil,inwelchem.
derAltar, KönigInteresund deſſenGemahlinnLeiche,
und diegraßeſtcinerneLampeME

tourden, aufpábſtliz
cheArt ſeyneingeweihetworben. Machdieſemiſtauchdie
Kirchezu verſchiedenenZeitenmit-mehrernGrabſtätenfds -

-

néiglicherPerſonenverinehret,worden, derenUnterhaltungderGemeineempfindlicheKoſtenverurſacher,
& , DieuralteBauart unddievielenDenfmaaledesAl-
terthumsgebender KircheinnerlicheinehrwürdigesAnſe-
hen,und die mannichfaltigenißigenZierrathenertheilen
ihreSchönheit,beſondersnachdem1747das alteOrgelwerk
mit dem kleinenPoſitivezwiſchendeinPredigtſtuhléund

dem Altareiſtabgenómmen, und einneuesf{ônesOrgel-
werk an derweſtlichenGiebelmauerderKircheaufgeféßet
worden. Die Alcartafelmit Bildhauerarbeitiſtſehrwohl
gemacht,und ſogeſebet, daßſiedas Giebelfenſternichtver
dunkelt,EsiſteinGeſchenkeinesOberſten,Ulfſparre,der

eineLejonhuſwoudzurGemahlinngehabthat.DieKanzel
hatderOberſtlieutenant,ZeinrichKoskull,inOdenfors,
geſchenket,ſieiſtſchönund wohlgemacht,Das gräfliche
douglaßiſcheGrabmaalvermehretdieSchönheitder

Kirche.
|

VielerKönige,Könlginnen,Me undPrinzeßin-
nen, auchanderer fúrftlichenPerſonenſterblicheTheileru-

henhier, nebſtvielenandern aus den edelſtenund berúhms
teſten.Geſchlechternim Reiche,derenDenfmaalezum Theile
nochzufindenfind,zum Theileunachtſamlichſindverwahrloſet
worden. Es ſcheintzwar unnöthig,dieAufſchrifrendieſer
Grabmmaalehieranzuführen,aberweilſiedochvon einigen
ingedru>cenSchriſtenſindunrichtigangeführet, oder an

dersbeſchriebenworden,als ſieſichio finden,ſohoffeich,
diefóniglicheAkademiewirdmirverſtatten/fiegegenwärtig
vor dergleichenON aufkünftige:Zeitzuverſichern.“

R 3

|

König
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König Jrigesund deſſenGemahlinnGrab,an der

èſüdlichenSeitedes Altars,mit einervergüldetenKrone
: darúber,hataufdem SceeinedieſeAufſchriftinMönchs»
buchſtaben, nebſtderngothiſchenWapen.

Hic fepultuseltIngoSnecorumGothorumqueRex,
“

PhilippiRegisfilius,et HalftaniRegisNepos, cum

co - - ſuaHelenaRegina,huiusmonalſteriifundator,
qui veneno irmpetitusinvillaWretéhfioccubuit.

“RagiualdKnaphöfdingsGrabſtätte,dieebenfallsmit
éinérvergüldetenköniglichenes gezieretiſt,hacNAufſchriſt:

iedzádétigll SuecoramGödräbiniazitRex,
IngonisRegis,huius monaſteriifundátorisfilius,qui

a Weſtrogothisin villaCarlebyeſtocciſusAo. ſalutis

139 indigniſlime,-cuius anima ia:DMeGiPOgandiafruatur.

AufKönigMagnusLilſſonsGrabſtätte,dieusmiéeinerköniglichenKronegezteretiſt,befindetſi9,
nobſt

dem‘däniſchen.ReéichswapendieſeSchrift:
Viciacet Magnus,filiusNicolairegisDanorunà

etIngonisSuecorum GothorumqueRegisex filiaMar-

garetanepos,a Gothisîn régeimcontra Ragvaldum
|

auunculumſuum, quem&SiélinRegemallumſeránt,
VU

LE, etpolteaocciſus,luc fepultuselt.
y

Um denSteiniſtfolgendesgehauen:
| NobiliumprolesMagnusprobitateprobatus

R
el

Queintegithaecmoles,tibilito celicegratus.
7 AufPrinzSuneSwerkerſſonsSyks Grabe,
überdem einevergüldeteHerzogsfroneMIEMslebendemWapeneingehaueu:

Suer-
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_Suerkerinatus, Suno: Syk, iaccthic tumulatus

_Gaudeatin coelis,rogethoc, quicungnuefidelis,

ZurlinkenSeitedes Altaresim hohenChöre"ſelbſtiſt
das Wapen des ſchwediſchenReichesangemalet,mitden
erſtenBuchſtabenvon dem Namen, König,JohannM
und deſſenGemahlinn: I.R. G. R. mit Kronen überden
Namen. Die Urſachehievoniſ, daßKönigJohannis
Schwiegermutterdarunter liegt,undbeymAltartiſchebe-
grabeniſt.“Aufdem GrabeſtehtdasWapenvon Bjelkeund LeyonhuſvoudmitdieſerSchrift; |

_g.e. a. e, d. HerliggerbiaſedſaligeFruAn-
na Lriksdotter, reC huilfeniChri-
ſtoafſ.s - =

|

iu Dasiſt:
eie:liegtbegrabendieſeligeFrauAnnaErichs-

tochterAxel,Erichſſons,welcheinChriſtodini
GA

_ Das úbrigebedetderAlcartiſch.

‘Außer’vorerwähntenliegenhiervielkönigliche, fürſtlic
cheund anderevornehmePerſonen,derenGrabſtellennun

nichtmehrkenntlichſind.“Bt AN

Unter den Gräbern,dienochmitWapenundAufſchrif-
teubezeichnetgefundenwerdenzſiehtman einesOberſten,
PeterStolpes,Grabmaal,cdeléholbeyScängebro1598
ſtúrzée,StellaMörners,GrafGuſtavAdolfOxens
ſtierns, ‘derOUGAEAetqusis56 tV EASommar.

|

RGE GrabſticevonMobPaſchinderKirche: fv

‘ObieSGGMariaWECCXII,1111Kal.Mas
cuiusinmunemornon‘ſisMaria.

R 4 f Auf
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Cubat hic Catharinafa - - - - Margit
©
Chriſto

128tumulata. |

Alſoif�Maria,derenFamilieungewißi, unter der
AebtißinnCácharina,des Fürſtenvon Revel,Swoato-
polchs,Tochter,Nonne geweſen.AufvielenſolchenStels
nen iſtdieSchriftabgenußtund unleſerlich, dochſcheinen
fieallemitvorerwähntenvon einerArtgeweſenzuſeyn,

Von desprächtigenKloſters,dasKönig“Ingeange-
legthatte,anſehnlichenund weitläuftigenGebäuden,findet
man noch.vielUeberbleibſel.Von dereigenenWohnung
desKönigesſtehennochhoheMauern pon Grauſteine,
welchezulänglichweiſen, daßſiedieälteſtenſind,weilalle
KloſtergebäudevonebenfolchemKalkſteine, wiedieKirche,
ſinderbauetworden. Man nenntauchdieſesGebäudenoh
ißoden Rathsſaal,oderKönigsſaal.Der Speiſeſaalder

Nonnen ward vox,7 Jahrenzum Thurmbauin Lindköping
eingeriſſen,und dieübrigennochſtehendenKloſtergebäude
werden ebendas Schicfſalerfahren,wiewolſiebey“dem
Prieſtergutegebrauchtwerden,wofernnichtdieKoſtendes
Einreißensmehrbetragen, alsder Werthdes Bauzeuges,
denman nochbrauchbarerhaltenfann.

Als dieStadttindföping1567E attenwaris20
ſidas Kloſtergebäudeindem Stande,daßmanes:lange
Zeitzum SchulhauſefürdieJugenddes Stiftesbrauchte,
aberißoiſtkeineandereSchulehier,alsdie,inRA

der

GlöcfnerdieJugenddesKirchſpielsunterrichtet,
Von derHeidenZeitfindetman nochviele-Denkmaale,|

alsalteHügel(âctehdgar)u. d.gl.zum Beweiſe,daß
dieſerOrtauch-damals-iſtwohlbewohnetgeweſen,und auch
damalsanſehnlicheLeuteHateshierwohnenwollen,

;

Jh
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“GuwillauchdieUeberbleibſelvon:attpaar Feſtungs-

werkenerwähnen,weilichfinde,daßſievonallenſünt
gangenworden , welchedievormaligenFeſtungeninSchwé-
den beſchreiben.Von dernWalde Snafwegehteinetand
ſpiein dieRoxenſee,wo aufeinemder daſigenhöchſte

D

Berggipfelſelbſtam SeeuferUeberbleibſel‘einerſarfen,
|

und damalswichtigenFeſtungzu ſehenſind,dieman A
dur<gängigSunafweſchanze“nennet, DieNachrichten,
welcheman hiervonvon uraltenZeiten-herhac,melden,
es habehiereinemächtigeFrau-gewohnet,

-

von welcher
dieKinder‘nochzuredenwiſſen,und fieSnafwefrau-nes.
nen : ‘auchwerdenno< vonden BauernBrunnenáäwder
Berge‘gewieſen, welcheScheunendrunnen

,

, Gartenbruys
nen undHofbrunnengenanntwerden.

|

E

Etwasgewiſſesdavon zuſagen,werdieſeFrauCeni
ſeniſ,wärevermeſſen,aberdie:‘tage, dieStarkeder

_ Feſtungſowohlder natürlichentage,calsderdamaligen
Befeſtigungskunſtnah, und dieNachrichten,die immer

einervon dem andernerhaltenhat,bringenmichaufdîe
Gedanken,KönigKagnarLodbrockhabehierſeine
Gemahlinngefunden.Die andereSchanzehatzuäußerſt
am UferdesNybroſtromesgelegen, wo -daſſelbe-vieldedieiſtals:anandern Gegendenüm dieSchanze.Manſieht
nochUeberbleibſelvon Wällen,y tiefenGräbenund uncteri

DiſchenGängen,und vor einigenJahrenlebtenalté.Leute,
dieinihrerJugendda nachSchäßengegraben,abernichts
alsallerhandalteund verroſtete-Kriegsgeräthſchaftgefun=-|

denhatten,Wie dieſe“Feſtunggeheißen,und.wotſi
ie

ge-
:

dienethat;weißnlemañdzuſagen.At

_ “Nun fügeichnocheinVerzeichnißderGebohrnen4
Verſtörbenênbey,ſoweitzurüe,alsmanausdemKF
BentgweN Geeszta

S

j
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268 Beſchreibungdes Kirchſpiels2. -

Bey dieſenVerzeichniſſeiſtmerêwürdig,daßdierothe
Nuhr,welchedieSoldatenund Seeleutezi mit-dem

SchluſſedesJahresnachHauſebrachten,mehrVolk auf
Dem‘ande we ggenommenhat,als dieſchwerePeſt1711,
2)Daßin. denleßteneilfFahrendieAnzahlderGebohr-
nen faſtnocheinmalſogroßiſ,alsder Verſtorbenen,wo-

durchdieMengederleuteanſenlichvermehret{cheint.

42) DieAnzahlderGeboßrnen
i

indenerſtenzehnJah-
renwarein-Drittheilgeringeralsindenlebtenzehnen,und

:

SEſoverhâlcesſichmit derAnzahlder verehlichtenPaas
Fc ſchließedaraus , daßſichdieMengeder teuteim‘KirchſpieledielebtenfünfzigFahreaufeinDrittheilver-

mehrethat,Jh geſtehe,daßdieAnzahlderVerſtorbe-
neninebendenJahrenbenentgegengeſeßtenSchlußzuverans

laſſenſcheint,aberjedermannfann aus der Vergleichung
ſelbſtſehen,daßvielein-denerſtenzehnJahrenſehrfränkz
Lichgeweſenſind; dagegenſindalledielebtenrechtgeſund
geweſen, und esiſtalſonichtzuverwundern,daßmehrere
îndenerſtenJahren,alsinden leßtern, geſtörbenſindoyglehh|VieMengfiho¿VeleI 2

/
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Die ſpaniſcheKreſſe:
Y

|

Beſchrieben

Car] re
“JuderZeit, da GbicP.Loe�lingſich

i

înSpanien
=S aufhielt; und ehe er 1754 nachAmerica gieng,
x

_F ſammleteex daſelb|eineanſehnlicheMengeinerf-_würdigerundſeltenerGewächſe,welchetheilsniewaren
rechtbeſchriebenoder abgezeichnetorden,theilsauchden
Kräuterkennernvölligneu waren: er ſandtemir davon viel
aufgelegteund vielSaamen,die indem Gartender upſali-
ſchenhohenSchuleglü>lichfortkamen,wuchſenundblúhe-
ten,wiewolein großerTheitSaamenhiernichtzurReife
famén,wörüberihmichdeſtowenigerwundere,weilder
Sommér înSpaniendreyMonatelänger,alsbey uns,iſt,
_und'diéWärnie vielſtärkeriſ;das lehterezeigendieBez
obachtungenmit demThermometer

';

; das erſtereſiehtman

daraus,dáßdieBlätteraufden Bäumen im Frühjahre
daſelbſtſechsWocheneher,alsdeyuns„hervorkommen.

UnterdenhiehergeſandtenSaamen befandſichauh
der Saameder Pflanze,dieichhierbeſchteibez das erſte
Jahrtrieb ſiekeinenStengelhervor, ſondernnur Wurzel-
blätter,welcheder Cardamine hirfutavölligähnlichwa-

ren ; ſo;däßſichdergeſchi>teſteKräuterkennerdarinnen

hâcreiirren fônnen,eheder Stengelzum Vorſcheinekam.
ElneeinzigedieſerPflanzenriebdas erſteJahreinenklei-|

nen



279 Von derſpaniſchenKreſſe,
nen Stengal4

;+ welcherg izbloßund ohneVlâätterwar,
mitBlumen,aberim Herbſteward nichtsdavonreif, und

vergiengalles: ſiehedieVIIITafel; dochalledieúbri=--

gentriebendas zweyteJahrſträubichteStengelmitvielen
Aeſten, undvaverlorenſieihreWurzelblätter; ſtattderen
aberhattenſièan den StengelnvieleBlätter,diedén vorí-

gen ganzunähnlichund indreyTE getheiletwaren;dyedieVIIIITafel.

RADIX filiEL fibrascapillacescxſerens,D
da,profundedeſcendens.

FOLIA radicaliapinnata:foliolirſeptenis,ona-

tis,integerrimis; glabris: infünisminimis ; extimo
feuimpareduplolegismaiore.

CAVLIS ſpithamaeus, paniculatus,Agldiufaikd,
teresincanus ſeu vix manifeſtetomentoſus,Ramis ſine

ſtipulis, alternis: ſuperioribusfrequentioribus,EE
ribus,

,

FOLIA Saaiſinaparua, alterna,lyrata,incana:1n-
fimaſubpetiolataquinquehida; ſuperioraſeſlilia,ouata,
balivtrinquedenteſeulobominimoinſtruda,

RACEMI ſolitarifingulosramos terminantC.
a vigintiad centum flocibus‘pedunculatis;

; Pedunculiflo-
regit nudi,patuli.

E

“CALICES tetraphylli,pubeſcentes, decidui.
PETALA quatuor, acqualia,integra,obtuliſ=

ima.
À

|

STAMINA ſex, quorumduolateralia”breuiora.
Antheraepalliderufeſcentes.

_ PISTILLVM. Germenſubrufeſcens: Stylusnúl-
los, niſiguigerminiimmerſus,- Stigmacapitatum,
 xicide.

_PERI-
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Von der ſpaniſchen.Kreſſe. 271

PERICARPIVM.' Siliculaminimayouata,com-
preſſa,minime emarginata: valuulircymbiformibus,
carinatisabsqueala.

|

SEMINA ſolitaria, ule ouata,

Dieſe Pflanzevon andern ihresGeſchlechteszuunter
ſcheiden,fann man ſieL EPIDIV M foliisradicalibuspin-
natis,caulinislyratisLocfl.und fürzerLEPIDIVM
Cardamines,von derAehnlichkeitſeinerWurzelblättermic
derCardaminenennen. R UI

Die Pflanzewächſtum Madridauftro>enermagerer
Thonerdean denWegen. Man pflanzteſieim Gartender

hohenSchulein-ſandichtethonichteund mitKalkvermengsN
te magere Erde,aufeinêndazugemachtenHügel, und ſie
beam alsdenngleichſamein neues Leben,© kam uóf
fort,und blúhetevom Mitteldes Julius, bisderFroſt
ſiezerſtórete. |

ga TE

«

¿Y 4



> VoneinemWaſſerineinerGrube
RE KRK KMBA n

II.

:

“ NarichtvoueineinWaſſer|
|

1200
| “Aſteiner |

Grubevom Kungsberge,
das Silberfallenläßt,

|

Von i;

AxelF-Crouſtedt.
Rt Waſſer,

“

die:ſolcheMetcallefallenlaſſen,
welchevon der Vitriolſäureleichtaufgelöſetwerden,
ſindnichtſelten,und dieUrſachedavon,nebſtder

Art,ſindbekannt. Wenn man aber einWaſſerantrifft,
dasdieedlernM etalle,Silberund Gold enthält,und von

ſichgiebt,ſoſcheintſolesAufmerkſamfkeiczu verdienen,
weilman dadurchnachund nah auf diè'Spurgeleitet
wird,wieſieſichinden Bergklüfteuſammlen.'

n dieſenGedanken, habeihgeglaubet,ih müßte
dernial.AfademieNachrichtertheilen, wie ih beymeis
nem Aufenthalte-indenKönigsbergsgrubenin Norwegen,
in der Gruben Chriſtiania,ein Waſſerbeobachtethabe,

das ſichineinekleineKluſtdränget, und beydem Herun-
terdringenzurWand heraus,den Ruß, welchervom
Feuerſeßenin der Grube herrühret,mit einerbleyfarbe«
nen Hautüberzieht, welcheman mit dem naſſenRuße ge-y

ſammletund befundenhat,daßſieausreinemSilberbe-

ſteht,n EE
etwas Schwefeldampfbefindlichiſt.

ahne Ob



|

vomKuigöberge-dasSilberfallenläßt. 273
‘Ob nun dieſesWaſſereinAuſldſungsmittelenthalte,

dasSilberînſichnimmt, undwiederfallenläßt,oder ob
es nur SilberoderSaha mitſichführet, welche
vom Waſſerſindabgewaſchen, oderbeydemVorbeyflies«
ſenmitgenommenworden, daswage ichmichnichtzu ents

ſcheiden,vermuthlichaber:kommen dieſevon einanderge«
ſondercenTheilchenmlt der Zeiteinandernäher,daßſie
einanderanziehenfönnen,- und-darauszuſammenhängend
Silberblättchenoder angeflogeneHäutchenwerden,wie
man dergleichenam Kupfer, das gefälletwird,ſieht,und
wie man qu bey denkönigsbergerGruben Glaserztauss
ſenaufDruſeninStaubgeſtaltgefundenhat,da es inns

wendigfeſtundARE ggeweſeniſt.

Sw. Ab.VIS SS YV,Ge



274 UrſachenderFieber,und ihre

LKK CKKK KK KKK KKK KKK Kb > fh

eE
Gedanken

von den

UrſahenderFieber),
und

derÜdidntiuaiazwiſchenihnen
und den Flußfiebern, E

Von

PeterJonasBergius,
Docr.derArztneyk.

6.As
)alteFieber(Fräßfeber), nenne ihallediejenigen,

_ welcheſichmit Dehnen, Gähnen, Erkaltungder
_âußerſtenTheile,Reißen,u. �.w, anfangen,nach-

gehidsHißeundſchnellenPulszeigen,und endlichSchweiß
und einenBodenſaßbeydem Harnehaben,womit ſichder
Anfall(Paroxylmus)dergeſtaltendiget,daßder Kranke
biszum nächſtenPate,voingvom Fieberfreybleibt,

© 20e “Außerder¿ſlzeiſibinènEintheilungder Fieber
intägliche,zweytägigeund dreytägige, ‘halteiheineande-
re fürſchlechterdingsnôthig,welchevon derStelledesKör-

pershergenommeniſt, wo ſichdasFiebereinfindet.So
weißman, daß ißoverſchiedeneFieber,z.E. in einem

Fuße,im Auge,îm halbenKopfe,inder Stirneu. ſw.
nichtſeltenſind,nachdemman ſichgewöhnethat,darauf

:

IU |

|

acht
4



Ï
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UebereinſtimmungmitdenFlufßfiebern.275
achtzugeben*.

“

Dieſe,ſindauchvölligvon elnerleyBe-
“ſchaffenheitmit den allgemeinenkaltenFiebern(6.1.),wenn
ſieden ganzenKörpercivnehmen,ob fiegleichmeiſtens
den Umkreis(typum)dertäglichenund doppeltenzweytägis
gen halen qs

$.3. DaßverſchiedeneFieber($.2.)einerleyEigen-
ſchaftenmitdem gewöhnlichenfaltenFiederHaden, ſieht
derjenigeam beſtenein,welcherbemerket,daßdiePuls-
adernan der franfenStellehartund ſchnelleſchlagen,daß
dieStelleheißiſt,und daß der Unfallſichmit einem
Schweißeund BodenſaßedesHarnesendige.
$. 4. UeberdiewahreUrſacheder-faltenFieber

hatman langegeſtritten,MeineAbſichtiftnicht,hieralle
dieMeynungenzu erzählen,welchedieAerztehiervonges
hegechaben,odernochhegen.Daserſtereroâreverdrießs
lich,und das andereunnúße,Alles,was ih na< Anlei

tungder Erfahrungen,zu denen ih Gelegenheitgehabthas
be, zeigenwill,iſt,daßdieUrſacheder kaltenFieber
nichtſomannichfaltigiſt,als man insgemeinglaubet.

$. 5. Das falteFieberiſtzuweileneineallgemeine
Krankheic(epidemtjch),ſo,daßes zugewiſſenZeitendes
Fahresfaſtüberallherumgeht,da es indeſſenſichofter-
eignet, daßes inlangerZeitkaum zu merken iſ, Zus
weileniſtes eineLandfranktheit(endemiſch),und wirklich
eineFolgevon der Beſchaſfenheitdes Landes,indem es

herumgeht."Mankann nichtſagen,daßdieſeArc Fica
ber von der tebensartder Eiawohnerallezeitherrührecen,
denn manfindetoft,daß Leutevon dieſerKrankheitam
erſtenangefallenwerden, welcheſichim Eſſenund Trinken
am ordentlichſtengehaltenhaben.Alſomußman beyeie
ner allgemeinenKrankheitaufallgemeineUrſachendenken.
Giebtman aberaufdieWitcerungacht,ſodarfman nicht
langénacheínerallgemeinenund indieAugenfallenden
Urſacheſuchen,Wenn das Fieberbeyallen‘Herumgeht,

|

:

GIGI ſo
* Conf.van Switen,Comment.inBeerli,aph,T. ILþ, 534,



276 UrſachenverFieber,undihre
ſogeſchiehtſolchesentwederimFrühjahre, o

A auchim
Herbſte5

/ welcheJahreszeitenmeiſtenskalt, nd feuch=
te ſind.Wenn dieWitterungheiterundtro>eniſt,ſoiſt
manallezeitvom Fieberfreyziſtaberder Sommer falt
und feuchte,ſowird man ‘entwedervon Fieberngeplaget,
oderesentſtehenFlußfieber, welcheſichſehrnachder ges

wöhnlichenArc der Fieberrichten.Ja man findetauch,
- daßim WincerbeyfaltemundheitermWetter, ſeltenoder

niefalteFieberaufkommen.Kömmt man dadurchnicht

aufdieGedanken, daßebendiefeuchteKältedas iſt,was
cineſoſchädlicheWirkungthut?Iſtnun das Fiebereine
Landfkrankheit, ſobefindetſichſolchesallemalan den Der-

tern,welcheſehrniedrigliegen, und folglichmitFeuchtig=
.. Éeiterfülletſind.Alſoſiehtman, daß îm niedrigenHolz
tandedieFieberſehrherumgehen, und ſchwerzuheben
ſind,beſondersbeydenen,welcheinden unterſtenZimmern
wohnen.WollenſiedieKrankheitlos werden, ſomüſſen
ſieentwederinhöhereWohnungenziehen,oder‘auch,wenn

niehtsandershilſt, Hollandverlaſſen, und nachEngland
übergehen,da ſichihreKrankheitverliert, ſobaldſiein
tro>enetuſtfommen. Hac man hiernichtUrſache,die
ganzeSchuldderFeuchtigkeitzuzuſchreiben?
$. 6. Die Wirkungfeuchterund kalterLuſtE un-

“ſernKörper,findetderjenigeam leichteſten, dem dieGes

ſeßebefanntſind,nachwelchenſichdieAusdünſtungaus
unſermKörperrichtet.Niemand kann läugnen, daßſie
ebenfallsdurcheineſolche“Witterungvermindertwird. So

ſiehtman aus den Unterſuchungendererjenigen, welcheſich
fleißigmit dieſerSachebeſchäſftigerhaben,daß dieAuss

dúnſtungum Weihnachtenſehrgeringeiſt,und gegendas
Frühjahrimmer-vermehretwird,dochiſſienochim April
und May nichtgrößer, alsdaßſienur ſoviel,alsdieAus-
leerungdurchdenHarnbeträgt, jeweiteres aberauf den

Sommer kômmt,deſtomerklicherwird.dieZunahmeder
Ausdünſtung, unddeſtomehrvermindertſichder Harnin
ebenderE Gegenteilsfängtder

EREgegenden



UebereinſtimmungmitdenFlußfiebern,277
den Herbſtan häufigerzuind ſo,daßim October
und’NovemberdieMengedieſerbeydenAusleerungengleich
großiſ, aberjeweiteres nachdieſemaufdenWinter los=

geht,deſtomehrwird derHarnvermehret,und dieAus-
dünſtungdagegenvermindert*, DieſesalſoiſeinBes
weis , daßdieAusdünſtungnachden Jahrszeitenvermeh=
ret undvermindertwird,daß nun dieUrſachedieſerBera
minderungfeuchteWitterungiſt,erhelletdeutlichaus B09-
binſonsVerſuchenin Englandan ſichſelb. Die Wits

terung,ſagter, war die15erſtenTagedes Maymonats
trofen.,Da fander, daßdiemittlerenGrößenderAusz
dünſtungund des“Harnes29 Unzen,66 Theile,und 28,50
waren z;aberin den darauffelgeúden9 Tagenwarddie-
Wittecungfeuchte,und da fander,daßdiemittlereGidße
beyderAusdünſtungentäglich20,39 und 28, 94 betrug;
und.ob er gleichdieſeleßtenTageſeineSpeiſetäglichum

4 Unzenverminderte, gewann er dochnur in ſeineneigenen
2 Pfund,welchesweniggenug inVergleichungdeſſeniſt,
was er hâttegewinnenfönnen, wenn er nichteinmalineis
nem TageſeineSpeiſeauf 40 Unzenverminderthätte.
Manſiehthieraus,daßdieAusdünſtungbeyfeuchterWitz
terungtäglichauf9, 27 Unzeniſvermindertworden , der
Harnabernur um 0,44 zugenommen hat.(Man ſeheK05
binſonam angef.Arte57,58Seite.)Verhältſihnun
dieſesſo,daß dieAusdünſtungvon feuchtemWetter vers

mindertwird,derHarnaberdagegenwenigodergar nicht
verméhret, ſomuß jaunſtreitigdas Blut mit Feuchtigkeit
mehrbeſchweretwerden, welchedieNatur ſchonzurAbſon=-
derungaugerſehenhatte,und dieſesfannnichtanders,als
ſchädlichſeyn.Wenn man die Ausdünſtung.plôßlichund

aufkurzeZeithemmet, ſoÉómmt es bloßauf.einigesReis=

ſenan, aber wenn die HemmungGingerdauert,entſteht
einFieberdaraus,

E E fe
* BryanRobinſonfurlaquantitédela trañſpirat,p.m. 44.

TAO
>

Ls
E

Yat. E E à

è

Y
+ > dnn

y

i

mE
VE

E
7

x ai%.

H
e

4 e PDE n M



259  Urrſacender Fieber,undihre
$.7.Daßdas Fiebervon HemmungderAusdúnfkungher»

rührenfann,erheſleteinigermaßenaus dem angeführten
(g+5,6.)unterverſchiedenenBeyſpielenhievon,diemir be-

Tanutſind,erinnereichmichvornehmlicheines,dasſich
beyeinemgeriſſenHerrnereignete,der an einemfremden
“OrteeinigeNächtebeyeinerWand liegen.mußte,welche
nur vor furzenneu geweißetwar, und an deräußerſtenSelz

tevon etwas Waſer und Thone,den man zu einemGe=
bâudebraudte,beſtändigfeuchtegehaltenwurde. Er be-
Tamdarauf úberdieganzeSeitedes Geſichtes,die gegen
dieWand bloß gelegenhatte,einſogenanntesThellfieber
(Febrispartialis)($.3.),ohnedaßer indem ganzenübri

genKörper,der mic den Bettenbedecktwar, einFieberem-
pfundenhätte.FehhabeverſchiedeneandereBeyſpielean

Leutengeſehen,welchegewohntwaren, in hölzernenGebäus-
den zu wohnen,und das Fieberbekamen,wenn ſieim

FrühjahreſteinerneGebäudebezogen,und ihreBettenan
bloßenſteinernenMauern hatten.Jh habeauh Kranke

gehabt,welchevom Einzieheninneue ſteinerneHäuſer,
Meißenbekommenhaben,das meiſtensden ganzenTag
durchgedauerthat,woraufgegenAbendMattigkeiterz

folgetiſt; dieNachtaberhabeniſieſtarkgeſchwißet, und

des Morgensſichetwas erleichtertbefunden,ſobaldfieaber

aufgeſtandenſind,ihrReißenwiederbekommen.Jchgab
ihnenChinachinà,und ſiebefandenſi<hdaraufwohl,ſo
langeſiees brauchten, befamen aberdieKrankheitwieder,
Wenn fiedamit aufhöreten.Die Chinachinàhieltalsdenn

derWirkungder feuchtenMauern dasGleichgewicht,und

vermehrtedieAusdúnſtungſoſtark,alsjeneſiehemmeten.
DaherbefandenſieſichbeyUnterlaſſungder Chinachinä

‘

‘wiederúbel,unddieſeshieltſolangean, als ſieſichin
dem neuen Hauſeaufhielten, aber es vergiengſogieichvon

ſichſichſelbſt,wenn ſieihreWohnungveränderten.Jh
beſuchteeinſtensim JuliuseinegewiſſeFrau,welcheinei-
nem ZimmeraufderErde,am Fieber, kranklagfs|

: ___Zim-
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Zimmerwar ſofeuchte,daßfaſtallesdarinnenmitSchim-
mel beſchlug.JhrkaltesFieberhattevom Frühlingean

gedauert,und wolltenichtweichen,obichihrgleichnachHerrn
VOerlhofsArt Chinachinàgab. Weil'ihrabervieldar=
an gelegenwar, baldgeſund’zu roerden,‘und weilſieſelb

|

denVorſasfaſſete,doppelteMengenzunehmen,ſo ließich
‘ihrihrenWillen;das Fiebervergiengzwar, aberniché
länger,alsſiemitden voppeltenMengenanhielt,und wenn

ſieſolchevermindeète,tames ſogleichwieder.Jh fandalſofür
nöthig, daßſiedas Zimmeränderte,und konnteſiealédenn
mitgeringerSchwierigkeitgutgeſundmachen.Jm Jahre
1734, 1735 war dieWitterungzuPlymouthim Sommer

“fehrnaß,regnichtund kalt.Da waren dleFieberſehv
ſchwerzuheben,und wenn manſieauh gehobenhat,ka
men dochleichtNúckfällewieder*. Die Urſache,warum
dieFrühlingsfieberſoleichtzu hebenſind,undſeltenChinaz
chinánôthighaben;warum abergegentheilsdieHerbſtfies
berſoſchwerzuhebenſind,iſtnur dieſes,daßdieAusdún=
ſtungimFrühlingeund Sommer zunimme,aberimHerbſte

und Winter im Abnehmeniſt($.6.);kömmt eindreytägi-
gesFieberim Nachherbſte, ſoiſtdurchgängigbekannt,wie
ſchweres zuhebeniſt, wenn man ſolchesnichtſogleichthun
kann;fängtes an,anhaltendzuwerden,ſohabeichbemer-
ket, daßes faſtvergeblichiſt,etwas dagegenzubrauchen,
biseinigeZeitnachdem Winter Sönnenſtande,wiewoles

dochhalbſoleichtewegzuſchaffeniſt,wenn man bisgegen
den Frühlingund dieNachtgleichewarten will,da man

ſeltenmehrbrauchet,alseinenſchlechtenverdünnendenund ge-
lindeſchweißtreibendenTrank,denman fleißigtrinken,und da-
beyoftabführendeMittelbrauchenmuß. Dieſeund mehr
ſolcheErfahrungen,welchehierzu erzählenzuweitläufcig

'

wäre,ſtimmenalledarinnenüberein, zu zeigen, daßdas
Fiebernichtvon einerabgeſchabtenZähigkeitder innern

atei Schlag-

# HaxbamEſſaiſurlesFievres, p, 32.



280 UrſachenderFieber,undihre
Schlagaderhautherrühre, wovones erregetwerde; ſiege-
ben auchnichtdiegeringſteMuthmaßung,daßdieFeuch-
tigkeitenimMagen und in den Gedärmen ſauerwürden,
und ſolchergeſtaltdasFiebererregten,vielweniger,daßeine

GâhrungderGalleund desKrösdrüſenſaſtes,Fieberverurs
fache.Auchveranlaſſenſiemichgar nicht,zuglauben,daß
das Fiebervon unverdauerenSpeiſenim Magen und Ge-
dáârmenherrühre,aus denen dasunverdaulicheWeſenin
das Blut dringe,undſolchergeſtaltdas Fieberverurſache:
denn dieſeund.ähnlicheUrſachenſeheichnur alsbehúlflich
an, wenn der Grund ſchongelegtiſt. Jaichkann auch
denennichtBeyfallgeben,welcheden Grund aller.

“

FieberineinerArt Zähigkeitdes Blutesſuchen,u. �.1.
Die angeführtenErfahrungenſcheinevnurzu zeigen,daß
herumgehendeund tandfiebercineFlußkranfheit(Morbus

v2 undeineArt wrifthyA viel

ANhaben.

$.8.Flußfiebernämlichnenntman ſolche,‘dieſi6
mitSchnupfen,SteifedesHalſes,zuweilenmir Schmerzen
indenOhrenund Zähnen,auchmitHuſtenanfangen,worauf
nacheinigerZeitGähnen,DehnenundReißenfolget, wels

chesallesendlichvergeht,wein HißemitſchnellemPulſe
an deſſenStellekömmt. HieriſtfeinSchweißmit einer
vollkommenenApyrexie,wie beykaltenZiebern,ſondern
das.Fieber‘gehtbeſtändigin einemfort, biseinebeſondere
Criſisalleszuſammenendiget,mitdem Umſtande,daßdas

FieberVormittagsgelindeiſt,und allezeitgegenAbend
- heftigerwird. So verhältſicheinFlußfieberüberhaupt.

Doch kann ichnichtläugnen,daßſichindieſenalleneine
großeVerſchiedenheitbefindet,Man hachierzuweilen
Flußfieber,die.im Anfangenachlaſſen,und ſichvolllommen,
wiedas falteFieberverhalten,das den andern Tagallezeit
wiederkömmt,bisſieihregrößteHöheerreichethaben.Ebenſo-

verhältesſich‘auchO micfaltenFiebern,1 auf
4464 Vie
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‘dieArtentgegengeſcbt,dadas FieberimAnfangebeſtändig
anhaltendiſt,ehees unterbrochen(intermittens)wird.Zu-
weilenſindFlußſieberdie‘ganzeZeitubermitFlüſſen(Rheu-
matiſmis)verbunden,wie man im AprilverwichenesFah=

‘res ſahe,und dieſesereigneteſichzu ebenderZeitmic dem

faltenFieber,das damalsauchherumgieng*. Dieſesal
leszeigetja,daßFlußfieberund kalteFieberzuweilenzu-

“gleichvon einerund derſelbenallgemeinenBeſchaffenheit
 (Conſtitutioepidemica)geändertwerden , daßbeygewiſſen
allgemeinenBeſchaffenheitendas einemit dem andern ſo

-

genauzuſammenhängt,daßfaum einigeGränzendazwiſchen
anzugebenfind.

6.9. Das A ($.6 zeiget, wienahefalte

Fieberund Flußſiebereinanderkommen. - DieAerzteſind
darinneneinſtimmig,daßdieFlußſiebervon einerUrſache,
dieeinenFluß

3
zum EE hat,(cauíſlacatarrhalis)ent«

ſtehen:Ein Sas, den ichnichenurzugebe,ſondernauch

behaupte,ob iches gleichfürunnöthighalte,einigeBeweis=
gründedavon anzugeben.Jchhabeſchonerwähnet, wie

beydedieſeKrankheitenallgemeinwerden, wenn dieWitte-
|

rungfeuchteundkaltiſ,und alſofürnichtsanders,alsFolz
gengehemmterAusdünſtung, könnenangeſchenwerden.

$. 10. Flüfſe(Rheumatiſmi)und Jahnſchmerzen,
welchevon Flüſſenherrühren, ſind"ebenfallsKrankheiten,
dienurvón gehemmterAusdünſtungentſtehen,welchesver-
muthlichjedermannzugebenwird. Dieſeſindmeiſtens
ohneFieber, habenaberdochdas mitden Flußſteberngez
mein,daßſiebeſondersgegenAbendanfallen, odervermehs
ret werden. Aus verſchiedenenBerſuchen,welcheichdieſera

wegen geſammlechabe,Meih gelernet,I man zu ih»
5 Y

rer

7

s

SiehemeinenVerſuch,dieherumgehendenKrankheiten

uerkennen,(fôrſsftilgängbaraſjukdomarsutrónande)
fürdasJahr1754.21,22 Seite.

“_..



282 UrſachenderFieber,undihre
rerHeilungebenſolcheAnzeigungen(Indicationes),ivi
beydem Fieberhabenmuß. Die angenommenen Mits-

tel,ihnenabzuhelfen,findrevellirendeoderſchweißtreibende
- Sülhintund abführéndeArztnéyen,diedreybisvierTage
nacheinandergenommen werden,wirkeneineanſehnliche
Linderung,wenn die Flüſſeheftiganfallen.Daßſievon

ſpaniſchenFliegenim Nacken,wie aucheinemund dem an-

dernabführendenMittel, ſehrgemindertwerden,wieißo
mit Zahnſchmerzen, welchevon Flüſſenherrühren,geſchieht,|

dasiſtſoetroasbefanates,daßes ſelbſtdiegemeinenLeute -

unter ſichausúben. VielewollenſichzudieſenMitteln
ſchwerlichentſchließen,und habendaher,ſtattderſelben,den

Hollunderſafcund andereſ{weißtreibendeMittelerwählet,
welcheauchin der ThatLinderunggenug verſchaffen, zu-
mal,ſolangeder Schweißanhält,und derKrankheitnach-

“

gehendswirklichabhelfen,wenn man diegehörigeMaaße
braucher.DaßauchſchweißtreibendeMittelFlebernab-

helfenfönnen,hatder berühmteSpdenham *

ange-
merket, wenn ſienämlichzwo Stunden vor Anfangedes

| Anfallesgenommenwerden, und man damiteinigemalfort
fähre*, Aber ichhabe, nachAnleitungmeinervorer-

wähntenTheorie,Verſuchemit derFieberrindeinbeyden
nur erwähntenKrankheitenangeſtellet, und mitbeſonderem
Vergnügengefunden, daßdieFieberrindeaufeinegewiſſe
Artaufgeleget, erſtlichan derStelle,wo ſichderSchmerz
befindet,eineBetäubung(Stupor) machet, nachgehends
ihnvölligwegnimmt. Man muß ſichaberwohlin‘Acht
nehmen,daßman ſichinderArt desZahnwehesgeärret.

$.IL Galgen

ve

von éſteUrſache�ſindeinanderähn:

lib,unterwasfür,Geſtalcſieſichauchverbergen.Bes-_fleißia
* S, deſſenProceſ.A Pp.m, 724,
*5 S, auchBoerh.Aphor.$.761.
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fleißigetman ſiſich,dieUrſacheſelbunmittelbarzuheben,
ſomüſſenihreFolgenvon ſichſelbſ�verſchwinden.Kann

|

ich,mit einerleyMittel,dieFolgeeinergegebenenUrſache,
(Cauſladata) und apceineFolgeeinernochunbekannten
Urſache(Cauflanon data)heben; ſolâßéſich,meinenGes
dankennath,ſichereraus der Erfahrung(a poſieriori)
ſchließen„. daß beydeFolgenentweder voneinerleyUrſache
hergekommenſind,oder,daßdieUrſachenſehrnahemitein=
anderverwandtſind.DieſesiſtaucheineArt Beroeis,wel=

cheichfürmein Theilfürgüitiggenughalte,Fh ‘habe
alſodieFolgengehemmterAusdünſtungen,inFlüſſen,Zahn-
ſchmerzenund Flußſfiebernbetrachtet.Daß falteFieber
unter ebender Urſachebegriffenſind,ſcheintmir mit deſto
größererSicherheitzuſchließen,wenn ichſehe,was füreine
Uebereinſtimmungzwiſchenden Dingen,welchedieAusdün-
ſtunghemmen,und demFieberſelbſtiſt($.5.7.) Noch

mehrwerde ichhievonúberzeuget,wenn ichſche, daßdasje=
nigedem Fieberam beſtenzuvorkömmt,was am beſtenverz

hindert,daßdieAusdünſtungnichtgehemmetwird. Ss
habeichgefunden,daßdiejenigen, welcheFieberzubefom-
men ſehrausgeſebtſind,davor gänzlichſicherbleiben,wenn

ſieentwederum die Zeit, daſiees zu bekommenpflegen,
oder auchſonſt,wenn es feuchtund dike Wetteriſt,etwas
geiſtigesgebrauchen, einpaar GläſerportugieſiſchenWein
trinkenu. . w. eheſieden Tag überausgehen,damitder
KörperdeſiobeſſereAusdünſtunghat.Seßeih nun dazu
wie Flußſieber,Flüſſeund Zahnſchmerzen,völligmiteben
den Mitteln gehobenwerden,die fúr das falteFies
ber helfen($.10.),ſowerdeihnochmehrdarinnen be:

ſtärket, daß alledieſeKrankheitenvon einerleyNatur ſind,
und voneben derſelbenUrſacheherrühren: dieUrſacheaber
iſteineCatarrhalurſache($.9, 10.)Alſobehaupteich,díe
eigentlicheUrſachedeskaltenFiebersſeynur eineCatar«
rhalurſache.

$.12
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$ I2. “Nachdemih nun die Urſachen‘angegeben
habe, durchwelcheichbeſondersaufdieGedanfenbingez
brachtworden,daßdieUrſachedes kaltenFiebersbloßca-

tarrhaliſhſey: ſowürdewohlmeinePflichterfodern,dieſes
durcheinigeErfahrungenund Verſuchenähervor Augenzu
legen:aberWeitläuftigkeitzuvermeiden,willichmichdies

ſesmalmíc-demjenigenbegnügen,was ſchonder alteCel-
ſus*, von der Art ſchleichendeFieber(Febreslentas)zu

heben,angemerkethat. Er ſaget: wenn man den Leib
mic . kalcemWäſſerund Oelriebe, ſo kdnnteman ſolche
Fieberin ordentlicheabſeßende(intermittentes)oder falte
verwandeln. Wie ſichdamitſchleichendeFieberhebenlaſ-
ſen,das mag anſeinenOrtgeſtelltbleiben, und verdienet
genauereUnterſuchung,aberdas weißih,daßnacheinem

ſolchenfaltenBade,oderReiben,wirkliReißenerfolget,
woraufSchweißfommé,“wenn der Krankegleichdarauf
ineingewärmtesBettegelegetwird, Jh begreifeauch,
wie das Oelhilft, dieSchweißlöcherzuPeeapjenundvie

i AubdünſtungzuJemen.
|

:

:

$.13,Sollteübrigensodjoitaibeeinen
en

Zweifel
w

we-

“gen des Saßkes-hegen,denichvorgetragenhabe,ſofann er
>

ſichallezeitbeyvorfallendenGelegenheitenvon deſſenRichs

tigkeitverſichern,Und ichzweifelenicht,er wirdnohmehr
Gründefinden,alsichindieſewenigeBlätterhabefaſſen
können.Ja erwirdauchdieUrſacheſehrleichtentdecfen,war-

“um die kaltenFieberaufſoungleicheArt wollengehoben
ſeyn.Aderlaſſeniſtzuweilennöthig,zuweilenſ{ädlich,und

wer ſeinVerfahrenbeyHeilungderKrankheitenaufall=

gemeineBeſchaffenheiten(Conltitutionesepidemicas)grün-
det, wirdſolchesallesleichtbemerkem Jm Früßjahreiſt

|

ſeltenwas mehrnöthig,alsDigeſtivmictel, und nachge-

hendsLOREAN Miccel,weilE dieNaturúbrí-
gens

É Lib,ITIL.C, 9.P-4136,
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genswegenzunehmender[Ausdünſtung($.6,)meiſtensſelbſt*,

hilfe; aberbeyfeuchterundnaſſerWitterung,oder im

Herbſteiſtdas Fieberallezritſchwererzu hebenund anhal=
tender*, underfodertda allezeicFieberrinde,wenn es glück
lichſollgehobenwerden. Die Fieberrindewirdalsdennbey
FiebernaufdieArtwirken, daßſiediekleinſtenAdernund
Gefäßeſtärket,wodurchdieAusdünſtunggleicherwird,und
diefleinenSaugröhrenim UmfangedesKörpérs.inStand
geſeßetwerden,einerUrſachedasGegengewichtezu halten,

“dieſonſteingeſogenwürde,und einenneuen Anfallverur=
ſachte.Alſowird es vergebensſeyn,einencritiſchenDurchs
laufnach.der Fieberrindezu erwarten**,weildieCriſis,
wenndas Fieberaufhôret,kaumempfindlichſeynwird,und
nur darinnenbeſteht,daßden folgendenAnfällenvorgebauet
wird.

N

LA

* Boerh,Aphor,$.747. (7-H
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do

MAvergleichevan SwietenCoun.in Boerb.aphor.T, 24
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Auszuge

der

Pitterungsbeoba<tungen,
zu Upſal 1753

Von -

BenedictFerner,
I.

Größteund fleinſteBarometeröhe

Febr.

März:
Apr.

May.

Zun,

Ful.

Aug.

Jan.den25. 8 Uhr,v.M. 26.24. NO. xGr.wölkicht,
22. 8 v. M. 25.10 S. 2 ſchneeicht.
3. 4E n.M. 25,89. S1 WOE.

EO v.M. 24.49. S. 22 ſ<hneeicht.
1 6L  v.M.26. o. SW. 1Theiter.

21. 2# n. M,24.40.SW. 35kleinerSchnee,
1 veM25. 80, De Sheitêr.

14, 5 v. M, 25.10, S. 2 regní<€und
O ſchneeicht.

31, 1 v. M.25. 95, X Helle
4 O M-25:15,SW. 2X7Regen

LL 9 v.M.25.88.WNW. 1Fheiter,
0222 li Mir25945,SL 12Regen.

1 dL cn M.2595. MO. 21düunneWolken,
SO RL DOA OT M2 N (egen.

26,2 n.M. 25. 79.SSW. 2' dünneWolken,
S. x1 Regen.17,605

in jedemMonate.

v.M. 24.99.
i Sept,
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Sept.den15.54Uhr,v.M.25.84 S. oGr. ganz'heiters

24. 5E v, M. 24. 91, SSW.23 ganz heiter.
Océ. 22, 7 v.M, 26, 0, SSW,0 wölkicht.

30, 7 v.M. 25. 7. NNO, 2 kleiner Schnee.
Nov. 8,34 n,

M 25:74, W. “x heiter. 7

:

27/3 nM, 24,80, NO. 3 ſtarkerSchnee.
Dec, 1,2 n.M.25.86.SSW, $ſehrneblicht..

23.9 v.M,24.75WNW 12wölk.Schnee
dieNacht.

GrößteHôèhedieſesJahres26 24
.

_Kléinſle- s «6 24 AO

Größte-Aenderung » LR: 2845

‘Wilallezeit, wenn dasBarometerinjedemMonate
am niedrigſtenſtund,Regengüſſewaren , eineinzigesmal
ausgenommen, ſohâtceichwohlLuſt,wegen der unrichtis
genBegriffevom Barometer,dieichbeyſehrvielLeuten
gefundenhabe,einigeRegelnvon deſſenSteigenund Fal«
lenanzugeben, diewenigſtenshiereintreffenmüſſen,da ſie
ſichaufhierangeſtellteBeobachtungengründen;aber9willdazueineandereGelegenheitBas

II.

DesThermometersfleinſteund größteHöhe
injedemMonate,

oanbéiud 7Uhr,v. M.—13Gr,N, 22heiter,
29/8 v.M. þ ES... _ſchneeicht,Febr. IL 35 nM. —15 S. 2Theíter.
17. 25 (n,M. 4s SSW.2 heiter.

März 3. 67 v.M.—1x SSO. 1 heiter
14 25 n.M.+ 9 SW. 2 heiter,

Apr. 8. 54 v.M.—12 NO. x. héiter-
243 n.M. 414 WSW. 22heiter,

May, 10. 3 v.M.— 9 NOD. 2 heiter.
29% 25 n.M,+22 SSW. 2 dünneWolk,

Jun.



2988  Witterungsbeobachtungén.
DAM denIO, 3 Uhr,v. M. + 1Gr. NW. 2 zerſtr.Wolken.

2,21 n.M.+ 25 SSW. 2 héefter.
Aa PENE D Lf7 MNW. 2 Hel,

i

OSL RCP WB
FtdunneWolken.

Mia. 204 Rg > heicer,
8

A O LLC E zerſtr.Wolken,
Sept. 1,52 D.MPE N 1 helter
: 2E n ML 20 Aen Wen
TE D= 3 2eA. TAiPeicer

6,24 nM. +14 SW, 5 wölkichtund

neblicht.
Nov. 30.85 v.M-—1n2 W. 1 heiter.

24.3 -n.M. +7. SW. 121wölficht
Dec,20.6: VM 20 TSD. 2 Dr

: 4.27 2 e W.- 12wölficht.
SctrengſteKälteden 20 December,dasThermometerſtund

26* unter dem Eispuncte.

ScärkſteHibeden 6 Julü,das AE ſtundzo

‘überdemEispuncte, |

GrößteAtnderung562 Grad,

TI.

HöhedesRegensundgeſchmolzenenSchneesinJedemMonate.
' Zoll. )

i Zoll,
Jan. O 835 UR

-

2 665
Febr. O SOO Aug. 3 704

Márz. 0 89L« Sept. LT 760
AO Qu SUE A

-

2, O B83

Ma SE 360 Mov. FAS

June 0 767 Dec, O 283

Hhe.desganzenIR
16 Zoll,238Tauſendtheilchen,

LI,Bes



Wittevungöbeobachtungei5s
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|

Ee

“Be�chaffenheitderLuftund Witterung“im Jänner.
Vom Nifángebis den15 ſobeſtändigwölkicht,daß.

man dieSonnenichteineinzigesmal ſähey,aberdohfanx
wenigSthnee.Vom 15bis 26 waren 6 nieiſtensheitere-

Tage,abernachdieſem,biszumEnde desMonats,war es
wölkicht, dann und waitinmit Regengüſſen,DieKälte
war ziemlichgelinde,zumalim AnfangedesMonats,da
dasThermometermeiſtensbey0, oder nichtvieldaruntec,
ſtund.“Den2x und 22 heftigerSchneeſturm.. Den:415, 16,27,31 einſtarkerWind,ſonſtaberdiecuſtziemli
ſtille.

“

Nordiwind32 FOI.Weſt12, Cud 9, Öf.EL
ZwiſchenNordund Weſt1 £ , Weſtund Süd 57, Süd

:

undSEA42, Oſtund Nocd:SuORO:12Tage14
|

a Sg Hornung.
«Déverſteünd lebteTag indieſemMonte,dues

nur 17 Tageharte,waren heiter,dieübrigenberwölticht
und mittením Monate.vielRegenund ſ{lac>i<tesWetz

ter,auchmeiſtensgelinde.Den 12,15,17 ſaheman Nord-

ſcheinedes Abends,und den 17das Thierkreizlicht.Der

Windiſnie ſtarkgeweſen.Nord12 Tag,WeſtL,Súd
ZL, ZwiſchenNord und Weſt1,WeſtundSüd7, Súd
und Oſt2,OſtundNord 15Z0he

Mars,
SchrſeltenfolgenſovielheitereTageaGenaibt

wie indieſemMonategeſcheheniſ,denn es war faſtnicht
mehr„alseinmaltrübe,bisden 15.

-

Nach dieſemhaben?
heitere'undtrúbe-Tageabgéwéchſelt, außerdieAL lebten
Tage,welchevölligheiterwaren. Den 5,6,7,15,16,
17,21,27 ſtarkerWind , ſonſtziemlichſchwacherWind.
Schw.Abh.XVILS. T

__

Weſt

SJ



200 Witterungsbeobachtungen,
Weſt 2 Tage,Súd 9.Zwiſchen“Nordund Weſt14,
Weſtund Súd13, Súd und Oſt57. Das Thermome-
terſtundden ganzenMonatdesMorgenseinwenigunter
den?Eispuncte,und den'Tagſtieges einwenigdarüber,
außerden 24, 25,-26 „ da es ſichbeſtändigunter dem-Eis=

_punctehielt,‘Nordſcheineſahemanden 1,2,,3, 4,7,8,9

IE,12,25desAbends,unddasThlerkreislicheden 25.

April,
- Den 5 und 6 ſtarkerWind und Schneeſturm,ſonſk
meiſtensheiter, bisden 14, woraufes anfieng,mehr
wölfichtund zu Zeitenſchlacichtund regnichtzuwerden.
Bisden 12 war es faſtbeſtändigbeyNachteFroſt,aber
nachgehendswarme und gelindeLuft. Nur dreyTage
war ſtarkerWind,ſonſtwar es ſtille,BeſondereNord-=
ſcheineſaheman desAbendsden2, 3, I0,IL, I2,14,20,30.

Den17triebendieeN ihreKnoſpen,Mordwind
E Tag, Weſt x, Süd 3, Oſt22, ZwiſchenNordund
Weſt1, Weſtund Súd 132, Südund Oſt3E,vnund

Nord 3, Windſtille2 Tage,|

Sdp.

Der AnfangdieſesMonats war ſehrgelinde,abervon

s bis13 war dieNächteſehrſtarkerFroſt,ſo., daßdie
zartenGewächſevielSchadendadurchlitten, Es kam

aucheinpaarmalSchneeunter dieſerKälte,abernachges
_ hendswar dieWitterungfürden tandmannſehrdienlich.
Vom Anfangebisden 11 ziemlichſtarkerWind, abernach
dieſem.gelinder„den 24 und 25 äusgenommen, Nord-“
wind 4 Tage,Weſt2, Süd 3.

-

ZwiſchenNord und Weſt
3, Weſtund:Süd 7, Oſtund Nord 8 Tage.Den 27
brachdasEichenlaubaus,und den28 giengdeTO

in

Aehren.

Brach-



ge

Dori
e

_Brachmonat,
“Regenund SonnenſcheinwarenindieſemMonatefâe»
WieſewachsundGecreideſo.vortheilhaftabgewechſelt,daß
der‘andmannesſichnichtbeſſerwünſchenkonnte.Ein
mictelmäßigerund abkühlenderWind trug zurFruchtbars‘Feitnichtwenigbey. Mordwind 2 TageWeſt2<, Súd

3y-Oſba6, „ZwiſchenNord und Weſt12, WeſtundSúd
5/ek

undOf 2, Oſtund Nord
9Windſtil9 MOG

Heumonat,
_FiengſichmitdesvorigenangenehmerWitterunga |

aber:nachdem 9 zufienges an oftezu:regnen,welches-den
ganzen-Monatdurchanhielt, ſo, daßvielFuttergänzlich
verderbecwurde,worúberman allgemeineKlagenhôrete.
DerWindwarmeiſtensſtille:und gelinde„aberauch.diez
ſerwegendem ¿andmannedeſtowenigerdienlich,DieWárz
me war imAnfangeziemlichſtark,abernachgehendsward

ſiewegen desbeſtändigOLIGEHimmelsſehrerträglich.
 Nordwínd6¡TageWeſt32, Süd ZX. ZwiſchenNord
und-Weſt6L,Weſtund Súd2E, Súd und

cdaibinLF.iDſtund:Nad61,¿AAnlideiZ
L Tag |

:

“Auguſt.
jeHoffnung,ddedertandmannnochübrigDE |

einenheilſeinesWieſewachſesunbeſchädigtunterDachzu-
bringen, verſchwandnun völlig,weildieſerMonatſo reg-
nichtwar, daßalleniedriggelegeneWieſenund einigeAe>er

unterWaſſergeſebt;wurden , jain-8TagenſielſovielRe-
gen„alsſonſtincinemViertheljahregewöhnlich.iſt.Die.
Klagenallhierwaren unbeſchreiblich,und wurdenauchda-;
durch,vermehrety daßdieGartengewaächiſe-gegen dasEnde
desMonatsin den kaltenNächtengrößtencheils-verloren-

giengen..DerſtärkereWind, welcher:gegendas;Ende:
et D VA

JAN 20
T2 :

|

Des

Witterüngsbeobachtungen.291

|

PS



2902 MWitterungsbeobachtungen,-

des Monatskam,recteteendlichnoch.etwas von den Frúchs
cen, Weſtwind324,Süb5 ZwiſchenNord und.Weſt
x We und Súd 142,Süd undOft2, Oſtund Nord

21, Windſtille3 Tage.AU O
den 17,23Abends,

Seprembie
“JmKabihaewar ‘ſehrangenehmesſichauſtidiives

WetrerundSoiibnfchäk, aberdas währetenichélänzer,
alsbisden5, da es zu regnenanfieng,welchesfaſtbez
ſtändigbisden 11 auhielé,Nachdieſemwar es den gans

zen Monat wiederſchón,dreybisvierTageausgenommen,
Die Luftbeſtändigrechtgelindeund angenehm,auchfein
ſtarkerWind, alsden 13,19,20,24. Mordwind12Tag;

“Weſt 44; Súd'‘41O 4. ZwiſchenNord und Wéſt7,
WeſtUſbSúd $8,Súd znbOftZ. Windſtille3> Tag.

Den1;2,12,29,30 Nordſchein. E
AOctober.

DieſerMonatwar beſtändigſogelinde,daßdasWer-
moimeterniealsetwaswenigesden28,3x unter demEíss
punctewar. Der Wiínd war hierauch-ſehrgelinde:Der

ganzeMonatiſ ſehrwölkichtund neblichtgeweſen,ob man

gleichwenigRegenund Schneegehabthat.Nordwind1E,Súd 6. ZwiſchenNord und Weſt1,Weſtund Súd 12XSüd und Oft3E,OſtundMord3 2,ED 3Tage.
LJovember.

“Gleichmit dieſemMonateund denleßtenEE des
vorhergehenden,fiengſichdieKältean. Das Thermomie-
ter war faſtbeſtändigunter dem Eispuncte,bisden 17,‘wor=-
aufes vielgelinderwurde, bisgegen das Ende,dadie
Kälteexhſtlihward.

|

Es war mehr“heiter, als wölkicht,

bisden11,nachdieſem(Voltiregüicht,und den-26,'27-
heftiger

À



Witterungsbeobachtungen.
:

293
heftigerSchneeſturm.“Nordſchein“nur den 25 Abends:
Den 16,26, 27, ‘28heftigerWind und Sturm, Nortd=a
wind 2X, Weſt22, Súd 3. ZwiſthenNord und Weſt5,
Weſt und Süd 10, Súd und-Oſt2, Oſtund Nord 2,

Windſtille3 Tage.
*“

|

2 08 6s December:

Das ThermometeriſtdieſenMonat nieüberdem Eis-

punctegeweſen,und alſoiſtder Winterbeſtändiggeweſen.
|

Aberrechtſcharfwar er vom 13 bis den 22, béſondersden -

20, welchesder fälteſteTag-im ganzenJahrewar. Jm-
Anfangewar es ſchrwölkicht,und neblicht,nachdieſemaber
waren’ebenſoviel,wos-nihtmehrheicèreTage,aistube.
NMNordſcheineſaheman des Abends den 15,16,18,27,28,
und ſelbigenTagüm'8$2iſ eineFeuerkugelhierinWeſten
geſchenworden,welchedem Blikeſehrgeglichenhat.-Dev-
Wind iſtden ganzen-Monatſehrgelindegeweſen,bisbald
an das Eñde,da er ſehrſtarkwar.

“

Nordwind9gTage,
Súd 1.“ZwiſchenNord und Weſt1x,Weſtund Súd 42,
Súd undOftx, Oſt‘undNord 2%. Windſtille2 Tage.

i

dg
ce

SILE!

T3 VIL, Be:



294 Beſchreibung
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NL

e |

“Beſreibung

A ArtenErdwälle,dieman

ſtattderZäunebrauchen“fant
E

|

DORIA
R e

“HerruJacobWennersſtedt,
?“Oberſtenu,Ritterdestón.SSchwerdtordens.

*

OH

er ſchwereHolzmangel, ‘derMeralinSftgothland
«PD -}_ zunimmt,

-

beſondersim Wadſtenalehne;,wo ich
; wohne,hatmichgenöthiget,andereArtenvon UmsShuingenzu:verſuchen, alsdiegewöhnlichen,dieſoviel

« Holzverderben,daNEvon lauterjungenBäumen gemacht
|

werden.

WiewohlichaufmeineneigenenGüternnichtallzuviel
Steinehabe,ſofindenſichdieſelbendoch inMengeauf
meinerNachbarnAecfern, welchegerteſehen, daßichſie
wegräume.DarausließichanfangseinigehundertKlafs

“fern gewöhnlicheEinfaſſungenvon Steinenanlegen; als

ichaber bedachte,
-

daß.esfünſcigauchan Steinenzu ſo
vielenEinfaſſungenfehlenwürde,alsihanlegenmüßte,

_fiengih vor dreyJahrenan, 1eWällezumachen,wie

ichißobeſchreibenwill. :

Nachdemman einezulänglicheMenge von Steinen

herzugeführethat,es mögengroßeoderÉleineſeyn,(da
man aberdieallzugroßenzerſchlägt,zerſprengetoderbrennt,)

wird
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vonzweyerleyArten Erdwälle.295
wird eine Linie abgeſtect,ſolangalsderWallerfodert,
ohngefährſiebenEllendurchgängigbreit; von dieſerBreite
derſiebenEllen,und von der ganzenLängedurchgehends
nimmt man denRaſen ſorgfältigmitdem Spadenweg,
man ſchneidetjedesRaſenſtúcfeeinehalbeEllelang,und
neun Zollbreit,ein ViertheilDie. Den drittenTheil
davon legtman andie Seite,wo derSteinliegt,zweene

Drictheileaufdieandere Seite, wo téinSteinhinkömme.
Nachdieſemgräbtman „dlefinieganz auf,eineElletjef,
mié einerkleinenSchiefean den Seiten,wo der Stein
an demWalle lehnenſoll,abervielſtärkeran deräußern
Seite,wiedieZeichnungX T, x Fig.weiſet.Die Erde
desGrabenswird aufderSeiteaufgeworfen,wo der

Wallwerden ſoll.Darnachfängtman an, Steinein el-
ne tiniemittenin den Graben hin,anderthalbEllevoa
demeinenRandedesGrabenszulegen,diegrößtenStei-
ne zuunterſt,unddiekleinernobendarauf,bise

anderts

halbEllehochgeſeßtwordenſind,worüberkeirSchwein
Fommenund den Wallunterwühlenoderbeſchädigenfant.

Wodie großenSteinenichtdichtezuſammenpaſſen,müſs
ſenkleinezwiſchenſiegelegtwerden,damitdieErdenicht
forſchießenkann,wieC C weiſet.AndereKerlegraben
undfüllen,undbeſe6enden Wall mitRaſengegendiean-
dereSeitezu,wobeyſiees ſoeinrichten, vaßman ihnen
nachlommenkann. Wenn dieSteinlagehochgenugiſt,
legetman RaſenLabaut,bisderWallzehnVierdelhochwird. Jm Boden wird derWall viercehalbEllen- zu

oberſtabernur eineEllebreit,nah derFigurE. Die

Seite,welchemitRäſenbelegtiſtF, wird’nichtſoſteilgez
macht, alsdiemic Steinenbelegtift,damit:derRaſen
deſtobeſſerliegenbleibt,‘unddeſtoeherzuſammenwächſt.
Manlegetden.Raſendergeſtalt,wieman Ziegelſteinezum
Mauerwerkezuſammenſebet,ſ.G, "daßer'ſihwohlvera
bindet. Wer nichtfeſtenRaſenundErdreichhat„kann
durchjedesRaſenſtúckéeinenPfahl‘einerEllelangſ{<la-
gen,wie beyFeſtungswällenZu:geſchehen:pflegt

|

fr

RA Wenn



296 4 Veſchveibung
_WénmmandenWall zwiſchenGetreidefelde-madht,

‘oderdaSchweinedazufommen können,muß er aufbeyden
Seitenmit Steinenbeſeßtwerden.

“

EineSteinlagevon

i Viertheilenbreit,- iſvollkommenzulänglich.

Die 2 Fig.zeigeteinenandernWall,ohneSteine,von

Raſenund mitgleicherBöſchungaufbeybenSeiten,einen
nichtſobreitenGrabenan deränenSeite,und weniger
Breiteam Fuße.Wenn man: mitdieſemWallezwo El-
Jenhochgetommeniſt,wirdWacholderreißigdaraufgele
‘get,ſo,daßdiegroßenEndenauſbcydenSeiten-cineVier-

theilellezum WallePaRa Das Wacholderreißig
Hedemah nachgehendsmitein.paar SchichtenRaſen,
‘daßderWall9 oder10 Vierthelhochwird,ſofannfein
Viehdarüber,DieſerWalldienetWieſenundMEVdenvoneinanderzuſondern.
-&Maùſolltealaubèn;ſolch¿WällewürdenvielGraswuhs
¿wegnehmen, aberdäraufiſtdieAntwort, daßaufdenen

DreyhundertKlafternWall,welcheihim May ünd Ju-
nus igigenJahreshäbenacen!laſſén, dieſenSoinmierſo
HâufigGrasgewathſeniſt,daß reineLeuteHeudavon
‘erndtenwollten,welchesihihnenaber“'verböth,damitdie
Graswurzelnden!Raſendeſtoſtärkerverbindenſollten.Aber
nachVerlaufeinigerJáhre, und ivétinſichderGräbenbe-
Feſtigèthat’,‘wird’manvon ‘démWalleund dentGraben
wohlſoviel‘Graswieder„fomaalsvorduitsE inPlagegewachſeniſt.
WervielLeuteMes‘dieimDienſteHuiche,jak

Ellern,_Kreuzbeerenbüſche,Johannesbeerſträucheu. d.-gl.
‘inden‘Grabenam Wallepflanzenlaſſen,die man aber’be-
ſchneiden.muß;; wenn ſiehöher.alsderWalliſh;werden:

dieſeswird-nichtnur:‘wohlausſehen,ſondernauh demWalle
eine:Stärkegeben.Die Urſache,«warum das Vieh.nicht
über,denWal ſpringen.fann,iſtdieſe:Wenn esinden

Grabengh zadem Wallewendet,ſoſtehe



von zweyetleyArten Erdwalle. 297
es mit defHinterfüßenauf des Walles Bö�chung Höheë,
als mit den Vorderfüßen,wodurches ſeineStärkezuſprin-
gen verliert. ae

Fc habebeydieſenWällenmeineRechnungo gut
; gefunden,und ſiehabenallen,welcheſiegeſehenhaben,ſo
wohlgefallen, daßichdadurchermuntertworden bin, die

ſesVerfahrenallgemeinbekanntzumachèn,welchesan,vic-
lenOerterndesReiches“üblichſeynkönnte/ daman“faſt
überallbéflagenswürdigenHolzmangelverſpuret, welcher
vornehmlichvon dem verdammlichenBrennen desLandes
‘herrühret, das gänzlich“ſollteverbothenwerden;wieauh
daher,daßdie Gemeinwälderund Dorfgehölzenichtſind
unter“dieBauergütergetheiletworden, dennwo ſolchesge=
ſchehenif,ſeheih,daßfleißigeundverſtändigeLandleute

ihre.TheiledesGehölzeswohlinAcht.genommenhaben,
dienochvolljungerſchönerBâumeſtehen,da man inGe-

meinwäldernkaumeinenWacholderſtrauchfindet.
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298 Abwiegungdes Waſſerabfluſſes
:

aSD ahcittiiA > > >> >>> >> 2% Ui

e NIL

„BerichtvondenAbwägungen,
welche

wegendesAbfluſſesdesWaſſers
zwiſchen

derSchwarzelbe(Swartälfwen)unddevMás
|

larſeezderSchwarzelbeund derHjälmarſee,derSkagerſee
_und derWennerſee;

“au¿wiſchenderWenner-Wetter-und|

Oſtſeez

I
|

înderAbſichtzuunterſuchen, wieweitſiefónnenſchiffbar
i

MOY werdenz

JonasCollin.
GWéhrofônigl.Majeſt.„gnädigemBefehleunterthänigſt

zugehorſamen,wardih, nebſtdem HerrnJnge-
nieurOlaus Gran, verwichenesJahrvom Herrn

OberdirectorFaggzot‘verordnet, durchAbmeſſungenund
Abwägungenden Waſſerlaufund dieWegezuunterſuchen,
dieman von ZeitzuZeitvorgeſchlagenhat,dieSchifffahrt
weiterdurchdasLand einzurichten.Bey dieſerUnterſus
chunggabes Gelegenheit,ſowoldieHöhendes tandes,
alsverſchiedenerSeen übereinanderzu finden; dieſerwegen
willichhiergehorſamſteineTafelmitteilen,welchedie

E,der+a gegendieOſtſeewieman ſolchedurchAb.
A

| “ wägen



‘in verſchiedenenSeen.299
wägenGtiahat,zeiget,und zugleichvon derForteſeßung'desAbwägens"‘einefurzeNachricht.ertheilens14!

Man hatlangedaraufgedachtdieSchifffahrtdurch
das Landvon derWennerſeein dieHjälmarſeeeinzurichten,
aufdieArt, daßman dieSeen Tofreund-Skagerdurch
Grabenvereinigte.DieſerVorſchlagiſt.inſpäternZeitenauf
VeranlaſſungderindieAugenfallendenHöhegethanworden;

|

welche-:das¿andzwiſchenerwähntenSeenhat,da man daz

gegen:auf-dieGedankengefommeniſt,dieLetelbe* -Híns
aufzugehen,bis man‘eineniedrigeGegendfindet,indie
Stora Bjórkenſeezukommen. Die Möglichkeitdieſes
Verfahrensberuhetealſovölligaufder‘agedieſerGewäſs
ſergegeneinander, nebſtder Beſchaffenhèit-des-Erdbodens
zwiſchenihnen.Daslebterebetreffend,wovon man ſich
auchzuerſtverſicherte, #0findetſichkeineniedrigereGegensd
zwiſchender tetelbeund derStoraBjörkenſce,Graben daz

durch.zuführen, anders, ‘alsdaßdiegrößteHöhederſel-
ben,ohngefährzo EllenüberderWaſſerebene; derStora
Bjôrkenſeeiſt;welcheman 23Ellenüberdas niedrigeWaſs
ſerder-Letelbe,gleich“vor illeforsEiſenbergwerke,ſodaß

_ FeineMöglichkeitiſt, ‘dasWaſſeraus dem FluſſeinSto»
ra Bjórkenzu:ziehen. Gleichwolſeßteman dieAbwäguns
gen,ſowoldiehinaufbis an-dieMókelſeë,alshinaus,bis
an dieSkager,fort,und-endlich‘giengman zu den See
Oele,StoraBjôrke,illaBjórke,Töfce,Teenund Hjäl-
mare,‘wodurchdie tageallerdieſerSeengegen‘einander
bekannt'wurde,und wir Úberzeugtwurden, daßdieSka-
gerſeeniedrigerliegt,alsdie'Toſfteſee,'wovon mán ſichvor
dieſemdas Gegentheileingebildethatte; au<daß,allem
Anſehennach,das niedrigſteErdreichzwiſchenderTofte
und-Skfager,gegen80 Ellenhôherliegt,alsdieTofte,wel

chesuns nochweitervon derSchwierigkeitúberzeuget,beyde

SeenzuAE afwirdderlängſtvor dieſemauss
|

“

gedach-
1 iNdiéeitrige:TiniGiöge:12 IICop.voit¡tt Warmeland.8.



360 Abwiegüngdes/Wä��erab�lu��es
gedächteWeg näch:der“Hjälmar��ee,beſonders:wegenWaſs

- CEN ſovt álsmr uAE ſeyn.
Machbom:man:¿dieſenAblauf‘desWaſſersvadder
Hjälinarſee:untérſuchethatte,und Befehlkam,‘aufeben -

dieArtzuuntérſuchen,  wiedieSchwarzelbeoder tetelbe,
úbérder:Möckelſée?gegeneine fleineSee:im nordlichen
Bergbezirke„ Siflännengenann:läge,ſo:nahmmandie
Abwägungen‘dazwiſchenvor. "DieSchwarzelbe:‘und die

See Elflänge/davoli’dieerſtederWennerſee,dieleßteaber

derMâälarſee-Waſſergiebt, ſind'nichtallzuweitvon ‘einan=

derunterſchieden.Die SchwarzelbegiebthäufigesWaſs
Fer,daßman nihtzubefürchtenhat,‘eswerdedaran zum
Unterhalteder-Schleußenmangeln.Man fand'auch,daß
Dasniedrige‘WaſſerInihr,etdasúber-KortforsBergwerke
mehrals30 Ellenhóherwar;alsdieElſlângenſee, welches
álles’unsverſichert, daßfich’dieWenuer--undMâlarſee

_ hurch-Gräben.und-Schleußen:zwiſchendenſelben‘vereinigen
aſſen ; ‘aberdas tand¿wodurchman dieGrabenführen
múß,‘iſt55Ellenhöher;als'dasſtilleWaſſerim Fluſſe
dieſerBergrücken; welcherêtwasber einViertheilweges
langiſt,veráänlaßtcezwar,ſehrgroßeSchwierigkeitzubes

fürchten,aber’doch?würdéer die Anſtellungder Schifffahrt
dadurchnichtganzunmöglichmachen.Man ſeltealſodie
Unterſuchungfort;ſowoldieSehwarzelbehinausnach!der

_ Möôfelſee,alsnachgehendsvönder Eilflängenſeenach:Ars
boga. SoceingutesAnſehendieSchwarzelbeeingroßes
ScüceüberKortforsbergwerk„ wegenzulänglicherTiefe
und ſtillenWaſſershat,ſo-vielSchwierigkeiten:zeigetſie
unterKortforsbergröerkenachderMöelſeezu,woſichin

der tângéeiner.Vierthelméilevieleund großeWaſſerfälle
finden,welche:gegenioo Ellenin derHöhebetragen.Von

der-Elflängenſeeherunter,bis:andasJärlebergwerkgiebt.
&-verſchiedeneWaſſerfälleund Schwierigkeitengenug,

abernach:rs daszah ebèn,undWUR;einceeAie5

AK avid: im



rin verſhitdènenSen??goa

im Flüſſe,welchèrRERſtillesWaſſer!und
b gehèrigeTiefehat

|

ZwiſchenderEs undGraalwiemanA
wendig:gehenmuß,wenn.eineSchifffahrtnahdetMâz
larſee'gefüßretwird,iſt‘einſtarker-brauſenderStrom,
etwas über42 Eſſenhoch.DieSchwierigFeit,dieSchiffahrtzwiſchender Skager= undR rfc.ewirddadurchſehrvergrößert,daßdieWennernothwes
Dicgmüßtegereinigetwerden,daihrWaſſero untiefiſt,

DieSchifffahrtzwiſchender WennerundWetter,
gu nahgehendsbiszurDſtſeeanzulegèn, hatmanlän
gebedacht, ohnedaßſolcheswäre bewertſtelligetworden
Ueber den Weg,denman dazunehmenmüßte,as

víes

lerléyMeynungengeweſen,„zumal,dadie meiſten-dieſe
Gegendnurmic bloßeu.Augenbetrachtethaben.; _Doch
hatman-allezeicdafürgehalten,es ſeynothwendig,ſichzu
dieſerAbſichtderWikenſeezu-bedienen.; + Solchergeſtalt
war daran gelegen,dieUnterſuchungen:audieWeiſefortz
zuſeben,daß.mandieMöglichkeitderverſchiedenenausge«
dachtenWege,und eiues;“Vorzugvor dem-anderri,an den
Tagbrâchte.Zuerſt:nahmman den Weg.vor,der von
derSkagerſeedurchdas MyrhultamooßindieSeeWiken
hinunter.iſtvorgeſchlagenworden„ da „man.auchGelegen:

heithattedieHöhender,Seen-Welen,Sânningen,Un-
den,Äflängen,zu bekommen,nebſtandernfleinenSeen,
diein Fägremogelegenſind, „und dieſewaren.ſobeſchaf«
fen,daßesan Waſſernichémangelnkonnte,dieSchiffe
fahrtnach.dieſemWegezwiſchenderSkagerſeeundWiken
einzurichten.Von der Wikenſeemit Grabenin Jmſen
zu gehen,und alsdennſolchesweiterfort,ERE

nac
dem wreſtafluſſe,.oder auchhinunterinvie!Wennerſeebey
dem herrſchaftlichenGute Säbyzu“füúhrem,„iſtmöglich;
abèrwegenderWeice und derHöhedesErdreiches,wd

MEman:paranmüßte,gewiß.FONGalswenumanmié



302 Abwiegung:des Waſſerabfluſſes
mit:Graben:vonderWikenſeehinunter.indenTidflußbey
Moholm,nachgehendsnahWaholm,und endlichvem

Tidfluſſe„nachin.dieWennerſeebey.Marienſtadtgehen
ivollte.DasLand:zwiſchenderSeeWikenunddemTid

fluſe beyMoholim,war nacheinemgewiſſenStrichenur

[lenüberder Waſſereben!derWikenſee,#6,daßdies
felbe,‘dieißodasWaſſernachderWetterſee(chié;leicht
burchGrabenfannzum Theilin dieAE gezogenwerden,

2)

Mae
x

„DieEturichtukgderSchifffahrtvviſchendo Wenner
undWetterſeeiſtu dg undeS QANSERARniche
Miwer,ith

IE *NachcibiſehetntcéfiatiiiszwiſchenVeWöiiiérſe
i disWetterſee, fiengman an, dieMotalaelbehinausabs
zuineſſenund abzuwägen.ManmüßtedieſemFluſſemei-
ſensfolgen,wenn eineSchifffahrtzwiſchenderWetterſee
undBrâwikenſoliteangelegtwerden. Es zeigetfichzwar
einigeSchwierigkeitzwiſchender Norebyund Ropenſeée,
wennman aberannimmt, daßdieKoſtenbeyder Motala-
brúceeineVerdämmungzumachen, um das Waſſerbey
nôthigenReinigungendesFluſſesabzuhalten, nichtallzu
großſeynwürden, ſowird derAufwandgarſehrvermins-
dert.DieBeſchäffenheitendesFluſſeszwiſchenderRoxen-
ſeeundderStadt Norköping,wie auchdes Bergrückens
beyder Stadt‘vorbey,wodurchman den Grabenführen
múßte, ſindſo,daßdieKoſtenzuAnlegungderSchiff»
fahrtzuNorrköpingbeyweitemnichtden Koſtengleichkoms-
nienwürden, diees erforderte,ſienachSöèderköpingzu
ziehen.

Bey denAbwägungenLiduibaesman ein

in

Werkzeugmit
Fernrohreund -Waſſerblaſe, daß der:ſel.'Herr‘Director
LÆkſtrômverfertigethatte,Man ſtellteſolchesmit “aller

möglichen:Vorſichtigfeitauf:: Wenn man ‘dem:anſe!EÎ Ats



in verſchiedenenSeen. 0E

Waſſersfolgete, ſoiſt'zumerken,‘daßkeineAbwägungen
gemachtwurden,wo man nichtein“ſichtbaresStreichen
desWaſſersbeobachtete;wenn man aberdas Waſſer‘nur
im geringſtenſtreichenſabe,ward dieſesnichtveräbſäumét,
Wenn es Gelegenheitgab,dieAbwäguingenzuARfandman feinenmerklichenUnterſchied.M

DieHöhederWennerſeeüberdieWeſtſee,';
nihtdurchAbwägungendie ganzegothiſcheElbe(Gsa ;

Aelf) hinausunterſuchetworden ; folgendeRechnungaber
wird’ſowoldieUebereinſtimmungderAbwägungenmitéin«
ander,alsdie Höheder WennerſeeüberdieWeſtſeezes
gen, vonder man annimmt , ſiehabemitderOſtſeeeinérs
leyHöhe,worinnenauchnureingeringerUitérſchiebſiate

|

findenwird.

Nach denbrälaitgendes vortRE fandmandie HöhederSkagerſeeüberdieMäler-

ſee,odereigentlicherüberdas ſtilleWaſ-
D

LIA

ſerim Arbogafluſſe,beyderStadtAr- Fuf#.Hundertheilchen;
boga¿adungeplaße» s 225, 6;Ad lia

Nach den Abwägungendes leßten (3. H)

ADE
Jahres,dieHöhederWikenſeeN E CIDO
Skagerſee 5 12,0 SORTOU DA

___

DieSumnmeiſtdieHöhederWien: E
ſeeúberdieMälerſee 5 * oi 207s 2 9e4E

DurchdieAbwägungdes leßternFahs---

res fandſichdieHôheder Wikenſee Ie
überBräwiken s e grd;

pi

304, Z8
Der Unterſchiedvon 6 Fuß,42-Zoll,iſtdieSenkung;

der Waſſerlinievom Arbogafluſſeam tadungsplaßebisan
BrâwikenoderdieOſtſee.

HôhederSchwarzelbeüberdieMäler-
|

ſee,nasAbmeſſungenvorigenJahres495, 6,4.
Ew



304 MWwiegung-desWiſſerabfluſſes
Dazu der UnterſchiedzwiſchenArbo-Fuß.«Hunderttheilchen,
gafiußund Bräwike = Oi 4a
Glebt dieHôhederSchwarzelbeüber

A

Sad

BräwikenS

UPN ot

502 0,8.
Die Hóheder:Schiwvarztlbodiosdie
Stagerſeefandſich.nachdenAbwägun-- 17!

WM

genvorigenFahresE Cs A 0,0
Rachdesſel.ŒlviusAbwägungen

|

eérágtderFallvomWennerſeeundſtil- FEE

lemWaſſerFlottbérgsStromhinunterI OO
Nach.desKunimeiſtersWimans E a
Ausſageiſtdas GefällebeyEd - 10, 0,0
2;GefállezwiſchenderStage,und.

|

R a

Wennerſee2 S4 WENOS

DieSumme iſdieHöhederSchwarz:E EO

elbeúberdieWeſiſee
GO

RH TES EOT; 270%

DerUnterſchied:zwiſchen497, 2,0und 502,0,8,iu4
Fuß„$7 Zoll„welcheszeigen-ſollte, daßdieWeſtſee(o
vielhôherliegt,alsdieOſtſee,aberwenn man bedenket,
daßinder gothiſchen.ElbeverſchiedeneStückennichtſind
abgewogenworden , obwolaufeinemderſelbender Stroms-

zug ſoſtarkiſ, - daß dieFahrzeugedem Entrourfenach,
daſelbſtmitSeilenſollenhinaufgezogen werden,und an

mehrStellenſtreichetdas Waſſerſtark;alſomußman
gudes verſtorbénenSecret.Œlvius Abwägungennochei
nigeFußhinzuſeßew,dieHöheder Wennerſeeüber‘die

Weſtſeezu erhalten,‘unddatreffendieAbwägungen'ſo'ge=
nau zuſammen,‘alsîneinerſogroßenEntfernung,jaildie

ſio!ſindangeſtelletworden;… möglichiſte== a

Jn folgenderTafelſinddieHöhenderSeenîn
1

Füßeh,L

jebnchellchenZollenund,Zehntheilichender Zolle,überdie
Oft-oderWeſtſeeahgégebenworden;man nimmt áñ;vaß
dieſebeydenO eineDibehabenERHöhenbee!

eins
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“in verſchiedenenSeen.7. 05F-

éiitubalaſſeſichnachgehendse durchAbziehenfin-

denZS. dio: 4

“

Höheder WikenſeeüberdieOſtſeeiſt304 Fuß.3,8Z.
Der SkagerHöheüberdieOſtſee(232, 0,8.
Der Uncerſchied,giebtder WikenſeeA
Höheüber dieSkage «a « a 5,0

Unterder {warzenElbeverſtehtman în
Le 7E

ſtilleWaſſerdieſesFluſſeseinwenigüberdem Bergwerke.

Kortfors,Vergleicheman die tagender Seen überdie
_ Oſt-'undWeſtſeemiteitander,ſo,wie ſiein der Tafel
angegeben-ſind,ſokannman daraus dieUngleichheitender
Erde beurctheilen.Die Sänningſee,welchein Fägremo
nichtweitvon Undenliegt, iſt430‘,1.7 Über dem Meere,
dieSkageraber, dienordwärtsliegt,nur 232“,o. 8 über
dieOſtſee,ſo,daßdas tand am nordlichenEnde der Wec-

terſeeanſehnlichhochiſt, nachdieſemaber’ſichnordwärts
ſenket, ſo,daßNerikeinTiwedensVergleichungein nie-
drigesLandiſt,Auch muß das Landan derWerterſceſúd-
lihemEnde „anſehnlichhochfeyn,weil der Tidfluß,
welcherſeinenerſtenUrſprungvom Dummemooßeuichtweit

von Jönköping, habenſoll,und beyMarienſtadtin die

Wennerſeefällt,mittenvor derWikenſeehöher, alsſelbi-
ge geſundenward. Siehtman nun alledieGefällean,
welchedieſerFlußacht.Meilenweithinaufhat, ſobegreift
man, daß das DummemooßeineanſehnlicheHôheüber
dieOſtſeehabenmuß.

Uebrigensfann es wohlſeyn,daßalleHöhenderSeen
und BewäſſerüberdieOſtſee,welchein der Tafelangege-
ben werden,etwas Fleinérſind,alsſie'wirtlihſeynſollten,
weilwirerwähntermaßen, dieSrellenderFlüſſenichtab-
gewogenhaben,wo der Flußdes Waſſersnichtmerklich
war, wiewol wir gewißwußten, daßdaſelbſtgee oh.
gleichgeringesGeſaälleſeynfuſe,UaſereVorſchriften
und unſereBeſtimmungfordertennichtvon uns, uns mic
AbwägungſolcherSrellenauſzuhalten,

Schw. Abh.XVII. 2B.
|

U
E Tafel,



306 AbwiegungdesWaſſerabfluſſes2c.
ic 00 bz

welchedieLageverſchiedenerSeenüberderOſt-und
Weſiſee,inid zehntpeilichenZollen,und IP ee

_ des Bolesangiebt.

Schwarzelbei in Wermeland 602, 0;8

Aeiflängeim Norabergbezirke=< 439/38
SâänniageninFägremoa Lis 43 LT

| A
inMügremo 8 A2 A0

Olofsſeejin Fägremo ‘ a N A4t2,3:4
Welen inFâgremo

- 5 ELON 0,9:
UndeninFägremo.und Tiweden 21772 ROU O 7

GâlſſeeinTiweden in Merike. EE 391,6,4

WickerninNorabergbezirle«= 379, 9,8
AsboſeeinNorabergbezirkeLRN SS, 340,1,8

“DelleninNeteco ‘1935,0/5
__SkirſeeinTiwedeninNerike SS 323, 5,3

Stora BiorkeninNerike s _9 314, 06,3
Wiken in Weſtgothland5 SOSA 304, 3,8

“_  MôckelinWermeland =. 302,9,3
— Wetter a a 202, OIS
_NoraſeeinNorabergbezirkeE eas 2E

, illaBidrkeninNerike o “i 268;6,3
ToſteninMNerike E R 252,Te 3.

Boren inOſtgothland— _ 242,1,8
FmſeninWeſtgothland- - 230 8,1

SkagerinWeſtgothland,NerikeundWermeland232, 0,8
Teen inNerike 5 1220,2/7
Oeſtenin WeſtgothlandIa
NorrbyſeeinOſtgothlandE O SG
Wenner 2 L280

EE 0 TAT 7,8
RoxenínOſtgothlandli

RS GEEST 47

A
inWeſtmanland* +S O0, 7/0

Hielmare 8 L a

i TO 7,7
|

Glanin Oſigothland CE 9 “O 25
Maáalare = Á i Es E 6,44

Oſtſee WA ETAL A 8
4

O, 0,0

E e E 1 IX.Be-
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“Be�chreibungywiederWau
 gepſlanzetwird.

Ax

E OBRE. VAN
“EriGuſtavoLidbeck,Un

«>VerWau, franzdſiſch,Gaude, lateiniſch,Luteola,

lerWerthaus Frankreichgeholet,wo man ihnam meiſten
pflanzet,obgleichdieſePlantageauchbeyKent inEngland
und an einigenOrtenin Hollandgebräuchlichiſt, Weil
auchauf“Befehlder hochlöbiichenReichstände, Pflanzune
gen deſſelbenbeyLund, und in andern ſchoniſchenStädten

angelegtſind,welchejährlichvielUispfundgeben,ſohabe
ich,nach AnleitungmeinervieljährigenVerſuche,híerdie
rechteArt,denſelbenzu pflanzen,mittheilenwollen, |

$, 2. DieſesGewächſekömmt înallen Artenvon
Erdreichefort,nur daßesnichtfeuchtund allzuferti,
Doch ſcheintErdreich,dasmiéSande vermengtiſ,den
Borzugdeswegenzu haben,weilder Wau darinnenfeiuer
wächſt,und dergleichenWau überallalsderbeſteberúhme
iſt. Jh habeihnindemſtärkſtenSandeder holländis

MuDünengeſehen,
wo erwohlfortgelommena

: UR 4 A ROS
_* Die Wauüküpewirdin ZellotsArt de laTeintureI Th.

aFURnach
meinerUeberſegungvonHelloçsSEIENFNE  #,

:

e“ welcherzurgelbenund CitronfarbeaufSeide und
Wollegebrauchewird*, - wird jährlichaufcauſendTha-



SB Beſchreibung,

$.3. Das tand,das man zum Wau béſtimmethat,
mußverſchiedenémalgea>tertundgeegetwerden , als im

_Frühjahre,um Johannisundim Julius,‘damitdas Erd-
reichlo>erund vom Unkrautebefreyetwird,_AmEnde
desleßterwähntenMonates,oder im AnfangedesAuguſts
müſſendiezartenmitSande vermengtenSaamenganz
dúnne ausgeſáetwerden, îñeletAbſichtman ſieauch
mit Sahdevermenget,Mic32- oder hôchſtens4 Kappar
_fannman eine ganzeTonneLandesbeſáen,

$.4, Nachder Ausſäungfährtman ganz leichte
miteinerhôlzernenEgedarúber,damitdiezartenSaamen

nit allzutieffallen;und wenn das Landunebeniſ,geht
man mitderWalzedarüber,da man nachachrTagenſchen
wird,wiedasGewächſehervorkömmt.
$.5 Um Michaelis,da meiſtensdasUyfrautjuz

gleichmitheraufgekommeniſt,muß man ſolchesmit klei=

nen Harkenwegnehmen, "und nachdieſemiſtnichtsweiter
zubeobachten, bisaufdas Frühjahr,da man das Unkraut

und'denWauſelb,wo er zu dickeſteht, wiederauf.diéſe
Art ausjâtet; denn wiees nichtgutiſt, daßerallzudün-
ne ſteht, da er ſonſtgrobwächſt, ſomuß man ihnauch
nichtzu dickeſtehenlaſſen, da eineStaudedieandere erſti-
>ec und an der Neifehindert.

$. 6. Am Ende des Mays fängtder au:an zu

blühen, welcheslangedauert,und wie man meiſtensauf
einemStengelBlumenknoſpen, ausgeſchlageneBlumen

und reífenSaamen findet, ſomuß man beym Abnehmen
des Waus diemittlereZeitinAchcnehmen,und ſolches
verrichten,

wenn die untern Blätteranfangenetwas gelb
zu werden, und das Saamenbehältnißeinecitronengelbe

_

Farbebekómme,welchesim Anfangeoderim MittelVas
Auguſisgeſchieht. |

$:7, Das Abnehmenverrichtetman zuerwähnter
ZeitaufdieArt,wie man Flachsraufer:Man nimmtden

Wau mitStielund allem,ſ{hütteledieUnreinigkeitgelinde
ab, daßdieSaamen nichtausfallen,undbindetihnin

Bündel

==
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Bündel,welcheman an einen Ort zu tronen leget,wo man
die Saamen bequemlichheraus fallenlaſſen,und Bde
Vesſammlenkann.

|

f

Anmerkung.
L,Esiſtnichtvonnôthen,das tand,dasman zum

Wau brauchenwill,inBeetezu legen,undes mitdem
Spaatenauf;agraben, oderſehrzudüngen,auchwúrde
diéſesdieMühenichtbelohnen,aberdieSaamen imFrüßs-

jahrezugleichmicGerſteund Haberauszuſáen,wieanmans

chenOrtenaußerLandesgebräuchlichiſt, möchtewohlnicht
Unnüßeſeyn,wenn nichtdieBeſchwerlichkeitdabey.wäre,
daßdas GetreideſeinemNachbarallzuvielKraftentzicht,
daherdieſeSaamen oftſpâterim Herbſteauffommen, als

dieman imAuguſtgeſäethat.

2. Vielehabengeglaubet, es würdevortheilhaftſeyn,
den

:

SOA alleinim Frühjahrezuſäen, theilsdamit ſieden
Graëwuchsebendas Jahrnochnußenkönnten,theilsauch,
damiter vom WintèrkeinenSchadenleidenmöchte,wel»

cherihnzuweilendunnermacht, wie ichſolchesverwichenes
Jahrbemerkethabe,und dieHolländeraucheinigeFahre
empfundenhaben:aberderWau, welcherim Frühjahre
geſäetwird, iſtſchwervom Unfrautefreyzuerhalten,und

:

fömmc dieſesJahrnichtzurReife, und weil"dieWinter,
wenigſtenshierinSchonen,nichtſonderlichzu fürchren‘ſind,
ſobleibtdieHerbſtſaat, nachdenBMW dieichange-

'

ſtellechabe,dievornehmſte.
3. Die Saamen des Wausinenauch,wie înEng-

land,ſehrgebräuchlichiſt,im AnfangedesAuguſtsmitge-
wöhnlichemRúbeſaamen.ausgeſäetwerden,weil nun dieſer
lebreregleichaufgeht, und ſehrgeſhwindewächſt:ſokann
man dieSchafeaufdas Rübenlandlaſſen,ſolchesabzu-

weiden,welchecs zugleichmitdüngen,und dadieRübenU 3 den



“ Beſchreibung,wiederWau x.
SiiWinterúber wegkommen,der Wau aber zurücke
bleibt, ſs:pflegetdieſeEcfindungſchrwohlzugelingen,

4. Hat man Pla6,,den Wau, nachdemer iſtaugges
zogenworden , auszubreiten, ſoiſtes deſtobeſſer, denn da

brennter nichezuſammen, wie er ſonſtthut,wenn man ihn
gleich;vom“ Feldein Bútidelbindet,auchverliertman da«

durchnichtſovielSaamen, alsſonſt,weildieSaamenbes
haltniſſe beſtändigo�enſind.

5. Der Wau, welchergrünlichtiſt,und niche-gelblicht
oderlichrwird,caugetnichtallzuwohlzumFärben.

6. DieSaamen,welcheſchivarzund glänzendſind,ſind
_diebeſten;dieweißlichtenundgelblichtenmeiſtensunreif.

7.Die Saamen,diebeymAusziehenausfallen, ſáen
ſich.allezeitſelbſtaus, und wachſendas nächſteJahr,aber
der Wau wird.niegleichgut, daheriſtesam beſten,das
Landnachder Erndtezupflügen.

|

8. Saamen von drey,pdhſtensvierJahreni augen
E zurFd

n
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“denungewöhnlichenBewegungenA
|

des Waſſers,
15d

[

“is welche xi

imañ înSchwedenden 1 Nov.dieſesJahres|

bemerfkethat.
zal

-

teſeBegebenheit,dieman auch an vielenOrten

$ äußerLandesgeſchenhat, und dieſonderlichin

Portugall, Spanienund: auf den africaniſchen
Küſten,von Erdbebenund Waſſerfluchen, mitbetrübten

Folgeniſtbegleitetworden,hatſihauchan einigenOrten

hierim Reichezuebender Zeicund Stundemerken laſſen.
Die Aufmerkſamkeit, welcheſiebeyden Naturforſchern-

«

verdienet,veranlaſſetdiefônigl.Akad.derWiſſenſ.hierdie
Machrichtendavon mitzutheilen,welche.theilsder Akade-
mie ſelbſt, theilsdem Scaatsſectár, Oberpoſtdirectorund

Commandeur des königlichenNordſiernordens,Herrn
Klinckowsfîrom,von glaubwürdigenLeutenfindeins

geſandtworden,ſounvollfommenſieauchzumTheileſeyn
mögen, Zt | Te
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31 Von ungewöhnlichenBewegungen
Herr ProfeſſorLeche,‘Mitgliedder‘Akademie,bes

richtetdurcheinSchreibenvom 7Ehriſtmonats,, in dem

Fluſſe,welcherdur<hdie StadtÄbo in Finnlandgeht,
habeman eineungewöhnlicheBewegungdes Waſſersbes
merfet, Unterandern iſtderHofrath, HerrKoſtierna,
einAugenzeugegeweſen, deſſeneigenerBerichtfolgender-
maßen lautet€ alsichverwichenenAllerheiligentag, oder
den 1 Nov. ohngefährum 12 Uhr,aus derKirchefam,
und inmein Hausgieng,höreteichgleichdaraufeínun-
gewöhnlichesBrauſenim FluſſeundeinBrechendesEis
ſes,das ſichdie Nachtzuvor‘amUferangelegethatte,
welchesmichveranlaſſete,zum Fenſterhinauszu ſchen,da
ichdenn ſonderbareWellénwahrnahm,welchegegen den

Strand,an der Seite,wo mein Hausſteht,ſchlugen,ob
es wol ganz ſtilleWetterundfein Wind war. Jchgieng
alſoan dasUferdes Fluſſesgenauernachzuſehen, was es

wäre,und bemerktenichtweît vom Ufereinenbeſondern
Waſſerwirbelfünfbis ſehsEllenbreit, welcherdieindie

AugenfallendenWellenmit vielerHefcigfeicverurſachete,
und vom Boden des FluſſeseineMenge Späne, kleine
StückenHolzunddergleichenherauftrieb, und das Waſſer

ſo aufrúhrte, daß cs ſodife wie Leimen-war. Dieſes
währteſiebenbisachtMinuten. Sonſtſchiendas Waſſer
ibohöherzuſtehen,als-denMorgenzuvor,welchesichglau-
bete,an einemFiſchkaſtenſehenzu können,‘derim Stro-

me utter meinem Fenſterliegt.Dieſerungewöhnliche
_Waſſerſchwollward auchvon des verſtorbenenRegiment-

' bemerfet,E dem Zollverwalter, HerrnCaloander,wels

ſchreibersillnersälteſtemSohnebetrachtet, der ebendas
mals aus der Kirchekam, und beydieſerMarana
untermeinemHauſeſtehenblieb.

DerHeerKaufmannBâr ; olehaucham Fluſſe,
aber 500 Schritteoder Ellenhöherhinauf, ‘alsderHerr
HofgerichtsrathLoſtiernawohnet, hatſolchesebenfalls

che



desWaſſersiinSchweden.4913

hebeyde,iGweißnichtaus wasfürUrſachen,zumFen-i

ſterherausſahen:Sieſahennur, daßdasWaſſervier
oder ſechsEllenvor dem ſteilenUferdes Fluſſesin dieHöó-
heſtieg,und gleichwiederfiel; dieſesabwechſelndeStei

gen und Fallenſeßtees einehalbeVierthelſtundeodernoh
längerfort, und hattezwar etwas nachgelaſſen, abernicht
völligaufgehöret, alsſieſichzu ‘Tiſcheſeßten.Júdéſſen
_bemerketenſiefeineErderſchütterung,wieauchder Herr
Hofgerichtsrathnichtbemerkethat,aber als ſiewieder

| nachſehenwollten,ſchienes ihnen,alsgiengenalleSa-

chenim Kreiſeherum,wie denen, díechwindlichtſind.
‘AnunſernaerometriſchenWerkzeugenM man feinevouedèreAenderungbeobachtet.

Briefevon Fahlunvom 20 Növéitiber:ifibèie, den
|

leßtverwichenenAllerheiligen‘Tagzu Mitcage,oder nach»
‘dem der Gotecesdienſtin der dalländiſchenTor-

ſánasfirchegeſchloſſenworden, welcheKirchenur andert-

halbeMeile ſúdweſtlihvon Fahlunliegt,habeſichin
derDalelbe,welchenahebeyderKirchefließteineun-
gewöhnlicheund heftigeWaſſerbewegunggezeige.Es
“ſeyganzſtillesWetter und keinWind geweſen,unddoch
ſeydas WaſſereinigemalmitPolternund Rauſchenaufs
“goſchwollen,funfbisſehsEllenden Strandhinaufge-
ſtiegen, und eberiſoſchnellwiederzurückgefallen.Da-
herwären nichtnur dieBoote,welcheaufbeydenSeiten
des Fluſſeshinaufgezogen,undzum Theilangebunden
“geſtanden,lo8gemachtworden und forctgeſ<hwommen,
ſondernauchdiegrößteBrahmedes Fährmanns,welche
mit einerſtarkeneiſernenKette angebundenwar, los-

gegangen, ſo daß die Kette geriſſeniſt. So viel

man von dieſeraußerordentlichenBegebenheitvon
denen erfahrenfônnen,welcheunten .am Fluſſe,unter
der Kirchezu Hauſegeweſen,hat dieſeungewöhn-
liche

Gr
desWaſſersnur einigeMinuten-angehal-
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314 Von ungewöhnlichenBewegungen

ten, ud ſichetwas hinaufnahdem KirchſpieleFume;aucheinStückweiterhinauserſtrecfet.

Zu chanderZeitund ScundeLEmanauchderglei-
“chenBewegungdesWaſſersineinerinländiſchenSee ſel
bigenKirchſpieles geſehen,diebeymDorfeMilsbo, ohn-
“gefähreinehalbeMeile von derKircheliegt, und micdem
FluſſefeineGemeinſchafthat. Man hathievonvon
den Leuten, welcheſichzu Hauſebefundenhaben,nachs
ſtéhendenBerichterhalten:das Waſſerinder See iſt
miterſchrôcklichhemGetöſeund Polterneiligſtaufdastand
getreten„ : und das Eis,das ſihnur am Uferangelegt
hatte,iſtzerborſten.“SmübrigenWaſſerdaherumhat

: niemandeineſeltene,wo nihtgar ungewöhnlicheBewe-
|

gunggeſehen,
- daßſichaberetwasdergleichenzurſelbigen

A StundedieſesTagesim nächſtgelegenenKirchſpieleWifa

zugetragenhábe,hatman von einemunddem andern
berichtenhören.

|

|

Eben ſomeldetmán vom GränzzollebeySmogeſundin
Wärmeland durcheinenBriefvom 9 Nov. daßden 1 Nov.
alsden Tag allerHeiligen,ohngefährum 11 UhrVormitcas
ge’,beyden SeenForenund Stora Lee,das Wecterſtille
und feinWind geweſen, ſo,daßdas Waſſerden Sonnens-
‘glanzzurú>geworfen; da habeſichdennim Smoge-
ſunde,welcherſicheinViertheilwegesohngefährzwiſchen
den Seen ſtreet, das ſtilleWaſſererſtlichzu erſchüttern
“angefangen,und ſeynachdieſemfünfbisſehsElicndas
Land hinaufmic beſtändigerUnruheund Brauſengewor=
fenworden, JedesAu8werſenaufdastand mochteet-

wa zwey- bisdreyMinutennacheinanderanhalten,ehe
das Waſſerzurú>gieng,‘undBoote mit ſich“nahm,
welchedasLandhinaufgezogenwaren,wieauh Stämme,
Spáne,Éleine.Steine,ſodáßman an ſteilenBergen,
die ſicham Ufer.derSeebefunden,den Schwalldreybis
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vierEllen hinauf , wie an einemMúhlenwehreſpielenſas
he.Fm “weſtlichenSunde,wo ſichaufdem Seeboden

des WaſſersinSchweden.zu

eineMenge Unrathder See und unſäglichgroßeBäume

befinden,welcheaus dem Waldeherabgefallenſind,und
vielJahreda gelegenhaben,wurdealles beydieſerGeles

genheitumgefehretund zum Landegeführet,wie denn

auchdieReuſenund Fiſcherzaune,nebſtanderemFiſcher-
geräthe,weit ſortan andere Stellengeführetwurden.
Quweilenzeigetenſichaufdem Waſſergroßeund kleineWir«

“bel,ivelcheringsherumſpieleten;man ſaheſiezum‘Theil
aufeineElletief,unddiegrößteneinéElleweit.Fndem
dieſesvorgieng,trugſichauchzu, daßeinealteFrau,wel-
chemit ihrer‘Tochterin einemKahnedurchden weſtlichen
ÉleinenSund ruderte,wahrnahm, wiedas Waſſerhoch
an dem Bergehinaufſchlug,ſo,daßſiemit großerBes
ſtúrzungdavonweg nachdem öſtlichenSunde zu kommen
ſuchte,denn ſichan das Landzu begeben, war nichtrath=
ſam. Alsſiemit Rudernbis an einenMeerbuſengekom=
men waren,wo einEinganginden großenöſtlichenSund
áſt,welches1gewöhnlicherWeg.war, ſahenſie,daßder
Bodèn daſelbſtaußenohneWaſſerwar, Jn derAngſt
wandten ſieum, einenandernWeg zu ſuchen,doh mit

großerGefahr, ſo,daßdieWirbelan beydenSeitendes
_Kahnesaufzuſchwellenund zurauſchenanfiengen,undden
Kahn mit Gewalt unter das Waſſerdrückenwollten,da

ſahenſiedenn , daßallesaufdemBoden derSee inBe«
wegung, und einheftigesGeräuſcheuridPraſſelnam Lan-
de war. Endlichkamenſitlemic Mühe davon. Ebeñ ſo
wird gemeldet,daß in einer‘norwegiſchenSee,Hemen,
dreyMeilen von hier,zu ebender ZeiteinſolchesBrau-
fenund Aufſchroelleniſtverſpúketworden, daß das Waſ-
ſerſichſehsEllenaufdas tanderhobenhat,welchesdie
Reiſendenmic großemEntſebengehörethaben.Man konn=

tehiernichtsandersſehenund finden, alswenn das Waſ-

—

—ſeraufdasESrauſchte,ſenkteſichdieErde, aberwenn
das
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316 Von ungewöhnlichenBewegungen
das Waſſerwiederzurúcéwich, tratdieErde wiederher»
auf._Dieſeswähretebis1 UhrNachmittage,ohngefähr
zwo Stunden,da es wiederaufhörete.

Ja dergothiſchenElbe,welcheaus derWentétſsbey
Gothenburghinunterfließt,ſolldergleichenungewöhnliche
Bewegungdes Waſſerseben den Tag und Stunde ſeyn
bemerfetworden , ſo,daßdieBäume,welcheda zu Ver-

_wahrungder Sâgeblöckevorhandenfind, und diedabey
“

eingeſchlagenenPfähleherausgeriſſen,und dieBlöckevon

__
dem Stromefortgeführetwordenſind.Auf einerJuſeliſt
ein Kahnaufdas Land geworfenworden,und beyeinem

BewohnerdesUfers,deſſenHaus etwas niedrigliegt,iſt
dasWaſſerindasHausgedrungen.
Bey Alingsâsin Weſtgothland

i

inderSee Mjr,
follauh ſelbigenTag zu MíctageeineſehrſtarkeBes
wegung im Waſſerſeynverſpúretworden,welcheeinzus
„ſammengeſchlageneshölzernesFloß,Stof von Stockgersſchlagen,-ſonſtaberfeinenSchadengethanhat.

Außerdem habenauchanderean verſchiedenenOrten
des Reiches,nachdemdieſeWaſſererſchütterungendurch
dieZeitungenbekanntgewordenſind,ſicherinnert, daß
ſelbigenTagjederan ſeinemOrte etwasdergleichenge»

_ ſehenhat,woraufſieabernichebeſondersachtgegeben
|

haben.
Es ifzu merken,“daßderUnterſchiedderMictagss

Ache zwiſchenPortugallund Schwedenohngefährzwo
_ Stunden beträgt, ſo,daßeshierMittagiſt,wenn die

_Gloe zu tiſſabonerſtlichzehneſchlägt.Man, tannhier-
aus urtheilen,daßdieBewegungſichMRzueinerZeit
hierundinPortugallzugetragen.

Derfônigl.däniſcheJuſtizrath, HerrLangebek,
hatAAA

von Copenhagenden16Decemberder Aka=
MTA demie

è
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Des WaſſersinSchweden,317
démiènochfolgendenAuszugeinesBriefesvom Herrú
KanzleyrathDeichmannin Norwegenmitgetheilet,der

_zu-Dorsgrunddenz December geſchriebenwar.
- Dié

ungewöhnlicheWaſſerbewegung,dieman inHollandund
Deutſchlandden ‘1November geſehenhat, ward auh"
hierzu Pörsgrundeben den Tag und eben dieStunde
bemerket,aber, ohnedaßſiehierſonderbareAufrnerk-
ſamkeiterregethat,weiles ſichoftereignet, daßman
im MeerbuſenſolcheBewegungenſieht,wenn gleichkein
Sturm nochWind vorhandeniſt.GlaubwürdigeSees

leuteberichten,dieSee werdeoftplôblichund beyſtils
lem Wetter ſoerreget, daßdieSchiffe,welchevor An«
ker liegen, ihreTaue und Anker verlieren; ſienennen
dieſes‘Waſſererſchücterung,(Wactenſ®alf), Aberdaß :

im obernTelemarke,auf derweſtlichenSeitedesGebir-

gesintaurdals und WideſjdKirchſpiele,welcheweit
vonder See liegen,das WaſſerſelbigenTag aufeben
die Arc iſtbeunxuhigerworden, - das verdienetVBerwuns-

derung. Die Kirchleute,welcheaufdem Kirchhofeſtun-
den, ſahenmit Beſtürzung, daß Kähneund Prahmen
vom Landegerücketwurden , und daß das Waſſeram
Seeuferſohochſtieg,daß großeSceine,welcheſonſt
auftro>enem¿andeliegen,'davon úberſchwemmetwur-

den,welcheslänger,alseineStunde anhielet.Die ſich
in der See befunden,hatcrenMühe, ans tand zu kom-

men, weildieBewegung desWaſſersſoheſcig.und un-

ordentlichwar , obgleichwedereinigerSturm,noc we-

nigereinigesErdbebenverſpüretwurde. Dieſeinnlâns
diſchenSeen liegenvielhöher, alsdas Meer, undin
den Bächen,welchedarausinsMeer laufen,findenſich
vielhoheWaſſerfälle,

HerrLangebek.fügeteinenAuszugaus einemBrié«
febey,den der Amtmann (Spyſjſelman),im Thingd-
ſyſſel, (NdinJsland,HerrO Sendixen,den

RO
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-318 Bon ungewöhnlichenBewegungen;c.
16September1755 geſchriebenhat,Er lautetfolgender=
maßen; VerwichenerWinter war hiernah Wunſche
gut„ bis indieMitte des Aprils,da wir faſtbeſtändi-
gen Sturmmic Schneeund Froſtbisîn den Junius
_befamen. Nachgehendswar hierRegenund langwie=
rigeNäſſe,wovon dasHeu aufden Wieſenverderbet
wurde. NunſeiteinerWoche habenwir Erderſchütea
rungengehabt,zieAnfangsſoheftigwaren, daß13 Gú-
ter um HuſewigsHafendavonſindzerſtöretworden,Die
 Kramlädenzu Huſewig, nebſtden übrigenHäuſern,
wurdeneinigeZollvon ihren-altenStellenverrüefec,und

ein Theilder Waaren verderbt, da dieFäſſeraufDent -

“Boden herumrolleten,und einander,zerſtießen,Die Erde

0 ii ſindbeſchädigetworden.

um bemeldeteGegendherum,iſ an manchenStellen

aufgeſprungen, daßman ſichaufden Wegenwohlvor-
ſehenmuß, Bâche,welchezuvorhellesWaſſerhatten,
fließennun ganztrúbeund unrein,dochweißmán nicht,



E Ti

* xx R KKR KKKKHKK

“Regi�ter
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"A

Abaansdes Volkes in einem Lande,wie demſelbenIEeugetwerden könne

Abwägungendes WaſſersinverſchiedenenſchwediſchenSa
und Flüſſen,um zu erfahren,ob fieſchiffbarzu machenE298

Amſterdam , daſelb{werdeninsgemeinjährlichmehrereMenz
ſchengebohren,als ihrerfierben |

|

|

8
Arrob,‘cineArt’ſpaniſchesGewichtes 180

Aſcites,Bauchwaſſerſucht,wie dieſelbegeheiletwordenA7e 22

Ausdänſtung,ob ſiezulänglichſey,den ZuflußderFlüſſeint
das mittelländiſcheMeer wiederabzuführen30,31. die int

menſchlichenKörperverringert> im Winter,und vermeh-.

ret ſichim Frühlinge276, ihreVerhältnißgegendenHarn
zu verſchiedenenJahreszeiten276.277. wie ſtarkdieſelbe
beyfeuchterWitterungvermindertwerde277, "Schaden,
den einèplôslicheHinderungder Ausdünſtungverurſachet

277 2281.
Ausſchlagam Bopfeder Kinder ird durchundienlicyeMit-
“teloftin den LeibDen und dieſalleudeSuchtdadurch
 verurſachet

R 246

PBjôrke, BeſchreibungdieſesGutesiimKirchſpieleWretaiqOftgothland-

El zu evforſchen,wie vieldeſſelbenunterdas Zinngemithe4 ��.Blue, neu erfundenesMittel,daſſelbezuſtillen146.0bYZabigkeitdeſſelbenFieberverurſache
|

Borſt,einegewöhnlicheKinderkrankheitinFinnland,ohe.eL
bigeruhye 246

_ Brüche,verſchiedeneBeyſpiele,wieNes-undDär ge-

E
worden L

C
|

149 ��.

Cadix,Beſchreibungderdaſelbſten 2
undGe-

wichte 178
- Cara;



|

_Negiſter
Carduuspenedidus,‘deinSaamendavon gehtdasGenis
ſehr.nach 211

Chriſtiania, Nachrichtvon einem

IEA
indieſerBerggrube,

nes Silberfallenlaßt
E

272

Denkmaale,Nachrichtvondenen,die|dinderKirchedesKloſtersWreta finden 260.262

Differentiglgleichung,eineneue Art zuFntegrirungderſelben
224 ��.

E |

E

Kichenſchwamm,Nußendeſſelben,dasBlutzuftillen 146
Œi»s,‘daſſelbeſchwimineleichteraufdemfalzichten“rttEalsaufdem ſüßen

i _Æiswoaſſeriſtnichtſoſalzicht,alsE Waſſer,aus welchemegefroreniiſ
 Ælectricität, durchdieſelbeföhnengelähmteVetſonehgebeiletwerden
:Erdwälle,Nachrichtvon zweyerleyArtenderſelben,wie iehie
¡Nutenanzulegen

y
294: 297

Pbatchbe,ſieheKrapp.
Feldherr, was demſelbenzu wiſſenDÖdNnôthigſey I40
SeuchtigkeirverurſachetkalteFieber 276

_ Fieber,welcheZalregenennetwerden 274. derenEinthei-
lungintägliche,¿wey - unddreytagige274. Fieber,die
ſichnur an -getviſſenTheilendes Körpersbefinden 274.
wahreUyſacheder kaltenFieber275. 277. 283. diezuwei-
len‘epidemiſch,zuweilenendemiſchſind275. warum im

Winter diekaltenFiebernicht:leichtaufkommen276. köôn-
nen von vlötlichgehemmterAusdünſkungherrühren277:
273. Beſchaffenheitder Theilfieber‘ Febrium partialium)
278: die Frühlingsfieberſindleichterzu heben, alsdie

Herbfffieber279. verſchiedenefalſchlichangegebeneUrſachen,
wrvherdieFieberentſtehenſollen280. ihreVerwandtſchaft
mit den Flußfiebern280. 281. | wiediejenigendem Fieber
vorbeugenkönnen,welchedazugeneigtſind283. Beſchaffen-
heitdey ſchleichendenFieber 281

Fiſche,verſchiedeneArten,ſiezu fangen i 203f:
Flättrina,was füreineGattungGetreidees ſey :

I92

Fláſſe(Rheumatiſini)entſtehenvon gebemmterAusdünſkung231
Fluffieberc,deren Beſchaffenheit280. wie naheſieden kal-

tei!Fiebernkommen 281. ihreUrſache281i.wie ſiezu he-

Bes 283
:

Freyz



der merkwürdig�tenSachen.

Freyheit, durch EinſchränkungderſelbenE dasLebenver-
langertwerden

Na
2409

Gebsohrneund BeriothenéNußender jahrlichenVerzeich-
“niſſedavon 281. 159:227
Gewichte,BeſchreibungderzuCadixgebräuchlichen178.Ealeichurigderſelbenmit den ſchwediſchen“|

Giovrglear,Breiteder Meerengedaſclbſk32.
- ob dasWaſſer

in derſelbenoben einenandernLaufhabe,als dasinEDiefe.
Grabmaale, Nachrichtvon denen, dieſichinderKirchedes
 KloſkfersWreta befinden “t 260. 262

Gründling8winde,welcheſogenennetwerden;

2.4
D,

Harn,VerhältnißdeſſelbengegendieAusdünſtungdesmenſch»
lichenKörperszu verſchiedenenJahreszeiten 276.277

Hayen,cineGattungWallfiſche,beywelchenſichrotſendEaufhalten
Herz{iechen(Eclamlia)richtetvieleKinderbin«R 6
Hollunderſaft,NußendieſesſchweißtreibendenMittels282

Honigthgu,Mittelfürdenſclben È pt 194
I.

JghrrenteninEngland,derenBeſchaffenheit 83
Id, einFiſch,wenn ex eigt,und wie er gefangenwird 293

Inges,KöniginSchweden, deſſenGräbſchrifſe262
Änſecten,verſchiedeneAnmerkungenwegenderſelben212, Be-

ſchreibungeinerZange,ſelbigedamitzu fangen. 213

Äntegrirungder Differentiglgleichung,eineneue Axt derſel-
hen

1
HG 024 2230

Kâlte,wie hochſîle im1755fenFahreinSchwedengeſtiegen76
ZRálte,die nordiſche, ob ſiedieLeutewenigerfruchtvarmache

|

173
Keichhuſten,derſelberichtetvieleKinderhin 72404.
RKindbette,warum ſovieleWeiberiindemſelbendraufgehen

245
Knaben,davon.ſterbenjährlichwenigeran denPocken,als
Magdchen245. hingegenhauſenandere.Krankheitenunter
ihnendeſtoârger, daßihreSahlinfünfJahren,der Mägd-
chenihrerwiedergleichwird 245

Xohl- oderKrautpflanzen,wieſieaufsbeſtegepfanzetwer»

den 193

Sw AVIS R Ben



Regiſter

Koblen,wie vielPfundzu einem.CentuerPulvernöthigſeyn,
und wie ſtebeſchaffenſeynmüſſen IO

KRaomete,wenn der,welcher1682ſichgezeigethat,injlePlanetenroeltwiederkommen könne : v ff.
Kork, deſſenNuten beyden Inſectenſammlungen214
KrankbeitenſinddieheftigſtenFeindevon der Vermehrung

des Volfes 241. Nugen, den magn davon hat,wenn man

weiß, wie ſteſichin den Städtenund imLande verhalten
241. denn in den Stadtenverhaltenſiefichvielanders,als
aufden Dörfern- '

243
Krapp, Färberrôthe,Rubia tinctorum,rechtePflanzungs-

und ZurichtungSartderſelven115. inwasfurErdreicheſie
ain beſtenfortfeommen,und roieſolcheszuzurichten116.rech-

te Zeitund Art,fe zu pflanzen116.121. 1232. wie ſiezu
ſammlen117. 125. zutro>nicn118. zu mahlen120. und

einzupa>enſey _ RAO

Kreſſe,ſpaniſche,Beſchreibungderſelben 269
Kungsbro,BeſchreibungdieſesanſehnlichenGutesim Kirch-
ſpieleWreta inOſtgothland IAS

M

Kabmbeit, verſchiedeneUrſachenderſelben59. wie man den

rechtenSiseinerLahmungunterſuchenmüſſe60. Nach-
richtvon einergelähmtenPerſon,welcherdurchdas Electri-
ſirengeholfenworden 00 ���.

Länder,warum verſchiedeneizundnichtmehrſovolfreichAalsehemals |

Keben der Menſchenwird nichtvon einem blindenSchick:
ſale beherrſchet240. wie esdurchEinſchrankunggewiſſer

Freyheitenverlängertwerden könne ‘240

ZLeibrenten,was beyden Verträgenüberdieſelbenzubeabali-
ten ſey 81.85

LepidiumCardamines, BeſchreibungdieſerPflanze269- 271
Kondon , obes volftreicheralsParisſey 9
Lotſe,eineGattungFiſche,die dem IallfiſchedenWeg zei-

gen, oder ſichwenigſkensvor undnebenihm aufhaltenſoll
72. waser beyden Alten füreinenNamen geführethabe

73. vollfändigeBeſchreibungdieſesFiſches73. 74. wie
man ihngefangenhabe 75

Luft, beſondreErfahrungenvon derſelben,wie ſiech RAL
te,weun (e aus warmen in kalte,und ſoim Gegentheileaus
faltenZimmernin warme dringt40 ff. - ſchadlicheWir-

kungenderfeuchtenLuft 276.277
/ 13.
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derimerfwúrdig�tenSachen.
M:

tiraafie,BeſchreibungDerzu CadixgebräuchlichenR Ver
gleichungderſelbenmit denſchwediſchen i y

Mägdchen,verasſterbenjähriichmehran denPocken,alsKna-
bén -

245
Mátlerſce,wievieſieniedriger,alsdieSkagerſeeliege203. .

imgleichenalsdie Schwarzelbe 303
Maſchine,dieKinder fürallerhandUnfällentubewahren248
UMaſtra,tödtenjahrlich:einegroßeMengeKinder 245.aD¿war mehraufdem Lande,alsinStädten 245
Meer, das atlantiſcve,ob das WaſſerindemſelbenhöherSe
he,als indem mittelländiſchen ZO

Meer,dás aittelländiſcbe, ob es einenunſichtbarenAbfluß

E. 297-35. AusdemWaſſerdeſſelbenverfertigetenalz'

LSE,ſchwarzes,warumdas Waſſerin demſelbenfalzicht
44Mirábilislongiſlora,ſieheWunderblume.

Uüblſteinewerden inMengeim KirchſpieledesKloſtersWre-

tagehauen- 252
x.

XTerven; Nothwendigkeitderſelbenzu derEmpfindungund Be-

wegung 59. was ihnenwiderfahrenmuß,wenn eineLâh-
mung ent chenſoll

2
59

O BeſchreibungdieſesgräflichenSigesimKirchſpielreta

Gel, das ReibendamitverſtopfetdieSchweißlöcher,unddé,
dertdieAusdunſtung 284

Paris,daſelbſtwerdengetieiilihitteinemFahremehr ges
bohreny alsihrerſterben8. ob esvolkreicher, alsLonton
ſey 9

Paruquennetnze,alte,wozu:ſe nochanzuwenden 214
Peſt,wie vielfieinSsgemeinMenſchenhinraffet IL

Phalaeia pédiniformis,ſicheSchmetterling,
Poten,reißenjährlichſehrvieleLeutehin7.245.undzwar
weitmehrereaufdem Lande,alsin den Städten245.e

e

tôdtenauchmehrMägdchen, alsKnaben
s

Preiſeder Gelehrſamkeit,weläzedie königl,ſchwediſchealta,
demieder Wiſſenſchaftenjahrlichauszutbeilenveſtimmetrhat

77. wer dieerſtenerbaitenund werſitünftighinRech-
nungdaraufzu machenhabe 78

Xe
|

Pries



Regiſter

ON
es1väregut,wenn ‘einjederdieHeilungskunſkver-

Mnde
:

|

n:

7213
Paloer,wie der Salpetergehaltdeſſelbenzu unterſuchen95
nôthigeGeräthſchaftendazu97. erſteArt,ſolcheszu pro-
bieren98. zweyteArt 100. dritteArt 106. vierteArt

107. wie dieMaterien des Pulversbeſchaffenſeynmüſſen
107. 108. wie vielPfundSalpeter98.110. Schwefel
und Kohlenzu einemCentnerPulvergenommen werden müf-
ſenrio. Art,dasPulverzuverfertigén110. dieStärkedef
‘felbenzu prüfen111. ſolchesauszuleſen112, und wohlzu
verwähren

2 EN

113
“ite

eE)

|

Guintal,cineArtEE EE L'A
180

Raguald,Königin Schweden,Grabſchriftdeſſelben262
Naupe,eineglattemitſechzehnFüßen,und getheiltenGelen-

Ten,tvelchevon allerleyHausmannskoſtlebet,wo fiege-
fundenwerde 50. fonderbareArt derſelbenſichzu retten,
wenn ſieinNothkömmt 51. ihreVerwandelungin cine

Puppe 52, Beſchreibungdes Nachtvogels; der daraus
wird 52.54. wie dieſeSchmetterlingeam leichteſtenzu til-

“gen 52.53. “merkwürdigeRinge an bieſerRaúpe 53: Be-

ſchreibungeinerzehnfüßigen,dieſichaufden Birken auf-
__

halt,und ihresNachtvogels
145

1212213
wMaupenſterbengemeiniglich,wenn ſiemit Oel.oderFettehe--
rien werd

SL

En BIE

I CLAR Bact ST
‘Rheumatiſmi,entſtehenvon gehemtnterAusdünſtung281
Niſt,BeſchreibungdieſesvortrefflichenFreygutesim Kirch-

ſpieleWreta in Oſtgothland HN 259
Rabia tindorum , flecheKrapp.

|

Sâen , wie es nochbehendergeſchehenkönne,alsmit derSae-
maſchine h

:

55-58
Safflor,rechteArt denſelbenzupflanzen208. deſſenNuten

zum Färben208. rechteZeit,den Saamen zuſäen 208
wenn der Gafflorabzunehmen209. was fürBehutſamkeit

__Dabeyzu gebrauchen210. ob ex indas Eſſenzu nehmén
tauge 210. der Saffranwird mit ihmverfälſchet1210

was wegen des Saamens davon zubeobachten211. wel-
Chem das Ungezieferſehrnachgeht 211
Salpeter,wie man erfahrenkönne, wie vieldeſſelbenim

Schießpulverenthaltenſey95. aufdenſelbenkömmtes am

meiſſenbeymPulveran 96. wie.vielPfundSalpeterein
Centner.Pulverordentlichenthaltenſolle98.110, e ueé al-



der inerfivürdig�tenSachen.

: Salpéteyzum Pulvermachengenommenwerden mü��e 108
_wie die Vermiſchungendeſſelbenzuérkennen IOß.109
Salzwaſſer,von demſelbendünſtetnur das ſüßeWaſſern3
Schickſal,keinblindes,herrſchetüberderN Nd und
Leben 240

Schießpulver, ſtehePulver.
S{&lag(Apoplexia),warum dieſeGRE inSroholiaÞaewöhnlichſey
Sclagaderbant,ob dieabgeſchabteZahigkeitdavonfalteFie:

ber verurſache 279.280
Schmetterlingvon einerzehnfüßigenBirkenraupe,Beſthrei-
bungdeſſelben 213

Schwämmchen (Aphthae),richtenvieleKinderhin 246
Schwogrxelbe,wievielſiehöherliege,alsdieMälerſee303

E Brâwiken304: dieSkagerſee304. dieWeſt:
304

Schwefel, welcherzumPulvermachenam tauglichenſey110
“

wie vielPfundzu einemCentnerPulvernôöthigſy ‘110

SchweißtreibendeMittel,derenNugenbeyden Fiebern282
Seehunde, Phocae,ſindderStrömlingsfiſchereyſehrſchädlich

127. kletterngerndieKlippenund Steinehinauf127. ver-

ſchiedeneArten,dieſelbenzufangen128. ueueArt , derſel-
ben habhaftzuwerden 129ff.

Seitentechen,iſ eineſehrgemeineKrankheitin Schweden247
Silber , das aus cinem WaſſerineinerGrube vom Kungs-
bergegefalletwird E >UN78

Sk agerſteliegtniedriger,alsdieTofteſee299. wie vielſie
höher,als dieMalerſeeliege323. und wie vielniedriger,
als dieWikenſeez03. auchdieSchwarzelbe 304

Sftelleftà,Gedanken über dieVermehrungdes Volkesindie-
ſemKirchſpicle168ff. was dieſelbehinderc 169

Snafwroefrga,wer dieſelbegeweſen 265
SpaniſcheKreſſe,Beſchreibungderſelben 269
Spanneumeſſer,eineAxt RaupenmitzehenFüßen,Beſchrei-
bungderſelben 42

Sparre, FriedrichGrafvon, SchauſtückeoderPreiſefürGe-
lehrte,dieihmzu Ehrengepragetwerden KBS

Speiſen,unverdaute,obſteFiebererregen | 280
Stôdte,große,ob ſieebendieWirkungthun, alsdiePeſt9
Sterben.Tafel, welchezeiget,wie vielMenſchen“in jedem

Altererben,wenn aus alienAltern¡uſammentauſendſter-
bei 87

X 3 Strom,
SAR
md

e
iA



Regiſter
Strom, Beſchaffenheitdesjenigen,welcheraus dem atlanti-
ſchenMeere in das mittellandiſchehineindringt28ff. war-
um er ſichnachder Ebbe und Fiuthrichtetund täglichzwey-
mal zuruc>egeht45. was einStromeigentlichſy 45

Strôme , ob ſicheindoppelterStrom in der Meexengevon
Gibraltarbefinde35.37. wo ſichnochmehrdoppelteStrô-
me, dieunter einanderentgegengehen, béfinden38. wie

ſelbigeentſtehen 39: 44
_Stufenjahre,ungegründeteFurchtvor denſelben [

Sucht , diefallende,wovon vieleKinder dieſelbebekommen
246

C
4

Tafel, überdas SterbenderMenſchen$7. überdas Leben
‘derſelben88. UberdiemittlereLebenslange,welcheſieüber
gewiſſeJahrezu erreichenpflegen93.. über

-

den Salpeter-
gehaltim Schießpulver104. 105. uber dieVermiſchung
des Zinnesmit Bley 142. welchedieMenge des Volkesin
allenAlternzeiget, wenn jahrlichtauſendKinderauf die

Welt kommen161.woraufdas Gewichtzu Cadixmit dem
{wediſchenverglichenwird181. in welcherdas ſpaniſche
Getreidemaaßmit demſchwediſchenverglichenwird *

183.
UberdieKrankheiten, welchedas meiſteVolk inSchweden
bingeraffethaben,und wie vielgrößernSchaden.eineKrank-
heitfurder andern thut244. der Gebohrnenund Verſtor-
benenaus dem KirchenbuchedesKloſtersWreta inOſtgoth-
land vom 1bgoftenbiszum 1754ſtenJahre266.267. wel-

chedieLageverſchiedenerSeen über der Of - und Weſkſee
angiebt att

a MI IUT) 3060
Tod,in welchenJahrener diemeiſtenMenſchenhinreiße89
derſelbewirdnichtvon einemblindenSchickſalebeherrſchet

Ì.

aar AK ¿240
 Tofteſee,liegthöher,als dieSkagerſee Dre wit. 6

Tontinen , franzöſiſche,woraufſichderenBerechnunggründe

V.

Vermögen,nothwendigeRegelfürdiejenigen,welchedazuge-
langenwollen vs

:

NS 240
VerzeichniſſederjährlichGebohrnenund Verſtorbenen,deren

Nuten
| 3. 81ff.159ff.237 ff.

VoiE, was den Wachsthumdeſſelbenin einem Lande hindert
6. was hingegenden Wachöchumdeſſelbenbeſchleunigen
hilft12. 237. 240. GedankenUber die Vermehrungdeſſel-
ben im KirchſpieleSkelleftainWeſtbothnien168. wieman

: dem



der merkwürdig�tenSachen.
dem Abgangedes Volkes vorkommen könne 237. wie die
Verdopyelung des Volkes in einem Lande in einer gewiſſen
Zeitbewerkſtelligetwerdenmons

+7

it

14:237

Wachsſto>®,Nutendeſſelbenbeyden Înſectenſammlungen215
XOali, ficheErdwälte.

At

i

Waſſeraus dem mittelländiſchenMeere,wie vieles Salzin
ſichhalte34 39. naturliche,dieſolcheMetalle fallenlaf-
ſen,welchevon der Vitriolſaureleichtaufgelöſerwerden,
ſindnichtſelten272. die aber, welcheedlereMetalle, als

“Gold und Silbereuthalten, ſindſeltener272. Nachricht
von einem,in einerGrube vom Kung®berge,das Silberfal-
lenláfit272. 273. AbwagungdeſſelbeninverſchiedenenSeen
und Flüſſen,um zu erfahren,ob ſieſchiffbargemachtwer-
- den fönnen 298. Nachrichtenvon den ungewöhnlichenBes
wegungen des Waſſers,welcheman in Schwedenam exſten

_ November des 1755tenJahresbemerkethat 311-318
YWaſſerſirom,der aus dem atlantiſchenMeerein das mittel-

landiſcheMeer hineingeht,Nachrichtvon demſelben 28
YWOaſſerſucht,wie dieſelbean verſchiedenenPatientengeheilet
worden 17. 23. 26

Wau, Gaude,Luteola, einePflanze,diezum Gelbfarbenge-
_brauchetwird307. in was fürErdreichedieſelbeam beſten
fortkômmtz07. wie und wenn derenSáame am füglich-
ſtenzu ſaen308.309. wie er vom Unkraute zu reinigen,
wenn er blühet,und waë beym Abnehmendes Saamens zu
“

beobachten308. wie langeer zur Ausſaattaugez10. was
“fürWau zum Farbenam tauglichſkenſey 310

YOeiber , warum deren ſovieleim Kindbettedraufgehen248
YXennerſee,ob dieSchifffahrtaus derſelbenin dieHjalmar-
ſeemöglichgemachtwerden könne299. Schwierigkeitzwi-
ſchenihrund der Skagerſee | ZOL

Yikenſee,wie vielſiehóherliege, alsdieSkagerſe 303
imgleichenüberBräwiken 303.undüberder Oftſee 305

Winter, warum in demſelbendiekaltenFiebernichrleichtguf-
fommen Li GORA

“Agfa 276
Wirbel im Waſſer,wieundwoherſieentſtehen 46.47
YWirtbſchaftzregel, worinn dieerſteund voruehmſtebeſtehe

| 240
Witterung,derenEinflußaufdieFieber 276

“Witterungs8beobachtungen,welchezu Upſfalim 1752ftenFah-
pe angeſtelletworden 64ff. imgleichenim 1753ſten17280 }.

Wits
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RegiſterdermerkwürdiaſtenSalen.

Witwen - und WOziſencaſſen,was man dabeyzu beobachrèn
habe

©
|

833
Wolken dieoberen,gehenden unteren zuweilengeradeentue-

gen 48
Wreta, Beſchreibungdes Kirchſpielesvon diefemKloſterin
Oſtgothland186. Lageund Zahlder Güterin demſelben
186.187. vom Ackervaue 188. was fürAxten Getreide

daſelbſtfortïommen1g. 192. Beſchaffenheitder Wieſen
und Viehreiden195. der Viehzucht197. des Gehölzes
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